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Vorwort. 



Das Werk, von dem hier dem Publikum die erste die Pro- 
vinzen Sicilien und Sardinien nebst Gorsica behandelnde Abthei- 
Inng vorgelegt wird, bedarf hinsichtlich des Rechtes seiner Exi- 
stenz keiner Rechtfertigung. Denn es ist hervorgerufen worden 
durch die dem Verfasser sich stets mehr und mehr aufdrängende 
Wahrnehmung, dass es uns an einer chronologisch geordneten Zu- 
sammenstellung der in den einzelnen Provinzen des römischen 
Reiches beschäftigt gewesenen Beamten fehlt. Obgleich in jüngster 
Zeit wiederholt und mit Nachdruck von den verschiedensten Seiten 
auf diese empfindliche Lücke in der historisch - antiquarischen 
Litteratur hingewiesen worden ist, so sieht die Ausfüllung der- 
selben in ihrem ganzen Umfange noch fortwährend ihrer Ver- 
wirklichung entgegen. Denn das einzige Werk, welches als ein 
Versuch dieser Art gelten kann, die iUr ihre Zeit epochemachen- 
den die sämmtlichen Beamtenkategorien des republikanischen Roms 
umfassenden Annales Romanorum des Pighius, deren Drucklegung 
nach des Verfassers Tode der Jesuit Andreas Schott zu Antwerpen 
1615 besorgt hat, genügt schon längst nicht mehr den Anforderun- 
gen, welche man nach dem heutigen Stande der wissenschaftlichen 
Forschung an solche Arbeiten zu stellen berechtigt ist, und be- 
darf in allen seinen Theilen einer gründlichen Erneuerung. Wenn 
trotzdem meine Arbeit in vielen Punkten hinter seinen Resultaten 
weit zurückgeblieben ist, so wird das hoffentlich nur die gerechte 
Anerkennung eines Jeden finden, der es mit der historischen 
Wahrheit ernst meint. Denn bei aller Achtung vor dem Scharfisinn 
und den Leistungen des Pighius darf doch nicht verschwiegen 
werden, dass die Kühnheit seiner Combinationen ihn allzu häufig 
die Grenzen dessen, was gewusst werden kann und was nicht, hat 
überschreiten lassen. Die Untersuchungen aber, welche in der 
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neueren Zeit über einzelne Provinzen veröffentlicht worden sind, 
beschäftigen sich fast alle bloss mit den Statthaltern derselben 
und, wenn man von Borghesi, Wäddington und einigen Anderen 
absieht, auch mit diesen nur für bestimmt abgegrenzte kleinere 
Perioden der römischen Geschichte, meistens für die Zeit der Re- 
publik. Sie betreffen also nur einen kleinen Bruchtheil der hier 
in Aussicht gestellten Arbeit 

Ein bestimmender Grund flir diese Beschränkung liegt jeden- 
falls mit in der Beschaffenheit des von unseren Quellen gebotenen 
Materials. Denn gerade für -die Eenntniss der republikanischen 
Zeit fliessen unsere Quellen in den erhaltenen Werken der Litte- 
ratqr reichhaltig, ja fUr einzelne kleinere Abschnitte derselben fast 
überreichlich, während sie in dem letzten Drittel des ersten Jahr- 
hunderts n. Chr. von dem Momente, wo des Tacitus grosses Ge- 
schichtswerk abbricht, allmählich immer dürftiger und lückenhafter 
werden und zuletzt gänzlich versiegen, so dass wir uns nicht sel- 
ten mit einigen winzigen und dazu zweifelhaften Notizen begnügen 
müssen. Als einigen Ersatz für den Mangel an litterarischer Ueber- 
lieferung aus dieser Zeit bieten uns glücklicher Weise die Mün- 
zen und namentlich die Inschriften, deren Zahl durch die jetzt 
fast allenthalben, wo antikes Leben pulsirt hat, stattfindenden 
Nachgrabungen in unaufhörlich zuströmender Fülle wächst, bereits 
eine beträchtliche Menge von Nachrichten, deren Werth um so 
höher anzuschlagen ist, als sie über allen Zweifel sichere und zu- 
gleich zeitgenössische Zeugnisse enthalten. Leider ist einstweilen 
noch die Bewältigung dieses unschätzbaren Materials durch die 
Zersplitterung desselben ungemein erschwert, allein die Mühe des 
Suchens wird reichlich aufgewogen durch den unwiderstehlichen 
Reiz die in ihm zerstreuten und oft versteckten Einzelheiten durch 
richtige Einordnung zur Ergänzung und Aufhellung unserer lücken- 
haften Tradition zu verwerthen. Uebrigens bin ich weit entfernt, 
absolute Vollständigkeit nach dieser Seite hin ftlr mich in Anspruch 
zu nehmen, so sehr ich darnach gestrebt habe ; denn ohne Zweifel 
habe auch ich Manches übersehen oder nicht entsprechend benutzt. 
Ich hoffe indess, dass mir wenigstens kein wichtigeres Zeugniss 
aus den Schriftstellern oder den Inschriften und Münzen entgangen 
sein wird und sollte es dennoch geschehen sein, so bitte ich von 
vorneherein um Nachsicht. Andererseits werden, wie dies nun 
einmal in der Natur des Stoffes liegt, dieser Arbeit mehr als irgend 
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einer anderen and sogar voraussichtlich in ziemlich naher Zeit 
durch neue Funde beständige Nachträge und Erweiterungen er- 
wachsen, die icli in rascher und zweckentsprechender Weise .zur 
Kenntniss des Lesers bringen werde. 

Was den Plan und die Einrichtung des Buches anlangt, so 
bat sich bei genauerer Erwägung die ursprüngliche Absicht, die 
Beamten der einzelnen Provinzen von ihrer Errichtung bis zu ihrer 
Auflösung in ununterbrochener Folge zu behandeln, als im Interesse 
der Uebersichtlichkeit unausführbar herausgestellt, weil der Um- 
fang und die Verwaltungsform der " meisten Provinzen durch die 
von Diocietian und seinen Nachfolgern vorgenommenen Neuerungen 
in der Administration, Eintheilung und geographischen Begrenzung 
der Provinzen sich gänzlich verändert haben. Die Inconvenienz 
dieser Anordnung zeigt sich sofort bei den hier an erster Stelle 
behandelten Provinzen Sicilien und Sardinien, indem diese seit 
Diocietian Verwaltungsdistrikte von Italien geworden sind und 
somit von da ab nicht mehr als selbstständige Provinzen behandelt 
werden können. Ich werde mich desshalb zunächst auf den der 
Regierung des Diocietian vorangehenden Zeitraum beschränken und 
später, sollte Kraft und Zeit ausreichen, in derselben Weise die 
Darstellung bis zum Eingehen der einzelnen Provinzen fortführen. 

Bezüglich der Reihenfolge der Provinzen habe ich die von 
Marquardt in der römischen Staatsverwaltung gewählte geogra- 
phische Ordnung beibehalten. Einer jeden Provinz ist eine Ein- 
leitung vorangeschickt, in welcher kurz über den Zeitpunkt der 
Errichtung sowie über die Veränderungen gehandelt wird, welche 
die Verwaltung und das Beamtenpersonal im Laufe der Zeit er- 
fahren hat. Die Stellen der antiken Schriftsteller, die Inschriften 
und Legenden der Münzen, welche für die Feststellung der Zeit 
und der Funktion eines jeden Beamten von Bedeutung sind, habe 
ich in möglichster Vollständigkeit mitgetheilt, um dem Leser so- 
wohl die zeitraubende Mühe des fortwährenden Nachschlagens zu 
ersparen als auch ein sofortiges Urtheil über die aus ihnen ge- 
zogenen Schlüsse zu ermöglichen ; für alle übrigen Daten dagegen 
habe ich mich auf blosse Gitate beschränkt. Ausserdem ist die 
dem jedesmaligen Provinzialamt vorangehende resp. nachfolgende 
öffentliche Laufbahn des Beamten, so weit dieselbe nicht bei einer 
anderen P^ovinz zur Sprache kommt, kurz erörtert, was hoffent- 
lich dem Benutzer dieses Buches zur schnelleren und bequemeren 
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Orientirung willkommen sein wird. Ich bemerke indessen, dass 
ich ebenso wenig wie Waddington im Sinne hatte, die Oeschichte 
einer jeden Provinz oder die Biographie eines jeden Beamten za 
schreiben. 

In der Darstellung habe ich das „thatsächlich Feststehende 
oder zur Evidenz Erwiesene" streng von dem durch Combination 
und Conjektur Gefundenen geschieden. Ueberall bin ich in erster 
Linie auf die Quellen selbst zurückgegangen und habe die Resul- 
tate früherer Forschungen erst nach reiflicher eigener Prüfung auf- 
genommen. Dass ich Manches von ihnen gelernt habe, das lehrt 
jede Seite dieses Buches und es wäre geradezu undankbar, dies 
nicht auch hier anzuerkennen. Einen nicht geringeren Nutzen hat 
diese Arbeit aus der reichen Gunst gezogen, welche ihr von den ver- 
schiedensten Seiten zu Theil geworden ist. Ich fühle mich daher 
verpflichtet, auch an dieser Stelle noch einmal allen Deigenigen, 
welche mich bei der Ausarbeitung mit Rath und Auskunft in be- 
reitwilligster Weise unterstützt haben, meinen Dank zu sagen. 

Schliesslich bemerke ich noch, dass genaue Inhaltsangaben 
jedem Bande und sorgfältige Register nebst synchronistischen Ta- 
bellen dem Ganzen, dessen baldige Vollendung, da mir das ge- 
sammte Material bereits geordnet vorliegt, ich in Aussicht stellen 
kann, beigegeben werden sollen. 

Bonn, im Oktober 1878. 

Josef Klein. 
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Das erste ansseritalische Land, welches die Römer zur Pro- 
vinz gemacht haben, ist Sicilien gewesen, wie ans den Worten 
Cicero's (Verrin. Act II, 2, 2, 1) erhellt: (Sicilia) prima amnium, 
id quod omammtum imperii esty provinda app^ata. Und zwar 
bestand diese erste Provinz aus dem westlichen grösseren Theile 
der Insel, den die Karthager ihnen beim Abschlnss des Friedens 
nach Beendigung des ersten pnnischen Eoieges hatten abtreten 
müssen, nebst den zwischen Sicilien und Italien liegenden Inseln, 
während einstweilen dem Könige Hiero von Syrakus sein (3^ebiet 
und seine Selbstständigkeit im bisherigen Umfang gelassen wurde. 
Wenngleich Polybius (I, 62. 63; m, 27) und Appian (Sicula 2, 2) 
uns nur höchst allgemein gehaltene Angaben über die Ausdehnung 
der neuen Provinz hinterlassen haben, so sind wir doch noch im 
Stande, dieselbe durch Combination festzustellen, wie dies schon 
Bergfeld {De iure et conditione provinciarum rom. ante Caesaris 
prineipatum p. 6 ss.) versucht hat. Während das Königreich des 
Hiero und seiner Nachfolger nach dem Zeugniss des Diodor 
(XXin, 4, 1) aus den Gebieten der folgenden sieben Städte Sy- 
racusae, Elorus, Netum, Acrae, Leontini, Megara und Tauromenium 
bestand, zu welcheöi noch der bei Leontini gelegene kleine Ort 
Herbesus kommt (Liv. XXIV, 30. 35), erhielten die Römer zuvör- 
derst aus den Händen der Karthager die ganze Sttdkttste der 
Insel von Lilybaeum bis zum Vorgebirge Pachynum mit den (Ge- 
meinden von Lilybaeum (Polyb. I, 41. 46), Agrigentum (Polyb. 1, 17), 
Gela (Diodor XXn, 2) und Camarina (Diodor XXm, 9, 4; Strabo 
VI, 2, 5); ebenso die ganze Westküste; femer im Norden die 
Feldmarken von Drepanum, Segesta, Panormus, Thermae und 
Alaesa (Diodor XXTTT, 9. 5; Polyb. I, 38. 39), sowie im Innern 
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die Gebiete um Elnna und Mytistratum (Polyb. I, 24) und sämmt- 
liche einst von den Sicanern bewohnte Städte. Ausserdem fielen 
den Römern noch die bis zn ihrer Ankunft auf der Insel freien 
Stadtgemeinden von Messana und Tyndaris (Polyb. I, 10. 11; Cic. 
Verrm. V, 47, 124) zu, welche während des Krieges sich schon 
denselben angeschlossen hatten. 

Dazu hat dann im J. 536 bei Beginn des zweiten punischen 
Krieges der Consul Ti. Sempronius Longus die Insel Melite in 
Besitz genommen (Liv. XXI, 51, 2), welche von dieser Zeit ab 
zur Provinz Sicilien gehört hat (Cic. in Verrem IV, 46, 103). 
Wann die kleine Insel Gaulos, jetzt Gozzo genannt, zur Provinz 
hinzugekommen ist, ist unbekannt. Ihre Annexion scheint gleich- 
zeitig mit derjenigen von Malta erfolgt zu sein. 

Somit umfasste die Provinz Sicilien in ihren ersten Anfängen 
bereits fast die ganze Insel mit Ausnahme jenes kleinen östlichen 
Küstenstriches, welcher dem Königreich Syrakus verblieben war. 
Dieses selbst wurde im J. 542 von Marcellus erobert (Liv. XXV, 
23—31) und, als zwei Jahre später auch Agrigent, in welchem 
sich die Karthager abermals festgesetzt hatten, in die Hände der 
Römer gefallen war (Liv. XXVI, 40), die ganze Insel durch M. 
Valerius Laevinus zur Provinz gemacht 

Nachdem dann der Sklavenaufstand noch einmal vorüber- 
gehend den Bestand der ganzen Provinz in Frage gestellt hatte, 
gab ihr nach dessen Niederwerfung P. Rupilius, unterstützt von 
einer Gommission von zehn Legaten, in einem Grundgesetz, der 
lex Rupilia (Cic. Vernn. II, 2, 16, 39; Val. Max. VI, 9, 8), eine 
neue durchgreifende Verfassung, welche für die ganze Folgezeit 
die Norm der Verwaltung gebildet und zugleich als erste solche 
Anordnung allen späteren römischen Einrichtungen dieser Art als 
Muster gedient hat. 

Was die Verwaltung dieser ersten römischen Provinz anlangt, 
so berichtet Appian (Sic. 2, 2), dass gleich nach der Uebergabe 
des Landes seitens der Karthager ein jährlich wechselnder Be- 
amter zu dessen Leitung nach Sicilien beordert worden sei, dem 
Appian den Titel OTQcttrjyog beilegt. Diese Nachricht des Appian, 
verglichen mit der sonstigen Ueberlieferung der Alten, bereitet 
grosse Schwierigkeiten und man hat dieselbe desshalb als eine 
in ihrem ganzen Umfang unrichtige ansehen wollen. Dies trifft 
jedoch um so weniger zu, je wahrscheinlicher es schon an und flir 
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sich ist, dass man die neue Provinz keineswegs vierzehn Jahre 
lang nach ihrer Erwerbung ohne eine geordnete Administration ge- 
lassen haben wird. Dahingegen ist es zum Mindesten ungenau, 
wenn Appian dem Gouverneur dieser neuen Landestheile den Titel 
aTQOTTjyog beigelegt hat, denn Praetoren sind erst seit dem Jahre 
527 zur Regierung Siciliens bestimmt worden. Es hat demnach 
entweder Appian sich in der Benennung geirrt oder aber, was mir 
der Wahrheit entsprechender zu sein scheint, die Bezeichnung 
(nQorrjyog bei Appian ist in der mehr allgemeinen Bedeutung eines 
mit der Verwaltung der Provinz beauftragten Oberbeamten aufzu- 
fassen, wie denn Appian nicht minder als Plutarch und Diodor die 
Worte otQavrjyog, ccQxtoVy ^efdiiv, '^yov^evog und sogar av&vTtaTog 
ohne jeglichen Unterschied gebrauchen, um den leitenden Ober- 
beamten einer Provinz zu bezeichnen. Wie in dieser ältesten Zeit 
des Bestehens der Provinz die Administration der Insel im Ein- 
zelnen geordnet war, das können wir bei der Dürftigkeit der 
Nachrichten ebenso wenig ermitteln wie, ob dieselbe direkt durch 
einen der beiden städtischen Praetoren oder durch einen von ihnen 
oder, wie später bei den hispanischen Provinzen, eigens ftir diesen 
Zweck vom Volk gewählten Beamten geftlhrt worden ist, mag dieser 
Stellvertreter nun ein Quaestor, wie Mommsen {Rom. Gesch. I* S. 543) 
will, oder, wie bei den italischen Municipien, ^in Praefectus iuri 
dicundo gewesen sein, wie Bergfeld (1. c. p. 9) anzunehmen ge- 
neigt ist 

Sehr bald aber, als mittlerweile auch Sardinien den Römern 
unterthänig geworden war, gewann man die Ueberzeugung, dass 
es durchaus einer eigenen Oberbehörde fllr die überseeischen Land- 
schaften bedurfte und so schritt man um das J. 527 (vgl. Sicilien I 
§ 1) dazu, die Zahl der Praetoren um zwei neue zu vermehren (Liv. 
epü. XX; Digest. I, 2, 2, 32), von denen der eine ftlr Sicilien 
und der andere für Sardinien bestimmt wurde. Diese praetorische 
Leitung der Insel hat für alle Folgezeit bestanden. Nur ist in 
der republikanischen Periode temporär von ihr Abstand genommen 
worden, wenn Kriegsgefehr oder überhaupt die Verhältnisse eine 
straffere Handhabung der Ordnung durch Entfaltung einer grösseren 
Macht unter einem höheren Beamten nothwendig machten. In die- 
sem Falle wurde einer der Consuln mit dem militärischen Imperium 
betraut, welchem im sechsten Jahrhundert wenigstens inmier ein 
Praetor zur Seite stand, der die Giviljurisdiction ausübte. 
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Als dann durch die seit dem J. 608 unablässig fortschreitende 
Vermehrang der Provinzen, sowie durch die wahrscheinlich in 
Folge der lex repetundarum (C. L Lot. I p. 65) im J. 632 beliebte 
Bestellung eines besonderen Praetors für den Bepetundengerichts* 
hof die Zahl der jährlich gewählten Praetoren bei Weitem nicht 
fllr die von ihnen zu besetzenden Stellen ausreichte, so bildete 
sich das anfängliche Auskunftsmittel der Amtsprorogation immer 
mehr und mehr zur stehenden Sitte aus, so dass nun die Praetoren 
während ihres Amtsjahres in Rom blieben und im folgenden Jahre 
prorogato imperio unter dem Titel Propraetor in die Provinzen 
gingen. Daher finden wir, dass von dieser Zeit ab auch auf Si- 
cilien fast durchgehends die Statthalter Propraetoren sind. Dieses 
wird durch die Inschriften und die Münzen bestätigt, wenn gleich 
einzelne, namentlich griechische, Schriftsteller, wie bereits vorhin 
erwähnt worden ist, ungenau von oTQavrjyoi in jener Zeit sprechen. 
Nachdem dieser Gebrauch durch Sulla's Aenderung der Verfassung 
fbrtan zur bestimmten Norm erhoben worden war, haben die Statt- 
halter Siciliens von diesem Zeitpunkt ab nur aus gewesenen Prae- 
toren bestanden. 

Wie beschaffen die Verwaltung Siciliens während der Btlrger- 
kriege war, darüber liegen uns im Einzelnen keine Nachrichten 
vor. Es versteht isicjb jedoch von selbst, dass die gewöhnlichen 
Begeln ftr SieUien ebenso wenig wie ftlr die anderen Provinzen 
immer strikte von den jeweiligen Machthabem beobachtet worden 
sind. Denn Caesar, Pompeius und Octavianus liessen die ihnen 
untergebenen Provinzen bald durch Praetorier bald durch Goasulare 
oder sogar durch solche, die noch nicht einmal senatoriBchen Bang 
besassen, verwalten. 

Als Augustus seine Beorganisation der Provinzialverwaltung 
im J. 727 vornahm, wurde Sicilien Senatsprovinz und sein Statt- 
halter, welcher nach wie vor ein gewesener Praetor war, erhielt 
den ofGciellen Titel proconsul. Diese Einrichtung hat sich bis auf 
die Begierung des Diodetianus erhalten, wo Sicilien mit Italien 
vereinigt und ebenso wie die italischen Verwaltungsbezirke zuerst 
einem corrector, dann seit Oonstantinus einem consularis unter- 
stellt wurde. 

Als Httl&beamte hatte der Statthalter Siciliens einen Legatus, 
welcher in seinem Namen und unter seiner Verantwortlichkeit fun- 
girte. Er musste den senatoriscben Bang besitasen d. It die Qitl^tur 
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bekleidet haben. Unter den nns ans der republikanischen Zeit be- 
kannten Legaten SiciHens ist dies zwar jetzt von keinem ausdrück- 
lich bezeugt, da Aber sie sämmtlich mit Ausnahme eines Einzigen 
keine weiteren Nachrichten vorliegen. Diejenigen, welche wir aus 
der Kaiserzeit kennen, haben theils yor, theils nach der Praetur 
diese Stelle bekleidet. 

Ausserdem hatte der Statthalter einen eigenen Beamten, welcher 
die unmittelbare Verwaltung der Kasse zu führen hatte, in der 
Person des Quaestors bei sich, welcher nach Niederlegung seines 
Amtes dem Senate Rechenschaft schuldig war. In der ältesten 
Zeit gab es, wie in den übrigen Provinzen nur einen Quaestor 
auf Sicilien, welcher mit dem Statthalter seinen Wohnsitz in Lily- 
baeum gehabt zu haben scheint. Später als das Reich des Hiero 
mit der alten Provinz zu einem einzigen Verwaltungssprengel ver- 
einigt worden war, Hess man, was* sonst bei den jüngeren Doppel- 
provinzen nicht mehr vorgekommen ist, beide Theile in Bezug auf 
die Kassenverwaltung getrennt neben einander bestehen und gab 
dem syrakusanischen Bezirke einen eigenen Quaestor mit Syrakus 
als Residenz, so dass Sicilien ausnahmsweise zwar einen Statt- 
halter aber zwei Quaestoren hatte (Pseudo-Ascon. in Oic. div. in 
Caecüium p. 100; in Verrem p. 298 Or.). Dass diese Einrichtung 
nach Augustus weiter bestanden hat, das wird zwar nirgends über- 
liefert, gewinnt aber sehr an Wahrscheinlichkeit durch die jeden- 
falls auffallende Thatsache, dass alle auf der Insel selbst entweder 
von den Quaestoren oder von Gemeinden zu ihrer Ehre gesetzten 
Inschriften aus der Kaiserzeit auf dem Boden des alten Lilybaeum 
oder wenigstens im ehemaligen Verwaltungssprengel des Lilybita- 
nischen Quaestors geftinden worden sind. Nicht minder seltsam 
ist es freilich, dass zu Syrakus, dem Wohnsitz des zweiten sicilischen 
Quaestors, noch gar keine Inschrift der eben bezeichneten Art zu 
Tage gefördert worden ist Es mag dies aber darin seinen Grund 
haben, dass dort der Quaestor gegenüber der Person des eben- 
daselbst residirenden Statthalters der Provinz weniger zur Geltung 
kam und kommen konnte. 

Seit der Kaiserzeit stand endlich dem Statthalter ausser dem 
Quaestor auch noch ein Procurator zur Seite, welcher übrigens 
vom Proconsul ganz unabhängig war und die Interessen des Fiscus 
in der Provinz zu vertreten hatte. In Bezug auf seinen Rang 
scheint er zur Gehaltsklasse der centenarii gehört zu haben, wo- 
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mit es wenigstens ttbereinstimmt, dass Seneca (epist IV, 2, 9) die 
Procuratur von Sicilien ziemlich verächtlich eine procuratiuncula 
nennt. — Die Insel Melite mit Gaulos, welche, wie schon oben be- 
merkt worden ist, seit alter Zeit mit Sicilien zn einer Provinz 
vereinigt war , hatte einen eigenen Procurator, der aber im Rang 
bedeutend unter seinem sicilischen GoUegen gestanden zu haben 
scheint. Ob diese Einrichtung, welche ihres Gleichen in einer 
Schöpfung Nero's auf Sardinien gefunden hat, durch die ganze 
Kaiserzeit fortbestanden hat, ist unbekannt: vielleicht war sie, da 
wir sonst nichts mehr von ihr erfahren, bloss ein temporärer Ver- 
such die Machtsphäre des sicilischen Procurators zu verringern, 
welcher für die Folgezeit keinen Anklang gefunden hat Denn 
der bis jetzt allein bekannte Procurator dieser beiden Inseln ge- 
hört aller Wahrscheinlichkeit nach der Zeit des Augustus an. 



1. 
Die Statthalter von Sicilien. 



1. 

C. FLAMINIUS C. F. L. N., cos. a. 531=223; 

COS. n a. 537=217. 

Cic, Cat tnai. 4, 11: Nee vero in armis praestantior quam in toga (Q. Fa- 
bius Maximus); qui oonsul iterum (a. 526), Sp. Caryilio collega quie- 
scente, C. Flaminio, tribuno plebis, quoad potuit, restitit agrum Picen- 
tem et Gallicum viritim contra senatus auotoritatem dividenti. — cf. 
Polyb. U, 21, 8; Cic. de inv, U, 17, 52. 

Solin. 5, 1: Utraque insula in Komanum arbitratum redacta iisdem tempo- 
ribus facta provincia est, cum eodem anno Sardiniam M. Yalerius, al- 
teram C. Flaminius praetor[e8] sortiti sint. 

Li^v. XXXni, 42, 8: Eo anno (658) aediles curules M. !^ulviu8 Nobilior et 
C. Flaminius tritici deciens oentena milia binis aeris populo discripserunt. 
Id C. Flamini honoris causa ipsius patrisque advexerant Siculi BoHiam. 

Die Entscheidung der Frage, wann C. Flaminius als Praetor 
nach Sicilien geschickt worden ist, hängt von dem Zeugnisse des 
Livius über die Vermehrung der Praetoren ab, welche durch die 
neu hinzugekommenen Provinzen Sicilien und Sardinien veranlasst 
worden ist {Digest I, 2, 2, 32). Bei ihm (epö. libri XX) heisst 
es: Praetorum numems ampliaius esty ut essent quattuor. Da Livius 
diese Notiz zwischen die Unterwerfung der lUyrier im J. 525 und 
den Krieg gegen die cisalpinischen Gallier im J. 529 eingeschoben 
hat, so scheint die Erhöhung der Praetorenzahl behufs Verwaltung 
der neuen überseeischen Provinzen um das J. 527 durchgeführt 
worden zu sein, zumal da schon im J. 528 wegen dieser Einrich- 
tung ein Aulstand auf Sardinien ausgebrochen ist (Zon. VIII, 19). 
Flaminius war aber überhaupt der erste Praetor, welcher als solcher 
Sicilien verwaltet hat; er wird demnach im J. 527 Statthalter der 
Insel gewesen sein. 

Von seiner spätem Laufbahn wissen wir, dass er im J. 531 zum 
ersten Mal Consul {FasH Cap.) über die Insubrer triumphirt (Polyb, 
n, 33; Acta triumph. Cap^ a» 531) und im J. 534 mit L. Aemilius 
Papus die Censur bekleidet hat (De Boor, Fasii cen$. p. 14), Wäh- 
rend seines zweiten Consulates im J. 537 fand er in der Schlacht am 
Traeimeniseben See seinen Tod (l.iv, XXH, 6; Polyb. III, 84, 6), 
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2. 
TL SEMPßONIÜS C. F. C. N. LONGÜS, cos. a. 536 = 218. 

Fasti Capitölini (C. I. Lot. I p. 435) anno 636: [P.^Cornelius L. f. L.] n. Sci- 
pio, Ti. Sempronius C. f. C. n. Longus. 

Liv. XXI, 17, 6; eodem anno: Cum his terrestribus maritimisque copiis Ti. 
Sempronius missus in Siciliam , ita in Africam transmissurus, si . ad 
arcendum Italia Poenum oonsul alter satis esset. — cf. Eutrop. III, 8. 

Ibidem XXI, 51, 5 — 7: Repetenti Siciliam consuli .... litterae ab senatu de 
transitu in Italiam Hannibalis et ut primo quoque tempore collegae 
ferret auxilium missae traduntur. — Ipse compositis Siciliae rebus decem 
navibus oram Italiae legens Ariminum pervenit. 

Weil zu Beginn des zweiten panischen Krieges der Bestand 
der Provinz gesichert werden musste, so wurde das militärische 
Commando in derselben dem Ti. Sempronius Longus als Consul 
übertragen, während die Jurisdiction dem eigentlichen zum Statt- 
halter für das Jahr erwählten Praetor M. Aemilius verblieb. Nach 
der Niederlage seines Amtsgenossen am Ticinus wurde er zu 
dessen Unterstützung gegen Hannibal zurückberufen (Polyb. III, 
61. 68. Zon. Vm, 23) und an der Trebia besiegt. Er war De- 
cemvir und starb im J. 544 (Mommsen, Rom, Forsch. I S. 83 
Anm. 25; Bardt, Die Priester der vier grossen CoUegien S. 29 n. 8). 

3. 
M. AEMILIUS. 

Lrv. XXI, 49, 6; anno 536: Haec sicut audita erant, rex (Hiero) M. Aemilio 
praetori, cuius Sicilia provinoia erat, perscribit monetque, ut Lilybaeum 
firmo tenerct praesidio. — cf. ibidem 51, 6. 

Zwischen C. Flaminius und M. Aemilius fehlen uns die Na- 
*men der Statthalter in den sieben Jahren von 528 — 535. 

M. Aemilius hat Sicilien bei Beginn des zweiten punischen 
Krieges im J. 536 verwaltet. Und zwar hat er sich eine Zeit lang 
mit dem Consul Ti. Sempronius Longus in die statthalterlichen 
Competenzen theilen müssen, insofern als Longus das militärische 
Imperium, Aemilius dagegen als Praetor die Gerichtsbarkeit aus- 
geübt hat. Nach der Abberufung des Longus nach der Schlacht 
am Ticinus trat er in den vollen Besitz seiner statthalterlichen 
Competenzen wieder ein. 

Er scheint auch der Praetor urbanus des J. 537 (Liv. XXII, 
9. 33. XXVII, 33, 8) gewesen zu sein. — Ob er oder vielmehr 
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der Praetor des J. 541 an Stelle des yerstorbenen M'. Aemilius 
Numida im J. 543 als Decemvir sacrorum (Liv. XXVI, 23, 7) ge- 
wählt worden ist, lässt sich mit Bestimmtheit nicht entscheiden. 
Vgl. Bardt a. a. 0. S. 29 n. 7. 

4. 
T. OTACILIUS CRASSUS. 

Lrv. XXII, 10, 10; anno 587: Menti aedem T. Otacilius praetor vovit. — 
cf. XXni, 31, 9; 32, 20. 

Ibidem XXII, 31, 5; eodem anno: Ad mille hominum, cum iis Sempronio 
Blaeso quaestore amisso, classis ab littoribus hostiüm plenis trepide 
soluta in Siciliam cursum tenuit, traditaque Lilybaei T. Otacilio prae- 
tori, ut ab legato eins P. Sura Romam reduceretur. 

Ibidem XXIII, 21; a. 588: Per idem fere tempus litterae ex Sicilia Sar- 
diniaque Komam adlatae. Priores ex Sicilia T. Otacilii propraetoris in 
senatu recitatae sunt: P. Furium praetorem cum classe ex Africa Lily- 
baeum venisse, ipsum graviter saucium in discrimine ultimo vitae esse, 
militi ac navalibus sociis neque Stipendium neque frumentum ad diem 
dari neque unde detur esse; magnopere suadere, ut quam primum ea 
mittantur, sibique, si ita videatur, ex novis praetoribus successorem 
mittant. — cf. Val. Max. VII, 6, 1. 

Wann T. Otacilius Grassns nach Sicilien gekommen ist, wird 
zwar von Livius nicht berichtet; er muss aber jedenfalls der Nach- 
folger des M. Aemilius gewesen sein, da wir ihn im J. 537 schon 
dort finden. Er hat die Verwaltung Siciliens auch noch im zweiten 
Jahre (538) als Propraetor weiter geführt. Denn M. Claudius 
Marcellus, welcher ihm im Amte folgen sollte (Liv. XXII, 35, 6), 
wurde in Italien zurückgehalten, womit es sehr wohl übereinstimmt, 
dass Otacilius noch im Laufe des J. 538 den Senat um einen 
Nachfolger bittet. 

Von seiner sonstigen öffentlichen Laufbahn wissen wir, dass 
er im J. 540 zum zweiten Male die Praetur bekleidet (Liv. XXIV, 9) 
und in den Jahren 539. 541—543 wiederholt in Sicilien einFlotten- 
commando geführt hat, wo er gegen Ende des J. 543 gestorben ist 
(Liv. XXm, 32. 41; XXIV, 10. 44; XXV, 3. 31; XXVI, 1. 23). 
— Er war Pontifex (Liv. XXVI, 23, 8; XXVÜ, 6, 15); über sein 
angebliches Augurat vgl. Mommsen, Böm. Forsch. I. S. 83 Anm. 25; 
Bardt a. a. 0. S. 19 n. 21. 

Otacilius Crassus war nach Plutarch {Marc. 2) der Adoptiv- 
oder Stiefbruder des M. Claudius Marcellus und mit der Schwester- 
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tochter des Q. Fabius Maximns Verrucosus yerheirathet (Liy. 
XXIV, 8, 11). 

5. 
AP. CLAUDIUS PULCHER, cos. a. 542 = 212. 

Liv. XXm, 24, 4; anno 538: Praetores inde creati M. Yalerins Laeyinas 

iterum, Ap. Claudius Pulcher, Q. Fulvius Flacous, Q. Mucios Scaevola. 

* 

Ibidem XXm, 80, 18; a. 539: Circumacto tertio anno Punici belli Ti. Sem- 

pronius oonsul idibus Martiis magistratum init. Praetores 

Ap. Claudius Pulcber Siciliam, Q. Muoius Scaevola Sardiniam sortiti 

sunt. — cf. ibidem XXV, 2, 4. 

Ibidem XXm, 81, 4: De exercitibus ita decreverunt: quae ibi (in 

castris Claudianis supra Suessulam) legion^ essent — erant autem 
Cannensis maxime exercitus — eas Ap. Claudius Pulcber praetor in 
Siciliam traiceret quaeque in Sicilia essent, Romam deportarentur. — 
Ad veterem ezercitum accipiendum deduoendumque inde in Siciliam Ti. 
Maecilius Croto legatus ab Ap. Claudio est missus. 

Ibidem XXIII, 32, 2: Praetores in Siciliam ac Sardiniam profecti. 

Appius Claudius Pulcher hat Sicilien im J. 539 als Praetor 
verwaltet, nachdem er vorher im J. 537 Aedil (Liv. XXII, 53, 2) 
und im J. 538 Kriegstribun gewesen war. 

Nach Ablauf seines Amtsjahres blieb er im folgenden in Si- 
cilien als Propraetor und Legat des M. Claudius Marcellus, welcher 
die Belagerung von Syrakus unternahm (Polyb. VIII, 5; Liv. XXIV, 
27 88. Zonaras IX, 4). 

Im J. 542 zum Consulate gelangt, starb er im folgenden 
Jahre an einer bei der Einnahme von Capua empfangenen Wunde 
(Liv. XXVI, 16; Sil. Ital. Xm, 446 ss. XVII, 300 ss.). 

Er war, wie es scheint, der Sohn des Ap. Claudius Pulcher, 
Consuls im J. 505, und vielleicht der Bruder der Clandia Quinta, 
welche im J. 550 mit anderen römischen Frauen das Bild der 
Maischen Göttermutter in Empfang nahm (Liv. XXIX, 14, 12). 

6. 
P. CORNELIUS LENTÜLUS. 

Liv. XXIV, 9, 8—4; anno 539: Interim praerogativa sufifragium init creati- 
que in ea consules Q. Fabius Maximus quartum, M. Marcellus tertium. 
— Et praetor unus refectus Q. Fulvius Flaccus; novi alii creati T. 
Otacilius iterum, Q. Fabius, consulis filius, qui tum aedilia curulis 
erat, P. Gomelioa Lentulus. 
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IMem XXIY, 10, 5; a. 640: P. (üornelio Lentulo praetori SioUia deoreta 

provinoia. 
Ibidem XXIY, 44, 4; a. 541: Prorogata imperia provinciaeque, M. Claudio 

Sicilia finibos eis, quibus regnum Hieronis fuisset, Lentulo propraetori 

provinoia vetus. 
Ihidem XXV, 8, 5; a. 542: Ti. Sempronio Graccbo et P. Sempronio Tuditano 

imperium provinciaeque Lucani et GFalliae cum suis exercitibus proro- 

gatae; item P. Lentulo, qua vetus provinda in Sicilia esset. 

P. Cornelius Lentulus war im Jahr 540 Praetor und erhielt 
als solcher die Provinz Sicilien, welche er auch in den beiden 
folgenden Jahren 541 und 542 als Propraetor verwaltet hat 

Er ist im Uebrigen uns ^nzlich unbekannt 

7. 

c. suLPicros. 

Lrv. XXV, 41, 12—13; anno 542: Praetores deinde creati [L.] Cornelius 
[Lentulus, M. Cornelius] Cethegus, C. Sulpicius, [C. Calpumius] Piso. 
'Pisoni iuris dictio urbana, Sulpicio Sicilia, Cethego Apulia, Lentigo 
Sardinia evenit. 

Ihidem XXVI, 1, 9; a. 548: C. Sulpicio, cui Sicilia evenerat, duae legiones, 
Hiuas P. Cornelius habuisset, decretae et supplementum de exercitu 
Cn. Fulvii, qui priore anno in Apulia foede oaesus fugatusque erat. 

C. Sulpicius hat Sicilien als Praetor im J. 543 verwaltet. 

Nun hat Pighius (Ann. Rom,^ II p. 182) behauptet, dass Li- 
vius dem C. Sulpicius, der eigentlich Praetor peregrinus gewesen 
sei, Sicilien irrthümlich als Provinz zugewiesen habe, welches, wie 
aus der Erzählung des Livius selbst hervorgehe, dem M. Corne- 
lius Cethegus in Wirklichkeit zugefallen sei, während er diesem 
das den beiden Consuln übertragene Apulien beilege. Zum Be- 
weise hierfür beruft Pighiüs sich darauf, dass Livius (XXVI, 21. 
26. 28) bloss von den kriegerischen Unternehmungen des Cethegus 
auf Sicilien berichtet, dagegen den Namen des Sulpicius ^nzlich 
verschweigt und dass die Consuln in der That später ihre Pro- 
vinz Apulien, welche früher dem Cethegus nach Livius zugetheilt 
worden war, übernommen haben. Trotzdem braucht kein Irrthum 
von Seiten des Livius vorzuliegen; nur wird anzunehmen sein, 
dass die erste Ueberweisung Apuliens an Cethegus im Laufe des 
Jahres g^ndert worden ist Denn Livius gibt nicht immer die in 
der Vertheilung der Commandos und Provinzen eii^etretenen 
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aussergewöhnlichen Veränderungen an. Vgl. Weissenbom, JEml. 
m Uv, Bd. I« S. 41 f. 

Von dem eben berührten Wechsel im Oberbefehl ist aber 
Sulpicius vollends unberührt geblieben. Wenn Pighius daraus, 
dass im Verfolg der Ereignisse bei Livius anstatt des Sulpicius 
Cethegus als kriegerisch thätig auf Sicilien erwähnt wird, ge- 
schlossen hat, dass Cethegus an seiner Stelle die Verwaltung der 
Provinz erhalten habe, so hat er nicht bedacht, dass neben dem 
fest zur Provinz eingerichteten Theile Siciliens noch das syra- 
kusanische Königreich bestand, gegen welches Rom damals Krieg 
führte. Dorthin wurde Cethegus geschickt, um die Errungen- 
schaften des Marcellus, welcher inzwischen nach Rom zurückge- 
kehrt war (Liv. XXVI, 21), vorläufig zu sichern. Sulpicius aber 
war der Statthalter der alten Provinz. 

8. 
L. CINCIUS ALIMENTUS. 

Liv. XXVI, 22, 13—23, 1; anno 648: M. Marcellum Claudium fulgentem 
tum Sicilia domita et M. Valerium (Laevinum) absentes consules 
dixerunt. ^ — Praetoria inde oomitia habita. P. Manlius Vulso et L. 
Manilas Acidinus et C. Laetorius et L. Cincitts Alimentus oreati sunt. 

Ibidem XXVI, 28, 3 — 11; a. 544: Decrevere patres ut alter (con- 

sulum) classem, cui T. Otacilius praefuisset, Siciliamque provinciam 
cum L. Cincio praetore obtineret. — L. Cincio praetor! ad obtinendam 
Siciliam Cannenses milites dati duarum instar legionum. 

Ibidem XXVH, 7, 12; a. 545: M. Valerio cum L. Cincio — iis quoque enim 
prorogatum in Sicilia Imperium — Cannensis exercitus datus eumque 
supplere ex militibus, qui ex legionibus Cn. Fulvii superessent, iussi. 

Ibidem XXVII, 8, 16; eodem anno: £a externa auxilia cum singulis Ro- 
manis legionibus adiunxisset, duorum speciem exercituum servayit 
(Laevinus): altero L. Gincium partem insulae, regnum qua Hieronis 
fuerat, tuen iussit; altero ipse ceteram insulam tuebatur. 

L. Cincius Alimentus, ttber dessen öffentliche Läufbahn vor 
der Praetur uns alle positiven Nachrichten, fehlen, — denn was 
Pighius {Ann. Rom. 11 p. 142. 171. 178) und diejenigen, welche 
ihm gefolgt sind, über seine Quaestur, sein Tribunat und seine 
Aedilität vorgebracht haben, entbehrt jedes historischen Hinter- 
grundes — hat als Praetor im J. 544 die Verwaltung Siciliens 
übernommen, welche er auch im folgenden Jahre theilweise fort- 
geführt hat. Wenn auch gleichzeitig mit ihm der Consul M. Va- 
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lerias Liaeymns das Gommando auf der Insel übernommen hat, so 
hat doch Alimentas im ersten Jahre wenigstens ganz selbstständig 
die Verwaltung geführt, indem des Laeyinas Competenz sich haupt- 
sächlich auf den damals noch freien Theil der Insel erstreckte. 
Erst im folgenden Jahre, als Laevinus, nachdem Beiden das Im- 
perium verlängert worden war, die Leitung der alten Provinz über- 
nahm und dem Alimentus den Schutz -des neu erworbenen syra- 
kusanischen Gebietes übertrug, scheint dieser, vermöge der maior 
potestas des Gonsuls in dessen Botmässigkeit gestanden zu haben. 

Von Alimentus wissen wir nur noißh, dass er in späterer Zeit 
in die Gefangenschaft HannibaFs geratheü ist (Liv. XXI, 38, 3, 
vgl. Hertz, De Cinciis p. 7 s.). 

Ueber seine litterarische Thätigkeit, vgl. Teuflfel, Gesch. d. 
röm. LiU. 117», 1—4. 

9. 
M. VALERIUS LAEVINUS, cos. a. 544 = 210. 

Wie aus den im vorhergehenden Paragraphen mitgetheilten 
Stellen hervorgeht, ist M. Valerius Laevinus, nachdem er im J. 5ß9 
Praetor gewesen war (Liv. XXIII, 24, 4) und mehrere Jahre mit 
Erfolg gegen Philipp von Macedonien Krieg geführt hatte, während 
seines Consulates im J. 544 mit einer Sendung gegen das noch 
nicht den Römern unterworfene syrakusanische Gebiet betraut 
worden. Im folgenden Jahre hat er dann das Commando in der 
fest eingerichteten Provinz übernommen, während er den Praetor 
Cincius Alimentus, der bisher dieselbe verwaltet hatte, mit dem 
Schutze der neu erworbenen syrakusanischen Landestheile beauf- 
tragte. Laevinus hat sich um den Wiederanbau der durch die 
letzten Kriege stark mitgenommenen Insel sehr verdient gemacht 
(Cic Verrin. HI, 54, 125). 

Im Verlauf seiner Carrifere führte er glückliche Flotten- 
manöver gegen die Karthager im J. 546 aus (Liv. XXVII, 22. 29; 
XXVIII, 4), ging drei Jahre später (549) an der Spitze einer Ge- 
sandtschaft zu Attalus und nach Pessinus (Liv. XXIX, 11), und 
starb, nachdem er noch im J. 553 von dem Consul P. Allius 
Paetus als Propraetor nach Macedonien geschickt worden war 
(Liv. XXXI, 3, 3), das Jahr darauf von seinen Söhnen durch 
Leichenspiele geehrt (Liv. XXX T, 50, 4). 

Klein, Böm. Venraltnngibeunte. L 2 
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10. 

SEX. lüLIÜS CAESAR. 

Liv. XXYII, 21, 6; anno 645: Postero die praetores creati P. Licinius 
Grassus Diyes, pontifex maximus, P. Licinius Yarus, Sextus lulius 
Caesar, Q. Claudius. 

Ibidem XXYII, 22, 1—4; a. 546: ündeoimo anno Pnnici belli consulatum 

inienint M. Maroellus quintum et T. Quinotius Ciispinus. — 

Ceterae provinoiae ita divisae: praetoribus P. Licinio [Yaro urbana, 
P. Licinio] Crasso pontifici maximo peregrina et quo s^natus censuisset, 
Sex. lulio Caesari Sicilia, Q. Claudio Flamini Tarentum. — §. 9: Et 
in Sicilia ita divisa res est: Sexto Caesari ei^ercitus Cannensis datus 
est, M. Yalerius Laevinus — dassem, quae ad Siciliam erat, navium 
septuaginta obtineret. 

Sex. lulius Caesar war im J. 546 Praetor in Sicllien. 

Wenn er identisch ist mit dem Sex. lulius Caesar, welcher 
in demselben Jahre mit einer Mission nach Capua (Liv. XXVII, 
29, 4) betraut worden ist, dann ist es sehr auffallend, dass diese 
Identität^ sowie dass er als Statthalter zu jener Zeit noch nicht 
nach Sicilien abgereist war, von Livius nicht besonders hervorge- 
hoben wird. Es scheint daher der Gesandte eine andere Person 
gewesen zu sein. 

Sex. lulius Caesar ist der Erste des Julischeri Geschlechtes, 
welcher bei den Schriftstellern den Zunamen Caesar führt Er 
ist nicht weiter bekannt 

11. 
C. MAMILIUS ATELLUS. 

Lnr. XXVn, 8, 1 — 8; anno 645: Inter maiorum rerum curas comitia maximi 
curionis, cum in locum M. Aemilii sacerdos crearetur, vetus excitaverunt 
certamen, patriciis negantibus G. Mamilii Atelli, qui unus ex plebe pe- 
tebat, habendam rationem esse, quia nemo ante eum nisi ex patribua 
id sacerdotium habuisset. Tribuni appellati ad senatum [rem] reiecerunt; 
senatuB populi potestatem fecit: ita primus ex plebe creatus maximus 
curio C. Mamilius Atellus. 

Ibidem XXVII, 85, 1; a. 546: Praetores creati L. Poroius Licinus, C. Ma- 
milius, C. et A. Hostilii Catones. 

Ibidem XXYII, 36, 11; a. 547: Consulatum inde ineunt G. Glaudius Nero et 
M. Livius iterum. — A. Hostilio Sardinia, G. Mamilio Sicilia, L. Porcio 
Ckillia evenit., 

Gig., Verrin, Act. II üb. n, 50, 128: Gum Agrigentinorum duo genera sint, 
unum veterum, alterum colonorum, quos T. MaAlioB praetor ex BenatuB 
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oonsulto de oppidis Siculorum dedoxit Agrigentum, cautom est in 
Scipionis legibus, ne plures essent in senatu ex colonomm numero quam 
ex vetere Agrigentinorum. 

Liv. XLI, jtl, 8; a. 580: Sacerdotes publici ea pestilentia mortui sunt 

et C. Atellus Mamilius (attellius aemilius cod. Vinddb,\ curio maximus, 
[et] M. Sempronius Tuditanus [pontifex]. 

Der Name dieses Gouverneurs von Sicilien steht nicht ganz 
fest, indem die Handschriften zwischen Ma/iüins^ Manüius und 
Mamilius schwanken. Ebenso wenig sicher gestellt ist das Gogno- 
men Atellus^ wofür Sigonius Vitulus geschrieben hat. Da jedoch 
der codex Puteanus überall Atellus bietet, so wird es vor der 
Hand nicht rathsam sein dies zu ändern, zumal da auch die frei- 
lich verderbte Lesart des cod. Vindobonensis in der vierten De- 
cade des Livius auf dieselbe Namensform hinzuweisen scheint. 
Für Mamilius als seinen Gentilnamen spricht die Auctorität des 
cod. Puteanus ebenfalls. 

C. Mamilius Atellus hat Sicilien als Praetor im J. 547 ver- 
waltet. Vorher war er im J. 545 Curio maximus geworden als der 
erste , Plebejer, — denn obgleich er an den beiden Stellen, wo 
Livius seiner Praetur gedenkt, stets bloss C. Mamilius heisst, so 
scheint doch der Praetor und der Obercurio dieselbe Person ge- 
wesen zu sein — und im J. 546 plebejischer Aedil (Liv. XXVII, 
36, 9). Er ist im J. 580 während einer Epidemie gestorben. 

Nun erwähnt Cicero einen Praetor Siciliens, T. Manlius mit 
Namen, welcher Agrigent wieder mit Colonisten bevölkert hat. 
Weil dies bloss kurze Zeit nach der Einnahme Agrigent's durch 
M. Valerius Laevinus im J. 544 (Liv. XXVI, 40, 13) geschehen 
sein kann, sonst aber aus jener Zeit kein Praetor T. Manlius be- 
kannt ist, so hat Pighius {Ann. Born. II, 203) diese Nachricht auf 
unseren Praetor bezogen und dessen Namen, der auch sonst vielfach 
in den Handschriften in Manlius übergegangen ist, bei Cicero her- 
gestellt. Da aber der cod. Lag. 42 L. Manlius liest, sa ist wahr- 
scheinlich L. Manlius Vulso gemeint. Vgl. §. 21. 

12. 
C. SERVILIÜS C. F. P.-N. GEMINÜS, cos. a. 551 = 203. 

Liv. XXVni, 10, 3; anno 647: Inde praetorum comitia habita; creati C. 
Servilius, M. Gaecilius Metellus, TL Claudius Asellus, Q. Mamilius Tur- 
rinus, qui tum aedilis plebis erat. 
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Ibidem XXVIU, 10, 9; a. 648: Tertio decimo anno Punici belli, L. Veturio 

Philone et Q. Caecilio Metello consulibos, praetores exinde sor- 

titi sunt, M. Caecilius Metellus urbanam, Q. Mamilius peregrinam, C. 
Servilius Siciliam, Ti. Claudius Sardiniam. 

C. Servilius Geminus, dessen Cognomen wir nur aas Livius 
kennen, hat vor der Praetur eine Reihe von Aemtem bekleidet, 
deren ältestes, wie es scheint, eine aasserordentliche Sendung 
nach Etrurien im J. 542 behufs Ankaufs von Getreide (Liv. XXV, 
15, 4) gewesen ist. Er war dann Volkstribun, plebejischer und 
curulischer Aedil in den Jahren 545 und 546 (Liv. XXX, 19, 9. 
XXVII, 21, 9. 36, 8), und im letzteren Jahre zugleich Magister 
equitum des Dictators T. Manlius Torquatus (Liv. XXVII, 33, 7). 
Im J. 548 erhielt er als Praetor Sicilien zur Provinz.. 

Von seiner späteren Laufbahn wissen wir noch, dass er im 
J. 551 Consul, im folgenden Jahre Dictator comitiorum habendorum 
causa (Fasti Cap. ; Liv. XXX, 39, 4) und im J. 553 Mitglied einer 
Ackercommission gewesen ist (Liv. XXXI, 4). — Er war Pontifex 
seit dem J. 544 (Liv. XXVII, 6, 15), Oberpontifex seit 570 (Liv. 
XXXIX, 46, 2. XL, 37, 2) und Decemvir (Liv. XL, 42, 11; Bardt 
a. a. 0. S. 29 n. 16). Gestorben ist er gegen Ende des J. 574. 

Er war der Sohn des C. Servilius Geminus, Praetors und 
Mitglieds einer Ackervertheilungscommission im J. 535 (Liv. XXI, 25. 
Polyb. III, 40, 9), welcher in den Handschriften des Livius fälsch- 
lich A. Servilius heisst, und somit Enkel des P. Servilius Q. f. 
Cn. n. Geminus, Consuls im J. 502. Vergl. Mommsen, Gesch. des 
röm. Münsfwes. S. 535 Anm. 229. Rom. Forsch. I S. 118. 

13. 
L. AEMILIÜS PAPÜS. 

Liv. XXVIII, 38, 11; anno 548: Praetoria inde comitia habita: creati duo, 
qui tum aediles plebis erant, Sp. Lucretius, Cn. [Octavius et ex pri- 
vatis] Cn. Servilius Caepio et L. Aemilius Papus. 

Ibidem §. 13; a. 549: Tum praetoriae provinciae in sortem ooniectae: urbana 
Cn. Servilio obtigit, Ariminum — ita Galliam appellabant — Sp. Lu- 
cretio, Sicilia L. Aemilio, Cn. Octavio Sardinia. 

SüETON, Aug. c. 2: Proavus Augusti secundo Punico bello stipendia in Si- 
cilia tribunus militum fecit Aemilio Papo imperatore. 

L. Aemilius Papus hat vorher gar kein Amt bekleidet. Im 
J. 540 wurde er Praetor und erboste als solcher die Provinz 
Sicilien. 
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Nun berichtet Sueton, dass der ürgrossvater des Kaisers 
Aagastas unter einem Aemilius Papus in Sicilien als Kriegstribnn 
gedient habe. Dies hat schon Pighius (Ann, Rom. II p. 213) rich- 
tig auf unseren Praetor bezogen, da, so viel wir wissen, kein An- 
derer dieses Namens während des zweiten punischen Krieges in 
Sicilien Praetor gewesen ist. Wenn aber Pighius bei Sueton 
praetore anstatt imperatore hat herstellen wollen, so hat er nicht 
bedacht, dass Sueton im weiteren Sinne den Papus sehr wohl so 
hat nennen können. 

Ob von unserem Praetor die in den Gärten des Quirinal aus- 
gegrabene viereckige Basis herrtthrt mit der Inschrift (C /. LcA, 

I, 630 = VI, 565): 

QVIRINO 

LAIMILIVS-LF 
PRAITOR 
ist fraglich. Wenigstens deutet das Fehlen des Gognomens und 
das voll ausgeschriebene praitor auf die Zeit unseres Praetors hin, 
auf den sie Garrucci {Syllog6 vnscr, Lot, p. 213 n. 871) in Wirk- 
lichkeit bezogen hat. 

Dass er ohne Zweifel der im J. 582 verstorbene Decemvir 
sacrorum ist, hat schon Bardt (a. a. 0. S. 29, 18) hervorgehoben. 
Er ist der Letzte seines Geschlechtes, den wir kennen. 

Er scheint der Sohn des L. Aemilius Q. f. Cn. n. Papus ge- 
wesen zu sein, welcher im J. 529 Consul {Fasti Cap.; Polyb. II, 
23; Acta triumph. Cap. ad h. a.), im J. 534 Censor (De Boor, 
Fasti cens. p. 14) und im J. 537 Triumvir mensarius (Liv. XXIII, 
21, 6) war. Der im J. 544 gestorbene Curio maximus, M. Aemilius 

Papus (Liv. XXVII, 6, 16), wird sein Onkel gewesen sein. 

• 

14. 
M. POMPONIUS MATHO. 

Liv. XXIX, 11, 11; anno 549: Praetores inde creati, Tl. Claudius Nero, M. 

Marcius Ralla, L. Scribonius Libo, M. Pomponius Matho. 
Ibidem XXIX, 13, 2; a. 550: Praetoribua M. Marcio urbana, L. Scribonio 

Liboni peregrina et eidem Gallia, M. Pomponio Mathoni Sicilia, Ti. 

Claudio Neroni Sardinia evenit. 
Ibidem XXX, 2, 3; a. 551: Huic classi (ad custodiendam Siciliae oram) M. 

Pomponius, prioris anni praetor, prorogato imperio praepositus novos 

milites e^ Italia advecios in naves imposuit. 
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Vor der Practur war M. Pomponins Matho plebejischer Aedil 
im J. 547 nnd Mitglied einer ausserordentlichen Gesandtschaft^ 
welche im J. 548 in Delphi ein Geschenk aus der Beute des 
Hasdrubal zu überreichen hatte (Liv. XXVIII, 10, 7; 45, 12). 

Als Praetor erhielt er im J. 550 die Provinz Sicilien, wo er 
zugleich die Untersuchung der gegen Scipio und dessen Legaten 
Pleminius von den Locrensem vorgebrachten Beschwerden zu leiten 
hatte (Liv. XXIX, 20—22; XXXI, 12, 3). Im folgenden Jahre 
hat er als Propraetor das Gonmiando tlber die zum Schutz der 
sicilischen Küste gebildete Flottendivision erhalten. 

Nach Drumann {Gesch. Bom's V, 3) war er der Sohn des 
Consuls V. J. 523 M. Pomponius M'. f. W. n. Matho. 

15. 
P. VILLIÜS TL F. TL N. TAPPULÜS, cos. a. 555 = 199. 

Liv. XXIX, 88; 4; anno 560: Inde praetoria comitia habita: creati P. Cor- 
nelius Lentnlus, P. Quinctilius Varus, P, Aelius Paetus, P. Villius 
Tappulus; hi duo com aediles plebis essent, praetores creati sunt. 

Ibidem XXX, 1, 9; a. 551: Tum praetorum provinciae in sortem coniectae: 
iuris dictionem urbanam Paetus Aelius, Sardiniam P. Lentulus, Siciliam 
P. Villius, Ariminum cum duabus legionibus Quintilius Varus est 
sortitus. 

P. Villius Tappulus war im J. 550 plebejischer Aedil (Liv. 
XXIX, 38, 5) und ging im folgenden Jahre als Praetor nach 
Sicilien. 

Nach seiner sicilischen Verwaltung hat er noch ein ziemlich 
bewegtes politisches Leben geführt. Denn nachdem er gegen 
Ende des J. 553 zum Decemvir agro Samniti Aptdoque metiendo 
dividendoque (Liv. XXXI, 4, 3) gewählt worden war, hat er als 
Consul im J. 555 {Fasti Cap.) im Kriege gegen Philipp von Mace- 
donien den Oberbefehl geführt (Liv. XXXII, 1. 3. 6; Plut. Fla- 
min, 3; Zon. IX, 16), worauf er im folgenden Jahre als consulari- 
scher Legat bei seinem Nachfolger, T. Quinctius Flamininus, in 
Macedonien verblieben ist (Liv. XXXII, 28, 12). In der Folgezeit 
bis zum J. 562 ist er noch mehrfach zu diplomatischen Missionen 
verwandt worden. Vgl. Liv. XXXUI, 24. 35; XXXIV, 59; XXXV, 
13. 23. 39; Polyb. XVIII, 48. 50; Plut. 1. c. 12. 
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16. 

CN. TREMELLIÜS FLACCUS. 

Liv. XXX, 26, 11; anno 551: Ludi Komani diem unnm, plebeii ter toti 
instaurati ab aedilibos M. Sextio Sabino et Cn. Tremellio Flacoo. li 
ambo praetores facti et com iis 0. Livius Salinator et G. Aorelius Cotta. 

rbidem XXX, 27, 8; a. 552: Cn. TremelliuB Siciliam (sortitos est), ut a P. 
Yiliio Tappnlo praetore prioris anni provinoiam et duas legiones 
acdperet i 

Cn. Tremellius Flaccos war Praetor im J. 552, als welcher 
er im selben Jafare Sicilien zur Provinz erhielt 

Von ihm wissen wir nur noch, dass er vor der Praetor als 
Qnaestorius im J. 540 sich in der Gresandtschaft znr Einholung der 
Göttermutter ahs Asien befand (Liv. XXIX, 11, 3) und zwei Jahre 
später die plebejische Aedilität (Liv. XXX, 26, 11) bekleidet hat. 

Vielleicht war der Volkstribun des J. 586 Cn. Tremellius 
(Liv. XLV, 15, 9) sein Sohn und ebenso der Decemvir agris di- 
videndis C. Tremellius im J. 581 (Liv. XLII, 4, 4), wofern dieser 
nicht mit jenem identisch ist. - 

17. 
P. AELIUS TÜBERO. 

Liv. XXX, 39, 8; anno 552: P. Aelios Tubero et L. Laetorius aediles plebis 
vitio creati magistratu se abdicaverunt, cum ludos ludoromque causa 
epulum lovi fecissent et signa tria ex multatido argento facta in Ca- 
pitolio posuissenf. 

Ibidem XXX, 40, 5; a. 558: Praetores M. lunius Pennus, oui sors urbana 
evenit, M. Yalerius Falto Bruttios, M. Fabius Buteo Sardiniam, P. 
Aelius Tubero Siciliam est sortitus. 

Tab#ro war im J. 552 plebejischer Aedil und erlooste im 
folgenden Jahre (553) als Praetor die Provinz Sicilien. 

Nach seiner sicilischen Verwaltung war er im J. 565 Mit- 
glied einer Gesandtschaft an Antiochus IIL (Liv. XXXVII, 55, 7) 
und abermals Praetor im J. 577 und zl^ar urbanns (Liv. XLI, 8, 1). 
Dass die von Plinius (n. h. X, 18, 41) von einem Praetor Aelius. 
Tubero erzählte Geschichte sich nicht auf unseren Praetor beziehen 
kann, erhellt abgesehen davon, dass derselbe bald Lucius (Frontin. 
Strateg. IV, 5, 14) bald Publius und mit dem Cognomen Paetus 
(Varro de vita pop. Born. p. 14 Kettner) heisst, daraus, dass Va- 
lerius Maximus (V, 6, 4) diesen Verfall geradezu mit der Schlacht 
von Gannae in Verbindung bringt 
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18. 
Q. FULVIUS GILLO. 

Liv XXXI, 4, 4; anno 553: Praetores exinde facti Q. Minucius Rofus, L. 

Furius Purpurio, Q. Fulvius Gillo, C. Sergius Plancus. 
Ibidem XXXI, 6, 2; a. 554: Praetores exinde sortiti sunt C. Sergius Plancus 

urbanam, Q. Fulvius Gillo Siciliam etc. 

Q. Fulvius Gillo hat, nacfadem er im J. 551 Legat des Scipio 
Africanus gewesen war (Liv. XXX, 21, 12), im folgenden Jahre 
die curulische Aedilität bekleidet (Liv. XXX, 39, 6) und dann im 
J. 554, zum Praetor gewählt, die Verwaltung von Sicilien geführt. 

Er sowie seine Familie ist anderweitig nicht bekannt 

19. 
L. VALERIÜS P. F. L. N. FLACCÜS, cos. a. 559 = 195. 

Lnr. XXXI, 49, 12; anno 554: Praetores inde facti L. Quinctius Flamininus, 
L. Valerius Flaccus, L. Villius Tappulus, Cn. Baebius Tamphilus. 

Ibidem XXXII, 1, 2; a. 555: Consules praetoresque , cum idibus Martiis 
magistratum inissent, provincias sortiti sunt. — Praetoribus L. Quinctio 
urbana, Cn. Baebio Ariminum, L. Valerio Sicilia, L. Villio Sardinia 
evenit. 

L. Valerius Flaccus hat Sicilien als Praetor im J. 555 verwal- 
tet, nachdem er vorher im J. 542 Kriegstribua (Liv. XXV, 14, 6) 
und im J. 553 curulischer Aedil (Liv. XXXI, 4, 5) gewesen ist. 

Als Consul im J. 559 {Fasti Cap.) und Proconsul im folgen- 
den Jahre schlug er die Boier in Gallia cisalpina (Liv. XXXIII, 
43, 5; XXXrV, 22. 46), worauf er im J. 563 als consularischer 
Legat dem M\ Acilius Glabrio in den Krieg mit Antiochus folgte 
(Liv. XXXVI, 17; Zon. IX, 19) und im folgenden Jahre als Trium- 
vir zur Gründung der Colonieen Placentia und Cremona entsandt 
wurde (Liv. XXXVII, 46, 11). Endlich zum Censor im J. 570 
(De Boor, Fasti cens. p. 17) und im folgenden Jahre zum Princeps 
senatus erwählt (Plut. Cot. mai, 17; Liv. XXXIX, 52, 1) ist er drei 
Jahre nachher (574) während einer Seuche (Liv. XL, 42, 6) ge- 
storben. — Er war seit dem J. 558 Pontifex (Liv. XXXTTI, 42, 5; 
Bardt a. a. 0. S. 10 n. 30). 

Er war der Sohn des P. Valerius L. f. M. n. Flaccus, Con- 
suis im J. 527. 



j 
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20. 

M. CLAUDIUS M. F. M. N. MARCELLUS, cos. a. 558 = 196. 

.Liv. XXXn, 7, 18; anno 555: Inde praetorum comitia habita; creati L. 

Cornelius Merula, M. Claudius Marcellus, M. Porcius Cato, C. Helvius, 

qui aediles plebis fuerant. 
Ibidem XXXII, 8, 5; a. 556: Praetores L. Cornelius Merula urbanam, M. 

Claudius Siciliam, M. Porcius Sardiniam, C. Helvius Galliam est sor- 

titus. — cf. ibidem XXXII, 27, 8. 

Ehe M. Claudius Marcellus zur Praetur gelangte, war er 
Kriegstribun im J. 546 (Liv. XXVII, 26. 27; Polyb. X, 32, 6; 
Plut. Mareen. 29), Volkstribun im J. 550 (Liv. XXIX, 20, 11) und 
curulischer Aedil im J. 554 (Liv. XXXI, 50, 1). 

Im J. 556 ward er dann Praetor für Sicillen. 

Von seiner späteren politischen Laufbahn wissen wir noch, 
dass er als Consul im J. 557 (Fasti Gap,) über die Ligurer einen 
Triumph gefeiert (Liv. XXXHI. 24. 25. 36. 37; Oros. IV, 20; 
Acta triumph. Cap,) und, nachdem er noch in demselben Jahre 
Pontifex geworden war (Liv. XXXIII, 42, 5; Bardt a. a. 0. S. 10 
n. 26), im J. 565 die Censur bekleidet hat (De Boor, Fasü cens. 
p. 16). Die letzte Spur seiner öffentlichen Thätigkeit findet sich 
im J. 568, wo er dem Ausschuss für die Redaktion des Senats- 
consults de Bacchanalibus {C. L L, I, 196) angehört hat. — Neun 
Jahre später (577) ist er gestorben (Liv. XLI, 13, 4). 

Er war der Sohn des bekannten Eroberers von Syrakus, M. 
Claudius Marcellus, welcher im J. 546, von Hannibal in einen 
Hinterhalt gelockt, umkam. 

21. 
L. MANLIÜS VÜLSO. 

Lrv. XXXn, 27, 6; anno 556: Sex praetores illo anno primum creati crescen- 
tibus iam provinciis et latius patescente imperio; creati autem hi: L. 
Manlius Vulso, C. Sempronius Tuditanus, M. Sergius Silus, M. Helvius, 
M. Minucius Rufus, L. Atilius. 

Ibidem XXXU, 28, 2; a. 557: C. Cornelio et Q. Minucio consulibus omnium 
primum de provinciis consulum praetorumque actum. Prius de prae- 
toribus transacta res, quae transigi sorte poterat; urbana Sergio, pere- 
grina iuris dictio Minucio obtigit; Sardiniam Atilius, Siciliam Manlius 
est sortitus. 
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L. Manlins YuIso'b sicilische Praetur fällt in das J. 557. 

Vielleicht ist er der L. Manlius gewesen, welcher seinen 
Brnder, Cn. Manlius Vulso, in den Jahren 565 imd 566 in den 
Krieg gegen die Gallograeken begleitet hat (Liv. XXX VIII, 20. 37 ; 
Polyb. XXI, 44, 7. 46, 1). Der Zeit nach paast dieses sehr gat 
zu ihm. — Vgl. ausserdem §. !!• 

22. 
C. LAELIÜS C. F. C. N., cos. a. 564 = 190. 

Lrv^. XXXin, 24, 2; anno 657: Praetores postero die facti Q. Fabiife Buteo, 
Ti. Sempronius Longus, Q. Minucius Thermus, M'. Acilius Glabrio, L. 
Apustius Fullo, C. Laelius. 

Ibidem XXX TTT, 26, 1; a. 558: Praetores deinde provincias sortiti 

G. Laelius Siciliam, Ti. Sempronius Longus Sardiniam. 

C. Laelins war unter seinem Freunde, dem älteren Scipio 
Africanus, in Spanien, Sicilien und Africa Flotten- und Reiter- 
commandeur (Polyb. X, 3, 2), dann im J. 552 Qnaestor (Liv. XXX, 
33, 2), im J. 557 plebejischer Aedil (Liv. XXXHI, 25, 2) und end- 
lieh Praetor im folgenden Jahre, wo er die Verwaltung Siciliens 
geitihrt hat. 

Als CJonsul im J. 564 {Fasti Gap,) hat er sich um die An; 
siedelung des kurz vorher neu gewonnenen Gebietes in Gallia 
cisalpina verdient gemacht (Liv. XXXVII, 47). 

Er war der Vater des C. Laelius Sapiens (Cic. Phäipp. XI, 
7, 17), des vertrauten Freundes des Scipio Aemilianus und be- 
kannten Vorkämpfers für griechische Bildung und Sitte. 

• 23. 
CN. MANLIUS CN. P. L. N. VULSO, cos. a. 565 = 189. 

Liv. XXXni, 42, 7; anno 558: Praetores inde facti Cn. Manilas Vulso 

e. q. s. 
Ibidem XXXIU, 43, 5; a. 659: Praetores deinde provincias sortiti, C. Fa- 

bricius Luscinus urbanam, C. Atinius Labeo peregrinam, Cn. Manlius 

Vulso Siciliam. 

Cn. Manlius Vulso, welcher die curulische Aedilität im Jahre 
557 (Liv. XXXIU, 25, 1) bekleidet hat, hat SicUien als Praetor 
im J. 559 verwaltet. 
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Als Consul im J. 565 {Fasti Cap.) und im folgenden als Pro- 
eonsul hat er den Krieg mit Antiochus glücklich zu Ende geführt, 
weshalb er 567 triumphirt hat (Polyb. XXI, 24. 34—39. 43. 47; 
Liv. XXXVII, 50. XXXVm, 12 88. 35. 50; Appian Syr. 39-43; 
Acta triumph, Cap, ad h. a). — 

Durch ihn ist der asiatische Luxus in Rom recht eigentlich 
eingebürgert worden. Vgl. Liv. XXXIX, 6; Plin. n. h. XXXIV, 
3, 14. XXXVir, 1, 12. 

Er scheint der Bruder des L. Vulso, Statthalters von Sicilien 
im J. 557 (vgl §. 21), gewesen zu sein. 



24. 
CN. CORNELIUS BLASIO. 

Lrv. XXXrV, 42, 4; anno 659: Praetoria inde comitia habita: creati P. Cor- 
nelins Scipio et duo Cn. Comelii, Merenda et Blasio, et Cn. Domitius 
Ahenobarbos et Sex Di;Titiu8 et T. luventius Thalna. 

Ibidem XXXIV, 48, 6; a. 560: Praetores sortiti sunt: Cn. Domitio urbana 

iurisdictio, T. luventio peregrina evenit dnobus Cn. Comelüs, 

Blasioni Sicilia, Merendae Sardinia. 

Cornelius Blasio war Praetor im J. 560, in welchem er Si- 
cilien als Provinz erlooste. 

Einige Jahre früher hatte er die Verwaltung von Hispania 
citerior geführt, wesshalb ihm im J. 558 eine Ovation zuerkannt 
wurde (vgl. Hisp. cit: I §. 3). Denn dass beide dieselbe Per- 
sönlichkeit gewesen sind, hat bereits Henzen (Annali ddV Inst, 
arck. XXXni, 1861, p. 112) richtig eingesehen. Blasio konnte sehr 
gut nach seiner spanischen Statthalterschaft die sicilische Praetur 
übernehmen, weil er jene extra ordinem erhalten hatte. 

Blasio ist sonst gänzlich unbekannt. Er scheint ein Enkel 
des Cn. Cornelius L. f. Cn. n. Blasio gewesen zu sein, welcher 
zweimal das Consulat (484. 497) und die Censur (489) bekleidet 
hat; der Münzmeister der Münzen mit der Aufschrift CN* BLASIO* 
CN • F - ROMA (Cohen, Mid. cons. pl. XIV, Cornelia, 4) dürfte 
ein Nachkonmie unseres Praetors sein. Vgl. Mommsen, Oesch. des 
röm. Mimawes. S. 564 Anm. 305. 
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25. 
' L. CORNELIUS P. F. L. N. SCIPIO, cos. a. 564 = 190. 

Liv. XXXIV, 54, 2; anno 660: Poetero die creati sunt praetores L. Cornelius 

Scipio e. q. s. 
Ibidem XXXIV, 65, 1 — 6; a. 561: Principio anni, quo L. Cornelius, Q. Mi- 

nucius consules fuerunt, terrae motus ita crebri nuntiabantur e. q. s. 

— Sortiti praetores C. Scribonius urbanam, M. Valerius peregrinam, 

L. Cornelius Siciliam. 
CiC, de orat II, 69, 280: Est etiam stultitiae salsa reprehensio, ut ille Si- 

culus, cui praetor Scipio patronum causae dabat hospitem suum, ho- 

minem nobilem, sed admodum stultum: Quaeso, inquit, praetor, adver- * 

sario mco da istum patronum, deinde mihi neminem dederis. 

L. Cornelius Scipio war Praetor von Sicilien im J. 561. In 
dieser seiner Eigenschaft ist ihm vielleicht die folgende Auf den , 
Ruinen des alten Halaesa gefundene trttmmerhatte Inschrift (C. I. L. 
I, 533 = Wilmanns 649) gesetzt worden: 

ITALICEI 
L • CORNELIVM • SCHIZIAM 



HONORIS -CAVSSA 
wofern Mommsen den fehlerhaft überlieferten Namen SCHIZIAM in 
der zweiten Zeile richtig in SCIPHDNEM verbessert hat. Vgl. je- 
doch Garrucci, Sylloge inscr. Lat. p. 214 n. -873. 

Vor seiner sicilischen Statthalterschaft hat er als Legat unter 
seinem Bruder Publius in Spanien und Africa gedient (Liv. XXVIII, 
3. 4. 17. 28. XXIX, 7. 25. XXX, 38; Appian. Hisp, 29). 

Im J. 564 hat er als Consul {Fasti Cap.) den Krieg gegen 
Antiochus glücklich beendigt (Liv. XXX VU, 1 ; Appian. Syr. 21 ss.), 
in Folge dessen er (566) trium'phirte (Liv. XXXVII, 59 ; Cic. pro 
Mur. 14, 31) und den Beinamen Asiaticus annahm. Trotzdem ist ihm 
seine Bewerbung um die Censur im J. 570 misslungen (Liv. XXXIX, 
40, 2). Schon früher angefeindet ward er im selben Jahr wegen 
Bestechung durch Antiochus angeklagt und verurtheilt. Hierüber 
sowie über das muthmassliche Jahr seines Todes vergl. Mommsen, 
Hermes I S. 194 u. 198 Anm. 4. 

Er war der Sohn des P. Scipio, Consuls im J. 536, welcher 
im J. 541 in Spanien umkam (Appian. Hisp. 16; Fun, 6) und 
Bruder des P. Scipio Africanus maior. Sein Sohn war der Quaestor 
des J. 587, L. Cornelius L f. P. n. Scipio, welcher dem König 
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Pmsias bei seinem Besuche Roips im Auftrage des Senats das 
Ehrengeleit gab (Liv. XLV, 44; Val. Max. V, 1, 1) und dessen um 
das J. 593 im Alter von 33 Jahren erfolgten Tod die stadtrömisehe 
Inschrift (C. /. L. I, 35 = VI, 1290) meldet. 

26. 
L. VALERIUS TAPPO. 

Ltv. XXXV, 10, 11; anno 561: Postero die praetores creati L. Scribonius 
Libo, M. Fulvius Centumalua, A. Atilius Serranus, M. Baebius Tamphi- 
lu8, L. Valerius Tappo, Q. Salonius Sarra. 

Ibidem XXXV, 20, 8; a. 562: Praetores deinde provincias sortiti M. Fulvius 
Centumalus urbanam, L. Scribonius Libo peregrinam, L. Valerius 
Tappo Siciliam. — cf. ibidem XXXV, 23, 7. 

Ibidem XXXVI, 2, 10— 11; a. 563: M. Aemilius Lepidus abL. Valerio, cui suc- 
cessurus esset, simul provinciam exercitumque accipere iussus, L. Va- 
lerium, si ita videretur, propraetore in provincia retinere et provinciam 
ita dividere, ut una ab Agrigento ad Pachyhum esset, altera a Pachyno 
Tyndareum: eam maritimam oram L. Valerius viginti navibus longis 
custodiret. 

L. Valerius Tappo war Praetor von Sicilien im J. 562. Im 
folgenden Jahre erhielt er als Propraetor ein Flottencommando 
zum Schutz des östlichen Theiles der sicilischen Küste von Tyn- 
daris bis zum Vorgebirge Pachynum. 

Er ist wahrscheinlich der Volksttribun des J. 559, L. Valerius, 
welcher in Verbindung mit seinem Amtsgenossen M. Fundanius die 
Aufhebung der lex Oppia de matronarum cultu (Liv. XXXIV, 1. 5; 
Zon. IX, 17) beantragte, wie auch nichts hindert unseren Praetor 
von Sicilien mit dem L. Valerius C. f. Tappo zu identificiren, 
welcher im J. 564 als Triumvir die Anlage der Colonieen Placentia 
und Cremona (Liv. XXXVII, 46, 11) geleitet hat. 

Seine Familie ist nicht näher bekannt. C. Valerius Tappo, 
der Volkstribun des J. 566 (Liv. XXXVHI, 36), dttrfte sein Bruder 
gewesen sein. 

27. 

M. AEMILIUS M. F. M. N. LEPIDUS, cos. a. 567 = 187; 

COS. II a. 579 = 175. 

Lrr. XXXV, 24, 6; anno 562: Postero die praetores creati L. Aemilius Paulus, 
M. Aemilius Lepidus e. q. s. 
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Ibidem XXXVI, 2, 6 — 11; a. 563: Gonsulibas sortitis provincias extemplo et 
praetorea sortiti sunt. M. lunio Bnito iurisdictio utraque evenit, A. 
Comelio Mammulae Bruttii, M. Aemilio Lepido Sicilia. — M. Aemilius 
Lepidus ab L. Valerio, cui successurus esset, simul provinciam exer- 
citomque accipere iussus, L. Valerium, si ita videretur, pro praetore in 
provincia retinere et provinciam ita dividere, ut una ab Agrigento ad 
Pachynum esset, altera a Pachyno Tyndareum: eam maritimam oram 
L. Valerius viginti navibus longis custodiret 

Ibidem XXXVII, 47, 6; a. 564: Inde consularia comitia magna contentione 
habita. M. Aemilius Lepidus petebat adversa omnium fama, quod pro- 
vinciam Siciliam petendi causa non consulto senatu, ut sibi id facere 
liceret, reliquisset. Vgl. Weissenborn z. d. St. 

Vor der Praetnr hat M. Aemilius Lepidus der im J. 554 zum 
Schutze des umnündigen Ptolemaeus V. Epiphanes nach Aegypten 
(Polyb. XVI, 34; Liv. XXXI, 2, 3; Tac. ann. II, 67) und von da 
zu König Philipp III. von Macedonien (Liv. XXXI, 18) entsandten 
Commission angehört, worauf die Mtlnze eines seiner Nachkommen 
(Cohen, MSd. cons. pl. I, Aemilia, 6. 7) mit den Aufschriften 
ALEXANDREA und M. LEPIDVS — TVTOR-REGi? — SC - 
PONT • MAX anspielt (vgl. Mommsen, Gesch. des röm. MünBVoes, 
S. 634 Anm. 489), und dann im J. 562 die curulische Aedilität be- 
kleidet (Liv. XXXV, 10, 11). 

Darauf hat er als Praetor im J. 563 Sicilien verwaltet. 

Im folgenden Jahre (564) diente er als Tribunus militum im 
Kriege gegen Antiochus (Liv. XXXVII, 43; lustin. XXXI, 8, 6) 
und gelangte im J. 567 zum Consulate, in welchem er die via 
Aemilia anlegte (Liv. XXXIX, 2, 10; G. L L, I, 535—537). Pon- 
tifex seit dem J. 555 und Oberpontifex seit 574 (Bardt a. a. 0. 
S. 4, 13) ist er zum Censor im J. 575 mit M. Fulvius Nobilior 
(De Boor, Fasti cens, p. 17) und im J. 579 abermals zum Consul 
{Fasü Gap.) gewählt worden. Er ist sechsmal Princeps senatus, 
zum letzten Mal bei der lectio des J. 600 (Mommsen, Rom. Forsch. 
I, 93) gewesen und zwischen den J. 601 — 603 in hohem Alter 
(Liv. epit. XL VIII; Cic. de sen. 17, 61) gestorben. 

28. 
C. ATmiUS LABEO. 

Lnr. XXX VI, 45, 9; anno 663: Postero die praetores creati M. Tuccius, L. 

Aurunculeius, Cn. Fulvius, L. Aemilius, P. lunius, C. Atinius Labeo. 
Ibidem XXXYII, 2, 1 — 8; a. 664: Praetores inde provincias sortiti sunt, L. 
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Aurunouleius arbanam, Cn. Fulvius peregrinam, L. Aemilius Regillus 
classem, P. Iiinius Brutus Tuscob, M. Tucoius Apuliam et Bruttios, C. 
Atinius Siciliam. — C. Atinium Labeonem provinciam 8iciliam exer- 
citumqne ab M. Aemilio accipere plaouit et in supplementum scribere 
ex ipsa provincia, si vellet, peditom duo milia et centum equites. 

C. Atinius Labeo ist Praetor im J. 564 gewesen und hat in 
demselben Jafare die Verwaltung von Sicilien erhalten. 

Weiteres ist ttber ihn mit Sicherheit nicht zu ermitteln. — 
Entweder er oder der gleichnamige Fremdenpraetor des J. 559 
(Liv. XXXIU, 42, 43) ist mit dem im Senatsconsult an die Del- 
phier im J. 565 (Le Bas, Inscr. gr. 852, a. b) genannten Senator 
C. Atinius C. f. identisch. 

29. 
M. SEMPRONIÜS M. F. C. N. TÜDITANUS, cos. a. 569 = 185. 

Lnr. XXXVU, 47, 8; anno 504: Praetores exinde facti duo Q. Fabii, Labeo 
et Pictor — Pictor flamen Quirinalis eo anno inauguratus fuerat — 
M.* SemproniuB Tuditanus. 

Ibidem XXXVII, 50, 8; a. 666: Praetores deinde sortiti sunt, Sp. Postumius 
Albinus urbanam et inter peregrinos, M. Sempronius Tuditanus Si- 
ciliam. 

M, Sempronius Tuditanus war Volkstribun im J. 561 (Liv. 
X^XVy 7) und gelangte vier Jahre später (565) zur Praetur, wäh- 
rend welcher er Sicilien verwaltet hat. 

Im J. 569 bekleidete er das Consulat (Fasti Gap.\ wo er 
glücklich gegen die Apuanischen Ligurer kämpfte (Liv. XXXIX, 
32), wurde Pontifex im J. 571 (Liv. XXXIX, 46, 1 ; Bardt a. a. 0. 
S. 12, 48) und starb während einer Seuche, welche Rom im J. 580 
heimgesucht hat (Liv. XLI, 21, 8). 

30. 

Q. MABCIÜS L. F. Q. N. PfflLIPPUS, cos. a. 568 = 186; 

COS. II a. 585 = 169. 

Lrv. XXXYin, 36, 1; anno 666: Praetores inde creati Q. Marcius Philippus 

e. q. 8. 
Ibidem §. 10; s. 666: Praetores inde sortiti sunt: M. Claudio orbana, P. 

Claudio pereg^na iurisdiotio evenit, Q. Marcio Sicilia. 

Ueber die Laufbahn des Q. Marcius Philippus vor der Prae- 
tur sind wir nicht unterrichtet. Die Praetur hat er im J. 566 mit 
Siciliei^ als Verwaltungsbezirk bekleidet. 
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Nachdem er zwei Jahre später Consul {Fasti Cap.; C, L L. I, 
196), und im J. 571 Senatsgesandter an Perseus von Macedonien 
gewesen (Polyb. XXIII, 4. 8. 9; Liv. XXXIX, 48; XL, 2. 3), mit 
dem er wahrscheinlich einen Gastvertrag schloss (Mommsen, Gesch. 
d. röm, Münzw. S. 548 Anm. 260), dann im J. 574. Decemvir sa- 
crorum (Liv. XL, 42, 12; Bardt a. a. 0. S. 29, 17) und im J. 583 
abermals in einer diplomatischen Sendung zu Perseus und nach 
Griechenland gegangen war (Liv. XLII, 37), hat er im J. 585 wäh- 
rend seines zweiten Consulates (Fasti Cap,) über sechzig Jahre 
alt die Führung des macedonischen Krieges übernommen (Liv. 
XLin, 15; XLIV, 1-16) und zuletzt im J. 590 die Censur beklei- 
det (De Boor, Fasti cens. p 19). 

Sein Vater L. Marcius Q. f. Philippus ist nicht näher be- 
kannt; sein Sohn Quintus dagegen hat am Kriege seines Vaters 
gegen Perseus Theil genommen (Liv. XLIV, 3, 2). 



31. 
L. TERENTIUS MASSILIOTA. 

Lrv. XXXVin, 42, 4—6; anno 566/567: Postero die praetores facti Ap. Clau- 
dius Pulcher, Ser. Sulpicius Galba, Q. Terentius Culleo, L. Terentius 
Massiliota e. q. s. — Comitiis perfectis, quas provincias praetoribus 
esse placeret, rettulit ad senatum consul. Decreverunt duas Romae 
iuris dicundi causa, duas extra Italiam, Siciliam ac Sardiniam, duas in 
Italia, Tarentum et Galliam. Et extemplo, priusquam inirent magistra- 
tum, sortiri iussi. Ser. Sulpicius urbanam, Q. Terentius peregrinam 
est sortitus, L. Terentius Siciliam. 

L. Terentius- Massiliota war Praetor im J. 567 und^hat im 
selbigen Jahr Sicilien verwaltet. 

Er scheint mit dem L. Terentius, welcher im J. 558 mit T. 
Quinctius Flamininus als einer der zehn Gesandten an den Hof 
des Antiochus des Grossen geschickt wurde (Polyb. XVIII, 48, 3. 
50, 1 s. ; Liv. XXXIII, 35) und auch mit dem plebejischen Aedilen 
des J. 554 (Liv. XXXI, 50, 3; Rhein. Mus. XXI, 82) identisch zu 
sein. Ebenso mag der Eriegstribun L. Terentius Massiliota, 
welcher im J. 574 unter Q. Fulvius Flaccus an dem Krieg gegen 
die Celtiberer Theil genommen hat (Liv. XL, 35, 3), von unserem 
Praetor nicht verschieden sein. 
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32. 

P. CORNELIUS SULLA. 

Liv. XXXIX, 6, 2; anno 667: Praetores inde facti T. Maenius, P. Cornelius 

Sulla etc. 
Ibidem XXXIX, 8, 2; a. 568: Praetores provincias sortiti sunt T. Maenius 

nrbanam, M. Licinius LucuUus inter cives et peregrinos, C. Aurelius 

Scaurus Sardiniam, P. Cornelius Sulla Siciliam. 

P. Cornelius Sulla war Praetor in Sicilien im J. 568. Er 
scheint, wie Borghesi {Oeuvres I, 165) vermuthet hat, der auf den 
Münzen mit der Aufschrift ROA\A — P • SVLA (Cohen, Med. cons. 
pl. XV, Cornelia, 16; pl. LIII, Com., 11) genannte Mtlnzmeister 
zu sein. 

Sulla war der Sohn des Praetors vom J. 542 und Flamen 
dialis, P. Cornelius Rufus, der zuerst von den Comeliem den Bei- 
namen Sulla annahm (Liv. XXV, 2. 3; Gell. I, 12, 16; Macrob. 
Sai. I, 17, 27; Drumann, Oesch. Roms 11, 427) und der Grossvater 
des späteren Dictators L. Sulla Felix. « 

Der Name seines Nachfolgers in der sicilischen Verwaltung 
fttr das Jahr 569 kennen wir leider nicht, indem Livius (XXXIX, 
23, 2) beim Jahreswechsel die Namen der neu gewählten Praetoren 
zwar angeführt hat, aber nicht, welche Provinzen sie erloost haben. 
Auch lässt sich leider aus dem Inhalt der in dem betreffenden 
Jahr referirten Begebenheiten kein Rückschluss auf die muth- 
massliche Persönlichkeit des sicilischen Praetors machen. 

33. 
C. SEMPRONIUS BLAESUS. 

Liv. XXXIX, 82, 14 ; anno 569 : Praetorum inde comitia sunt habita : C. De- 
cimius Flavus, P. Sempronius Longus, P. Cornelius Cethegus, Q. Nae- 
vios Matho, C. Sempronius Blaesus . . . praetores facti. 

Ibidem XXXIX, 88, 2; a. 670: Praetores C. Decimius Flavus urbanam, P. 
Cornelius Cethegus inter cives et peregrinos sortiti sunt, C. Sempro- 
nius Blaesus Siciliam e. q. s. 

C. Sempronius Blaesus war plebejischer Aedil im J. 567 
(Liv. XXXIX, 7, 10) und Praetor im J. 570, als welcher er Si- 
cilien durch's Loos als Provinz erhielt. 

Im J. 584 finden wir ihn als Oesandten mit Sex. lulius 
Caesar abgeordnet (Liv. XLIII, 4, 12), um den von L. Hortensius 
misshandelten Abderiten Gtenugthuung zu geben. 

Klein. B£m. Verwaltnngtbounte« I. 3 
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Seine Familie ist nicht näher bekannt. Der Volkstribun P. 
Sempronius Blaesus, der im J. 563 die Bewilligung des Triumphes 
fllr den Consul P. Cornelius Seipio Nasica zu hintertreiben suchte 
(Liv. XXXVI, 39), dtlrfte sein Bruder gewesen sein. 

34. 

SP. POSTUMIUS A. F. A. N. ALBINUS PAULLULUS, 

COS. a. 580 = 174. 

LiY. XXXIX, 45, 2 et 5; anno 571: M. Claudius, Q. Fabius idibus Martiis, 
quo die consnlatum inierunt, de provinciis suis praetorumque rettulerunt. 
Praetores creati erant C. Valerius flamen Dialis, qui et priore anno 
petierat, et Sp. Postumius Albinus. — Sisennae Comelio urbana, Sp. 
Postumio Sicilia .... evenit. 

Sp. Postumius Albinus hat Sicilien als Praetor im J. 571 
verwaltet. 

Von seiner früheren Laufbahn wissen wir nichts. Denn dass 
er nicht derjenige war, welcher seit dem J. 570 dem Augum- 
collegium angehörte (Liv. XXXIX, 45, 8), wie Haackh (Beäl-Encycl. 
Bd. V S. 1940, 28) angenommen hat, hat Bardt (a. a. 0. S. 21, 27) 
schon richtig hervorgehoben, weil der Augur bereits im J. 574 
(Liv. XL, 42, 13) gestorben ist. 

Im J. 580 wurde er Consul mit Q. Mucius Scaevola {Fasti 
Cap.) und ging im J. 583 mit zwei Anderen nach den griechischen 
Inseln, mit dem Auftrag deren Bewohner zum Krieg gegen Per- 
seus anzufeuern (Liv. XLII, 45). 

35. 
L. CAECILIUS DENTER. 

Lnr. XXXIX, 56, 5; anno 571: Praetores inde facti Q. Fulvius Flaoous .... 
L. Caeoilius Denter. 

Ihidem XL, 1, 2; a. 572: Principio insequentis anni consules praetoresque 
sortiti provinoias sunt. Consulibus nulla praeter Ligures quae decer- 
neretur erat. lurisdiotio urbana [M.] Ogulnio Gallo, inter peregrinos 
M. Valerio evenit L. Caecilio Dentri Sioilia. 

L. .Caecilius Denter ist Praetor von Sicilien im J. 572 ge- 
wesen. 

Von ihm wissen wir sonst nichts. Ein M. Caecilius Denter 
kommt im J. 581 unter den Gesandten nach Macedonien und an 
Ptolemaeus von Aegypten vor (Liv. XLII, 6, 5), welcher der Bru- 
der unseres Praetors gewesen sein kann. 
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36. 

Tl. CLAUDIUS NERp. 

Lrv. XL, 18, 1; anno 572: Comitia consulibus rogandis fuere; creati P. 
Cornelius Leoitulus {immo Cetheg^), M. Baebius Tamphilus. Praetores 
inde facti duo Q. Fabii, Maximas et Buteo, Ti. Claudius Nero eto. 

Ibidem §. S; a. 573: His inito magistratu provinciae ita sorte evenerunt: 
Ligares consulibus, praetoribus Q. Petillio urbana, Q. Fabio Maximo 
peregrina, Q. Fabio Buteoni Gallia, Ti. Claudio Neroni Sicilia. 

Der Vorname dieses Praetors steht nicht ganz fest Die 
Handschriften schwanken zwischen T, und Ti. Pighius {Ann. 
Rom. n p. 330) wollte ans einem wenig sagenden Grunde, weil 
nämlich drei Jahre später (576) ebenfalls ein Praetor Ti. Claudius 
Nero (Liv. XL, 59, 5) vorkommt, Caim schreiben, als wenn eine 
so weit verzweigte Familie, wie diejenige der Claudii Nerones 
war, nicht zu gleicher Zeit zwei Mitglieder desselben Vornamens 
hätte aufweisen können. Da sich in dieser Familie der Vorname 
Tä>erii4S nicht aber Titus findet, so wird Ti. mit Sigonius als der 
wirkliche Vorname unseres Praetors anzusehen sein. 

Ti. Claudius Nero, welcher im Uebrigen gänzlich unbekannt 
ist, war im J. 573 Praetor von Sicilien. 

37. 
P. CORNELIUS MAMMÜLA. 

Lr?. XL, 35, 2; anno 578: Praetores exinde facti Ti. Sempronius Gracchus, 
L. Postumius Albinus, P. Cornelius Manimula e. q. s. li omnes magi- 
Stratum idibus Martiis inienmt. 

Ibidem §.8; a. 574: Praetore? inde sortiti sunt: A. Hostilio urbana, Ti. 
Minucio peregrina obvenit, P. Comelio Sicilia. 

P. Cornelius Mammula war Praetor im J. 574 und hat Si- 
cilien im selbigen Jahre verwaltet. 

Er ist nicht weiter bekannt. Ebenso wenig lässt sich er- 
mitteln, in welchem Verwandtschaftsverhältniss er zu den uns an- 
derweitig bekannten Mitgliedern dieser Familie, zu A. Cornelius 
Mammula, Praetor und Statthalter von Sardinien im J. 537 (Liv. 
XXIU, 21, 4; vgl Sardinia I §. 3), A. Cornelius Mammula, Prae- 
tor im J. 563 (Liv. XXXV, 24, 6), und M. Cornelius Mammula, 
Gesandter in Alexandrien und Macedonien im J. 581 (Liv. XLII, 6), 
gestanden hat. 
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38. 
Q. MUCIUS Q. F. P. N. SCAEVOLA, cos. a. 580 = 174. 

LiY. XL, 44, 2 et 7; anno 674/675: Praetores quattuor post multos annos 
lege Baebia creati, quae altemis quatemos iubebat creari. Hi facti 
Cn. Cornelius Scipio, C. Valerius Laevinus, Q. et P. Mucii Q. filii 
Scaevolae. — Q. Mucius Scaevola Siciliam (sortitos est). 

Q. Mucius Scaevola war Praetor in Sicilien im J. 575. 

Das Consolat hat er im J. 580 bekleidet (Fasti Cap.) und im 
J. 583 wurde er als Tribunus militum dem P. Licinius Crassus für 
den Feldzug gegen Perseus beigegeben (Liv. XLII, 49. 58. 67). 

Er war der Sohn des gleichnamigen Praetors im J. 539 und 
der jüngere Bruder des P. Scaevola, Praetors im J. 575 und Con- 
suls im J. 579. 

39. 

P. AELIUS P. F. P. N. LIGUS, cos. a. 582 = 172. 

Bei Livius existirt im Anfang des 41. Buches eine Lücke, in 
Folge dessen wir den Praetor des Amtsjahres 576 nicht kennen. 
Pighius {Ann. Rom. II p. 342) hat ihn durch Conjectur zu ermitteln 
gesucht und ihn in der Person des P. Aelius Ligus zu finden ver- 
meint. In jener Zeit wurde bekanntlich die Bekleidung der Prae- 
tur als nothwendige Bedingung zur Erlangung des Consulates 
stillschweigend vorausgesetzt P. Aelius Ligus war Gonsul im 
J. 582 mit C. Popillius Laenas (Fasti Cap.). In den Listen der 
Praetoren aus den Jahren 576—582, welche mit Ausnahme der 
Jahre 576, 579 und 580, in welchem wir den Namen des Praetor 
urbanus nicht kennen, vollständig sind, kommt sein Name nicht 
vor. Im J. 580 konnte Ligus aber nicht die Praetur bekleiden, 
weil zwischen beiden Magistraturen durchaus ein amtsfreies Biennium 
gesetzlich vorgeschrieben war und diese Regel vom J. 574 ab auch 
streng beobachtet worden ist. Vergl. Mommsen, Rom. Staatsrecht 
Bd. P S. 509. Da femer sämmtliche von den Praetoren des Jahres 
576 zu übernehmenden Stellen mit Ausnahme der Statthalterschaft 
Siciliens besetzt sind, so hat Pighius daraus geschlossen, dass 
Aelius Ligus in diesem Jahre dieselbe innegehabt habe. Diese 
Combination wäre ganz vortrefflich, wenn wir ttber die Praetoren 
des Jahres 579 hinreichend unterrichtet wären. Allein die Nach- 
richten des Livius ttber die Wahlcomitien und deren Resultate für 
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dieses Jahr fehlen uns ^üizlich. Es bleibt also immer die Mög- 
lichkeit bestehen, dass die Praetnr des Aelius Ligos ebenso gut 
in dieses Jahr gefallen sein kann. 

40. 
C. NUMISIUS. 

LlY. XLI, 8, 1--2; anno 576/677: Comitia deinde habita. Consules creati C. 
Claudius Pulcher, Ti. Sempronius Graochus. £t postero die praetores 
facti P. Aelius Tuber o iterum, C. Quinctius Flamininus, C. Numisius. 
— Tuberoni urbana iurisdictio, Quinctio peregrina evenit, Numisio 
Sicilia. 

G. Nnmisius hat Sicilien als Praetor im J. 577 verwaltet. 
Ich habe ihn anderweitig nicht erwähnt gefunden. 

41. 
L. AQUILLIUS GALLUS. 

Lnr. XLI, 14, 4 — 5; anno 577: Consules creati Cn. Cornelius Scipio HispaUus, 
Q. Petillius Spurinus. Praetores inde facti M. Popillius Laenas, P. 
Licinius Crassus, M. Cornelius Scipio, L. Papirius Maso, M. Aburius, 
L. Aquillius Gallns. 

Ibidem XLI, 15, 5; a. 578: Praetores L. Papirius Maso urbanam, M. Aburius 
inter peregrinos sortiti sunt. M. Cornelius Scipio Maluginensis Hi- 
spaniam ulteriorem, L. Aquillius Gallus Siciliam habuit. 

L. Aquillius Gallus war Praetor von Sicilien im J. 578. — 
Er ist ebenso wenig bekannt wie die Persönlichkeit seines Vor- 
gängers und seines Nachfolgers. 

Der Name seines directen Nachfolgers ist in der Lücke des 
41. Buches bei Livius, welche den grössten Theil der Begeben- 
heiten des J. 579 umfasste, verloren gegangen. 

42. 
L. CLAUDIUS. 

Lt?. XLI, 21, 8; anno 580: Sicilia L. Claudio sine supplemento decreta. 

An dem Praenomen dieses Claudius, iMciuSj hat Drakenborch 
zuerst Anstoss genommen, weil dieser Vorname in dem patricischen 
Zweig der gens Claudia frühzeitig abgeschafft worden ist (Sueton. 
Tib. 1). Und wirklich kommen patricische L. Claudii nicht vor. 
Denn der einzige später vorkommende Patricier L. ClatidiuSj rex 
sacrarum (Cic. de harusp. resp. 6, 12), kann nur einer verderbten 
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Lesart seinen ürsprnng verdanken. Vgl. Mommsen, Rom. Forsch. I 
S. 15 Anm. 13. Für den Praetor Siciliens ergibt sich aus dieser 
Thatsache einfach, dass er ein Plebejer gewesen ist. — Das 
Cognomen Asellus, welches ihm von Einigen beigelegt worden ist, 
hat keine Gewähr. 

43. 
M. FURIUS CRASSIPES. 

Liv. XXXV, 40, 5 — 6; anno 562: Eodem hoc anno Vibonem colonia deducta 
est ex senatus consulto plebique soito. Tria milia et septingenti pedites 
ierunt, trecenti equites. Triumviri deduxenmt eos Q. Naevins, M. 
Minucius, M. Forius Crassipes. 

Ibidem XXXVm, 42, 4—6; a. 566/667: Postero die praetores facti Ap. Clau- 
dius Pulcher M. Furius Crassipes. — Comitiis perfectis, quas 

provincias praetoribus esse placeret, rettulit ad senatum consul. De- 
crevorunt duas Bomae iuris dicundi causa, duas extra Italiam, Siciliam 
ac Sardiniam, duas in Italia, Tarentum et Gralliam. Ser. Sulpicius ur- 
banam, Q. Terentius peregrinam est sortitus M. Furius Gralliam. 

Ibidem XXXDC, 3, 1 — 3; a. 567: In Gallia M. Furius praetor insontibus Ce- 
nomanis, in pace speciem belli quaer^ns, ademerat arma. Inde Ceno- 
mani questi Romae apud senatum reieotique ad consulem Aemilium, 
cui ut oognosceret statueretque senatus permiserat, magno certamine- 
cum praetore habito tenuerunt causam. Arma reddere Cenomanis, de- 
cedere provincia praetor iussus. 

Ibidem XU, 28, 5; a. 580: Praetores inde facti N. Fabius Buteo, C. Ma- 
tienus, C. Cicereius, M. Furius Crassipes (cl. furius grassuspars cod, 
Vindob.) iterum. 

Ibidem XLII, 1, 5; a. 581: Praetores deinde provincias sortiti sunt . . . . M. 
Furius Crassipes Siciliam. 

Aus den oben mitgetheilten Stellen des Livius geht hervor, 
dass M. Furius Crassipes im J. 562 als Triumvir die Anlage der 
an der Stldktlste des terinäischen Meerbusens gelegenen Colonie 
Vibo geleitet hat, worauf er im J. 567 zum ersten Male Praetor 
wurde und Gallien als Provinz erhielt. Zum zweiten Male Praetor 
im J. 581 hat er Sicilien als seinen Jurisdictionsbezirk erloost. 
Auf ihn als Urheber hat Garrucci {Sylloge inscr. Lot. p. 138 n. 471) 
folgende von ihm ebenda beschriebene Münze 

M' FOVRI. — Caput deae galeatum. 
^ Scylla versa ad laevam. 
zurückfuhren wollen; mit welchem Recht, darüber mögen Kun- 
digere entscheiden. 
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44. 
C. MEMMIUS. 

LiY. XLn^ 9, 8; anno 581: Praetor es exinde facti C. Licinius Grassus, M. 

lunius PennuB, Sp. Lncretius, Sp. Cluvius, Cn. Sicinius, [C. Memmius] 

iterum. 
Ibidem XLII, 10, 14; a. 682: C. Licinius Grassus urbanam iuris dictionem, 

Gn. Sicinius inter peregrinos erat sortitus, G. Memmius Siciliam, Sp. 

Gluvius Sardiniam. 

G. Memmius war Praetor im J. 582, allein es ist fraglich, ob 
dies das erste oder das zweite Mal war. Pighius (Ann. Born. II 
p. 353), hat das Letztere angenommen und die erste Praetur, 
deren Zeit uns alsdann nicht überliefert ist, in das J. 579 verlegt. 
Dies gewinnt wenigstens insofern einen Schein von Wahrheit, als 
die praetorische Liste dieses Jahres bei Livius in der Lücke des 
41. Buches verloren gegangen ist. 

Gegen diese Annahme erheben sich jedoch gewichtige Be- 
denken. Einmal ist die mehrmalige Bekleidung eines und des- 
selben Amtes in einer kürzeren als der gesetzlich sanctionirten 
zehnjährigen Frist bei keiner Magistratur heute durch weniger 
zahlreiche Beispiele bestätigt als gerade bei der Praetur. Dann 
aber hat die Annahme des Pighius von einer Iteration der Praetur 
bei C. Memmius gar keinen thatsächlichen Hintergrund. Denn in 
der Lorscher, nunmehr Wiener Handschrift fehlt der Name des 
G. Memmius gänzlich und den Platz, den derselbe jetzt vor iterum 
einnimmt, verdankt er einzig und allein der willktthrlichen Ansicht 
der Herausgeber. Es steht aber anderweitig fest, dass iterum bei 
Livius in Wirklichkeit sich auf Gn. Sicinius bezieht, welcher in 
der That zweimal und zwar in den Jahren 571 und 582 (Liv. 
XXXIX, 45, 2; XLH, 9, 8) Praetor gewesen ist. Also war C. 
Memmius nur einmal Praetor und zwar im J. 582, wo er zugleich 
in dieser Eigenschaft der Provinz Sicilien vorgestanden hat. 

Im J. 581 ward er als Mitglied einer Gesandtschaft an die 
Aetoler nach Griechenland geschickt (Liv. XLI, 25). 

Pighius hat ferner unserem Praetor das Cognomen GaUus 
beigelegt, welches sich nur auf die falsche Auslegung des auf 
Münzen der Memmier hinter dem Namen befindlichen GAL, stützt. 
Denn schon Borghesi (Oeuvres I, 152 s.) hat dargethan, dass die 
Mitglieder dieses Geschlechtes in der republikanischen Zeit über- 
haupt kein Gognomen gehabt haben und dass GAL, hinter dem 
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Namen auf den Münzen einfach die Bezeichnung der Tribus 
GALieria) enthält. 

Ob C. Memmius der Vater des gleichnamigen Kriegstribunen 
im numantinischen Krieg (620) gewesen ist (Frontin. strateg. IV, 
1, 1; Plut. apophth. Sdp. min. 17), wage ich nicht zu entscheiden. 

45. 
C. CANINIUS EEBILUS. 

Liv. XLn, 28, 5; anno 582: Postero die praetores facti C. Sulpicias Galba, 
L. Forius Philas, L. Canuleius Dives, C. Lucretius [Gallus], G. Caninius 
Rebilus, L. Yillius Annalis. His praetoribus provinciae decretae, duae 
iure Bomae dicendo, Hispania et Sicilia et Sardinia, ut uni sors integra 
esset, quo senatus censuisset. 

Ibidem XLII, 81, 8 — 9; a. 583; Inter praetores ita partita imperia: 

oommeatus classi legionibusque ut ex Sioilia Sardinia[que] subveherentur, 
praetoribus, [qui] eas provincias sortiti essent, mandari placuit, ut al- 
teras decumas Siculis Sardisque imperarent, quod h*nmentuin ad exer- 
citum in Macedoniam portaretur. Siciliam C. Caninius Rebilus est 
Bortitus, L. Furius Philus Sardiniam. 

C. Caninius Rebilus hat Sicilien als Praetor im Jahre 583 
verwaltet. 

Er kann der Bruder des M. Caninius Rebilus gewesen sein, 
welcher im J. 584 mit M. Fulvius Flaccus als Gesandter nach 
Macedonien ging (Liv. XLIII, 11, 2) und drei Jahre , später mit 
noch zwei Anderen die thracischen Geissein in ihr Vaterland zu- 
rückzuführen hatte (Liv. XLV, 42, 11). 

Zwischen Caninius Rebilus und Ser. Cornelius Lentulus be- 
findet sich in der Reihenfolge der sicilischen Statthalter eine 
Lücke, indem am Anfang des 43. Buches mit dem Bericht über 
die Begebenheiten des Endes des Jahres 583 und des Anfanges 
von 584 auch der Name des Praetors, welcher Sicilien für dieses 
Jahr als Provinz erloost hatte, ausge&llen ist. 

46. 
SER. CORNELIUS LENTÜLUS. 

Liv. XLin, 11, 7; anno 584; Comitia consularia ante diem V kal. Februarias 
fuere. Creati consules sunt Q. Marcius Philippus iterum et Cn. Servilius 
Gaepio. Post diem tertiom praetores sunt facti C. Decimius, M. Claudius 
Marcellus, C. Sulpicius Gallus, C. Marcius Figulus, Ser. Ck)melius Len- 
tulus, F. Fonteius Capito. 
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Ibidem XLm, 15, 8; a. 685: Nam praetores propter iuris dictionem ma- 
turius sortiti erant. Urbana C. Sulpicio, peregrina C. Decimio obti- 
gerat; Hispaniam M. Claudias Marcellus, Siciliam Ser. Cornelius Len- 
tulus . . . erat sortitus. 

Ser. Cornelius Lentnlns war Praetor in Sicilien für das Amts- 
jahr 585. 

Von seiner sonstigen politischen Thätigkeit wissen wir nur, 
dass er mit seinem Bruder P. Lentulus sich nach Livius (XLII, 
37, 1) im J. 583 bei einer Gesandtschaft nach Griechenland be- 
funden hat, von der es jedoch durch die Reihenfolge der Ereig- 
nisse, wie sie Livius gelbst (c. 47—49) erzählt, feststeht, dass sie 
schon im vorhergehenden Jahre stattfand und mithin im Winter 
des J. 582 bereits nach Rom zurückgekehrt war. Vergl. Fischer, 
Rom. Zeittafeln z. J. 583. 



47. 
M. AEBUTIUS HELVA. 

Liv. XLIV, 17, 6; anno 585: Praetores postero die facti Cn. [Baebius] Tam- 
philus, L. Anicius Gallus, Cn. Octavius, P. Fonteius Baibus, M. Aebu- 
tius Helva, C. Papirius Carbo. Omnia ut maturius agerentur, belli Ma- 
cedonici stimulabat cura. Itaque designatos extemplo sortiri placuit 
provincias. 

Ibidem §. 10: Consulibus Italia et Macedonia, praetoribus praeter duas iuris- 
dictiones in urbe classis et Hispania et Sicilia et Sardinia provinciae 
nominatae sunt. Praetores Cn. Baebius urbanam,. L. Anicius peregri- 
nam et si quo senatus censuisset, Cn. Octavius classem, P. Fonteius 
Hispaniam, [M. Aebutius Siciliam], C. Papirius Sardiniam est sortitus. 

Obschon in der Lorscher Handschrift an der Stelle, welche 
die dem M. Aebutius zugefallene Provinz enthielt, eine Lücke jetzt 
sich befindet, so unterliegt es doch keinem Zweifel, dass die Er- 
gänzung der Stelle in der Baseler Ausgabe vom J. 1531 ganz 
richtig und Sicilien in Wirklichkeit die Provinz des M. Aebutius 
gewesen ist. Aebutius hat demnach dieselbe als Praetor im J. 586 
verwaltet. — Er scheint mit dem Kriegstribunen M. Aebutius im 
J. 576 (Liv. XLI, 1, 6) identisch zu sein. 

Aebutius Helva scheint Patricier gewesen zu sein, da er 
Namen und Beinamen des alten Patricierhauses ftlhrt. Vergl. 
Mommsen, Böm, Forsch. I S. 112 Anm. 90. 
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48. 
Tl. CLAUDroS NERO. 

Liv. XLV, 16, 3; anno 587: Praetorum sortes fuere Q. Cassii urbana, M'. 
luventii Thalnae inter peregrinos, TL Claudii Neronis Sicilia. 

Ti. Claudius Nero war Praetor in Sicilien im J. 587. 

Er sowie seine Familie ist nicht weiter bekannt Denn die 
Vermuthang, welcher Borghesi {Oeuvres I, 186) noch das Wort ge- 
redet hat, dass Nero der Sohn des Praetors vom J. 559 Ap. Clau- 
dius Nero und der Vater des Münzmeisters Ti. Claud(ius) Ti. f. 
Ap. n. (Cohen, Med. cons. pl. XII, Clandia, 3) gewesen sei, ist 
bezüglich des Ersteren unerweislich und für den Letzteren trifft 
sie nicht zu. Denn die Münzen dieses Claudius können erst zwi- 
schen den Jahren 673—685 geschlagen sein, weil sie noch nicht 
in den Schätzen von Fiesole und Monte Codruzzo, sondern erst in 
denjenigen von Roncofreddo und Frascarolo vorkommen, welche 
zwischen den Jahren 680 und 685 vergraben worden sind. Vgl. 
Cavedoni, Baggnaglio dei ripostigli p. 207. 

Mit Ti. Claudius Nero hört die fortlaufende Liste der Prae- 
toren Siciliens auf, indem bekanntlich mit dem J. 587 das Ge- 
schichtswerk des Livius, so weit es uns jetzt erhalten ist, abbricht. 

49. 

Q. FABIUS Q. F. Q. N. MAXIMUS [AEMILLANUS, 

COS. a. 609 = 145]. 

POLYB. XXXVI, 6, 8; ^End Sk xtainUvaav (sciL ol ofiijQoi ttav KagxriSovoiv) 
€fs 70 AiXvßaiov, ol fihv i$ airr^s nagfSo&ijaav ifi« rwi' vndratv Kotvit^ 
4*aßüp Ma^ifiif}' awißatve yäg tovtov inl rijg ZtxfXktg rerax^^u arga- 

TljyOV TOT«. 

Plütaboh., Äem. Pauü. 6: ^ByrjfAe ^h ÜantQUiv, av^gog vnanxov Maaatvog 
^vyatiQtt, xal xQovov awoixriaag nolvv atprjxe rov yotfiov, xnCneg /| 
avTijg xallnexvoTtttog yev6/i€Vog, uIvtij yag rjv ri rov xXiivoxajov avr(p 
2xf]7i£(ova T€xovaa xal Ma^tfjiov 4>dßiov. — *0 «T oiv AifiChog anallayüg 
jr^g UanigCag higav riyayixo' xal 6vo natiag aggevag Tixovffrig rovtovg fikv 
inl T^ff oixCag Bl^f, tovg dk ngotigovg iiainoCijcev otxotg rotg fnsytatoig 
xal yiviOi ToTg imtpavsaTttrotg, rov filv ngeaßvtegov rtp Ma^Cfxov 4>aßCov 
Tov Tiivjdxig vnarevaavTogf rov ^k V€m€gov ui(pgixavov 2xrinlt)Vog vlog^ 
dv€iffi6v ovra, d^ifi€Vog ZxrinCtova ngoaifyogevac. — cf. Liv. XLV, 41, 11s. 

Von der früheren Laufbahn des Q. Fabius Maximus ist uns 
nur bekannt, dass er unter seinem Vater L. Aemilius PauUus gegen 
Perseus gekämpft hat, der ihn auch mehrfach zu diplomatischen 
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Sendungen verwandt hat (Liv. XLIV, 35. 45. XLV, 1. 27. 33; 
Polyb. XXIX, 14; Plutarch. Aem. PauU. 15), und dass er im J. 
600 Mitglied einer Gesandtschaft an Prusias gewesen ist (Polyb. 
XXXIII, 9, 3). 

Im J. 605 ist er Praetor geworden und hat als solcher Sicilien 
verwaltet. Denn ich halte ihn mit Du Eieu (De gente Fabia p. 384) 
und nicht, wie Krause (Vitae et fragm. vet. hist Rom. p. 169) ge- 
wollt hat, — Harless (De FaMis et Atifidiis p. 38) lässt die Frage 
unentschieden — seinen Adoptivbruder Q. Fabius Maximus Ser- 
vilianus für den Praetor dieses Jahres, weil sich dann für jenen 
zwischen der Praetur und dem Consulate der damals gewöhnliche 
Zwischenraum von fünf Jahren ergibt, während er bei diesem 
sieben Jahre betragen würde. 

Im J. 609 gelangte er mit L. Hostilius Mancinus zum Con- 
sulate (Fasti Cap)y in welchem er als Statthalter nach Hispania 
ulterior geschickt worden ist. Vgl. Hisp. ult.: I §. 33. 

50. 
P. POPILLIUS C. F. P. N. LAENAS, cos. a. 622 = 132. 

Inschbift von Polla in Lucanien (0. J. Lat. I, 651 = J. Neap, 6276; Orelli 
8308; Wilmanns 797): [P. Popillius C. f., cos.,] viam fecei ab Regio 
ad Capuam et in ea via ponteis omneis miliarios tabelariosqne posei- 
vei, hince sunt Nouceriam meilia LI, Capuam XXCUII, Muranum 
LXXUn, Ck)8entiam CXXIII, Yalentiam CLXXX !, ad fretum ad statuam 
CCXXXI!, Regium CCXXXVÜ, suma af Capua Regium meilia CCCXXIl 
et eidem praetor in Sicilia fugiteivos Italicorum conquaeisivei redidei- 
que homines DCCCCXVn, eidemquc primus fecei, ut de agro poplico 
aratoribns oederent paastores, forum aedisque poplioas heic fecei. 

Inschrift eines Meilensteins gef. bei Adria am Po (C L Lat I, 660 ^ 
Henzen 7414 cf; Wilmanns 808): P. Popillius C. f., cos., LXXXI. 

Dass die rnschrift des Meilensteines von Polla dem Consul 
des J. 622, P. Popillius Laenas, dessen Namen jetzt zu Anfang 
derselben fehlt, angehört, hat zuerst Mannert (Oeogr, der Griech. 
u. Römer Bd. IX, 2 S. 146) richtig vermuthet, dann später Eitschl 
{Man. epigr. tria p. 12 ss.) und Mommsen in so tiberzeugender 
Weise dargethan, dass ich auf ihre Argumentation einfach ver- 
weisen kann. 

Da Popillius Laenas selbst von sich in der Inschrift sagt, 
dass er gegen die sich bildenden Säuberbanden auf Sicilien einge-. 
schritten sei, so folgt daraus, dass er als Praetor es noch nicht mit 



44 I. Sicilien. 

dem förmlichen Kriege zn thun gehabt hat, sondern mit dem Zu- 
stande, der dem Kriege kurz vorausging, wo die Banden der sich 
zusammenschaarenden Sklaven eine allgemeine Unsicherheit her- 
beigeführt hatten. Er gehörte also zu denjenigen sicilianischen 
Statthaltern, von denen Diodor (XXXIV, 2, 2—3) sagt: "E§ cSv ol 
nXaiovg auo XTjaTsiag zo J^fjv iTVo^l^ovro, xai fteazä (povwv tjv aTiavra, 
Tca&ccTceQ ozQ(nevf.icn;(jDv dieaTtaQjtiiviJv züv Xjjazcljv. Ol de azQCtrrffoi 
xwXveiv fisv B7tB%eiQovv, Y.oXaC^Bvv de ov toXfxwvzaq dia ztjv lo%vv 
xai t6 ßccQOS züv kvqiwVj o'i eöeOTto^ov zcSv Xrjatiov, rjvayxa^ovro 
TtBQLOQ^v Xyarevoiidvrjv ttjv e7taQ%iav. Da aber der Sklavenkrieg 
erst unter Hypsaeus förmlich ausgebrochen ist, der, wie sich gleich 
(§. 51) zeigen wird, im J. 616 als Praetor Sicilien verwaltet hat, 
so werden wir die Statthalterschaft des Popillius Laenas ohne 
Bedenken in das vorhergehende Amtsjahr, also in das Jahr 615, 
setzen müssen. 

Im J. 622 hat er als Gonsul {Fasti Gap.) mit seinem CoUegen 
P. Rupilius die Untersuchung gegen die Mitschuldigen des Tib. 
Gracchus geführt (Cic. Lad. 11, 37; Val. Max. IV, 7, 1), in Folge 
dessen er wegen der dabei bewiesenen Härte auf Betreiben des 
C. Gracchus im J. 631 zwar verbannt (Cic. de domo 31, 82), aber 
zwei Jahre später durch Vermittelung des Volkstribunen L. Cal- 
pumius Bestia (Cic. Brut. 34, 128) zurückberufen wurde. 

Popillius Laenas war der Sohn des C. Popillius P. f. P, n. 
Laenas, der zweimal das Consulat im J. 582 und 596 bekleidet 
hat. — Er war ein nicht unbedeutender Redner (Cic. Brut. 25, 95). 

51. 
L. PLAUTIUS HYPSAEUS. 

Florus II, 7, 7: Quid? illud quoque ultimum dedecus belli (servilis Euno 
duce in Sicilia gesti), capta sunt castra praetorum; nee nominare ipsos 
pudebit, castra Manlii, Lentuli, Pisonis, Hypsaei. Itaque qui per fugi- 
tivarios abstrahi debuissent, praetorios duoes profugos proelio ipsi se- 
quebantur. 

Liv., epit. LVI: Bellum servile in Sicilia ortum cum opprimi a praetoribus 
non potuisset, C. Fulvio oonsuli mandatum est. Huius belli initium fuit 
Eunus servus, natione Syrus, qui contracta agrestium servorum manu 
et solutis ergastulis iusti exercitus numerum implevit. Cleon quoque 
alter servus ad septuaginta milia servorum contraxit; et iunctis oopiis 
adversus exercitum Romanum bellum saepe (prospere ctdä. Britzdmayr) 
gesserunt. 
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DiODOB. XXXrV, 2, 18: *Hfi^Q€u iyyvs fjoav ano r^c unonrua^tog tQtaxovra' 

aj^€tn(aTag ix ZixiUag oxtaxiaxi^ovij tig nolefnov^xcnaffTaVTSg ot anO' 
OTttTiu Ivlxriaav, nl^^g ovt€g öiafivQtoi, 

Die Chronologie des Sklayenaufstandes und der dabei be- 
theiligten römischen Statthalter Siciliens hat zuerst W. Lehmann 
(PhOologus Bd. XXII S. 711 ff.) und nach ihm K. Buecher {Die 
Aufstände der unfreien Arbeiter S. 122 ff.) genauer zu ermitteln 
gesucht, deren Feststellungen wir im Allgemeinen gefolgt sind. 

Schon aus den Worten des Livius cum opprimi a praetori- 
hu8 non potuisset hätte man mit Fug und Recht schliessen dürfen, 
dass die Dauer von drei Jahren, welche man bisher allgemein dem 
Sklavenkrieg zugewiesen hatte, viel zu kurz war. Geradezu eine 
Bestätigung findet diese Annahme in einer Stelle des Appian 
(ft. c. I, 9), wo Tib. Gracchus im J. 621 unter den Gründen für 
seine lex agraria ro ivayxog iv 2ixeXi(f deanortSv ndd'og vno ^e- 
Qa7t6vT(ov yevofievov — xal tov i/i* ccvtovg ^Pwfiaiiov noXe^ov 
ov ^^diov ovdi ßgaxvv dXX^ eg T€ fiijxog XQOVov xat XQondg 
yuvdvviov iioixiXag exTganivTa geltend macht. Also im J. 621 
hatte die Empörung bereits mehrere Jahre gewährt. Vier Praeto- 
ren Manlius, Lentulus, Piso und Hypsaeus nennt aber Florus als 
solche, deren Lager von den Aufständischen erobert worden sind, 
so dass schon vor der Absendung der drei Consuln in den Jahren 
620—622 der Krieg unter Leitung der praetorischen Statthalter 
geführt worden sein muss. Denn dass die Praetoren neben den 
consularischen Heerführern auf der Insel commandirt hätten, ist 
weder gut denkbar noch auch für diese Zeit wohl statthaft. 

Nun erfahren wir aus der oben angeführten Stelle des Diodor, 
dass, als ungefähr dreissig Tage nach dem Beginn der Erhebung 
Kleon's und nicht des Eunus, wie Buecher richtig angenommen 
hat (vergl. Holm in Bursian's Jahresbericht IV, 113), die beiden 
Rädelsführer des Aufstandes Eunus und Kleon sich geeinigt und 
dadurch die Zahl ihrer Streitkräfte auf eine bedeutende Höhe ge- 
bracht hatten, kurze Zeit nachher der Praetor Hypsaeus auf der 
Insel ankam, um die Verwaltung zu übernehmen. Es fällt dem- 
nach der eigentliche Ausbruch der förmlich organisirten Empörung 
in das Verwaltungsjahr des Hypsaeus; da jedoch Florus gerade 
ihn an letzter Stelle nennt, so ist es sehr wahrscheinlich, dass 
Florus die vier von den Insurgenten besiegten Statthalter in um- 
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gekehrter chronologischer Reihenfolge aufgezählt hat Der Be- 
ginn der Empörung hat aber nach dem Zeugniss des Diodor 
(XXXIV, 2, 1) ungefähr sechzig Jahre nach der Beendigung des 
zweiten punischen Krieges stattgefunden: *Ore fisw njv KoQxqdovicav 
yunaXvaiv iftl i^Korta azeat^ tüv 2ix€kwv evQoovvziov iv naoiv^ 6 
dovXindg av^olg inaviatrj noXe^og i^ cutlag zouxvtijg. Setzt man 
die Vernichtung der karthagischen Macht in das J. 553 und bringt 
man die sechzig Jahre des Diodor, auf die übrigens schon C. Mueller 
(Frcigm. hist. gr. t. III p. 251) aufmerksam gemacht hat,, in An- 
schlag, so gewinnen wir als Datum der Sklavenerhebung das Jahr 
613. In diese Zeit des Beginnes werden die wiederholten sieg- 
reichen Kämpfe der Banden des Eunus und Achaios mit den rö- 
mischen Praetoren gefallen sein, welchen wir mit Rücksicht auf 
den von Diodor (XXXIV, 2, 16) gebrauchten Plural {oTQarrffoi 
^Pto/mluv) eine Dauer von zwei Jahren beilegen dürfen. Einer 
dieser aufs Haupt geschlagenen Praetoren ist zweifelsohne Po- 
pillius Laenas gewesen. Denn wenn er sich in der Inschrift von 
PoUa das bescheidene Verdienst beilegt, im Ganzen 917 Flucht- . 
linge aufgebracht zu haben, so sieht dies doch mehr wie eine ab- 
sichtliche Beschönigung seines Misserfolges denn wie ein Zeug- 
niss für einen Sieg aus. 

Die Erfolge der Sklavenbanden riefen im Süden der Insel 
die Erhebung des Kleon hervor und kurze Zeit, nachdem dieser 
sich mit Eunus' zum gemeinsamen Kampf gegen die Römer ver- 
bunden hatte, langte Hypsaeus als Gouverneur auf der Insel an. 
Unter ihm begann erst der förmliche Krieg, welcher bis zum Er- 
scheinen der consularischen Statthalter entschieden zu Ungunsten 
der Römer geflihrt wurde. Also muss sich die Verwaltung der 
von Florus genannten vier Praetoren, welche von den Aufständi- 
schen besiegt worden sind, vorausgesetzt dass sie unmittelbar auf 
einander gefolgt sind, was anzunehmen nichts l^indert, auf den 
dem Jahr 620 voraufgehenden Zeitraum von vier Jahren vertheilen. 

Popillius Laenas war demnach im J. 615 Gouverneur der 
Insel, den im folgenden Jahre (616) L. Plautius Hypsaeus ablöste. 
Er sowohl wie seine drei Nachfolger erlitten sämmtlich Nieder- 
lagen. Piso war somit im J. 617, Lentulus im J. 618 und Manlius 
im J. 619 Praetor von Sicilien. 

Gegen die Richtigkeit dieser Ansätze wilrde sich ein starkes 
Bedenken erheben, wenn die aus einem bis heute noch nicht ge- 
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hörig erklärten Typus eines römischen Familiendenars (Cohen, 
M6d. cons. pl. XVI, Didia) von Pighius (Ann. Rom. II p. 492) 
entnommene Vermuthung sich als richtig erweisen Hesse, dass P. 
Didius, der Urheber der lex Didia sumptuaria, fünf Jahre nach 
seinem Volkstribunat, also im J. 616, Statthalter von Sicilien ge- 
wesen sei. Allein der Annahme des Pighius fehlt es zu sehr an 
einem positiven Hintergrund, als dass sie Beachtung verdient. 

L. Plautius Hypsaeus ist nicht weiter bekannt. Wenn Haackh 
(Pauly's Beäl'Encycl. V p. 1724, 11) ihn mit dem Consul des J. 
629 hat identificiren wollen, so geht dies nicht an, weil der Con- 
sul dieses Jahres fast einstimmig Marcus (Frontin. de aquis 8; Yal. 
Max. IX, 5, 1; Oros. V, 11; Phlegon mirab. 10; Bhein. Mus. XXXIII, 
133 f.) heisst, während der einzige Obsequens (30) ihn Publius nennt. 

52. 
[CALPÜRNIÜS] PISO. 

Nach der obigen Auseinandersetzung war Calpumius Piso 
Statthalter von Sicilien im J. 617. Vgl. §. 51. 

Calpumius Piso wird ausserdem nicht erwähnt. Buecher 
(a. a. 0. S. 128) will ihn für den Consul des J. 621 ansehen. 
Vergl. Siefert, Die Sklavenkriege, Hamburg 1860, S. 34 Anm. 41. 
Pighius' (Ann. Rom. II p. 503) Angaben über seinen Vater und 
Grossvater sind reine Vermuthungen. 

53. 

[CORNELIUS] LENTÜLUS. 

Cornelius Lentulus, dessen Vorname unbekannt ist, hat Si- 
cilien im J. 618 als Praetor verwaltet. Vgl. §. 51. 

Es ist nicht unmöglich, dass er der Lentulus ist, welcher 
nach dem ^eugniss des Obsequens (c. 28) Consul im J. 624 mit 
M. Perpema war und von dessen Vornamen L. noch ein kleiner 
Rest auf der Tafel (XXV) der capitolinischen Consnlarfasten 
(C /. Lat I p. 438) erhalten ist. Vgl. Henzen's Bemerkung zu 
diesem Jahr a. a. 0. p. 446 s. Der Annahme von Pighius (1. c. II 
p. 500), dass er der Sohn des Consuls vom J. 608, Cn. Cornelius 
Lentulus, gewesen sei, widerstreitet das Zeitverhältniss; Drumann 
(Gesch. Rom's II, 529) hält ihn für den Vater des Cn. Lentulus, 
Consuls im J. 657, dessen Vorfahren wir nicht kennen. 
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54. 

MANLIUS. 

Manlius wat Praetor in Sicilien im J. 619. Vgl. §. 51. Er 
ist uns nicht besser bekannt als seine beiden Vorgänger. Der 
Zeit nach kann er sehr wohl mit dem Senator L. Manlius L. f. 
identisch sein, welcher als Zeuge bei der Aufzeichnung des Se- 
natsbeschlusses de ludaeis v. J. 621 (loseph. atU. lud. XIII, 9, 2. 
Mendelssohn, Ada soc. phil. lAps. V, 132 ss.) fungirt hat. Vergl. 
Willems, Le senat de la rep. rom, I, 252. 

55. 
C. FULVIUS C. F. C. N. FLACCUS, cos. a. 620 = 134. 

Fasti C0N8. Capitolini (C I. Lot, I p. 438; Eph. epigr, I, 164); anno 620: 

[P. Cornelius P. f. F. n. Scipio African. Aimil. II, C. Ful]viu8 C. f. 

C. [n.] Flaccns. 
Liv., epit. LVI: Bellum servile in Sicilia ortum cum opprimi a praetoribus 

non potuisset, G. Fulvio consuli mandatum est. 
Obsequbns 27: P. Africano C. Fulvio coss. (a. 620). — Fugitivorum bellum 

in Sicilia exortum, coniuratio (A. Schaefer, N, Jahrb. für Philol. 

t. CVII p. 70, coniuratione Äldma) servorum in Italia oppressa. 

C. Fulvius Flaccus hat während seines Consulates die Füh- 
rung des Krieges gegen die aufständischen Sklaven übernommen 
und somit Sicilien im J. 620 vorgestanden. 

Seinen Vater, der übrigens unbekannt ist, und seinen Gross- 
vater lernen wir jetzt durch das im J. 1872 neu aufgefundene 
Bruchstück der capitolinischen Fasten kennen. Sein Grossvater 
C. Fulvius Flaccus stand als Legat seines Bruders Q. Fulvius 
Flaccus im J. 543 dem Hannibal bei Capua gegenüber (Liv. XXVI, 
5, 8. 14, 6. 33, 5. XXVU, 8, 12). 

56. 
L. CALPÜRNIUS L. F. PISO FRÜGI, cos. a. 621 = 133. 

Fasti cons. CAPiroLiNi (C. I. Lat. I p. 438); anno 621 : [P.] Mucpus P. f. Q. n. 
, Scaevula], L. Calpurnius [L. f. -. n. Piso] Fru[gi]. — cf. C. J. L. I, 200. 

Obos. V, 9: In Sicilia enim post Fulviura consulem Piso consul Murgentium 
(Schaefer 1. c. CVII p. 70 s., Mamertium mdgo) oppidum expugnavit, 
ubi octo milia fugitivorum interfecit; quos autem capere pot«it, pati- 
bulo suffixit, cui cum Eupilius consul sucoessisset, idem quoque Tauro- 
minium et Ennam, firmissima fugitivorum refugia, hello recepit, uhi 
amplius quam viginti milia tunc servorum trucidata referuntur. 
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Val. Max. II, 7, 9: L. quoqne Calpumius Piso oonsul, com inSicilia bellum 
adversus fugitivos gereret, et C. Titius equitum praefectus multitudine 
hostium ciroumyentuB arma iis tradidisset, bis praefectum ignominiae 
generibus adfecit e. q. s. — cf. Frontin. strateg. IV, 1, 26. 

Ibidem IV, 8, 10: (Piso) oonsul gravi fugitivorum bello a se liberata Sicilia 
eos, quorum praecipua opera usus fuerat, imperatorio more donis pro- 
sequebatur; inter quos filium suum aliquot locis proeliatum fortissime 
titulo trium librarum aureae coronae deooravit. — cf. Plin. «. h, 
XXXm, 2, 88. ' 

Insohbiitbn von Scbleudergescbossen gef. zu Castrogiovaimi, dem alten Enna, 
(0. I. L. 1 p. 189 n. 642): L • PISO ' L • FIGOS und n. 648: PISO. 

Aus den oben mitgetheilten Stellen geht herror, dass L. Piso 
der Nachfolger des Fulvins Flaccos war und in seinem Gonsulate 
im J. 621 mit der Verwaltung Siciliens betraut worden ist. Von 
der Belagerung Enna's, welche er in dem Krieg gegen die auf- 
rührerischen Sklaven vergeblich unternommen hat, haben sich, 
wie schon Spano {BuU. Sardo VI, 1860, p. 76) richtig erkannt 
hat, die oben angeführten Schleuderbleie mit den Inschriften er- 
halten, von denen andere ähnliche von Bergk {Inschrißen röm. 
Sehleudergeschosse S. 38 f.) und im Catalogo ddla raccölta areh. 
Sarda dd can, Spano. Cagliari 1860. p. 43 n. 6 beschrieben sind. 

Wenn Buecher (a. a. 0. S. 72) nach dem Vorgang von Pighius 
(Ann. Rom. II p. 488) aus dem, was Cicero in den Verrinen (III, 
84, 195) über Piso's Uneigennützigkeit bei dem Qetreideaufkauf in 
Sicilien bemerkt hat, hat schliessen wollen, dass er auch früher 
während seiner Praetur Gouverneur von SiciJien gewesen sei, 
so ist dies ebenso wenig sicher wie das, was derselbe Pighius 
(1. c. n p. 430. 463) über seine Quästur im J. 600, seine plebejische 
Aedilität 609 und seine Praetur im J. 614 sich erdacht hat, Aemter, 
von deren Bekleidung durch ihn wir absolut gar nichts wissen. 
Jene Getreideankäufe können übrigens sehr gut in die Zeit seiner 
consnlarischen Verwaltung Siciliens gefallen sein, was anzunehmen 
uns nichts in der Ciceronischen Stelle hindert. Vgl. H. Peter, 
Bist. rom. rdliq. 1. 1 p. CLXXXVIH s. Von anderen Posten, welche 
er bekleidet hat, steht nur fest, dass er das Volkstribunat im J. 
605 übernommen hat, in welohem er das erste Gesetz gegen Er- 
pressungen eingebracht hat (cf. Mommsen, C. I. Lot. I p. 54 s.) 
und dass er im J. 634, wie Pighius (1. c. III p. 74) richtig ver- 
muthet haty mit Q. CaeciUus Metellus Baliaricus Censor gewesen 
ist (De Boor, Fßsti cens. p. 22). 

Klo in, Bdm. Tenraltimgabeamte. L 4 
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Piso war der Erste der Calpamii Pisones, welcher den Bei- 
namen Frugi erhalten hat [Schot. Bob. in de. or. pro Flacco 
p. 233 Or.). Seinen Vater lernen wir aus den Schleoderbleien und 
einer Erwähnung in der Lex repetundarum ((7. /. Lat. I n. 198 
V. 74) kennen. Oai nepos heisst er ohne Gewähr. Dass unser 
Piso mit dem [^]ev{7uog KaXnovQviogy ^av]iuov viog^ Ileiawv azQa- 
Tfjyog [vJTtoTog auf der kretischen Inschrift (C /• ör. 11, 25616) 
identisch ist, welcher in Sachen eines GrSnzstreites zwischen den 
Einwohnern von Itanus und Hierapytna im Auftrage des Senates 
entschieden hat, haben Gavedoni {Annotojrioni ci Corp. mscr. Or. 
p. 101) und Du Rieu {De gente Fabia p. 367 ss.) schon richtig 
gegen Boeckh hervorgehoben, welcher die Abfassung der Inschrift 
in's J. 696 verlegen wollte. 

Piso ist politisch als Gegner der Gracchen, litterarisch als 
Redner (Cic. Brtd. 27, 106) und Verfasser eines Geschichtswerkes 
bekannt, welches den Zeitraum von der Entstehung Roms bis auf 
seine eigene Zeit umfasste. Vgl. Teuflfel, Gesch, d. röm. Litt, 132*, 4; 
Peter 1. c. I p. CLXXXXU ss. Nach einer ansprechenden Ver- 
muthung Comparetti^s ist er auch der in einem herkulanischen 
Papyrus {Rivista di ßologia t. III p. 544 col. 74, 6 s.) wahrschein- 
lich als Zuhörer des Panaetius genannte Consular Piso. 



57. 
P. RUPILIUS P. F. P. N., cos. a. 622 = 132. 

Fasti 00N8. Capitolini (0. I. IaU, I p. 438); anncr622: P. Popi[ll]iu8 C. f. 
[P. n. Laenaa], P. Rupilius P. f. P. n. 

Liv., epit. LIX: P. Bupilius consul in Sicilia cum fugitivis debellavit. 

DiODOE. XXXIV, 2, 20—23: Ktaa ök ZixbUuv rjv^no t6 xttxov, xal noUtg 
rjUaxoVTO avtavdQoi xa\ noXXa (ngccroneSa vno tcSv anvaTtncSv xarf' 
xontiffav, loiff 'PovnlXiog 6*P(Ofia((av atQatr^yog ro Tavoouivtov avBawaaro 
^PaificUotg^ xaqfTiQÜg fikv avro noXiogx^aag xtA eis atparov avdyxtjv xal 
hfiov TOPS dnofntfxag avyxlfCaas, Sars ag^/iivovg ix ncU^tav ßoQag xcrl 
iiuX&ovtas 3ia ywtuxoiv fuj^^ r^? ovrcuv alXrfXofpaytag firi^^ oXtog (peüraa^ai. 
— 'Errevd'iv 'PavnCXiog inirqix'^ ^^V ^^ ZixeUav afxa Xoyaaiv oUyoig 
duTToy finiQ ng rilniae navrog avrfjv riXevd'^Qmae XyarriQhv. — cf. Val. 
Max. II, 7, 3; IX, 12, Ext. 1. 

Cic, in Verr. II, 16, 89 : Cum id, quod omnes intelligebant, diceret Heraclius, 
iu8 esse oertum Siculis, ^nter se quo iure certarent, legem esse Bupiliam, 
quam P. Bupilius oonsul de deoem legatorum sententia dedisset; hano 
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omnes semper in Sicilia oonsules praetoresque servasse: negavit se 
iudices e lege Bupilia sortiturum. — cf. tbidem II, 37, 90; Yal. Max. 
VI, 9, 8. 

P. Bapilius war der Nachfolger des Piso. Er wurde wäh- 
rend seines Consulates im J. 622 nach Sicilien geschickt, um den 
Sklavenkrieg zn beenden, was ihm anch gelang. Da er vom Se- 
nate vorerst noch mit der Verfolgung der Anhänger der Gracchi- 
schen Parthei beauftragt wurde (Cic. Lad. 11, 37; Val. Max. IV, 
7, 1; Vellei. II, 7, 4), so kann er nicht gleich nach seinem Amts- 
antritt das Commando in Sicilien übernommen haben. Dass er 
im folgenden Jahre als Proconsul auf der Insel geblieben sei, wie 
Pighius (Ann. Born. lU p. 17) meint, bestätigen unsere Quellen nicht. 

Von seiner früheren Carriöre ist uns nur bekannt, dass er 
ehedem in Diensten der Zollpächter auf Sicilien gestanden (Val. 
Max. VI, 9, 8; Pseudo-Ascon. in die. Verrin. p. 212 Or.) und sich 
allmählich bis zum Consulate emporgeschwungen hat. 

Nach dem Zeugniss des Annalisten C. Fannius ist er aus 
Aerger über die Niederlage, welche sein Bruder L. Rupilius bei 
der Bewerbung um das Consulat trotz der Unterstützung von Seiten 
des Scipio Africanus erlitten hatte (Cic. Tu$c. disp. IV, 17, 40; 
Lad. 20, 73; PUn. n. h. VII, 36, 122), gestorben. Da Africanus 
im J. 625 gestorben ist, so muss der Tod des P. Rupilius kurz 
vorher erfolgt sein. 

An dieser Stelle müsste, wennFlorus' (II, 7, 8) Bericht rich- 
tig wäre, M. Perpema als Nachfolger des P. RupiUus der Liste 
der sicilischen Statthalter eingereiht werden. Dort berichtet näm- 
lich Florus folgender Maassen: Tandem Perpema imperaiore suppli- 
cium de eis sumptum est. Hie enim victos et apttd Hewnam no- 
vissime ohsessos cum fame quasi pestilentia consumpsisset^ rdiquiäs 
latranum compedibus catenis crucibusque punivü; fuitque de servis 
ovatione contentus^ ne dignüatem triumphi servüi inscriptione violard. 
Allein dem einstimmigen Zeugnisse der Alten gegenüber, dass P. 
Rupilius dem Sklavenkrieg auf Sicilien ein Ende gemacht hat, 
kann diese Notiz des Florus über Perpema's Theilnahme an dem- 
selben nicht in Betracht kommen. JedenfEtlls liegt ein Missver- 
ständniss zu Grunde. Dasselbe rührt, wie Broecker (Pauly's Real' 
Encyd. V S. 1356, 3) sehr ansprechend vermuthet hat, wahrschein- 
lich daher, dass Florus den Consul M'. Aquillius, Nachfolger des 
Perpema in Asien im J. 625, mit dem Consul des J. 653 M'. 
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Aqaillius verwechselt hat. Ohne Grund hat man auf ihn die syra- 
eusaner Inschrift (G, L Or, III, 54Ö8) bezogen, während Manches 
in der Inschrift entschieden auf eine viel spätere Zeit hinweist. 
Ob aber Visconti (Museo PuhClem. t VI p. 74) mit Recht in dem 
auf ihr genannten Perpema den mit Trebonianas Gallas zum Kaiser 
beförderten Hostilianas Perpenna (Aur. Victor, epü. 30) hat er- 
kennen wollen, zu welcher Ansicht auch Corcia (Staria deUe due 
SicUie t TV p. 235) hinzuneigen scheint, lasse ich lieber unent- 
schieden. 

58. 
M. PAPIRIUS C. F. GARBO. 

Cic, ad fam. IX, 21, 8: Cognovirnus Cn. Carbonem et eius fratrem sonrram: 
quid bis improbins? De hoc amico meo, Eubriae filio, nihil dico. Trea 
Uli fratres fuerunt, C, Cn., M. Carbones. Marcus, P. Flacco accusante, 
est oondemnatus, für magnus, ex Sicilia. Caius accusante L. Crasso 
cantharidas sumpsisse dicitur: is e^ tribunus plebis seditiosus et P. 
Afrioano vim attulisse existimatus est. 

Dbnab (Cohen, Mid, cons. p. 241, 6 pl. XXX, Papiria, 1): 

Caput muüebre alatum, ante quod X, pone ramus. 
5^ ROMA, — M'CARBO. — luppiter fulminator in oitis quadrigis. 

Unsere Kenntniss von der Verwaltung Siciliens durch M. 
Papirius Garbo beruht einzig auf der oben mitgetheilten Stelle des 
Cicero, der berichtet, dass er als für magnus ex Sicilia von P. Flaccus 
angeklagt und verurtheilt worden sei. Die Zeit derselben lässt 
sich nur annähernd feststellen. Da er der jüngere Bruder des G. 
Garbo, Consuls im J. 634, und des Gn. Garbo, muthmasslich des 
Consuls im J. 641, war, so scheint M. Garbo, der nicht bis zum 
Gonsulat gelangt ist, um das Jahr 640 zur Praetur gelangt zu sein 
und darauf Sicilien als Provinz ttbemommen zu haben. — Auf ihn 
hat Mommsen {Gesch. d. rem. Münstwes. S. 551 Anm. 268) den oben 
beschriebenen Denar bezogen. 

Was die Familie des Garbo anlangt, so hat Mommsen (a. a. 0. 
S. 517 Anm. 165) sehr ansprechend vermuthet, dass der Praetor 
des J. 586 G. Papirius Garbo (Liv. XLIV, 17, 10; XLV, 12, 13) 
der Grossvater, dagegen der auf den um das J. 600 geschlagenen 
Münzen (Gehen, Med. cans. pl, LXII, Papiria, 4. 5) erwähnte Mttnz- 
meister Garbo der Vater unseres Statthalters gewesen s^i. 
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59. 
T. QÜINCTIUS FLAMININUS, cos. a. 631 = 123. 

POSXDONIÜS apud Strab. VI, 2, 11; IToanJdviog dk xtaa triv iamov /nvrjfjitiv (prjal 
mgi XQonag d'SQtvag afxa rj ?y /Ltera^v rrjg *f€Qäs xal trjg Evtavvfiov nQog 
vtj/og €cgd'€taav f^aicfiov triv ^Xfxrrixv ogadijvttt xal avfifjt€lvaC nva xQovov 
avafpvata^ivriv aw^x^^y ^^'<* navaaa&ai' Tovg dk ToXfirjaavtag nQoanUiv, 
iSomag viXQovg ix^oag iXavyo/nivovg vno xov ^ov xtd ^^QftTjj xtd Svatadüf 
nXfjiyivtag (pvyiTVy l^v Sk lav nX^agltav %o fiaXXov nXriauiaav rovg ftkv 
twv ivonatv anoßotX^ZVy rovg J* etg Ainaqav fJiohg aüaai, roik (ihv 
^xfpQovag yivofiivovg ofioCtag toTg iniXfjJiTiXotg, roik dk avmQixovxag iig 
Tovg otxi(ovg Xoyia/novg* noXXatg (T -^fA-igatc varegov oQaa&ai nijXov 
(navS-ovvra tj dxtXani^, noXXaxov 6h xal tpXoyag ixntnrovaag xal xanvovg 
xal Xtyvvag, vcntgov 6k naytjvai xal ysviad-eu ToTg (jLvXlxaig Xl&otg ioixora 
lov nayov tov Sk xrig 2ixiX(ag axQfxiriyov TCrov 4>Xafjnvtvov (Du Theü, 
(pXauffviov libri) 6riXüJaai ry avyxX^ip, ttiv 6k n4fx\paaav ixd'vaaadtci ^ 
r€ T^ vriai6((fi xal iv jiinaQaig toTg t£ xaiax^ovloig &6oTg xtd lolg 
^aXarr^oig. 

Obssqubns 29: M. Aemilio Lucio Aurelio coss. (a. 628). — Aetna mons ter- 
rae motu ignes super verticem late diffudit, et ad insulas Liparas mare 
efferbuit et quibusdam adustis navibus vapore plerosque navales exa- 
nimavit, pisoium vim magnam exanimem dispersit, quos Liparenses 
avidius epulis appetentes contaminatione ventris consumpti, ita ut nova 
pestilentia vastarentur insulae. Quod prodigium aruspicum response 
seditionem, quae post tempore patuit, portendit. — of. Oros. V, 10. 

Wer den Bericht des Posidonius mit dem des Obsequens and 
dem ziemlich gleichlautenden des Orosius vergleicht, der wird 
nicht anstehen mit Pighius {Ann. Born. III p. 34) zu behaupten, 
dass alle drei Schriftsteller von einer und derselben Naturerschei- 
nung sprechen. Ist dem aber so, woran ich nicht zweifele, so 
fällt die Praetur des T. Flaminius, wie ihn die Ebmdschriften des 
Strabo nennen, nicht um das J. 650, wie Wehrmann {Fasti prae- 
iorii p. 17) will, sondern in das J. 627 und somit die Statthalter- 
schaft von SicUien in das J. 628. Aus dieser Zeit aber ist uns ein 
T. Flaminius, welcher Magistraturen bekleidet hat, sowie überhaupt 
eine Pera^nlichkeit dieses Namens völlig unbekannt. Sollte daher 
nicht der Name Flaminius ftlr Flamin inus bei Strabo verschrieben 
sein — eine Verwechselung, welche fast allenthalben in den Hand- 
schriften, wo beide Namen vorkommen, sich findet? Es liegt in 
diesem Falle sehr nahe, an T. Quinctius Flamininus, den Gonsul 
des J. 631 (G l L. VI, 1322?) zu denken. Fttr ihn spricht auch 
der Umstand, dass die Zeit seines Consnlates mit derjenigen seiner 
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Praetur sehr gut harmonirt. Ich wenigstens halte desshalb diese 
ebenfalls von Pighius zuerst ausgesprochene Ansicht für vollständig 
richtig und habe demgem'äss mit Du Theil und Coraes die hand- 
schriftliche Lesart bei Strabo in OXafiivlvov geändert. 

60. 
P. LICINIUS NERVA. 

DiODOB. XXXVI, 3, 2 — 6: Trjs Sk avyxl^ov \l/rj(fiaafjiivfig ontos fjifi^els 
aifAfia^og iXivd-e^os iv inaQx^(f dovlivrji xa\ rf; roiiiav iXevd^eQ<6(f€<os ol 
aTQttTtiyol TiQovoiav nomvraty totc xara xfjv ZiXEXlav (ov arQotfiyog jitxCvtoi 
Negovas axoXov^ütg ry ^oyfnai av^voug rmf dovltav fjUvS-^gtoae, — Kai 
'xtnaXaß6f4€voi (pl SovXoi) x^q(ov (pvau oxygov Tomo fiäXXov antoxvQioaaVy 
TtQoaSi^afisvoi xa\ higovs dovXovg ionhafiivovg oySotixovta, *0 <ih aiQU'- 
rrtyos rijs inoQxCttg AixCviog NeQovag xarä xaxog axrrdts inel&wv xal 
noXiOQXWv ajiQaxTov tox^ triv tfnovdrpf, 

Dio fragm. 93 : "Ort IIovnXu>s Ai^xCviog Negovag cfTQOTfiycSv iv r j v^atp xtd fjia' 
&(iVf ori ovx iv dCxr^ xiva tieqI tovg ^ovXovg yfyvoiTO, tj xtd Xtififtarotv 
a(pog/Aag (tfraiv — xal yäg r^v ovx a3<agog — nigitjyyeiXev atpixviCadtu 
ngog kavtov navtag tovg alutofxivovg u rovg Sicfnotag atpüVt toi xal 
ßoTiSifatav avToTg x, r. X. 

Die Zeit, wann P. Licinius Nerva, welchen Diodor und Dio 
Cassius ungenau aTQccrrjyog nennen (vgl. Einl. S. 6), Propraetor in 
Sicilien gewesen ist, müssen wir durch Berechnung gewinnen. 
Bekanntlich hat Nerva nach dem oben mitgetheilten Zeugniss des 
Diodor dadurch, dass er die vom Senate befohlene strenge Unter- 
suchung gegen die Sklavenbesitzer auf deren Bitten niederschlug 
und die Freigebung der Sklaven hemmte, den Anlass zum zweiten 
Sklavenkriege gegeben. Nach demselben Diodor (XXXVI, 10, 3) 
dauerte derselbe ungefähr vier Jahre. Da nun JT. Aquilius wäh- 
rend seines ^Consulates im J. 653 zur vollständigen Niederwerfung 
der revoltirenden Unfreien nach Sicilien als Statthalter geschickt 
worden ist und die Insurrektion im folgen<}en Jahre wirklich unter- 
drückt hat, und da zwischen Nerva und diesem noch zwei andere 
gewesene Praetoren die Insel verwaltet haben, so muss Nerva's 
sicilische Propraetur, wenn wir zurückrechnen, in das Jahr 650 
gesetzt werden. 

Von ihm rühren wahrscheinlich, wie Mommsen {Oesch. d. rötn. 
Münewes. S. 545 Anm. 251) ansprechend vermuthet hat, die um 
das J. 630 geschlagenen Münzen mit der Aufschrift ROMA — 
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P-NERVA (Cohen, Med. com, p. 301, 1—4 pl. XXXVHI, Silia; 
LXVI, Sil., 1—3) her,^ welche Orsini und noch Borghesi (Oeuvres 
I, 230 8.) einem der Silier, welche auch den Beinamen Nerva 
itlhrten, zutheilen wollten. Allein hei ihnen kommt dies Cognomen 
erst in späterer Zeit vor, sicher nachweisbar ist es zuerst bei dem 
Consul des J. 734 P.BUius P. f. Nerva (lÄo, Ind, com. lib. LIV). 



61. 
L. LICmiUS L. F. LUCULLUS. 

Flobüs n, 7, 11: Ab hoc (Athenione) quoque praetorü exercitas fusi, capta 
Servilii castra, capta Luculli. 

DiODOB. XXXVI, 2, 5; Tr^g <f' anoataattog eis 'Piofirjv anayyil&elatig ^ ri 
avyxltjTos ifKf'Qovtog negl aviijg ißovkevaojo xal xccrcigSioas, TtSv yaQ 
xajct noXtv OTQcciriyihf aniSet^BV tva ngog iriy xtav ^ganiTtSy avXXfi%fßiv, 
Asixiov AovxovXkov, 

Ibidem XXXVI, 8, 1 — 5: IIgoxsi^i[€Tai dk xtaic tüv änoctrartSy rj aiyxXrnTog 
Tiuv ^PufiaUov Afvxiov uüxhiov uiovxovlXov l;|fo>Ta OJQtnuiTag avfjmav- 
rag inraxiaxtUovg xal /nvgiovg, ovg I/o»' xaiiXaße trfv ZixeXiav, — 
^Hvvs dk TftJy ^eovratv 6 OTQtntjyog ehi dta ^qaitivfiv ihi Sict 3(oqo6o- • 
xCav oviiv* avd-^ tav xai dCxrjv varegov xQi^slg 'Pto/naioig ^d(ox€. 

Die Nachricht, dass Licinius LucuUus Statthalter in Sicilien 
gewesen ist, verdanken wir den oben mitgetheilten Stellen des 
Florus und Diodor. Beide Schriftsteller scheinen jedoch in Be- 
treflf der Zeit seiner Verwaltung von einander abzuweichen, inso- 
fern als Florus den Servilius vor LucuUus in Sicilien Statthalter 
sein lässt. Da aber Florus auch an anderen Stellen seines Oe- 
Schichtswerkes sich nicht streng an die chronologische Reihenfolge 
gehalten, ja geradezu dieselbe umgekehrt hat (vergl. §. 51), so 
werden wir auf den Umstand, dass bei ihm Servilius vor Lucullus 
genannt wird, kein gar zu grosses Gewicht legen dürfen, zumal 
da Diodor (XXXVI, 9) ausdrücklich betont, dass derselbe der Nach- 
folger des Lucullus im Amte gewesen sei, wie auch schon Wehr- 
mann {Fastipraet. p. 18 s.) angenommen hat 'Licinius Lucullus hat 
demnach die Statthalterschaft von Sicilien im J. 651 innegehabt. 

Von seinem späteren Leben wissen wir, dass er, aus der 
Provinz zurückgekehrt, von Servilius Augur wegen der Unter- 
schlagung öffentlicher Gelder angeklagt und mit der Verbannung 
bestraft worden ist (Plutarch. LucuU. 1 ; Diodor. XXXVI, 8, 5). 
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Er war der Sohn des Gonsuls des J. 603, L. Lucallns, und 
vermählt mit Caecilia, der Tochter des L. Metellas Calyns und 
Schwester des Q. Metellas Namidicas (Oic. in Verr. IV, 66, 147; 
post red. in sen. 15, 37; Aar. Victor de vir. ill. 62), von der er 
zwei Söhne Lacios and Marcos hatte (Platarch. L c. 1). 



62. 
C. SERVILIUS. 

Flobus U, 7, 9 — 11: Vixdum respiraverat insula, cum Btatim Servilio prae- 
iore a Syro reditur ad Cilicem. Athenio pastor interfecto domino fa- 
miliam ergastulo libeiatam sub signis ordinal. — Ab hoc quoque prae- 
torii exercituB fosi, capta Servilii castra, capta Lucolli. 

DiODOB. XXXVI, 9, 1: rd'ios dk SsQovlhog xatanifAip^ilg axQtariyog (fiatfo/o^ 
uiövxovllov ov^ avTog rt a^iov fxvrififig inQa^€' ^to xal 6fiol<as uiovxovHtfi 

C. Servilios war, wie wir im vorhergehenden Paragraphen 
(61) darzathun Vfersacht haben, der Nachfolger des L. LucuUus 
im Amte and hat Sicilien als Statthalter im J. 652 vorgestanden, 
wo er ebenso wie sein Vorgänger von den aufständischen Sklaven 
aufs Hanpt geschlagen warde. Desshalb wegen ' mangelhafter 
Amtsführung belangt, wurde er verurtheilt und ging in die Ver- 
bannung (Diodor. exe. Vat. p. 111), 

Die weiteren Nachrichten über ihn und seine gleichnamigen 
Stammesgenossen, welche ziemlich verworren sind, sind von Borghesi 
(Oeuvres I, 444 ss.) und Mommsen {Geseh. des röm. Münzwes. S. 
535 f.), soweit dies bei der trttmmerhaffcen Ueberliefernng aus jener 
Zeit mit einiger Sicherheit geschehen kann, gesichtet worden. Er 
scheint der Mttnzmeister der nach Mommsen (a. a. 0. S. 534 n. 130) 
zwischen 620—630 geschlagenen Münzen mit der Aufschrift ROMA 
— C • SERVEILiw« (Cohen, M6d. cons. pl. XXXVII, Servilia, 1. 2) 
oder, wie auf den Kupfermünzen steht, C ' SERVEILIttö zu sein. Ob 
er auch der Praetor C. Servilius gewesen ist, gegen den L. Philo, 
wahrscheinlich sein gewesener Quaestor, mit einer Klage auftrat 
aber abgewiesen wurde (Cic. div. in CaecU. 19, 63; Pseudo-Ascon. 
ad h. 1. p. 123 Or.), ist fraglich. Von C. Servilius Augur, dem 
Ankläger des LucuUus, war er jedenfalls verschieden, obgleich 
Borghesi {Oeuvres I, 446) dieses verneinen zu müssen geglaubt hat. 
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Seine Vorfahren sind anbekannt. Mommsen hat vermuthety 
dass er der Enkel des M. Servilius gewesen ist, welcher im Jahre 
573 Kriegstribun (Liv. XL, 27, 4) war und im J. 584 zum Pontifex 
(Liv. XLm, 11, 13) gewählt wurde. 



63. 
W. AQUILLIÜS, COS. a. 653 = 101. 

DlODOB. XXXVI, 10: Tov <f' ivtavaiov /qovov ^leld^ovxos vnarog iv *PfafjLij 
rdiog MuQioe yQi^tj To Ttifinxov x«l raiog (immo Maviog) ^AxvlXtog' <ov 
6 jixvXhog argarriyog xaric rwy änoaiatciv araXelg (T/a rijg iSCag avSge^ag 
intipavil fiaxy tovg änoorantg ivixTi<^e, — Ovx vno/uetvavraiV (t(ov 
vnoXiinofiivfov xwv anoaxajAv) 6k rtiv €(fo6ov aU? stg ra oxyqtafJtttJa 
xtaatpvyoyrotVf ofitog jixvXXtog ovx ivi^^v navta ngantov, ^mg ainohg 
ixTToXio^x^aag ix^iQtoamo, 

Flobus II, 7, 11: Sed Titus {immo Manias) AqniliuS; Perpernae usus exemplo, 
^ interclusum hostem commeatibus ad extrema oompulit comminutasque 
copias fame armis facile delevit; dedidissentque se,^ nisi suppliciorum 
metu Yoluntariam mortem praetulissent. 

Lnr., epit, LXIX: M*. Aquilius procos. in Sioilia bellum servile excitatum 
confecit. — cf. Cic. in Verr, m, 54, 125 ; V, 2, 5 ; de lege agr. ü, 30, 83. 

Obseqübns 45: C. Mario, L. Valerie coss. (a. 654). — Fugitivi in Sicilia proeliis 
trucidati. 

PosmoNius Apamensis apud Athen. V, 50 p. 213 b: Maviog Sk 'AxvXXtog 6 
vnarevxtag^ 6 tov ano ^ixeXlag xtaayaytiiv d^itifißov, awSiTrjv ^/atv 
dlvau (ÄaxQ^ BamoQvriv neyranrixw nsCog vno tnn^tog ^Xxeraif — cf. 
Memnon ap. Phot. biblioth. ood. 224 p. 230 b, 29 Bekker; Appian. 
Mithrid. 17. 19; Val. Max. IX, 13, 1. 

t M'. Aquillius war Consul im J. 653 und wurde als solcher, 
weil er sich das Jahr zuvor als Legat unter Marius im Kriege 
gegen die Gimbem hervorgethan hatte, mit der Verwaltung Siciliens 
und zugleich mit der Ftlhrung des Krieges gegen die Sklaven 
betraut. Im folgenden Jahre fahrte er als Proconsul die Verwal- 
tung weiter und beendete den Aufstand, in Folge dessen er eine 
Ovation erhielt (Cic. de or. II, 47, 195). Im J. 656 von L. Fufius 
wegen in Sicilien verttbter Erpressungen angeklagt (Cic. Brut. 62, 
222; de off. II, 14, 50; Apul. de mag, 66), ward er mit Rücksicht 
auf seine glänzenden Erfolge im Sklavenkriege freigesprochen 
(Cic. pro Flacco 39, 98 ; Liv. epit. LXX). 
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Im J. 668 ging er an der Spitze einer (Gesandtschaft nach 
Asien (Liv. epit. LXXVIII), nahm am Kriege gegen Mithridates 
Theil und fiel in dessen Gefangenschaft (Vellei. II, 18, 3; Licinian. 
p. 35 ed. Bonn.), der ihn im J. 669 umbringen Hess (Cio. pro lege 
Man. 5, 11 u. schol, Gron. ad h. 1. p. 439 Or.; Appian. MUhr. 21). 

Von ihm scheint der Denar (Cohen, M6d. cons. pl. VI, 
AquiUia, 1) mit der Aufschrift RO/V\A - M/ • ^Q^/\LUus und dem 
Typus der aufgehenden Sonne herzurühren, der nach Cavedoni 
(Ragguaglio dei ripostigli p. 191) um das J. 635 geschlagen ist. 
Ihn dem gleichnamigen Gonsul des J. 625 beizulegen verbietet die 
genenerte Vorderseite desselben. Vgl. Mommsen, Gesci. des röm, 
Münzwes. S. 582 Anm. 221. 

M'. Aquillius, welchen Diodor irrthttmlich raioc:^ Floms TUus 
mit seinem Vornamen nennt, war wahrscheinlich der Sohn des 

* 

eben genannten Consuls des J. 625. 



64. 

L. DOMITIÜS CN. F. [CN. N.] AHENOBARBUS, 

COS. a. 660 = 94. 

Cio., Vetrin, Y, 8, 7: Nam posteaquam illinc M'. Aquilius decessit, omniam 
instituta atque eäicta praetorum fuerunt eias modi, ut ne quis cum 
telo servus esset. Vetus est quod dicam et propter severitatem exempli 
nemiui fortasse vestrum inauditum: L. Domitium praetorem in Sicilia, 
cum aper ingens ad eum allatus esset, admiratum requisisse, quis eum 
percussisset. Cum audisset pastorem cuiusdam fuisse, eum vocari ad 
se iussisse: illum cupide ad praetorem quasi ad laudem atque ad prae- 
mium accucurrisse: quaesisse Domitium, qui tantam bestiam percussisset: 
illum respondisse venabulo: statim deinde iussu praetoris in cruoem 
esse sublatum. — cf. Val. Max. VI, 3, 6. 

Die Zeit, wann L. Domitins Ahenobarbus Statthalter in Si- 
cilien gewesen ist, lässt sich nicht genau ermitteln. Vor dem J. 
655 ist er es keineswegs gewesen, da wir die Reihe der Statthal- 
ter bis zu diesem Jahre bestimmt kennen. Ebenso kann er nicht 
gut die sicilische Propraetur nach dem J. 658 übernommen haben, 
weil er im J. 660 {Fasti Cap.\ G. L L. I, 571) das Consulat be- 
kleidet hat und zwischen beiden Magistraturen durchaus ein amts- 
freies Biennium in jener Zeit gesetzlich gefordert wurde. Dem- 
nach fällt seine sicilische Propraetur in die Zeit zwischen 655 und 
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658. Nicht unwahrscheinlich ist die Vermuthnng von Pighius {Ann. 
Bam. ni p. 185), dass er der unmittelbare Nachfolger des M'. 
Aqaillius gewesen ist. Wenigstens spricht sehr*daflir die Nach- 
richt des Cicero über die beispiellose Strenge, womit er die nach 
der Beendigung des Aufstandes gegen die Sklaven erlassenen Ver- 
fügungen der Regierung handhabte. 

Beim Ausbruch des Bürgerkrieges zwischen Marius und Sulla 
nahm er für den Letzteren Parthei und wurde im J. 672 auf Be- 
fehl des Ersteren durch Damasippus umgebracht (Appian. b. c. 
I, 88; VeUei. H, 26, 2; Oros. V, 20). 

Er war der Sohn des Cn. Domitius Ahenobarbus, Consuls im 
J. 632, Bruder des gleichnamigen Consuls im J. 658 und Freund 
des Q. Metellus Numidicus (Gellius XV, 13, 6; XVH, 2, 7). 



65. 
L. [SEMPRONIÜS] ASELLIO (?). 

DiODOB. XXXVII, 8, 1 : '^Oti Aüxtog jiavlliosy nmgos /n^v vntcQx^^ T€iafiuv» 
xojog, ixn€fi<p&€ls ^^ argiariyos its ZixtUav, xmilaßE rrpf inagx^^ 
du(f>^nQuivriVy av€xifiaaxo 6k r^y vtiaov xQV^^f^^^^S *o«^ xaUdcroiQ int' 
TTjd iv/naat. 

Nach der Reihenfolge der Ereignisse bei Diodor muss die 
Verwaltung dieses Statthalters, dessen Name in der Handschrift 
verderbt ist, zwischen der asiatischen Propraetur des Q. Mucius 
Scaevola, welche in das J. 655 oder 656 gefeUen ist (Wehrmann, 
Fasti praet. p. 20; Waddington, Fastes des prav. Asiat, p. 36 n. 7), 
und dem Auftreten des Volkstribunen M. Livius Drusus im J. 663 
angesetzt werden. Da seine Verwaltung der Schilderung des 
Diodor zufolge der Zeit angehört, welche dem eben beendeten 
Sklavenkriege zunächst lag und wo die rechtlichen und conmier- 
ciellen Verhältnisse der Provinz noch ein sehr trauriges Bild boten, 
so ist es sehr wahrscheinlich, dass er einer der nächsten Nach- 
folger des W, Aquilius in der Regierung der Provinz gewesen ist. 
Ob er jedoch vor L. Domitius Ahenobarbus oder nach ihm auf 
Sicilien gewesen ist, lässt sich nicht ermitteln. 

Was den Namen des Statthalters anlangt, so ist derselbe so, 
wie er handschriftlich überliefert ist, unzweifelhaft verderbt. Denn 
eine gens Asyllia hat es meines Wissens in der republikanischen 
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Zeit nicht gegeben, wohl aber eine gens Asellia. An diese letztere 
könnte man mit EL ValesiuB recht gut denken, wenn dieselbe nicht 
erst in der Kais^rzeit zn einigem Ansehen gelangt wäre. Da je- 
doch Diodor auch den Legaten unseres Propraetors, C. Sempronius 
Longus, bloss mit dem Vor- und Zunamen genannt hat, so liegt 
die Vermuthung nahe, dass er dasselbe Verfahren auch bei dem 
Namen des Statthalters beobachtet hat. Ich halte daher es für 
wahrscheinlich, dass es sich hier um einen L. Sempronius Asellio 
handelt, dessen Name sehr leicht in das l^avUiog der Handschrift 
hat übergehen können. Diese Annahme gewinnt dadurch sehr an 
innerer Wahrscheinlichkeit, dass dann der Legat G. Longus zu der- 
selben gens wie sein Vorgesetzter gehört hat, indem es schon dar 
mals keineswegs mehr zu den Seltenheiten gehörte, dass die Statt- 
halter für die Besetzung der Legatenstelle ihnen verwandtschaftlich 
nahestehende Personen dem Senate vorschlugen und dieser deren 
Wahl auch bestätigte. 

Nun sind uns aus jener Zeit zwei Personen dieses Namens 
bekannt, mit welchen aber unseren Propraetor zu identificiren nicht 
gut möglich ist. Von vornherein auszuschliessen ist der Praetor 
des J. 665 = 89, weil er den Vornamen Aulus geftlhrt hat und 
während seines Amtsjahres erschlagen worden ist (Liv. epü. LXXIV; 
Val. Max. IX, 7, 4; Appian. 6. c. I, 54). Mit grösserem Rechte 
dagegen könnte man nach dem Vorgange von Stelkens (Der Oe- 
schicMschreiber Sempr. Äsettio, Crefeld 1867, S. 11) und Peter 
{Bist. rom. reUiquiae I p. CCXXXXVIIII adn. 1) an den Historiker 
denken, da wir dessen Vornamen nicht kennen. Allein da dieser 
bereits in den Jahren 620 und 621 im numantinischen Kriege 
Militärtribun gewesen ist (Gellius II, 13, 3), so ist der Zeitabstand 
zwischen dem Militärtribunat und der Praetur zu gross, als dass 
dieselbe Person beide Aemter hat bekleiden können. Viehmehr 
wird der Propraetor Siciliens der Sohn (oder Neflfe) des Historikers 
und zugleich Bruder (resp. Vetter) des im J. 665 ermordeten Prae- 
tors gewesen sein. 

66. 
C. NORBANUS [BULBUS], cos. a. 671 = 83. 

Cic, in Verrem V, 4, 8: His institutis provinciae iam tum, cum hello so- 
ciorum tota Italia arderet, homo non acerrimus nee fortissimus, C. Nor- 
b^nus, in summo otio fuit. Perfacile enim sese Sicilia iam tuebatur, 
ut ne quod ex ipsa bellum posset existere. — cf. ibidem III, 49, 117. 
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DiODOB. XXXVII, 2, 13 8.: Tov ^k ZvXla (fTQCtrfvffavTog fih fnl ti\v \dalav* 
xtttä Mid-QidaTOV, Trjg 6h 'Ptofitig /ueyakaig TaQccxttTg xai (povoig ffitfvUotg 
nSQiajitafiivriqy MaQxog jiafjintaviog xai Tiß^Qiog Kleniriog, hi 6k Uofinritog, 

ol Jüjv vnoXotniüV ^ hahtoTuv ajQaTnyoC^ to ^Prjyiov iaxvQfog ino- 

liogxow, kXnl^oviBg, ei ravtrig XQicrriiJcuev, ^^(f/cüff sig t^v ZixiXCav dia- 
ßißaffsiv Tag ^vvdfietg xal x^arrjaeiv rrjg €v6ai (LtovearaTrjg r^v vno tov 
flXtov yriatjv. jiXX* 6 xautrig axQairiyog Faiog ^Ogßavog (lege Noqßavog)^ 
noXX^ 6wafiet xal nuQaaxiv^ xal nQO&vfiit^ ;|fpi;ora^€voff xal xaTanXrj^d- 
fievog Tohg *l7aXimag t^ ueyi&si rijg naQaaxevijg, f^Qnaffs rohg *Priy^vovg. 

G. Norbanus Bulbus war im J. 655 Quaestor des Gonsuls H. 
Antonius (Cic. de or. II, 48—50), im J. 659 Volkstribun, als welcher 
er den Q. Servilius Caepio wegen seiner Amtsftihrung im Cimbem- 
kriege im J. 649 belangte (Cic. de or. II, 28, 124; Auct. ad Herenn. 
I, 14, 24), im folgenden Jahre selbst in Folge der dabei verübten 
Gewaltthätigkeiten ob maiestatem minutam angeklagt und durch 
des M. Antonius' Vertheidigung freigesprochen wurde (Cic. de or. 
n, 25, 107. 49, 201; Val. Max. Vin, 5, 2). 

Als Propraetor hat er dann Sicilien verwaltet und seine Pro- 
vinz vor einem Handstreiche der Schaaren der Italiker geschützt, 
als diese, um den Krieg nach Sicilien hinüberzuspielen, Rhegium 
belagerten. Auf diese seine Thätigkeit scheinen die SchiflFe, der 
Heroldsstab, das Ruthenbündel und die Aehren auf den Denaren 
mit der Aufschrift C • NORBANVS (Cohen, MSd. cons. pl. XXIX, 
Norbana, 2) hinzuweisen, welche Cavedoni (Saggio di osservcus. 
suUe medaglie di fam. Rom. p. 192) dem Sohne unseres Praetors 
zugeschrieben hat. Nun setzt Diodor die Belagerung von Rhegium 
und die Defensivmassregeln des C. Norbanus in die Zeifr kurz 
nach SuUa's Abzug nach Asien. Da dies jedoch im Anfang des 
J. 667 geschehen ist (Plut Sulla 10), so hat Norbanus Sicilien 
im J. 667 verwaltet. 

Von seiner späteren Laufbahn wissen wir, dass er als Consul 
im J. 671 und im folgenden als Proconsul gegen den aus Asien 
vom Mithridatischen Kriege heimkehrenden Sulla unglücklich ge- 
kämpft hat und dann nach Rhodus entwichen ist, wo er, um der 
Auslieferung zu entgehen, sich den Tod gegeben hat (liiv. epit. 
LXXXV. LXXXVIHs.; Oros. V, 21; Appian. b. c. I, 91). 

Dass Norbanus kein cognomen, wie noch Drumann {Gesch. Roms 
rV, 50) nach dem Vorgange Borghesi's {Oeuvres I, 512 ss.) angenom- 
men hat, sondern vielmehr ein von der Volskerstadt Norba entlehntes 
nomen gentilicium ist, bedarf heute keines weiteren Beweises mehr, 
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•seitdem derselbe hinreichend von Hnebner (Ephem. e^gr. II, 42) 
durch Beispiele erbracht worden ist. Das Gognomen Bulbus lernen 
wir allein ans dem Chronographen des J. 354 kennen, dessen Hand- 
schriften jedoch Pulbus lesen. Die angeblich an der via Nomentana 
gefundene Inschrift (Grut. 1031, 9), welche den vollständigen Na- 
men bietet, stammt von Ligorio. — Norbanus Bulbus ist übrigens 
der älteste dieses Geschlechts, von dem uns Nachrichten vorliegen. 

67. 
L. HORTENSIUS. 

Cio., in Verrem m, 16, 42: Ta, cum tot decumas non senatus consulto sed 
novis edictis tuis nefariisque institutis exigeres et eriperes, magnum 
te fecisse arbiträre, si pluris vendideris quam L. Hortensius, pater 
istius Q. Hortensii, quam Cn. Pompeius, quam C. Marcellus, qui ab 
aequitate, ab lege, ab institutis non recesserunt? 

Die Zeit, wann L. Hortensius die Statthalterschaft Siciliens 
inne gehs^bt hat, ist nicht näher bei Cicero angegeben. Borghesi 
{Oeuvres II, 205) und Drumann {Gesch. Roms III, 80) haben zwar 
nach dem Vorgange des Pighius {Ann, Rom. UI, 190) dieselbe 
ohne Zaudern in das J. 657 verlegt Allein diese Annahme ent- 
behrt ebenso gut wie das praenomen Quintus, welches Borghesi 
unserem Hortensius gibt, jeglicher thatsächlicher Begründung. Da 
Cicero in der oben mitgetheilten Stelle die sicilischen Statthalter, 
welche er namhaft macht, in chronologischer Reihenfolge au%e- 
zählt hat, so ergibt sich als einzige Zeitbestimmung ftlr die Statt- 
halterschaft des L. Hortensius, dass sie derjenigen des dort ge- 
nannten Cn. Pompejus vorausgegangen sein muss. Dieser war 
aber nicht Cn. Pompejus Strabo, wie Pighius {Ann. Rom. HI, 208) 
zum J. 660 angenommen hat, sondern, wie schon Manutius {comm. 
in Cic. Verrin. l. c.) richtig gesehen hat, Pompejus Magnus. Die 
Sendung des Pompejus nach Sicilien, sowie die dieser vorauf- 
gehende Statthalterschaft des M. Perpema (vgl. §. 69) fällt aber 
in das J. 672, also muss L. Hortensius vor diesem Jahre Proprae- 
tor dort gewesen sein. Vielleicht ist er noch vor Norbanus an- 
zusetzen. 

L. Hortensius war also nicht, wie Panvini {Fasti ad. a. 646) 
und nach ihm Andere wollten, der Consul des J. 646 (vgl. Henzen, 
C. I. Lot. I p. 447), sondern vielleicht sein Sohn. Er war ver- 
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heirathet mit Sempronia, der Tochter des C. Sempronius Tuditanns, 
Gonsuls im J. 625, welche ihm den Redner Q. Hortensius Hortalus 
gebar (Cic. ad AU. XIH, 6, 4. 30, 3. 32, 3). 

68. 
C. MARIUS. 

Cic, Verrin. 11, 45, 110: Nihil enim minus libenter de Sthenio commemoro, 
nihil aliud in eo, quod reprehendi possit, invenio, — nisi quod, qui C. 
Marii, Gn. Pompeii, C. Maroelli, L. Sisennae, tui defensoris, eeteromm 
viroram fortissimorom hospes fuisset atque esset, ad eum numemm 
olariflsimomm hominum tuum quoque nomen adscripsit. 

Wir erfahren zwar sonst nirgends, dass ein C. Marius einen 
hohen Verwaltungsposten in Sicilien bekleidet hat Und wenn 
dies auch in der obigen Stelle Cicero 's nicht ausdrücklich gesagt 
ist, so weist sie trotzdem unverkennbar darauf hin. Von den her- 
vorragenden römischen Persönlichkeiten nämlich, welche Cicero dort 
als Gastfreunde des Thermitaners Sthenius vor der Zeit des Verres 
namhaft macht, steht es von zweien, Cn. Pompejus und C. Mar- 
cellus, ganz fest, dass sie Statthalter Siciliens gewesen sind, von 
dem dritten, L. Sisenna, ist es so gut wie sicher. Es ist daher sehr 
wahrscheinlich, dass auch C. Marius dort als Gouverneur ftangirt 
hat. Femer ist zu erwägen, dass die Reihenfolge, in welcher 
sie genannt werden, bei näherer Betrachtung sich keineswegs als 
eine zufällige, sondern als eine beabsichtigte ergibt, indem ihre 
Namen nach der Zeit, in welcher sie in Sicilien gewesen sind, auf 
einander folgen. Demnach muss C. Marius, wenn die obige Folge- 
rung richtig ist, vor Cn. Pompejus, welcher im J. 672 als römischer 
Ritter cum imperio nach Sicilien geschickt worden ist, daselbst 
commandirt haben. 

Welcher unter den Marii, deren Andenken uns die Ueberliefe- 
rung aufbewahrt hat, unser Statthalter gewesen ist, das ist, wenn 
man die in Betracht kommenden Zeitverhältnisse gehörig in Rech- 
nung zieht, nicht schwer zu bestimmen. Denn an C. Marius, den 
siebenmaligen Gonsul, zu denken, verbietet uns sowohl der Abstand 
der Zeit als auch der Umstand, dass wir bestimmt wissen, dass 
er nach der Praetur das jenseitige Spanien verwaltet hat (Plut 
Marius 6). Noch viel weniger kann sein Sohn unser Marius ge- 
wesen sein, da von einer Aemterlaufbahn desselben, das Consnlat 
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aasgenommen, welches er sich widerrechtlich angeeignet hat, im 
Alterthnm gar nichts verlaatet Dagegen passt Alles sehr wohl 
auf C. Marias Gratidianas, welcher zwei Mal die Praetar bekleidet 
hat (Ascon. in Oic. or. in toga cand. p. 75 Kiessl.)« In der ersten 
Praetar, deren Zeit entweder in das J. 669 oder 670 flUlt, hat er 
sich durch Regelang des Münzconrses (vgl. Mommsen, OescK des 
röm. Münsswes, S. 388; Lange, Rom. AUerth. m, 1 S. 134) so das 
Volk zam Freande gemacht, dass es ihn mit Ehren ttberhäaft (Gic. 
de off. m, 20, 80; Sen. de ira III, 18; Plin. n. h. XXXTTT, 9, 132) 
and für das J. 672 wieder zam Praetor gewählt hat Die Zeit 
beider Praetaren reicht aber sehr zatreffend an die Yerwaltangs- 
zeit der drei übrigen nach ihm von Gicero genannten Statthalter 
heran. Marias kann also sehr wohl nach einer derselben im fol- 
genden Jahre als Propraetor nach Sicilien gegangen sein. Allein 
während seiner zweiten Praetar fiel er als Marianer der Rache- 
sacht des Salla bei seinem Einzage in Rom zam Opfer, indem L. 
Sergias Gatilina ihn mit raffinirter Graasamkeit ermordete (Plat 
8uaa 32; Liv. epit. LXXXVUI; Sallast kist. I fr. 30 Dietsch; 
Q. Gic. depetü. cons. 3, 10; Ascon. 1. c. p. 75. 78. 80). Er kann 
also nar im Anschlnss an die erste Praetar die Statthalterschaft 
Siciliens angetreten haben and zwar, je nachdem er im J.. 669 
oder 670 Praetor gewesen ist, im J. 670 oder 671. Nan begreift 
es sich aach, wesshalb die Gastfreandschaft des Marias später bei 
Pompejas zam Vorwand einer Anklage gegen Sthenins gebraucht 
werden konnte (Gic. Verrin. II, 46, 113). 

Er dürfte aach der Volkstriban G. Marias gewesen sein, 
welcher im J. 667 mit Ginna vom Gonsnl Gn. Octavias aas der 
Stadt gejagt worden ist (Appian. b. c. I, 65). 

G. Marias Gratidianas war der leibliche Sohn eines Arpinaten 
M. Gratidias, wesshalb er bei den Schriftstellern meistens noch 
M. Marias Gratidianas heisst, and war darch Adoption von Seiten 
eines G. Marias, — des ßraders des berühmten Marias nach Peri- 
zonins (Animadv. hist. c. 3 p. 98 ss.) — in die gens Maria über- 
getreten (Gic. Brut, 45, 168). Er war zagleich mit Gicero ver- 
wandt, indem seine Tante mit dessen Grossvater vermählt war 
(Gic. de Ug. III, 16, 36). - Als Redner (Gic. Brut, 62, 223) hatte 
er einen Namen. 
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69. 

M. PERPERNA. 

DiODOB. XXXVni, 14 : "Ort Magtog Sia Ttfv anaviV rdiv itvayxaCtav vno rdv atqa- 
■ riQircDiv xatiliXitTno, fiovog Sk MaQxog IliQnivyaiy 6 rijf SStxtXiag arga- 
^Vyoit Stan€finofiivov nQog ttinov 2vkla xa\ TtaQoxaXovvtog ^cr' airrot/ 
r((TT€cr^i, roaovfov itniax^ rov netdaQ^^eiv, wäre fit] /aovov rf/arij^^€r«i 
T7IV TTQog MoQtov (vvoiav dXXit xal ^rr' avaraaetüs anotpr^vai^ oti navtl 
a&ivH 6iaßkg Ix Ttjg ZixeXCng i^aonaati tov Magtov ix rrjg ÜQUiviarov, 

Plutaboh.) Pomf, 10: *Ex TovTov ZtxiXCav rjyyMeTo Jlegn^wag avtip XQarv- 
vea^i xal roig n^Qiovaiv hi r^; ivavtCag (naa€(og oQfAtfTriQtov naQ^^tiv 
T^y vrjaov, — *Enl lourovg Jlofini^g im^ataXti fi€ta noXXrjg Swdfi€(og* 
xal n^QTi^wag fi^v €v^g aurip Ztx^X£ag iUorri, 

Ans diesen Stellen des Diodor und Plntarch ergibt sich, dass 
Perperna, der Marianer war, im J. 672 Statthalter von Sicilien war 
and seinen Posten verliess, als der junge Gn. Pompejus, welchem 
vom Senat und den Guriatcomitien dazu eigens das Imperium er- 
theilt worden war, gegen Ende dieses Jahres zum Angriff gegen 
ihn heranrückte. 

Im J. 676 betheiligte sich Perperna an der Insurrektion des 
Gonsuls M. Aemilius Lepidus, nach deren unglttcklichem Ausgang 
im folgenden Jahre er sich nach Spanien zu den Sertorianern begab 
(Appian. &. c. 1, 107; Plut. Sert, 15. 16), wo er gegen seinen Willen 
sich unter das Obercommando des Sertorius stellen musste. Aus 
Unzufriedenheit darüber zettelte er eine Verschwörung gegen Ser- 
torius an und wurde, als er nach dessen Ermordung die oberste 
LfCitung des Krieges übernommen hatte, im J. 682 von Pompejus 
geschlagen, gefangen und hingerichtet (Liv. epü. XGVI; Plut. Sert. 
25—27; Appian. 6. c. I, 113—115). 

M. Perperna, welcher aus vornehmer Familie stammte (Vellei. 
n, 30, 1), scheint der Sohn des gleichnamigen Gonsuls im J. 662 
(Fasti Cap.) und Censors im J. 668 (De Boor, Fasti cens. p. 26), 
sowie der Enkel des Gonsuls vom J* 624 (Obseq. 28) gewesen 
zu sein. 

70. 

GN. POMPEIUS GN. F. SEX. N. MAGNUS, cos. a. 684 = 70; 
COS. n a. 699 = 55; cos. HI a. 702 = 52. 

Liv., epit, LXXXIX: Cn. Pompeius in Sioiliam cum imperio a senatu missas 

Cn. Carbonem, qui flens muliebriter mortem tulit, captum occidit. 
Cic, in Verrem III, 16, 42: siehe §. 67. 

Klein, Böm. Verwaltnngsbeunte. I. 5 
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DiODOB. XXXVJUi, 20: "Oti noXX^ X9^'^V ^V^ ZiniUttg adixmodorrßov yevofii- 
vrig, 6 nofjiTiritog Sovg iavtov (nl t^v 6ixttioSoa(av ;f«l /pijMor/Cwy niQi 
xviv Srifioaiwv afji<fiaßrjftrifiaxo}V xa\ raiv i^nanxfoy avfj ßola{(oVj ovttog 
(vOToxfog xtj^ ttdütgoSoxriKag inoteTro tag anoipaaeig, Sffri vneQßoXtfv 
h^Qtp firi anoXt^netv. Etxoai dk xai dveiv it(ov ttjv iiXtxCttv vntcQx^K 
— ovttog «vatriQ^g xai auHf^oVfag lnoir\aaTO r^ intSri/Ä^av xcträ rriv 
ytjaov üünTS novrag tovg xara rriv JiixeXütv xaxanXrpteaSm Tcai Oavfia^uv 
Tfiv aQ€Tiiy Tov vtavCaxov. 

Plutaboh., Pomp, 11; Tavta nqarttay (v J^txeX^tf xal noXtnvofitvog iS^aro 
doyfjta avyxXfiJov xal yga^fiara 2^vXXa xeXevoira sig ^^ißvrjv nXitv xal 
noXsfiBiv ^ofjLitttfi, — *0^itog oiv anavta naoaaxtvaaafievog 6 ITofjTiTJiog 
ZixiXiag fjikv ag^ovra M^fifitov xatiXine rov ov^qu rijg aSsXtpijgf avrog 
J^ avrjyiTo vaval fjihv fiax^lg ixarov etxoai x. r. X. 

Cn. Pompeius hatte noch kein Amt bekleidet, als er von 
Sulla gegen Ende des J. 672 in ausserordentlicher Sendung nach 
Sicilien geschickt wur^e, wo er, nachdem der marianische Statt- 
halter M. Perperna die Insel sofort geräumt hatte (vgl. §. 69), an 
den auf der Insel sich aufhaltenden Marianem den Henker (odw- 
lescentulus camifex: Val. Max. VI, 2, 8) flir Sulla machte und den 
gefiangenen Consul Papirius Carbo tödten Hess (Appian. h. c. I, 96; 
Eutrop. V, 9). Nachdem er Sicilien in kurzer Zeit unterworfen 
hatte, ging er nach Africa hinüber, um die dort von Cn. Domitius 
Ahenobarbus und Hiarbas gesammelten Streitkräfte ebenfalls zu 
überwältigen und Hess seinen Schwager Memmius als Statthalter 
in Sicilien zurück. Da er in wenigen Monaten oder, wenn man 
dem Plutarch (Pomp. 12) Glauben schenken will, in vierzig Tagen 
beide besiegt (Hirtius 6. Afr, 22), und da er schon am 12. März 
des J. 673 triumphirt hat (Liv. «pö. LXXXIX conl. Vellei. II, 29, 1; 
Plin. n. h. XXXVU, 2, 13; Licinian. p. 39 ed. Bonn.), so fällt das 
ausserordentliche Regiment des Pompejus in Sicilien vom Ende des 
J. 672 bis in den Anfang des J. 673 hinein, worauf Memmius die 
Verwaltung für den Rest des J. 673 weiter geführt zu haben scheint. 
Die Stellung des Pompeius in Sicilien sowohl als in Africa war die 
eines pro praetore. Wenn er trotzdem auf den nach dem entschei- 
denden Sieg in Africa geschlagenen Münzen (MAGNVS • PROCOS: 
Cohen, Med. cons. p. 260, 11 pl. XXXIII, Pompeia, 2) sich Pro- 
consul nennt, so kann er sich diesen auf eigene Faust beigelegt 
haben, zumal er damals mit Sulla in gespannten Verhältnissen 
lebte; an der Sache selbst ändert dies nicht das Mindeste. Vgl. 
Mommsen, Gesch. des röm. Münewes. S. 609 Anm. 419. 
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L. MEMMIUS L. F. 

Aus der im vorhergehenden Paragraphen mitgetheilten Stelle 
des Plutarch geht hervor, dass L. Memmius der Amtsnachfolger 
des Pompeius auf Sicilien war. In welcher Eigenschaft er unter 
d^es Letzteren Oberbefehl sich befunden hat, als dieser ihn als 
Statthalter dort zurtickliess, wird nicht überliefert. Wenn er, wie 
Teuffei (Real-Encycl, IV S. 1754 n. 7) angenommen hat, in der- 
selben Stellung, in welcher er später unter demselben Pompejus 
im J. 677 in Spanien im sertorianischen Kriege gedient und im J. 
679 in der Schlacht an der Turia — 6 rwv vno JIof^Tirjiqf aTQuzrjywv 
rjyejtioviTicoTciTog nennt ihn Plutarch. Sert 21; vgl. Oros. V, 23 — 
sein Leben eingebüsst hat, in Sicilien gewesen ist, dann hat er 
Sicilien als quaestor pro praetore im J. 673 verwaltet. Jedoch 
eine bestimmte Entscheidung lässt sich bei dem Schweigen un- 
serer Quellen nicht geben. 

Von ihm als Münzmeister rührt eine Reihe Münzen her, die 
zwischen den Jahren 662—665 geschlagen sind mit der Aufschrift 
ROMA — L • MEMMIwÄ GALma oder, wie auf dem Kupfer steht, 
bloss L • MEMMI (Mommsen, Gesci. d. röm. Münswes, S. 575 n. 202), 
sowie die Denare, welche ^r gemeinsam mit seinem Bruder C. 
Memmius L. f., dem Praetor des J. 696 und Freunde des Dichters 
Lucretius, prägen Hess mit der Aufschrift EX-SC* — L'CMEMIES 
L'F'GALeria, wie Mommsen (a. a. 0. S. 598) gegen Borghesi 
{Oeuvres II, 318) dargethan hat, der sie einem älteren Brttderpaar 
(Cic. Brut. 36, 136) zutheilen wollte. 

Sein Vater war wahrscheinlich der gleichnamige Sachwalter 
und Münzmeister der zwischen den Jahren 640 und 650 geschla- 
genen Denare (Mommsen a. a. 0. S. 567 n. 188), welcher im J. 664 
noch lebte (Cic. Brut, 89, 304); seine Gattin war Pompeja, die 
Schwester des Pompejus Magnus. Den Volkstribunen des J. 700 
C. Memmius (Cic. ad Quint. fr. III, 1, 5, 15) hält Mommsen mit 
grosser Wahrscheinlichkeit ftir seinen Sohn, da er dem Zeitver- 
hältniss gemäss unmöglich der Sohn seines Bruders C. Memmius 
L. f. aus der Ehe mit der im J. 665 geborenen Fausta, der Toch- 
ter des Dictators Sulla, sein kann. 
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M. AEMILIUS Q. F. M. N. LEPIDUS, cos. a. 676 = 78. 

Cic, in Verrem II, S, 8: Magistratuum autem nostrorum iniurias ita mul- 
torum tulenmt (Siculi), ut numquam ante hoc tempus ad aram legum 
praesidiumque vestnim publico consilio oonfugerint: tametsi et illum 
annum pertulerant, qui sie eos adflixerat, ut salvi esse non possent, 
nisi C. Marcellus quasi aliquo fato venisset, ut bis ex eadem familia 
Salus Siciliae constitueretur. — of. ibidem III, 91, .12; Pseudo-Asoon. 
in Oic, div, in CaecU. p. 100 Or.; Sallust hist, I fr. 48, 4 Dietsch. 

PsBüDO-AscoN., ad de, l. l. p. 206 Or.: [Illum annum pertulerant] M. Lepidi 
praetoris, qui accusari ooeperat a duobus Metellis, Celere et Nepote: 
qui cum legibus interrogassent, victi eius apud populum gratia desti- 
terunt. 

Die Zeit, wann M. Aemilius Lepidus Statthalter von Sicilien 
gewesen ist, findet sich weder bei Cicero noch bei Pseudo-Asconius 
genauer angegeben. Vor dem J. 674 kann er aber nicht dort ge- 
wesen sein, weil im Anfang des Jahres 673 noch Pompejus und 
wahrscheinlich den übrigen Theil desselben L. Memmins dort das 
Regiment geführt haben. Allein auch nicht später kann er nach 
der Insel geschickt worden sein, weil er im J. 676 das Gonsulat 
übernommen hat, dem ein amtsfreies Biennium gesetzlich voraus- 
gehen musste. Wir kommen demgemäss auf das J. 674 als das 
muthmassliche Jahr seiner sicilischen Verwaltung, in der er sich 
keineswegs von Erpressungen freigehalten hat. Das so erworbene 
Vermögen scheint er zu grossartigen Bauten (Plin. n. ä. XXXV, 
3, 13; XXXVI, 6, 49; 15, 109), namentlich zur Verschönerung der 
Basilica seines Grossvaters verwandt zu haben, worauf die Auf- 
schrift M • LEPIDVS — AIMILIA BEFecta -SC und die Seiten- 
ansicht einer Basilica (Cohen, Med. cons. pl. I, Aemilia, 8) auf den 
um das J. 693 geprägten Denaren eines seiner Stanmiesgenossen 
hindeutet. Vgl. Mommsen, Gesch. d. röm. Münzwes. S. 634 Anm. 490. 

Einer Anklage wegen seiner Plünderungen in Sicilien ent- 
ging er dadurch, dass er, frtlher ein eifriger Optimat, sich von da 
ab der Opposition in die Arme warf, welche ihm fttr das J. 676 
{Fasti Cap.) das Consulat verschaffte. Als er nach Sulla's Tode 
die Aufhebung seiner Gesetze, die Wiedereinführung der Getreide- 
vertheilungen und dergleichen mehr beantragte (Appian. b. c. 
I, 105—107; Liv. qnt. XC; Licinian. p. 43 s. Bonn.), ward er für 
einen Reichsfeind erklärt und ging n|ich mehreren unglücklichen 
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Treffen nach Sardinien (Rutil. Nam. de redüu I, 295 s.), wo er 
starb (Flor. H, 11; Plin. w. *. VU, 36, 122; Plut. Pomp. 16). 

M. Lepidns war vermählt mit Appuleia, der Tochter des L. 
Appnleias Satnrninas, von welcher er vier Söhne hatte, den Tri- 
umvir M. Lepidns, femer L. Lepidns Panllns, welcher wahrschein- 
lich dnrch Adoption in die Familie der Panlli übergetreten ist 
(Cic. Philipp, XIII, 4, 8), den, wie es scheint, früh verstorbenen 
(Cic ad Att, XII, 24, 2) Regillus,^ sowie endlich den bei der Ein- 
nahme von Alba gefangenen nnd getödteten Scipio (Oros. V, 22). 
Vgl. Borghesi, Oeuvres IV, 73 s. 

73. 
C. CLAUDIUS M. F. [M. N.] MARCELLUS. 

Cic, Verrin, Hl, 91, 212: C. Marcelle te appello. Siciliae provinciae, cum 
68868 pro con8ul6, praefuisti : num quae in tuo imperio pecuniae cellae 
nomine coactae sunt? Neque ego hoc in tua laude pono: alia sunt tua 
facta atque consilia^ summa laude digna, quibus illam tu provinciam 
adflictam et perditam erexisti atque recreasti; nam hoc de cella ne 
Lepidus quidem fecerat, cui tu successisti. — cf. ibidem U, 3, 8. III, 
16, 42. IV, 40, 86—87. 

Imsghbift von Tauromenium (C. I. €rr. m, 5644): raiog KXav^iog, MaoQxov 
vioSt MaagxelXog, 

G. Glaudins Marcellns war einer der tadellosen Vorgänger 
des Verres in der sicilischen Propraetnr. Da wir diese sämmtlich 
nebst der Zeit ihrer Verwaltung kennen, so kann Marcellns nur 
entweder im J. 675 oder 676 Statthalter von Sicilien gewesen sein. 
Und da Cicero ihn den Nachfolger des Lepidus nennt, so wird 
das J. 675 das Jahr seiner Verwaltung gewesen sein. Dass er 
auch noch im folgenden Jahre 676 die Verwaltung der Insel, wie 
Pighius (Ann. Rom. III, 281) will, weiter geführt hat, dafür fehlt 
jeder thatsächliche Anhaltspunkt. Auf seine Verwaltung hat Ca- 
vedoni {Annot. dl Corp. inscr. Gr. p. 185), wie ich glaube richtig, 
die obige Inschrift von Tauromenium bezogen. 

Er war Augur (Cic. de leg, II, 13, 32; de div. II, 35, 75; 
vgl. Bardt a. a. 0. S. 23, 43), wesshalb Cicero ihn in seinen Briefen 
(ad fam. XV, 8) seinen Collegen nennt; femer Richter im Prozess 
des Verres und im J. 703 noch am Leben. 

Marcellns war nach einer Vermuthung Borghesi's (Oeuvres II, 
309 s.) der Sohn des Legaten des Marins im Cimbemkrieg (Plut. 
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Mar. 20. 21; Frontin. strcUeg, II, 4, 6) und der Urenkelsohn des 
Besiegers von Syrakus (Psendo-Ascon. in Oic. Verrin. p. 206 Or., 
wo Wesseling (ObservcM, 11, 1) richtig abnepos für pronepos ver- 
bessert hat). Von seiner Frau Jnnia hatte er einen Sohn C. Mar- 
cellus, den Consul des J. 704 und Schwager des Augustus (Borghesi, 
1. c. V, 178). 

74. 
L. CORNELIUS SISENNA. 

Sknatus consültüm de Asclepiade (C. I. Lat, I, 203 = 0. I. Qr. III, 5879): 
'Eni iinnxbtv Kolytov ArnnrCov Kofinov vlov Kailov xrtl MaQxov Ai^ti\Uov 
Kotnov vlov] MnQxov vltavov -i[f];i[^](foi/ (a. 676), tnQKrtiyov 6h xcaa 

noliv xal ln\ rtay ^iyiav A€vx(av KogvriXio\v vlov\ £t.aiwa fitivog 

Ma'i'ov X. T. l. 

Cic, in Verrem II, 45, 110: Nihil enim minus libenter de Sthenio comme- 
moro, nihil aliud jn eo, quod reprehendi possit, invenio, nisi quod homo 
frugalissimus atque integerrimus te, hominem plenum stupri, flagitii, 
sceleris, domum suam invitavit; nisi quod, qui C. Marii, Cn. Pompeii, 
C. Marcelli, L. Sisennae, tui defensoris, ceterorum virorum fortissimo- 
rum hospes fuisset atque esset, ad eum numerum clarissimorum homi- 
num tuum quoque nomen adscripsit. 

Ibidem IV, 20, 43: Tu porro posses facere, ut Cn. Calidio non redderes, 
praesertim cum is L. Sisenna, defensore tuo, tarn familiariter uteretur, 
et cum ceteris familiaribus Sisennae reddidisses? 

Cass. Dio XXXVI, 1, 1: Kai Kogvfiliog Zta^vag, o t^? "EXl^^og oqx^v, ^X&e 
fjtkv h trjv KQrfTrjVy (og raw* inv&ftOf xal na^yvsat xy MetMtfi fp^Caaa&tu 
rcHv Jij/Kuv, ov fiiVToi xal uvringa^i n firi mCaag, 

L. Cornelius Sisenna hat nach dem Senatusconsult über den 
Asclepiades die Praetur (Ascon. in Comd. p. 66 Kiessling), auf die 
sich vielleicht auch der Brief an die Einwohner von Tibur (C /. L. 
I, 201) bezieht, im J. 676 bekleidet und demnach Sicilien im J. 
677 als Propraetor verwaltet. Es wird dies Letztere zwar nirgends 
ausdrücklich bezeugt. Allein da Cicero an der obigen Stelle bloss 
solche Gastfreunde des Siculers Sthenius, welche als Statthalter 
auf Sicilien fnngirt haben, erwähnt, und da er sie in der Reihen- 
folge, in welcher sie der Zeit nach dort gewesen sind, aufführt, 
so muss Sisenna nach Marcellus in Sicilien eine gleiche Magistratur 
bekleidet haben. Und diese kann nur, wenn man bedenkt, dass er 
im J. 676 Praetor war, die Stattilialterschatt der Provinz gewesen 
sein, wie schon Roth {L. Com, Sisennae hist. rom. vita p. 12) an- 
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genommen hat, nicht aber die Quaestur, an die wegen der oben 
mitgetheilten Stelle des GasBias Dio Pighius (Ann. Born. III p. 290) 
ohne Grund gedacht hat. 

Welche Aemter Sisenna vor der Praetur bekleidet hat, wissen 
wir nicht. Denn wenn es aach annehmbar ist, dass er die Quaestur 
vor derselben übernommen hat, zumal seine Wahl zum Praetor 
zwei Jahre nach dem sullanischen Oesetz de magistratibus erfolgt 
ist, so beruht doch Alles, was in Bezug auf die Quaestur und 
Aedilität des Sisenna von frtlheren Forschem vorgebracht worden 
ist, zu sehr auf reiner Yermuthung als dass es auch nur einen 
Augenblick Anspruch auf Wahrscheinlichkeit machen kann. 

Im weiteren Verlauf seines Lebens war er einer der dreizehn 
Legaten des Pompeius im Seeräuberkriege und zwar hatte er 
speciell Euboea, Thessalien, Macedonien und Boeotien unter seine 
Obhut erhalten (Appian. Mithrid. 95), wesshalb ihn Dio o r^g 
^Eiladog a^wv nennt. Im J. 687 ist er auf Greta gestorben, wo- 
hin er im Auftrage des Pompeius von Griechenland zum Schutz 
der Einwohner gegen die grausame Kriegführung des Q. Metellus 
Gretious geeilt war. 

Sisenna hat sich in der Litteratur ausser Anderem besonders 
durch seine 23 Bücher historiae hervorgethan, deren Fragmente ge- 
sammelt sind von H. Peter, Eist. rom. relUquiae I p. 277 ss. 

75. 
SEX. PEDUGAEUS SEX. F. 

Cic, Verrin. TL, 56, 139: Quinto qaoque anno Sicilia tota censetur. Erat 
censa praetore Peducaeo: quintus annus cum in te praetorem incidisset, 
censa denuo est. — cf. ibidem c. So, 138. 

Ibidem III, 98, 216: Nam de Sexto quidem Peducaeo, fortissüno atque in- 
nocentissimo viro, quid dicetis? de quo quis umquam arator questus 
est? aut quis non ad hoc tempus innocentissimam omnium diligentissi- 
mamque praeturam illius hominis existimat? Biennium provinciam ob- 
tinuit, cum alter annus in vilitate, alter in summa caritate fuerit. — 
cf. ibidem lY, 64, 142. Pseudo-Ascon. in Oic. div. p. 97. 100 Or. 

Da Gicero nach seiner eigenen Anssage (Brut. 92, 318) zwei 
Jahre nach seiner im J. 67^ erfolgten Rückkehr ans Asien Qnaestor 
in Sicilien nnd zwar unter der Statthalterschaft des Pedncaeus 
gewesen ist, da Verres, welcher Sicilien drei Jahre hindurch ver- 
waltet hat, gleich bei seiner Bfickkehr ans der Provinz {recens e 
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pravincia: Gic. in Verr. Act I, 2, 5) imJ. 684 in AnklagezQstand 
versetzt worden ist, da femer zwischen ihm nnd Pedacaens noch 
G. Licinius Sacerdos als Propraetor dort fnngirt hat, so kann Sex. 
Peducaeus, welcher nach Gicero's Zeugniss die Verwaltung zwei 
Jahre hindarch geflihrt hat, nur in den J$thren 678 nnd 679 dort 
gewesen sein. 

Pedncaens hat zeitlebens» das freundschaftliche Verhältniss, 
das sich seit der Qnaestur zwischen beiden gestaltet hatte, mit 
Gicero unterhalten (Gic. aä AU. I, 4, 1; 5, 4). Er ist vor dem J. 
705 gestorben (Gic. ad AU. X, 1, 1 ; Xm, 1, 3). 

Da sein Vater Sextus hiess (Gic. de fin. II, 18, 58), so war 
er vielleicht der Volkstribun des J. 641, welcher im Prozess der 
Vestalinnen eine hervorragende Bolle gespielt hat (Gic. de nai. dear. 
III, 30, 74; Ascon. in die. Müon. p. 40 KiessL; Dio fr. 87; Plutarch. 
quaest. Rom. 83). 

Peducaeus hatte zwei Söhne Sextus, den cäsarianischen Pro- 
praetor von Sardinien im J. 705 (vgl. Sardin. I, §. 58), und Marcus, 
welcher durch Adoption in die Familie eines Gurtius übergegangen 
war (Gic. post. red. in sen. 8, 21) und vielleicht identisch mit G. 
Gurtius Pedncaeanus, Praetor im J. 704 (Gic. ad fam. XIII, 59), ist. 



76. 
G. LIGINIÜS SAGERDOS. 

Cic, in Verrem Act. 11 üb. I, 60, ISO: Cum L. Octavius C. Aurelius con- 
sules (a. 679) aedes sacras locavissent neque potuissent omnia sarta 
tecta exigere neque ii praetores, quibus erat negotium datum, C. Sa- 
cerdos et M. Caesius: factum est senatus consultum, quibus de sartis 
tectis oognitum et iudicatum non esset, uti G. Verres P. Caelius prae- 
tores cognoscerent et iudicarent. — cf. I, 41, 104; II, 8, 22. 28, 68. 

Ibidem m, 92, 214: Sacerdos, ut in provinciam venit, frumentum in cellam 
imperavit. — cf. Act. II lib. I, 10, 27. H, 28—30. 

G. Licinius Sacerdos war nach den oben mitgetheilten Stellen 
städtischer Praetor im J. 679 und hat im folgenden Jahre als Pro- 
praetor die Statthalterschaft Siciliens erhalten. Damit stimmt auch 
überein, was Pseudo-Asconius {argum. in Cic. div. in CaecU. p. 97 
Or.) berichtet, nämlich dass Verres, welcher im J. 681 nach Si- 
cilien gekommen ist, sein unmittelbarer Nachfolger war. 
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Unter Q. Caecilius Metellus war Sacerdos Legat in Greta (Cic. 
pro Plancio 11, 27) und bewarb sich im J. 690 vergeblich um das 
Gonsniat (Ascon. in die. or. in toga cand. p. 73 KiessL). 

Seine Familie ist nicht näher bekannt. Teuffei (Pauly's Reat- 
Encycl. Bd. IV S. 1079, 2), hält ihn fllr einen Enkel des G. Licinius 
Sacerdos, welcher beinahe von der Gensur des Scipio Africanus 
Aemilianns im J. 612 wegen angeblichen Meineids betroffen wor- 
den wäre (Gic. pro Cluent. 48, 134; Val. Max. IV, 1, 10). 

77. 
G. VERRES G. F. 

Cic, in Verrem V, 13, 34: Nemo tarn rusticanus homo L. Lucallo et M. 
Cotta consulibus (a. 680) Romam ex ullo «nunicipio vadimonii causa 
(venit), quin sciret iura omnia praetoris urbani (C. Verris) nutu atque 
arbitrio Chelidonis meretriculae gubemari. — cf. ibidem Act. II lib. 
I, 40, 104; 50, 130; pro Cluent 33, 91. 

PsBüDO-AsooN., argum. Cic. divin. in Caecil. p. 97 Or.: Cn. Pompeio primum 
et M. Crasso consulibus (a. 684) C. Verres, perfunctus quaestura, le- 
gatione, praetura urbana, patre C. Verre, et praetextato filio, et filia 
nupta, uxorem habens, cum successisset in Sicilia C. Saoerdoti praetori 
eamque non sibi succedente Arrio per triennium tenuisset, .... succe- 
dente tandem in eadem provincia Metello repetundarum reus ab Sioulis 
postulatutf est. — cf. Cic. 1. c Act. 11 lib. I, 10, 27; ü, 12, 31. 

SoHOL. Gbonov. ad Cic. divin. p. 382 Or.: Triennio enim egit Verres prae- 
turam in Sicilia, unum annum suum, alterum propter Arrii mortem, 
qui successurus Yerri iter faciens in Siciliam in via decessit, tertium 
propter fugitiyos. 

Cic. Verrin. DI, 41, 97: In C. Cassio, .... cum is eo ipso tempore, primo 
istius (Verris) anno, consul (a. 681) esset, tanta improbitate usus est e. q. s. 

G. Verres war Quaestor des Gn. Garbo in Gallia cisalpina im 
J. 672 (Gic. Verrin. II, 1, 12, 34; vgl. Drnmann, Gesch. Roms V, 266), 
Legat und später Proquaestor des Gn. Dolabella in Gilicien im J. 
674 (Gic. 1. c. II, 1, 17—19), worauf er im J. 680 Praetor urbanus 
wurde. Im J. 681 erhielt er Sicilien als Propraetor zur Provinz. 
In derselben ist er drei Jahre (Gic. Verrin. II, 20, 49; IV, 19, 41) 
imperio prorogato verblieben, theils weil der flir das J. 682 zu 
seinem Nachfolger bestimmte Praetor des Jahres 681, Q. Arrius 
(Borghesi, Oeuvres I, 64 ss. ; Wehrmann, Fasti praet. p. 41 ; Hoelzl, 
Fasü praet. p. 45) auf der Reise nach Sicilien starb, theils auch 
weil es im J. 683 wegen der im Anschluss an den Fechterkrieg des 
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Spartacus in Sicilien auf s Neue drohenden Erhebung der Sklaven 
unmöglich war ihn abzulösen. 

Im J. 684 wurde Verres der beispiellosen Erpressungen wegen, 
womit diese elende Creatur Sulla's Sicilien beinahe systematisch 
ausgeplündert hatte, auf Betreiben Cicero's zur Verbannung und 
zum Schadenersatz verurtheilt (Drumann a. a. 0. V S. 264—328). 
Im J. 711 fand er, von Antonius zugleich mit seinem Ankläger Ci- 
cero proscribirt (Plin. n. h, XXXIV, 2, 6), seinen Tod (Seneca Stios. 
6, 24; Lactant. inst, div, II, 4). 

Verres war mit Vettia, einer Schwester des römischen Ritters 
P. Vettius Chilo (Cic. Verrin. III, 71 s.) und des T. Vettius, welcher 
sein Quaestor in Sicilien gewesen war (vgl. Sicilia: III §. 4), ver- 
heirathet. Von ihr hatte er einen später verkommenen Sohn (Cic. 
Verrin, III, 68 ss.) und* eine Tochter, deren Mann mit ihm in Si- 
cilien war (Cic. 1. c. II, 20, 49). 

Dass C. Verres nicht zur gens Cornelia gehört, wie Drumann 
(a. a. 0. V, 264) und Andere bis in die jüngste Zeit hinein ange- 
nommen haben, sondern den Namen Verres als eigentliches Nomen 
geführt hat, dafür bedarf es nach der Auseinandersetzung Monmi- 
sen's {Ber, d, sächs. Ges, d. Wiss.j phil-hist. Cl,, v. J. 1850 S. 62; 
Rom. Forsch, I, 51) und Mercklin's (Philol XIX, 110) keines Be- 
weises mehr. 



78. 
L. CAECILIUS L. F. METELLUS, cos. a. 686 = 68. 

Cic, in Verrem Act. I, 9, 27: Arcessit alter consul designatus (Q. Metellus 
a. 684) Siculos; veniunt nonnulli, propterea quod L. Metellus esset 
praetor in Sicilia. Cum üs ita loquitur: se consulem esse; fratrem 
suum alterum Siciliam provinciam obtinere, alterum (M. Metellum, 
praetorem a. 685) esse quaesiturum de pecuniis repetundis. — cf. ibi- 
dem n, 4, 10. III, 65, 162; Pseudo-Ascon. m Verr. act. I p. 189 Or. 

Ibidem III, 16, 43: Succcssit tibi L. Metellus. Tu innocentior quam Me- 
tellus? Tu laudis et honoris cupidior? Tibi enim consulatus quaereba- 
tur, Metello paternus bonos et avitus negligebatur. — cf. ibidem III, 
53, 122. 

Liv., epit. XCVUI: Cn. Lentulus et L. Gellius censores (a. 684; cf. de Boor, 
Fasti cens, p. 26) asperam censuram egerunt, quattuor et sexaginta 
senatu motis. — L. Metellus praetor in Sicilia adversus piratas pro- 
spere rem gessit. 
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Obos. vi, 3 : Eodem tempore' Metellus, Siciliae praetor, cum foedissima illa 
C. Verriß praetura Siciliam adflictam invenisset, maxime Pyrganione 
archipirata nefariis praedis et caedibus dilacerante, qui pulsa classe 
Romana Syracusanum portum obtinuerat, quem mox, navali terrestrique 
proelio comminutum, Sicilia decedere compulit. 

Inschrift von Eryx {C, L Gr, III, 5501): Ttj mrovr^ AdvxCov KaixiMov, 
Asvxiov vlov, MerMov xgaTovvrog Ualbiv /1ix(ov Ev^Ctoi^olg ^Eytaraiog 
XiXtaQXrjaag. 

Aus den vorstehend mitgetheilten Stellen geht hervor, dass L. 
Caeoilius Metellus der unmittelbare Nachfolger des Verres gewesen 
sein muss. Er wird demnach Gouverneur von Sicilien im J. 684 
und Praetor im J. 683 gewesen sein. Damit stimmt es auch ttberein, 
dass Livius seinen Bericht über die Kämpfe des Metellus gegen 
die Corsaren in Sicilien gleich auf die Notiz über die strenge 
Censur des Cn. Lentulus und L. Gellius, welche in's J. 684 gefallen 
ist, hat folgen lassen, lieber die Verwaltung des Metellus auf Sici- 
lien ist Cicero im Ganzen und Grossen in den Verrinen (III, 16—18. 
53. 55. V, 21) des Lobes voll. 

Schon Borghesi (Oeuvres II, 274), welchem in neuerer Zeit 
Cavedoni {Baggaaglio dei ripostigli p. 198) und Mommsen {Gesch. d. 
röm. Mimzw. S. 559 Anm. 291) beigetreten sind, hat in ihm richtig 
den Münzherm erkannt, welcher auf um das J. 665 geschlagenen 
Denaren (Cohen, Med, com. pl. VIII, Caecilia, 4) mit C. Mall(eolus) 
und A. Alb(inus) S(p.) f. zusammen genannt wird. 

Im J. 686 gelangte er zum Consulate mit Q. Marcius R^x 
(C /. LcU. I, 781) starb aber schon zu Anfang seines Amtsjahres 
(Dio XXXVI, 6). 

L. Metellus war der Bruder des Consuls des J. 685, Q. Me- 
tellus Creticus, und des Praetors im J. 685, M. Metellus. Seine 
Abkunft ist nicht sicher. Mommsen {C. I. L. I n. 595 p. 173) hat 
ihn für den Sohn des C. Metellus Caprarius, Consuls im J. 641, 
erklärt. Ich halte mit Bttcksicht darauf, dass die Inschrift von 
Eryx, welche Cavedoni {Annot. dl C. L Gr. p. 183) bereits richtig 
auf unseren Statthalter bezogen hat, ihn ^evxiov viog nennt, die 
Ansicht Borghesi's (Oeuvres II, 274), dass er ein Sohn des L. Me- 
tellus Delmaticus, Consuls im J. 635, gewesen sei, für die wahr- 
scheinlichere. 
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79. 
IGNOTUS. 

Appian., Mithrid. 93; "Slart tioDmI ja^taxa uvriav (piratarum) juvQia^fg rjatcv. 
Kul ov fuov/js hl TTig ioiag d-nlnaarjg ixQaTow aXlce xnl rrjg ivrog 'Hga' 
xleiüiv aTT]Xiliv «TKtarjg. Kai yaq nvag rj^ri *Pü)fittJo)V OTQCuriyovg VttVfia^tq 
Vfvixrjxsaav aXXovg t€ xal xov ir^g ZixiXCag 7I€qI ccvTy XixiXlq. 

Aus dem Verlauf der Erzählung bei Appian geht hervor, dass 
der unbekannte Statthalter von Sicilien, welcher von den Piraten 
besiegt worden ist, nicht lange vor dem J. 687, wo dem Pompejus 
die Führung des Krieges gegen die Seeräuber mit beinahe unbe- 
grenzter Machtbefugniss übertragen worden ist, die Verwaltung 
der Provinz übernommen hat. Von den uns aus dieser Zeit be- 
kannten Propraetoren kann jedoch weder Verres noch Metellus 
von Appian gemeint sein, weil dieser in Wirklichkeit die Corsaren 
besiegt hat (vgl. §. 78), jener, so viel uns bekannt ist, nie eine 
Niederlage durch sie erhalten hat, was ihm sonst jedenfalls sein 
Gegner Cicero vorgeworfen haben würde. Damit gewinnen wir 
als die Zeit dieses unbekannten Statthalters die Jahre 685 bis 687. 



80. 
C. VERGILIUS C. F. BALBUS. 

Imsohbift von Napoli di Romagna (0. I. Qr, HI, 5597): raiov OveQyiXtov, 
Fatov vioVy BaXßov avina^CttV [o] äctfjiog tviv ^AX(tia(v(av €vvoüxg ^vsxiv. 

ClC, pro Plancio 40, 95 — 96: Ego enim Siciliam petivi animo, quae 

et ipaa erat mihi sicut domus una coniuncta et obtinebatur a C. Ver- 
gilio, quocum me uno vel maxime cum vetustas tum amicitia, cum mei 
fratris collegia tum rei publicae causa sociarat. Vide nunc caliginem 
temporum illorum. Cum ipsa paene insula mihi sese obviam ferro 
vellet, praetor ille, eiusdem tribuni plebis contionibus propter eandem 
rei publicae causam saepe vexatus, nihil amplius dico nisi me in Si- 
ciliam venire noluit (seil, cum Cicero lege Clodia a. 696 exterminatus 
esset). — cf. Plutarch. Gic. 32; Cic. ad Qmnt. fr, I, 2, 2, 7. 

ScHOL. Bob. ad Cic. or. in Clodium p. 333 Or.: De freto, quod ait, illud 
signiiicat, quo Sicilia ab Italia separatur; in qua se provincia sub C. 
Vergilio gratularetur idem (Clodius) futurum esse quaestorem. — P. 
Clodius war Quaestor im J. 698; vgl. Cic. de hamsp. resp, 20, 43. 

Dass Vergilius Baibus, den die Inschrift von Napoli di Ro- 
magna als Proquaestor Siciliens aufweist, identisch mit dem späte- 
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Ten Propraetor der Provinz ist, das unterliegt wohl keinem Zwei- 
fel. Im Jahre 692 war er gleichzeitig mit Quintns Cicero, dem 
Bruder des Redners, Praetor und wurde im folgenden Jahre 693 
nach Sicilien geschickt Er hat die Provinz noch im J. 696 ver- 
waltet, als Cicero in die Verbannung ging. Denn Baibus verwei- 
gerte ihm trotz der zwischen beiden bestehenden Freundschaft die 
Au&ahme auf der Insel, was vor dem 18. April dieses Jahres, wo 
Cicero bereits in Brundisium sich be&nd (Cic. ad AU. lU, 7; ad 
fam. XIV, 4; Plutarch. die. 32), um nach Dyrrhachium überzu- 
setzen, geschehen sein muss. Baibus hat demnach Sicilien als 
Propraetor drei Jahre lang von 693—696 vorgestanden. 

Im J. 697 war er Legat des Proconsuls Piso in Macedonien 
(Cic. de prov. cons. 4, 7) und im J. 707 vertheidigte er für Pom- 
pejus die Stadt Thapsus in Africa, bis er der Uebermacht weichen 
und sie übergeben musste (Caes. b, Afr, 28. 79. 86. 93). 

81. 
T. FURFANIUS POSTUMUS. 

Cic, ad Alt VII, 16, 2; dat. Capuae a. d. V kal. Febr. a. 705: Postmnms 
aatem, de quo nominatim senatas decrevit, ut statim in Siciliam iret 
Furfanioque suocederet, negat se sine Catone iturum et soam in senata 
operam auctoritatemque quam magni aestimat. Ita res ad Fannium 
pervenit. Is cum imperio in Siciliam praemittitur. 

Cic, ad fam, VI, 8, 3 (exeunte a. 7.08j: T. Furfanio Postumo, familiari meo, 
legatisque eins, item meis familiaribus , diligentissime te (Caecinam) 
oommendabo, cum venerint; erant enim omnes Mutinae. — Ego etsi 
coram de te cum Furfanio ita loquar, ut tibi litteris meis ad eum 
nihil opus sit, tamen, quoniam tuis placuit, te habere meas litteras, 
quas ei redderes, morem iis gessi; earum litterarum exemplum infra 
scriptum est. — cf. ibid, VI, 9: M. Cicero Furfanio procos. s. 

Ueber die Aemter, welche Furfanius Postumus in Mherer 
Zeit bekleidet hat, sind wir ebenso wenig wie über die Zeit sei- 
ner Praetur unterrichtet. Das Einzige, was wir wissen, ist, dass 
er im J. 702 Richter im Milonischen Prozesse (Cic. pro Müone 
27, 75) war. Im Jahre 704 hat er dann einen Posten in Sicilien 
bekleidet, dessen Competenz wir nicht näher kennen. Wehrmann 
(FasH praet. p. 70) sowie ebenfalls Hoelzl {Fasti praet. p. 58. s.) 
haben nach dem Vorgänge von Pighius (Ann. Rom. lU, 428) und 
Zumpt (Comm. epigr. 11, 225) darin die Statthalterschaft erkennen 
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wollen. Wie ich glaube mit Unrecht. Der Sitz des Irrthums ist 
darin zu suchen, dass man sich verleiten liess aus dem Rang des 
gleichzeitig von Cicero erwähnten C. Fannius, der Praetorier war, 
einen Schluss auf die gleiche Stellung des Postumius und des 
Furfanius Postumus zu ziehen. Fannius sollte aber interimistisch 
für den noch in Eom zurttckbleibenden Cato, der für das J. 705 
zum Proconsul Siciliae designirt war, die Geschäfte auf der Insel 
besorgen. Wenn nun nach dem oben mitgetheilten Briefe Cicero's 
an Atticus Postumius, welcher den Furfanius für das Jahr 705 in 
seiner Stellung ablösen sollte, nicht ohne Cato hingehen zu wollen 
erklärte, so kann doch Postumius nicht Statthalter gewesen sein, 
aus dem einfachen Grunde, weil Cato für diesen Posten in dem- 
selben Jahre (705) nicht bloss designirt war, sondern ihn auch in 
Wirklichkeit versehen hat (Caes. b. civ. I, 30; Plut. Cot. min. 53; 
Dio XLI, 41). Also kann und muss die amtliche Stellung, für 
welche Postumius ernannt war, nur eine dem Propraetor unterge- 
ordnete gewesen sein, in welcher ihn ein gewisses Pietätsverhält- 
niss mit seinem Vorgesetzten verband. Und dies war die Quae- 
stur. Postumius war demnach zum Quaestor in Sicilien für das 
J. 705 bestimmt und sollte der Amtsnachfolger des in gleicher 
Eigenschaft daselbst weilenden Furfanius Postumus werden. Da 
nun aber während des ganzen Jahres 704 keine Beschlüsse in Be- 
treff der Besetzung der Statthalterposten für das laufende Jahr ge- 
fasst worden sind (vergl. Zumpt, Comm. epigr. II, 212; Godt, Quo- 
modo provinciae Rom. per decennium hdlo civ, Caes. antecedens 
administratae sint p. 46 s.), so wird es sehr wahrscheinlich, dass 
Furfanius Postumus schon ttir das J. 703 die sicilische Quaestur 
bekleidet und dieselbe im folgenden Jahre (704) weitergeflihrt hat. 
Wenn sein vorgesetzter Statthalter dieselbe Praxis wie andere 
Statthalter, welche schon im J. 703 fungirt hatten, befolgt und 
ebenfalls die Provinz mit Zurttcklassung seines Qaaestors nach 
Ablauf des gesetzlichen Amtsjahres verlassen hat, dann hat Fur- 
fanius im J. 704 Sicilien als proquaestor pro praetore verwaltet. 

* 

Ist diese Erörterung richtig, so kann seine Praetur, welche 
Hoelzl (1. c. p. 58) vor 697 und Wehrmann (1. c. p. 70) kurz vor 704 
angesetzt haben, nur in die Jahre 706—708 fEdlen. Denn im J. 709 
erhielt er als Propraetor die Verwaltung Siciliens. Die einzige 
Schwierigkeit, welche dieser Ansatz seiner Praetur bereitet, be- 
steht in der Nichtbeachtung des durch die lex Pompeia de pro- 
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vinciis vorgeschriebenen gesetzlichen Intervalles von fllnf Jahren 
zwischen der Praetur resp. dem Consulat und dem Antritt der 
Provinzialverwaltung. Allein dieselbe schwindet vollends, wenn 
man bedenkt, dass in jenen Jahren Caesar das Becht der freien 
Disposition über die praetorischen Provinzen gehabt hat. 

Im J. 709 ist er alsdann von Caesar als Gouverneur nach 
Sicilien geschickt worden, wie aus dem an zweiter Stelle angefilhr- 
ten Briefe Cicero's an A. Caecina, den Feind Caesars, erhellt, der 
sich damals in Sicilien aufhielt. Vgl. Zimmermann, De A, Caecina 
scriptore p. 20 ss. 

82. 
M. PORCIÜS CATO. 

Cic, ad Ätt, rV, 18, 4 (16, 12): Pomptinus volt a. d. IUI non. Novembr. 

triumphare: hoic obviam Gate et Servilius praetores aperte et Q. Mu- 

cius tribanos. 
AscoH., in Scaurianam p. 16 Eiessl.: Ipse (Scaurus) cum ad consulatus peti- 
* tionem a. d. III kal. Quint. Romam redisset, querentibus de eo Sardis, 

a P. Valerio Triario .... postulatus [est] apud M. Catonem praetorem 

repetundarum. — cf. Plutarch. Cat. min, c. 44; Cic ad Q, fr, m, 1, 

5, 15; Gell. XIH, 20, 8. 
Caes., heU, civ. I, SO: Sardiniam obtinebat M. Cotta, Siciliam M. Cato; Afri- 

cam Borte Tubero obtinere debebat e. q. s. 
Plutaboh., CdUo min. 58: Ton dk xkfJQip Xuxojv (Kattav) 2ix€lücv ^tißrj fikv 

eh ZvQKTiovaagy nv&of^cvog ^k lAalviov TToUJiova nag« Ttüv noXifiltov 

aipTX^tti ^«T« ^wafietag eis Meaarivriv ^ ^nefii^e Xoyov anatttav naQ* 

avTov T^c 6inßtiae(og. — cf. Plut. Pomp, 61 ; Appian. b, civ. 11, 40; 

Lucan. Phars. III, 59 ss. 
Die XLI, 41: Kovq(wv Sk ZtxeUav filv ftfJtaxi TfagearriaieTo'' 6 yag Kartov 

a^^cov avrrjg, tag ovre a^io/bia/og ol 17V ovte rag noleig ig xMwov fjfcrrjv 

ifißaXelv fid-iXtiue, 7TQoe$ex(oQrj<re ngog rov TTofinriiov ig Sk dij r^ jifpQixijv 

negenwd^elg anioleto. — of. Oros. VI, 15. 
Cic, ad ÄU. X, 16, 3: Gate, qui Siciliam tenere nallo negotio potoit, et, si 

tenuisset, omnes boni ad cum se contulissent, Syracusis profectus est 

ante diem YUI. kal. Mai., at ad me Curio scripsit. 

M. Porcius Cato, von dem Orte seines Lebensendes Uticensis 
beibenannt, war, nachdem er schon Vorher im Sklavenkrieg im 
J. 682 sich hervorgethan hatte, im J. 687 Eriegstribun in Macedo- 
nien (Plut. Cat. min. 8; Plin. w. h. VII, 30, 113), im J. 690 Quaestor 
(Plut. 1. c. 16 — 18; praec^t. regp. ger. 13; Dio XLVII, 6, 4), im 
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J.692 Volkstribun (Plut 1. c. 21; VeUei. IF, 35, 3), ging dann mit 
einer aasserordentlichen Mission laut Volksbeschluss beauftragt als 
quaestor pro praetore nach Cypem im J. 696 (Plut. 1. c. 34 ss. ; Dio 
XXXrX, 23; Vellei. II, 45; Flor. I, 44) und erhielt im J. 70O 
nach einer vergeblichen Bewerbung im vorhergehenden Jahre (Plut* 
Cat. min. 42; Pomp. 52; Dip XXXIX, 32; Liv. epit, CV) die 
Praetur mit der Jurisdiction in den Repetundenprozessen (Plut* 
1. c. 44). 

Im Jahre 705 beim Ausbruch des Bürgerkrieges wurde er 
nach Sicilien als Statthaltet geschickt, von wo er jedoch, als C. 
Curio auf der Insel am 24. April desselben Jahres landete, um sie 
für Caesar in Besitz zu nehmen, nach Africa entwich. Aus der 
kurzen Zeit seiner sicilischen Statthalterschaft rühren die Denare 
mit der Aufschrift M ' CATO • PRO • PR — ßr. VICTRIX (Cohen, 
Med. cons. pl. XXXV, Porcia, 7) her, von welchen Mommsen (Gesch. 
des röm. Münewes. S. 657 Anm. 554) abweichend von Borghesi 
{Oeuvres I, 234) mit Hecht annimmt, dass sie eher in Sicilien al& 
in Africa geschlagen sind. Denn Cato führte in Africa nicht den 
Oberbefehl und würde keineswegs den Namen des Scipio, * des- 
eigentlichen Münzherm, verschwiegen haben. 

Er war Quindecimvir, was er vor Beginn seiner politischen 
Laufbahn geworden ist (Plut. Cat. min. 4 ; Bardt a. a. 0. S. 30, 32). 

Cato, geb. 659, gest. 8. April 708 zu Utica, war der Sohn des als^ 
Praetor designatus gestorbenen M. Cato und der Livia (Gell. Xin> 
20, 9 s.; Plut. Cat. min. 1), der in zweiter Ehe mit Q. Serviliu» 
Caepio vermählten Schwester des Volkstribunen v. J. 663 M. Li- 
vius Drusus (Plut. Brut. 2; Caes. 62; Cat. nun. 24). Durch seine 
Schwester Porcia war er Schwager des L. Domitius Ahenoborbu» 
(Plut. 1. c. 41) und durch seine Stiefschwester Servilia Schwager 
des* Lucullus (Plut. Lucuü. 38). Er selbst war in erster Ehe ver- 
mählt mit Atilia, der Tochter eines Atilius Serranus (Plut. Cat. 
min. 7), von der er sich, nachdem sie ihm zwei Kinder, Porcia^ 
die spätere Gattin des M. Calpurnius Bibulus (Plut. 1. c. 25), und 
den bei Philippi gefallenen M. Porcius Cato (Plut. 1. c. 73; Vellei- 
n, 71) geboren hatte, w^gen ihrer Ausschweifungen trennte (Plut. 
1. c. 24). Dann heirathete ei- die Tochter des L. Marcius PhilippuSy 
Consuls im J. 698, Marcia, von der er drei Kinder hatte (Appian» 
6. c. II, 99; Lucan. Phars. II, 333; Hieronym. adv. lov. I, 27; 
Strabo XI, 9, 1; Plut 1. c. 25. 52). . 
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83. 

C. SCRIBONIUS C. F. C. N. CURIO. 

Nach den im vorigen Paragraphen (82) mitgetheilten Stellen 
der Alten ging Curio im Jahre 705 nach Sicilien, nm im Auf- 
trag Caesars von der Insel Besitz zn ergreifen, was ihm anch 
nach der Flacht Cato's sehr leicht gelang. Von dort setzte er 
nach Africa über, nm ebenfalls dort die Pompejaner aus dem 
Felde zu schlagen. Er war also Legat Caesars. Wer für den 
Rest des J. 705 die Verwaltung der Insel geführt hat, lässt sich 
nach den uns jetzt vorliegenden Nachrichten nicht ermitteln. Denn 
Asinius PoUio, welcher als Legat mit ihm nach Sicilien gekommen 
war (Appian. b. c. ü, 40; Plutarch. Cat. 53), ging mit Curio auch 
nach Africa hinüber, wo er nach der für Curio unglücklichen 
Schlacht mit Juba, wo Curio seinen Tod gefunden hat, die Trünuner 
des Heeres zu retten versucht hat (Appian. b. c. II, 45. 46; Caes. 
b. c. II, 42; Liv. ep. CX; Dio XLI, 42). 

Vor seiner sicilischen Legation war Curio Quaestor in Asien 
im J. 700 (Cic ad fam. II, 5. 6; Borghesi, Oeuvres I, 102. 285), 
wohnte im J. 703 als Zeuge der Abfassung des Senatsbeschlusses 
de provinciis consularibus bei (Cic. 1. c. VIII, 8, 5 s.) und gelangte 
das Jahr darauf zum Volkstribunat (Cic. 1. c. VIII, 6, 3; Caes. b. 
OdU, VIII, 52). Während desselben Hess er sich, der anfangs ein 
Parteigänger des Pompejus war (Dio XL, 59, 4; Vellei. 11, 48, 4), 
von Caesar gewinnen (Plutarch. Pomp. 58. Caes. 29; Appian. b. c. 
II, 26; Sueton. Caes. 29; Tac. ann. XI, 7; Lucan. Phars. I, 269; 
Serv. ad Verg. Aen. VI, 621), für den er von da ab nicht bloss 
eifrig agitirt, sondern den er auch am Meisten zum Bürgerkrieg 
gehetzt hat Er gehörte dem CoUegium der Pontifices seit 703 an 
(Dio XL, 62; Bardt a. a. 0. S. 16, 79). 

Curio, welcher der Sohn des gleichnamigen Consuls 678 
und Censors 693 war, war verheirathet mit Fulvia, der Wittwe des 
P. Clodius Pulcher, welche nach seinem Tode dem Antonius in 
dritter Ehe angetraut war (Cic. Phil, II, 5, 11; Plut. Anton. 10; 
Vellei. II, 74, 3). — Ueber seinen Charakter berichtet Velleius^ 
II, 48, 3 : vir nobüiSj eloquens^ aadaXj suae alienaeque et fortunae 
ei pudicitiae prodiguSy homo ingeniosissime nequam et facundus moHo 
pubUcOf cmus anmo neque qpes tdlae neque cupidUates sufficere 
passent. Vgl. Lucan. Phars. IV, 810 ss. 

Klein, B6m. VerwmltnngabeMiiie. L 6 
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84. 
A. ALLIENUS. 

Oic, ad Au. X, 16, 3; anno 705: Allienos autem praetor putabat aliquem, 
si ego non, ex collegis suis: quivis licet, dum modo aliquis. 

Appian., heu, dv, II, 48: *0 cf^ (KaTaaQ) vnuiovq h rq fi^Olov (a. 706) 

ani(f>r)Viv itcvrov re xcil ZfQovChov ^lattvQixov. 'Hyefiovtng tb ig ra f^yt} 
7T6Qiin€f4nev rj lyrjXXamVf l(p^ iavrov xarnXfycjVf h ft^v ^fßrjQfav Mkqxov 
Aim^ov (praetorem a. 705), Iq 9\ ZixiUav Avlov liXßTvov^ lg Sh HaQSbi 
Zi^ov JTs^ovxaTov, ig cf^ rrjv VfoXijTiTov FaXartav /lixifiov Bqovtov. 

Caesab, hell, Äfr. 2, 3; exeunte anno 707: Deinde Allieno praetori, qui Si- 
ciliam obtinebat, de omnibus rebus praecipit et de reliquo exercitu 
oeleriter imponendo. 

Ibidem 26, 3: Quorum laorimis querelisque Caesar commotus .... bellum 
cum suis adversariis gerere instituit litterisque celeriter in Siciliam ad 
Allienum et Rabirium Postumum conscriptis per catascopum mittit, ut 
sine mora ac nulla excusatione biemis ventorumque quam celerrime 
exercitus sibi transportaretur. 

Ibidem 34, 4; ineunte anno 708: Allienus interim proconsul Lilybaeo in naves 
onerarias imponit legiones XIII et XIIII et equites Gallos DCCC, fun- 
ditorum sagittariorumque mille ac secundum commeatum in Afrioam' 
mittit ad Caesarem. 

Denar (Cohen, Mid, cons. pl. II, AUiena): 

C • CAESAR IMP' COS -ITER. — Caput Veneris diade- 
matum. 

5^. A • ALLIENVS • PRO ' COS. — Vir nudus, dextro pede pro- 
rae navis insistens, dextra triquetram tenet. 

A. Allienus, welcher im J. 694 Legat des Q. Cicero in Asien 
gewesen ist (Cic. ad Q. fr. I, 1 , 3, 10), hat im J. 705 die Praetur 
bekleidet. Nach Ablauf derselben ward er von Caesar kraft der 
ihm ertheilten Vollmacht nach Sicilien als Statthalter geschickt, 
welches er während der Jahre 706—708 nach dem Zeugniss der 
oben angeführten Stellen verwaltet hat. 

Auf das zweite Jahr seiner Statthalterschaft wollte Eckhel 
(D. N, V, 134) den Denar beziehen, jedoch mit Unrecht. Denn 
Mommsen (0. /. Lot. I p. 451) hat dargethan, dass die Münze 
schon im J. 706 und zwar wahrscheinlich vor der Schlacht bei 
Pharsalns geprägt sein muss, weil Caesar auf derselben noch nicht 
den Titel Dictaior führt, den er im October des J. 706 erhalten 
hat, und weil auf nicht sepulcralen Denkmälern jener Zeit nur 
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die zur Zeit der Ab&ssnng der Aufschrift bekleideten Ehren er- 
wähnt werden. Dagegen scheint die Stelle des Appianus zu 
sprechen, welcher berichtet, dass Caesar in seinem zweiten Con- 
sulate den A. Albinus als Propraetor nach Sicilien geschickt habe. 
Da jedoch diesen Albinus sonst Niemand als Statthalter Siciliens 
erwähnt und sich auch keine andere geeignete Persönlichkeit aus- 
findig machen lässt, auf welche die Stelle Appian's gut bezogen 
werden kann, so wird bei Appianus überhaupt mit Borghesi 
[Oeuvres VII, 296) AvXov l^Xhijvov anstatt Avlov IdXßlvov zu 
verbessern sein: eine Vermuthung, auf die auch jetzt Hoelzl {Fasti 
prad. p. 76) gekommen ist. 

In dem letzten Jahre seiner Statthalterschaft sind die beiden 
Empfehlungsbriefe des Cicero (ad fam. XIII, 78. 79) an ihn ge- 
schrieben. 

Nach Caesar's Tod ging Allienus zur Senatspartei über, war 
LfCgat des Trebonius (Cic. Philipp. XI, 12, 30), wurde dann nach 
dessen Ermordung im Anfang des J. 711 von Cornelius Dolabella 
ebenfalls in der Eigenschaft eines Legaten nach Aegypten geschickt, 
und ging nach dessen Tod nach Syrien zu Cassius tlber (Cic. ad 
fam. XII, 11, 1. 12, 1; Appian. b. c. UI, 78; IV, 59. 61), dem er 
die ihm anvertrauten vier Legionen übergab. 

Seine Familie ist uns nicht näher bekannt. 



85. 



M. ACILIUS. 

* 

Cic, ad fam. XUl, 80: Cicero Acilio procos. s. L. Manlius est Sosis. Is 
fuit Catinensis: sed est una cum reliquis NeapolitaniB dvis RomanuB 
factus decurioque Neapoli. — Eius frater Catinae nuper mortuus est. 
Nullam omnino arbitramur de ea hereditate controyersiam eum habi- 
tumm et est hodie in bonis: sed quoniam habet praeterea negotia ve- 
tera in Sicilia sua et hanc hereditatem fratemam et omnia eius tibi 
commendo in primisque ipsum, vimm optiiftum mihique familiarissi- 
mum. — Feto igitur abs te, ut eum, sive aderit sive non yenerit in 
Siciliam, in meis intimis maximeque necessariis scias esse, itaque tractes, 
ut intelligat meam sibi commendationem magno adiumento fuisse. 

Ibidem XIII, 86: Cicero Acilio procos. s. Cum Demetrio Mega mihi vetustum 
hospitium est, familiaritas autem tanta, quanta cum Siculo nuUo. Ei 
Dolabella rogatu meo civitatem a Caesare impetrarit, qua in re ego 
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interfui. — Cumque propter quosdam sordidos homines, qui Caesaris 
beneficia vendebant, tabulam, in qua nomina civitate donatorum in- 
cisa essent, revelli iussisset, eidem Dolabellae me andiente Caesar dixit, 
nihil esse quod de Mega vereretuf, beneficium suum in eo manere. 
Hoc te ßcire volui, ut eum in civium Romanorum numero baberes e. q. s. 

, MtmzE von Panorraus (B«ß. delV Inst. 1834 p. 74; vgl. 1836 p. 43): 

M-ACILI-PRO. . . — Caput viri nudatum. 

9r. P. Caput barbatum (fortasse Neptuni), super quod litterae, ut 
videtur, punicae scriptae sunt. 
Cio., ad fam, YII, 80, 3: Acilius, qui in Graeciam cum legionibus missus 
est, maximo meo beneficio est: bis enim est a me iudicio capitis rebus 
salvis defensus et est homo non ingratus meque vehementer observat. 
Ad eum de te (Curione) diligentissime scripsi eamque epistulam cum 
hac epistula coniunxi, quam ille quo modo acceperit et quid tibi 
poUicitus sit velim ad me scribas. — cf. ibidem VII, 31, 1. 

Ans den zehn Empfehlnngsschreiben, welche Cicero (ad fam, 
XIII, 30—39) im Interesse seiner Freunde an Acilius gerichtet 
hat, geht hervor^ dass er Statthalter von Sicilien gewesen ist 
Wann er die Provinz verwaltet hat, wird uns nicht überliefert 
Die Erwähnung der Bürgerrechtsertheilung an Fremde, welche 
sich in zweien der an Acilius gerichteten Briefe (XIII, 35. 36) 
findet, weist, wie schon Zumpt {Contm. epigr. II, 225) bemerkt hat, 
auf die Zeit nach der Besiegung des Pompeius im J. 706 hin, wo 
Caesar nach seinem freien Ermessen den Staat leitete und einer 
grossen Menge von Leuten das Bürgerrecht verlieh (Cic. ad fam, 
IX, 15, 2; Pseudo-Sallust. de republ. ord, 2, 5 s.). Demnach ge- 
winnen wir als frühesten Zeitraum, wo Acilius Sicilien hat ver- 
walten können, das J. 707. Später als im J. 709 kann er aber 
auch nicht dort gewesen sein, weil er schon gegen Ende des Jahres 
709 oder Anfang 710 als Legat von Caesar nach Griechenland ge- 
schickt worden ist. Vergl. Zumgt, Comm. epiffr. II, 227 ss. und 
Lange, Rom. AUerth. III, 1, S. 456, welcher in dem verderbten 
MaQKog u4lf.uhog bei Nicolaus Damascenus {v, Aug, 16) unseren 
Acilius richtig wiedererkannt hat, aber insofern irrt, als er eben- 
falls MaQuog in Maviog ändern will. Da nun aber im J. 709 T. 
Furfanius Postumus Sicilien verwaltet hat (vgl. §. 81), so kann 
Acilius bloss im Jahre 708 Proconsul der Provinz gewesen sein, 
worauf sich auch die Münze mit der oben mitgetheilten noch nicht 
endgültig festgestellten Legende bezieht. 

Acilius, den Cicero zweimal in iudicio capitis rebus salvis 
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vertheidigt hat, ist zweifelsohne der Legat M. Acilius, welcher im 
J. 706 im Bürgerkrieg unter Caesar gekämpft hat (Caes. b. civ. 
III, 15. 16. 39; Dio XLII, 12, 1). Dadurch erfahren wir zugleich, 
dass sein Vorname Marcus gewesen ist. Denn gegenüber Dio 
Gassius, sowie der übereinstimmenden Ueberlieferung Caesar's und 
Nicolaus' Damascenus halte ich es nicht für gerathen, auf die ver- 
derbte Lesart einer einzigen Stelle bei Caesar (b, civ. III, 39) hin, 
wo die besseren Handschriften Caninianus und Canianus bieten, 
überall Manius einzusetzen. Zudem geben die zuverlässigen Hand- 
schriften des lucundus in den Venusinischen Fasten zum J. 721 
als Consul suffectus kal. lul. M. und nicht JT. Acilius an, den 
ich für denselben mit dem Proconsul Siciliens halte. Er kann 
also füglich nicht der Münzmeister des Denares mit der Aufschrift 
M/ • ACILIVS • III • VIR • VALETV — ^ SALVTIS (Cohen, Mid. com. 
pl. I, Acilia, 3) sein, wie dies Mommsen (Gesch. d. röm. Mümues. 
S. 632 Anm. 482) anzunehmen geneigt ist Dahingegen hat man 
den Consul suffectus mit dem Consular Acilius Aviola identificirt, 
welcher auf dem schon angezündeten Scheiterhaufen, als man ihn 
nicht mehr retten konnte, wiederauflebte (Val. Max. I, 8, 12; Plin. 
n. h. VII, 52, 173). Wenn diese Vermuthung richtig ist, dann hat 
der Proconsul Siciliens den Zunamen Aviola geführt 

86. 

T. FUßFANIUS POSTUMUS. 

Wie weiter oben auseinander gesetzt worden ist^ hat T. Fur- 
fanius Postumus Sicilien im J. 709 als Propraetor verwaltet Vgl. 

§. 81. 

87. 
POMPEIÜS Q. F. A. N. BITHYNICÜS. 

Dio XL VIII, 17, 4 — 5: fTgoxtoQovvttap dk avrip {2!4^tp IlofJinfiCtfi) tüv ngay- 

fiUTwv ig jLixellav Ifnlevae xal MvXttg fxlv ir^v re Tvv^aQlSa a/uaj^l 

xaiia^it ir^g dh Meaar^yijg vno IlofinfiCov Bt&vvixov rov rdr« rrjg £ix(kütg 
ttQ/ovTog icn€xgova^rj, — Tilog xal jriy AUaarivriv rov iB Bt^vvixov tag 
xa\ äno Tfjg tarjg ol KQ^oyrn xnd^ 6fioXoy(nv flaßf, 

Appian., heü. civ. IV, 84: ^Emyfvo^ivrig Sh irjg rtav TQttov «^/?f, {^^^rog 
JTofinrjiog) ig ^ixtXtav SiM.ivai xaX Bi&wixov nq^^ovra avrrjg, ovnaqiivtn 
ol tr^v vrjaoV, inoXioQXH' ,ufX9^ TtQoyQfdpivifg (nl &t(yan^ xal tfvyovteg 
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ix 'Pfofitjg "iQtioi T€ x(tl *i>dwioi UneKfav ixarrjvai TTof^Ttridfi Bt^wtxov 

2ixiX(ag, 
DiO XL VIII, 19, 1: riVOfi4vov cTi roviov tiJv t« Vfiaov naanv 6 Z(^og 

xatia^^ xal Tov Bi&wixov (os xal inifiovlivaana avrqt an^xreive x. r. l, 

— cf. Appian., b, c, V, 70. 
Liv., epit, CXXIU: Sex. Pompeius Magni filius Messanam oppidum in 

Sioilia primum, dein totam provinoiam oocupavit occisoque Pompeio 

Bithynico praetore Q. Salvidienum Icgatum Caesaris navali proelio vicit. 

Pompeius Bithynicus, dessen Vorname Aulns keine hand- 
schriftliche Gewähr hat, hat im J. 710 von Caesar die Statthalter- 
schaft Siciliens erhalten. Er hat dieselbe auch noch im folgenden 
Jahre innegehabt, weil der Senat in der Sitzung vom 20. Decbr. 
710 die von Antonius vorgenommene Verloosung der praetorischen 
Provinzen für das J. 711 aufgehoben und bestimmt hatte, dass die 
Statthalter ihre Provinzen auch noch im J. 711 bis zur Ankunft 
eines vom Senate gesendeten Hachfolgers behaupten sollten (vgl. 
§. 88). Als aber Sex. Pompeius im Laufe des J. 711 auf der In- 
sel landete, zwang er den Pompeius Bithynicus endlich nach län- 
gerem Widerstand sich ihm in Messana zu ergeben, worauf er 
ihn kurze Zeit nachher umbringen Hess. 

lieber seine Laufbahn vor der sicilischen Statthalterschaft 
wissen wir nichts. 

Cicero hat mit ihm in brieflichem Verkehr (Cic. ad fam. VI, 
16. 17. XVI, 23, 1) gestanden und war zugleich Jugendfreund 
(Cic. Brtd. 68, 240) seines Vaters, Q. Pompeius A. f. Bithynicus, 
welcher im J. 680 Bithynien zur Provinz einrichtete (Liv. epit. 
XCIIl; Festus s. v. rtUrutn) und später im Bürgerkrieg mit Pom- 
peius nach Aegypten floh, wo er im J. 706 umkam (Oros. VI, 15). 

88. 
M. CUSINIUS. 

Cic, Philipp. III, 10, 26: Deindc M. Cusini Sicilia, Q. Cassii Hispania. Non 
habco quid saspioer: duaram crodo provinciarum sortes minus divinas 
fuisse. 

Der Name dieses Statthalters ist in den Handschriften ver- 
schieden überliefert. Die Vaticanische bietet M. Cusini, worauf 
auch die Variante der jüngeren Handschriften micus nisi hinführt. 
Nur die Wolfenbütteler liest M. Iccius nisi, woher man gewöhnlich 
angenommen hat, dass die in Frage stehende Persönlichkeit M. 
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Iccins geheissen habe. Die wahre Namensform des Statthalters 
ist aber in Wirklichkeit die durch den Vaticanus gegebene M. Cu- 
sinius, wofttr Garatoni Cos$inii48 und Halm Cosinias haben schreiben 
wollen. Beides ohne hinreichenden Grund. Denn die Existenz 
einer gens Cusinia ist uns auch anderwärts bezeugt. Vgl. C. L L. 
V, 2829. 6956 a. VII, 607; Marini, Arvali I p. 29; Phlegon, Maa'ob. 
c. 2. Rh. Mus., N. F., XXXIII, 136. 

Gusinius gehörte zu den von M. Antonius für das J. 711 
willkUhrlich ernannten Statthaltern. Er ist jedoch nicht in seine 
Provinz gegangen, weil noch vor Ende des Jahres 710 am 20. Dec. 
ein Senatsbeschluss zu Stande kam, wonach die Ernennungen des 
Antonius für ungiltig erklärt wurden mit der Weisung, dass die 
Gouverneure der Provinzen dieses Jahres auch für das folgende 
Jahr im Amte verbleiben sollten (Cic. ad fam. XU, 22, 3; 25, 2). 



89. 
SEX. POMPEIÜS CN. F. 

Liv., epit. CXXVII : Cum vicinus Italiae hostis Sex. Pompeius Siciliam teneret 
et commercium annonae impediret, expostulatam cum eo paoem Caesar 
et Antonius fecerunt, ita ut Siciliam provinciam haberet. 

Dio XL VIII, 36; anno 715: M dk ^rj avy^rjxai inl roTade (yivovto 

amov 6h tov Zi^ov vnaxov re atQi&rjvai xttl oibiviarriv ^noSeix^V^'*^ 
(X 7i jijg ovalag i^j natQtfing X'^^"^ ^^^ knraxoatag xal jifvjrixovta fiv- 
Qittdag SQaxfJLfav xofilatta&ui^ xai 2ixiX(ag xtä ZaqSovg Trjg t« ^/afttff 
/tzI n(vri hr) ng^tti /nrjj^ aurofiolovg dexofufvov fJTfre vavg inixKOfxiVov 
fiifti riva (f.QovQia iv ij ^iTuKtf If/ovra x. r. l. — cf. Vellei. II, 77, 2; 
Appian. b. eh. V, 72; Plut. AfUon. 82; Zonar. X, 22; Strabo VI, 1, 6. 

Obgleich C. Octavianus im zweiten Triumvirate im Oktober 
des J. 711 die Verwaltung Siciliens nebst der von Sardinien und 
der beiden africanischen Provinzen erhalten hatte (Dio XLVI, 55), 
so hat er in Wirklichkeit dieselbe in Sicilien während dieser Zeit 
niemals geführt. Denn Sex. Pompeius hat sofort gegen Ende 
dieses Jahres die Insel in Beschlag genommen und alle Versuche 
des Octavianus, sie ihm wieder zu entreissen, sind fehlgeschlagen 
(Appian. 6. c. IV, 83—85). Im J. 715 kam in Folge dessen bei 
Misenum ein Vergleich zwischen Sex. Pompejus und Octavianus 
zu Stande, demgemäss Pompejus auf fünf Jahre Sicilien und Sar- 
dinien nebst Achaia als Provinzen zugetheilt erhielt. Da jedoch 
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TOD Octavianus und Antonius die stipnlirten Bedingungen nicht 
eingehalten wurden, so begann der Krieg (bdluin SictUum nennt 
ihn Sueton. Aug. 16) im J. 716 von Neuem, der bis zum Herbste 
des J. 718 dauerte, wo am 3. September die Schlacht bei Nau- 
lochus (Appian. 6. c. V, 119—122; Dio XLIX, 8-11; Fasti Ami- 
temi 3. Sept. im C. L L. I p. 324. 401) der Herrschaft des Pom- 
peius über Sicilien ein Ende machte. Pompejus entfloh nach Asien. 
Und als er dort sich der Provinzen des Antonius bemächtigen 
wollte, kam es im J. 719 zu einem Kampfe zwischen ihm und des 
Antonius Legaten C. Fumius. Pompejus flüchtete nach Bithynien, 
ward verfolgt, verrathen und zuletzt in Milet getödtet (Appian. 
b. c. V, 142; Dio XLIX, 17, 4 s.; Liv. epU. CXXXI; Vellei. II, 79; 
Oros. VI, 19). Sein Regiment Siciliens hat also sieben volle 
Jahre gedauert, vom October 711 bis zum September 718. 

Er war der Sohn des Cn. Pompeius Magnus und Gemahl der 
Scribonia, der Tochter des L. Scribonius Libo, Consuls im J, 720, 
vt>n welcher er eine Tochter hatte, welche mit ihm nach Asien 
entflohen ist (Dio XLIX, 11; Zonaras X, 25). 

90. 
C. CAESAR OCTAVIANUS. 

Vellei 08 II, 81, 1: Subita deinde (seil. Lepido victo) exercitus seditio, qui 
plerumque contemplatus frequentiam suam a disciplina desciscit et, 
quod oogere se putat posse, rogare non sustinet, partim severitate par- 
tim liberalitate discussa principis. 

Appian., heU, civ. V, 129: Toid^i dnotv (Kalaag) SixiUq fxhv in^ßalXtv 
iaffOQttV x^^^ rdlttVTtt ;fal Haxoatttj aiQfttriyovg cT anitpmvi ^iißvfii xal 
^ixiliaSf xal argarbv ig ixarigav ^iyQ€i' xal Tag vavg Tag IdVTtavlov 
^iin€/nn(y ig Tagarra xal tov Xotnov (TTQaTov tov /niv noovntfJiniv ig^ 
TfjV *lTaX(av in\ vfdÜv, tov cf inayofitvog avTog ix Trjg vrjaov ^lintQa, 

Acta tbiümph. Capitolina (C. L Lot. I p. 461) anno 718: 

Imp. Caesar Divi f. C. f. H. IH vir r. p. o. H. a. DCCXVU 
ovans ex Sicilia idibus Novembr. 

Nach dem Siege über Sex. Pompejus im Anfang des September 
des J. 718 sah sich Octayianns noch genöthigt gegen Lepidus zu 
Felde zu ziehen, welcher für sich Sicilien erwerben wollte. Nach- 
dem er auch ihn tiberwunden hatte, ordnete er zuerst die Ver- 
hältnisse der Insel, und kehrte dann im An&nge des November 
nach Rom zurück, wo er am 13. desselben Monates bereits seine 
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Ovation hielt. Also hat das persönliche Regime des Oetavianus 
auf der Insel ungefähr vom September bis Ende October des J. 718 
gedauert. 

91. 
T. STATILIUS T. F. TAURUS, cos. suf. a. 717 = 37. 

Fasti Biondiani (C, L Lot. I p. 467) anno 717: 
[L. Caninius], M. Agrippa. 
[suf. T.] Statilius. 
Inschbitt von Pompeji (0. J. Lat IV, 2437 == Henzen 7181): C. Ael[l]iu8 (?) 
A8traga[l]u8 curator fuit [IIV non. Dec. usce ad VI [e]id. Dec. M. 
Agripfpa), T. Stat(ilio) co(n)8fulibu8). 
Obos. vi, 18: Taurus Caesari8 praefectus totam paene Siciliam ferro perten- 
tatam conterritamque in fidem recepit. 

Statilius Taurus war nach dem Consulate im J. 717 Legat des 
Oetavianus im Kriege gegen Sex. Pompeius auf Sicilien, wo er 
nach der üebergabe des Lepidus zurtickblieb, um die Verwaltung 
der Insel zu tlbemehmen. Die Stelle des Orosius, welche seiner 
kriegerischen Thätigkeit daselbst erwähnt, scheint sich auf die 
Maassregeln zu beziehen, welche er im Auftrage des Octavian zur 
Herstellung der durch die bei Gelegenheit des allgemeinen Wirr- 
warrs in Menge entflohenen Sklaven gefährdeten öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit getroffen hat. Vgl. Appian. 6. c. V, 131. 
Wie lange er Sicilien verwaltet hat, lässt sich nicht ermitteln. 
Wahrscheinlich hat er jedoch fttr das J. 719 einen Nachfolger er- 
halten; denn jedenfalls hat er während dieses Jahres den beiden 
Provinzen in Africa, welche Lepidus bis dahin innegehabt hatte, 
als Proconsul vorgestanden, da er Ende Juni des J. 720 als Pro- 
consul über Africa (Acta triumph, Cap. ad h. a.) triumphirt hat. 

92. 
C. AREUNTANUS BALBUS. 

MONZE von Malta (Mionnet, Mid. ant. t. I p. 343 n. 26): 

MEAITAIQN. — Caput muliebre velatum: ut Riccio putat, 
Innonis. 

V-. C • ARRVNTANVS • BALB • PRO • PR. - Sella outulis. 

JEj, 5. 
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C. Ammtaniis Balbas, der uds sonst völlig onbekamit ist, 
nennt sich auf der Mttnze von Malta Propraetor. Dieser Titel, 
den seit Sulla's Zeiten officiell die Statthalter führten, sowohl als 
anch die griechische Form des Namens der Stadt Melite weist 
auf die Zeit vor der Einrichtung der Provinzen durch Augustus 
hin, seit der kein Beispiel eines griechisch geschriebenen Städte- 
namens auf den sicilischen Hfinzen mehr vorkommt (Borghesi, 
Oeuvres ü, 453). Da wir jedoch die sicilischen Gouverneure seit dem 
Beginn des achten Jahrhunderts der Stadt in seltener Vollständig- 
keit kennen, dagegen in der Liste derselben in den nenn Jahren 
zwischen 719—727 eine grosse Lücke sich befindet, so scheint 
Arruntanns Baibus während dieses Zeitraumes sein proconsulari- 
sches Amtsjahr in Sicilien zugebracht zu haben. 

93. 
P. SILVA. 

Münzen, wahrscheinlich von Panormus: 

1. F • SILVA • PR • P, — Ramus olivae in area. 

51. SALASI -LVCI'U — Triauetrtf. M. 18». (Sammlung von 
Imhoof -Blumer, 2 Exempl.). 

2. P • Sl L V A • ///R • P • F. - Olivae ramus. 

51. SALASI V// VSI -11. — Triquetra. (Kgl. Münzkabinet in Ber- 
lin, 2 Exempl.). 

3. (Riccio, Supplem. primo al catdl. ädU monete com. p. 2): 

P * SILLA • PR * P. — Olivae ramus. 
5^. S • ANASI • P • SAT • II. - Triquetra. 

4. (Ijandolina-Patemö, Monografia delle monete consolari Sicule p. 24, 

Cornelia, 1 tav. 2, 20): 

P • SVLLA ' PR • P. — Olivae ramus. 
5^. SALINAT • II. — Triquetra. 

Dass der Name des Propraetors auf den von Riccio und Lando- 
lina veröflFeutlichten Münzen für P. Silva verlesen ist, ist eine nahe 
liegende Vermuthung, welche um so mehr an Wahrscheinlichkeit 
gewinnt, wenn man bedenkt, dass bei der schiefen Stellung der 
Buchstabon gerade auf diesen Münzen rohesten Stiles SILLA und anch 
sogar SVLLA für SILVA sehr leicht verlesen werden kann. In den auf 
den Berliner Exemplaren der Münze, deren genauere Beschreibung 
ich der Freundlichkeit des Herrn A. v. Sallet verdanke, hinter SILVA 
stehenden Buchstaben R • P • F scheint PR • PR = pr(o) pr(aetore). 
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za stecken. Dass die Namen der Daumviri auf den beiden ersten 
Mttnzen mit denjenigen, welche auf den von Riftcio nnd Landolina 
herausgegebenen Münzen genannt werden, für identisch zu halten 
seien, möchte ich jedoch bei der grossen Differenz der Lesung für 
das von Landolina beschriebene Exemplar ebenso entschieden ver- 
neinen, wie für dasjenige Biccio's bejahen. 

Was die Person des Statthalter^ anlangt, so hatte Landolina 
an P(lautiu8) Silva(nu8) gedacht, wogegen schon Borghesi (Oeuvres 
VIII, 397) mit Recht geltend gemacht hat, dass es gegen den Stil 
jener Zeit, in der diese Münzen entstanden sind, sei, den Gentil- 
namen durch einen einzigen Buchstaben anzudeuten. Es kann P. 
vor Silva demnach nur Pfublius) bedeuten, was mich zugleich zu 
der Annahme veranlasst, dass das von Imhoof- Blumer gelesene F 
vor Silva ein schlecht ausgesprägtes P sei. Ein P. Silvanus aus 
jener Zeit ist jedoch bis heute noch nicht bekannt geworden. Dieser 
Umstand ist freilich noch kein hinreichendes Argument, um die 
Lesung Silvanus vollends von der Hand zu weisen. Denn die Zahl 
der Familien, von welchen wir seit den Zeiten des Triumvirates 
bei den Schriftstellern und auf den Denkmälern Kenntniss erhalten, 
ist allerdings eine verhältnissmässig sehr kleine, so dass damit die 
Möglichkeit keineswegs ausgeschlossen ist, dass ein Mann dieses 
Namens damals gelebt hat. Allein ein anderer Grund spricht da- 
gegen, welchen ebenfalls bereits Borghesi hervorgehoben hat, dass 
es nicht üblich war, wofern nicht eine dringende Nothwendigkeit 
dazu zwang, ein abgekürztes Wort mit einem Vokal endigen zu 
lassen. Man wird daher gut thuen, der Vermuthung desselben 
Borghesi den Vorzug zu geben, dass Silva als voll ausgeschriebene 
Namensform anzusehen sei und dass der auf der Münze genannte 
Statthalter Siciliens P(ublius) Silva geheissen habe. Wir haben 
es daher vielleicht mit einem Vorfahren des L. Flavius Silva 
Nonius Bassus zu thuen, welcher nach der Einnahme Jerusalems 
im J. 72 = 825 Legat von ludaea (loseph. b, lud. VII, 8, 1) und 
im J. 81 = 834 Consul gewesen ist {Acta Arv. ad h. a.). Der Statt- 
halter selbst ist nicht weiter bekannt. Da er sich auf der Münze 
noch Propraetor nennt und nicht Proconsul, wie die Gouverneure 
der Senatsprovinzen seit der neuen Organisation der Provinzialver- 
waltung durch Augustus im J. 727 officiell genannt wurden, so 
muss Silva, ebenso wie Arruntanus Baibus, vor diesem Zeitpunkt 
Sicilien verwaltet haben, womit auch die Kleinheit der MiLnzen 
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sehr wohl ttbereinstimmt. Diesem Ansatz steht die Nennung von 
Dnumviri auf denselben keineswegs entgegen, weil wir auch sonst 
schon vor dem J. 727 Duumviri in den Municipien Siciliens er- 
wähnt finden, wie dies durch die Münzen von Enna und Cefalü be- 
stätigt wird. Ob P. Silva vor Arruntanus Baibus oder vielmehr 
nach ihm Statthalter Siciliens gewesen ist, das sind wir bei dem 
Mangel aller sonstigen Nachrichten ttber ihn zu ermitteln ausser 
Stande. 



94. 
L. SESTIUS P. F. L. N. QUIRINÜS, cos. suf, a. 731 = 03. 

MOnzin von Panormus: 

1. (Sestini, Descr. num. vet. p. 26): 

L • SEXTI • PROCOS., in area nummi D ' D. 

^. CN • D • PROC • A • LAETOR • II • VIR. - M, 3. (Museo 

Bondacca). 

2. (Borghesi, BuU, Napol., N. S., t. VI p. 32): ^ 

. . . ESSTIO • RR * . ., in area nummi D * D. 
^. SEI ALB • II • VIR. — Triquetra. - M, 

Der Verbleib der zweiten Münze, die sich einst in der am 
25. Juni 1860 zu Paris verkauften Sammlung Fontana in Triest 
befunden hat, ist mir unbekannt. 

Dass diese beiden Münzen, obschon die Schreibung des Na- 
mens auf ihnen dififerirt (vgl. Cavedoni Bull Nap., N. S., t. VI 
p. 160) und die Duumviri andere sind, dennoch einem und dem- 
selben Statthalter Siciliens angehören, hat schon Borghesi richtig 
erkannt. Da L. Sestius sich Proconsul nennt, so muss er nach 
dem J. 727 Sicilien verwaltet haben. Im Jahre 731 war er Con- 
sul suffectus {Fasti Cap,; min. IV. VI); demnach kann seine 
Statthalterschaft nur zwischen die Jahre 727—730 fallen. 

L. Sestius war in den Jahren 710—712 Proquaestor des M. 
Brutus in Macedonien, wie aus einer grossen Reihe von Münzen 
(Cohen, Med. com. pl. XXXVIII, Sestia, 1—3) mit der Aufschrift 
L • SESTI • PRO • Q. - ^ Q • CAEPIO • BRVTVS • PRO • COS hervor- 
geht. Vgl. Dio LIII, 32; Appian. h. c. IV, 51. 

Er war der Sohn des von Cicero vertheidigten P. Sestius 
aus dessen erster Ehe mit einer Tochter des Senators C. Albinus 
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(Cic. pro Sest, 3, 6; od fam, XIII, 8, 1). Aus der von Henzen 
{Ephem. epigr. t. III p. 15) neu revidirten Stelle der Capitolinischen 
Fasten zum Jahre 731 geht hervor, dass er mit seinem Cognomen 

Quirinus hiess, indem dort QVIrINu^ anstatt dessen, was man bis- 
her las, F vIbI in Wirklichkeit steht. Vgl. Kiessling, De Horat. 
cann. inscriptionibus. Gryphiswaldiae 1876. p. 5 s. Er hiess also 
mit seinem vollen Namen L. Sestius Quirinus. Es kann daher 
kein Zweifel darüber obwalten, dass er auch der Freund ist, an 
den Horaz die vierte Ode des ersten Buches gerichtet hat. Denn 
dieselbe trägt im cod. F die Aufschrift: Sestio Quirino gut et Festas 
didus estj in den codd. L, und Reg.: ad Sestium Quirinum, wo der 
Name Festus nach Kiessling's Vermuthung einer Corraptel deö sieb- 
zehnten Verses der Ode beate Sesti seinen Ursprung verdankt. 

95. 
L. SEIÜS TUBERO, cos. suf a. 771 = 18 p. Chr. 

Münzen von Patiormus: 

1. L-SEIO-PROOOS; in area 0*0. 

R. SEPT • El • BALB • 1 1 ' Vi R. — Triquetra JE. 19« (Sammlung 
von Imhoof-Blumer). 

2. (Borghesi, Oeuvres VIII, 396): 

L • SEIO • PROCOS; — in area D ' D. 

9. SEH ET BALB -11 -VIR; — Triquetra. JE. S. (Konigl. 
Münzkabinet in Berlin). 

3. (Stuart Pool, Catälogtie of the greek cohis in the British Museum. 

p. 128 n. 18): 

LSEIO- PROCOS; in area D ' D. 

^. SEPT • El BA[LJD • II • VIR; Triquetra cum capite Gorgonis. 

(Brittisches Museum). — Die Lesung BA[L]D anstatt BA[L]B 
ist jedenfalls durch ein Versehen PooFs hervorgerufen. 

Die endgültige Feststellung der Legende dieser Münze, welche 
jetzt durch die inzwischen bekannt gewordenen Exemplare des 
Brittischen Museums und der Sammlung von Imhoof-Blumer be- 
stätigt wird, verdanken wir ebenfalls den Bemühungen Borghesi's. 

L. Seius war Statthalter Siciliens zwischen den Jahren 727 
und 731. Denn da auf seinen Münzen zum Theil dieselben Duum- 
viri als Magistrate von Panormus figuriren, welche auf einem 
Theil der von L. Sestius Quirinus geprägten sich finden, so muss 



94 I. Sioilien. 

er entweder Vorgänger oder Nachfolger des Sestius Quirinus ge- 
wesen sein. Letzteres halte ich mit Rücksicht aaf seine Alters- 
verhältnisse fllr das Wahrscheinlichere. Er kann also nur inner- 
halb des oben genannten Zeitraumes Proconsnl von Sicilien ge- 
wesen sein. 

Landolina hat schon richtig in ihm den Seins Tnbero er- 
kannt, welcher im J. 16 = 769 Legat des Germanicus in Germa- 
nien war (Tac. avn. IT, 20) und auf diesem Posten der Nach- 
folger des L. Apronius gewesen zu sein scheint, da dieser Letztere 
in demselben Jahre schon im Senate zu Kom auftritt (Tac. ann. 
II, 6. 32). Im J. 771 = 18 p. Chr. war er Consul suflfectus mit 
Germanicus {Fasti Antiates: C. I. Lat. I p. 475, XIV; Fasti Arv. 
p. CCXLin Henzen; Orelli 1495). Im J. 24 = 777 war er schon 
gebrochenen Körpers (Tac. ann, IV, 29); er konnte also sehr gut 
mehrere Jahrzehnte vorher Proconsnl von Sicilien gewesen sein. 

Seins Tubero war, wie Borghesi (Oeuvres IV, 446) nachge- 
wiesen hat, einer der consulares fratres (Vellei. II, 127, 3) des 
berüchtigten Günstlings des Tiberius, L. Aelius Seianus, und so- 
mit der Sohn des aus Volsinii in Etrurien gebürtigen (Tac. ann. 
IV, 1) römischen Kitters, L. SeiuB Strabo, Praefectus praetorio im 
Jahre 14 = 767 (Tac. ann. X 7) und seit 17 = 770 Praefect von 
Aegypten (Dio LVII, 19, 6; Plin. n. h. XXXVI, 26, 197; vergl. 
Hermes Vffl, 473). 

96. 
L. MÜSSIDIUS. 

MONZBN von Tyndaris: 

1. (Borghesi, Oeuwes II, 452 pl. II, 3^>"): 

A[V]GVSTVS dextra; [TYjNDAR sinistra. - Caput Augusti. 

5». L • MVSSIDI * PROCOS tribus lineis intra coronara lauream. 
— M. 20"** (Kgl. Münzkabinet in Kopenhagen). 

2. (Fabretti, RaceoUa numism. del museo di Torino p, 192 n. 3564): 

— Caput nudum Augusti. 

^. L • MVSSID • PR • COS tribus lineis intra coronam quer- 
ceam (?). — iE. 

Sowohl der Titel proconsul als anch die lateinische Namens- 
form der Stadt Tyndaris beweisen, dass L. Mussidius nach dem 
J. 727, vielleicht anch noch nach dem J. 733, Proconsul ron Sici- 
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lien gewesen ist, wo Augnstns nach dem Zeagniss des Gassius Dio 
(LIV, 7) die Verwaltung dieser Provinz ordnete und eine Keihe 
von Colonieen, darunter auch Tyndaris (Plin. n, h. III, 8, 90), grün- 
dete. Näher lässt sich die Zeit seiner Verwaltung mit Sicherheit 
nicht ermitteln. Wenn er mit L. Mussidius T. f. Longus identisch 
ist, welcher auf den, wie der Fund von Vigatto lehrt {Zeitschr. 
f. Nitmism, II, 67), im J. 711 geschlagenen Münzen der Triumvim 
Antonius, Lepidus und Octavianus als Quattuorvir monetalis er- 
scheint, so kann dieselbe ganz kurz vor oder nach der Einrich- 
tung der Colonie gefallen sein. 

Weiter wissen wir nichts von ihm. Denn ob Mussidius Mit- 
glied der Arvalbrüderschaft war, muss einstweilen noch dahin ge- 
stellt bleiben. Borghesi (Oeuvres I, 376 s.) hat dies zwar nach dem 
Voi^ang von Della Torre (Monum. vet Aritii p. 104) aus den auf den 
Münzen desselben (Cohen, Med. com, pl. XXIX, Mussidia, 2) befind- 
lichen Abbildungen der Dea Dia und der Insignien des Collegiums 
gefolgert, allein Henzen {Ada Arv, p. II n. 3) hat es auch wieder in 
Zweifel gezogen. Und viellpicht mit Recht. Denn der Kranz von 
Aehren kann auch aus einem anderen Grunde auf jenen Münzen 
dargestellt sein. Zudem ist es wenig wahrscheinlich, dass ein in 
jener Zeit unbedeutendes Priesterthum, dem erst die Reorganisa- 
tion in der augusteischen Zeit ein früher unerhöt«tes Ansehen 
verliehen hat, ebenso wie Pontificat und Augurat, auf den Münzen 
seine Andeutung gefunden hat. 

97. 
Q. TERENTIUS CULLEO. 

MüKZB von Lilybaeum: 

CAESAR • AVGVSTVS, — Caput nudum Augusti. 

51. Q • TERENTIO • CVLLEONE • PRO • COS • LILYB. — 

Caput laureatum Apollinis. — M, 6. (Sammlung von Imhof- 
Blumer.) 

Borghesi {Oeuvres II, 208) hat zuerst die mannigfachen Lese- 
fehler, welche die früheren Herausgeber dieser seltenen meist schlecht 
erhaltenen Münze begangen haben, berichtigt und nachgewiesen, dass 
Q. Terentius CuUeo nach dem J. 733 Statthalter Siciliens gewesen 
ist, wo Lilybaeum zur Colonie erhoben wurde. Denn der Umstand, 
dass die Münze von Lilybaeum zuiü ersten Male sich auf ihr der 
lateinischen Sprache bedient hat, spricht dafür, dass die Münze 
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erst nach der Verleihung der Rechte einer Colonie geprägt worden 
ist. Wenn aber der Consul suffectus des J. 40 = 793 Q. Terentius 
Calleo (Fasti feriaram Lat: 0. i. L. VI, 2015) der Sohn unseres 
Proconsuls gewesen ist, was anzunehmen nichts hindert, so liegt 
es sehr nahe die sicilische Statthalterschaft des Vaters wegen der 
Zeitverhältnisse noch bedeutend weiter hinabzurttcken. 

Culleo war wahrscheinlich der Sohn des gleichnamigen Volks- 
tribunen im J. 696 (Cic. ad Att III, 15, 5), Pontifex minor im J. 698 
(Cic. de harusp. resp, 6, 12) und Freundes des Pompejus (Plut Pomp. 
49), welcher von M. Lepidus im J. 711 mit der Deckung der Alpen- 
pässe vor einem Handstreich des Antonius beauftragt wurde (Ap- 
pian. b, c. III, 83; Cic. ad fam. X, 34, 2). Denn dieser Letztere 
kann des zu grossen Altersunterschiedes wegen, wie schon Haver- 
camp {ad Mordliy Thes, num. p. 413) bemerkt hat, nicht gut eine 
und dieselbe Persönlichkeit mit dem Proconsul von Sicilien gewe- 
sen sein. Dagegen dürfte der auf einer von Vaillant {Num, gr. 
imp. p. 8) zuerst der Stadt Aegae in Cilicien mit Recht vindicirten 

Münze des Tiberius mit der Aufschrift OZ ' ZEBAZTOZ — 

5^. Eni • KOYAAEQNOZ • AirEAlQN ' AHMOY (MoreUi, Thes, g. Te- 
rentia tab. litt. E) genannte Culleo der Sohn unseres Proconsuls 
und zugleich der Consul suffectus des J. 40 = 793 sein. 

98. 
[L. CORNELIUS] SISENNA. 

MONZBN, wahrscheinlich von Panormus: 

1. DüPONDiüS (Borghcsi, Oeuvres 11, 324): 

AVGVSTVS. — Caput nudam Augasti. 

^. SISENNA • PR • cos in coronea laurea; - L ' STATIVS ' 

FLACC • P • COTTA- BAL • II • VIR in circuitu. (im 
maseo Veritä zu Verona). 

2. DüPONDius (Borghesi 1. a p. 824): 

AVGVSTVS. — Capat Aagusti nudum. 
^. SISENNA -PR • COS in corona laurea; - STATIVS' 

FLACCVS • COTTA • BAL • II • VIR in circuitu. (im 
Besitz von Nott). 

3. As: AVGVSTVS. — Caput nudum Augusti. 

1^. SISENNA • PR • COS in oorona laurea. - STATIVS' 

FLACCVS • P • COTTA -BAL 11 VIR in circuitu. 
(Imhoof-Blumer). 
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4. As (Borghesi I. c. p. 824): 

AVGVSTVS. — Caput nudum Augusti. 
5^. SISENNAPR-COSL-STATIPCOTTA • B in Co- 
rona laurea. (im Besitze Borghesi's). 

Obgleich auf den oben mitgetheilten Münzen jede Andeutung 
ihrer Herkunft fehlt, so haben doch Borghesi und Sestini sie 
wegen ihrer groben Arbeit mit grosser Wahrscheinlichkeit Sicilien 
und zwar Palermo zugeschrieben. 

Dass der Proconsul Sisenna mit dem Münzmeister Sisenna 
identisch sei, welcher im Verein mit noch drei anderen, nämlich 
Volusus Valerius Messalla, Apronius und Galus (Cohen, Jlßd. cans. 
pl. LUX, Cornelia, 14. 15) unter Augustus Münzen hat schlagen 
lassen, hat Borghesi zuerst ausgesprochen. Diese Vermuthung ge- 
winnt sehr an Wahrscheinlichkeit, wenn man bedenkt, dass sich 
in dieser Zeit Niemand dieses Namens findet, auf den jene Münzen 
zurückgeführt werden können« Da dieselben dem Kaiser den. seit 
742 angenommenen Titel pontifex maximus geben (Cohen, 1. c. pl. 
LXIX, Valeria, 3), so kann Sisenna nicht vor diesem Jahr Münz- 
meister gewesen sein. Dies hindert uns keineswegs, ihn zugleich 
für den Senator Cornelius Sisenna anzusehen, welcher, im J. 741 
im Senate wegen des ungeziemenden Lebenswandels seiner Frau 
getadelt, dadurch den Augustus gröblich beleidigte, dass er ihm 
die Schuld an seiner Verehelichung mit ihr gab (Dio LIV, 27, 4). 
Denn da es unter Augustus sehr häufig an Candidaten für die ein- 
zelnen Aemter,' welche unter dem Namen des Vigintivirates zusam- 
mengefässt werden, fehlte, so wurden nicht selten mit Vernachläs- 
sigung der für die Aemterfolge bestehenden Vorschriften Senatoren 
mit der Ausübung derselben committirt (Or.-Henzen 6450 ; C, L L, 
VI, 1501). Gerade in den Jahren 741 und 742 ist aber ein solcher 
Mangel an Bewerbern recht fühlbar hervorgetreten (Dio LIV, 26. 
30). Wenn man nun erwäget, dass die Münzen des Sisenna nicht 
vor 742 geprägt sein können und dass die auf denselben hinzuge- 
setzte Formel ^{enatus) C{on$uUo) die ausserordentliche durch be- 
sonderen Senatsbeschluss veranlasste Prägung bezeichnet (Momm- 
sen, Oesch. d. röm. Münewes, S. 370 f.), so ist es vielleicht nicht 
zu gewagt, sowohl die Münzmeisterschaft des Sisenna in eben das 
J. 742 zu verlegen als auch den Münzmeister nach dem Vorgange 
Borghesi's mit dem Senator zu identificiren , trotz des Wieder- 
spruchs von Maneini {Giomale degli scavi di Pompei, N. S. ll, 341), 

"Klein, Böm. YerwaUnngsbeamte. I. 7 
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welcher die Mttnze in's J. 744 setzt und den Mttnzmeister f&r den 
bis jetzt noch nicht nachgewiesenen Sohn des Proconsnls ansieht. 
Wir gewinnen dadaroh für den Proconsul noch die Thatsache, dass 
er zur gens Cornelia, welcher ihn schon Morelli {Thes. num. g. Cor- 
nelia, tab. V n. 7), freilich ohne Grand, zugetheilt hatte, gehört hat 
and somit ein Nachkomme des bekannten Historikers and Procon- 
snls von Sicilien im J. 677, L. Cornelius Sisenna (vgl. §. 74), gewe- 
sen ist. Auf diese Weise widerlegt sich auch von selbst die Ver- 
muthung Haverkamp's (ad MoreU. Thes. U p. 133), dass er L. Sta- 
tu ins Sisenna geheissen habe, indem er den Vor- und Gentilnamen 
des einen der beiden Duumviri, L. Statins Flaccus, fälschlich zn 
Sisenna gezogen hat. Nach dem bisher Gesagten und mit Berück- 
sichtigung des gesetzlichen ftlnfjährigen Intervalles zwischen Prae- 
tur und Proconsulat wird die Statthalterschaft des Sisenna in Si- 
cilien ungefähr in die letzten Jahre vor Beginn der christlichen 
Zeitrechnung zu setzen sein. 

Zum Consulate scheint er wahrscheinlich wegen seiner Be- 
leidigung des Augustus nicht gekommen zu sein. 

Ihn hat Borghesi auch fttr den Sisenna gehalten, welchen 
Horaz (Sat. I, 7, 8) als hervorragendes Beispiel eines bitteren und 
schmähstichtigen Menschen anführt. Dieses geht jedoch aus dem 
Grunde nicht an, weil diese Satire bereits zu einer Zeit veröffentlicht 
worden ist, wo der Proconsul noch viel zu jung war, um schon 
nach dieser Seite bin von sich reden zu machen. Dagegen mit 
viel grösserer Wahrscheinlichkeit ist unser Proconsul gemeint in 
der folgenden, jetzt im Louvre befindlichen, aus der besten Zeit 
stammenden Inschrift eines Freigelassenen (Clarac, Inscr. du musee 
du Louvre pL LII n. 547): 

V'L» CORNELIVS 

Sl SEN N AE « LIBERT 

HILARVS^MIN^SIBhET 

GAVGENI^L* ETv 

C^PAPIRIVS • CavHERMO 
LIOTOR 

IN'PB»P*XV IN «AGB' P« XX 

Ist der Patronus dieses Freigelassenen identisch mit dem 
Proconsul, woran ich nicht zweifele, so erfethren wir dadurch zu- 
gleich, dass derselbe den Vornamen Lucius geführt hat 
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99. 

L. CLODIUS RUFÜS. 

MONZKN Ton Agrigent: 

1. (Poole, Onek eoin» in fhe British Musetm» p. 22 n. 160 u. p. 285): 

AVQVS[TO] P-P'AQRIQETIN; - Upnt nudom Au- 
gusti. 

^. L • CLODIO • RVFO • PRO • COS in area - SALASSO ' 

COMITIyC • SEX • RVFO • 11 • VIR in oirouitn. 
3. (Salinas, MonOe dOe antiOte eittä di Sieilia p. 86 n. 842 tav. Xm, 25) : 

AVGVS[TO] P • P • AGRIGENTI; — Caput nudnm Augusti. 

^. L • CLODIO • RVFO • PRO COS in area. - [SEX] 

RVFO • II • VIR • SALASSO • COMIT in drcuitu. (Im- 
hoof-Blumer). 

Die bisher yielfeu^h verlesene Legende dieser Münze, von 
welcher den früheren Heransgebem nur schlecht erhaltene Stücke 
bekannt waren, ist jetzt durch die in neuester Zeit bekannt gewor- 
denen Exemplare, welche sich im Besitz Imhoof-Blnmer's and des 
Brittischen Mnsenms befinden, endgültig festgestellt Es existiren 
andere ähnliche Stücke derselben, von denen einige auf dem Re- 
vers bald einen Pflug bald ein Schaf im Felde zeigen. Vgl. Sa- 
linas, Monäe di Sicüia tav. XIII, 28—32. 

Die Zeit, wann L. Glodius Kufus Proconsul Siciliens gewesen 
ist, lässt sich nur annähernd bestimmen. Da nämlich die von ihm 
geschlagenen Münzen von Agrigent dem Augustus den Titel p(ater) 
p(atriae) beilegen, welchen er offieiell erst am 5. Febr. des J. 752 
erhalten hat {Fasti Praenesi. ad h. d.; Res gest div. Aug. c. 35; 
Dio LV, 10, 9; Ovid. fast. II, 127), so können dieselben nicht vor 
diesem Zeitpunkte geprägt worden sein, zumal die Münzen nicht, 
wie dies bei den Inschriften (vei^l. C. L L. II, 2107; Mommsen, 
Ifmcr. Hdv. 8) der Fall ist, denselben anticipirt haben (vgl. Eckhel, 
D. N. VI, 112). Glodius Rufus ist also auch nicht vor dem Jahre 
752 Statthalter von Sicilien gewesen. 

Er wird, so viel ich weiss, sonst nirgends erwähnt. Auch 
seine Familie ist nicht bekannt. Borghesi (Oeuvres VI, 260) hat 
ihn zwar für den Sohn des L. Glodius, rex sacrorum im J. 698 
(Cic. de harusp. resp. 6, 12), erklärt. Diese Hypothese wird in- 
dess schwerlich Beifall finden. Denn abgesehen davon, dass die 
Handschriften an der augeführten Stelle Glaudius und nicht Glodius 
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bieten, ist dieser Name dort auch aus anderen Gründen als ver- 
derbt nachgewiesen und desshalb nicht für Vermuthungen solcher 
Art zu gebrauchen. 

100. 
Q. lUNIUS BLAESUS, cos. suf. a. 10 p. Chr. = 763. 

Inhchbift eines Bleistempels gef. zu Eryx (Garrucci, Bull. Napoh, N. S., 

I, 87 = Dias, archeoh II, 76): Q. lunius Blaesus procos. 
Fasti Antiatbs (C. L i. I p. 476, XIV = Henzen 6442) a. 763: 
[P. Comjelius Dolabell(a), C. Silsnus. 
Ser. Lentulus, Q. lunios Blaesas. 

Dass Q. lunius Blaesus Proconsul von Sicilien gewesen ist, 
erfahren wir einzig und allein aus der Inschrift des zu Eryx ge- 
fundenen Bleistempels. Das Datum seiner Statthalterschaft ist nicht 
näher bekannt. Erwägt man jedoch, dass er im J. 763 = 10 Con- 
sul war, so wird er nicht vor dem letzten Decennium der augustei- 
schen Regierung Sicilien verwaltet haben. 

üeber seine fernere Laufbahn, von der wir aus der frttheren 
Zeit sonst nichts wissen, siehe bei Pannonia I. 

101. 

APPULEIUS. 

Borghesi erwähnt {Buü. Napol. N. S. t. VI p. 32), dass er 
dem Baron d'Ailly die Kenntniss einer sicilischen Mttnze eines Pro- 
consuls Appuleius mit der Legende APPVL * ' • PROCOS verdanke, 
ohne eine eingehendere Beschreibung derselben zu geben. Borghesi 
muss sich jedoch in Betreff des Namens dessen, welcher ihm die 
Mttnze mitgetheilt hat, geirrt haben; denn d'Ailly besitzt gemäss 
einer mir vorliegenden brieflichen Aeusserung in seiner Sammlung 
weder eine solche Mttnze noch kennt er dieselbe überhaupt. Uebri- 
gens haben Nachforschungen, welche auf meine Anregung in ver- 
schiedenen grösseren Sammlungen, wie in Berlin, Paris, London und 
Palermo, dieserhalb angestellt worden sind, bis jetzt zu keinem er- 
wünschten Resultate geftthrt. Wofern die Legende sich als richtig 
erweisen sollte, so gehört dieser Gouverneur, der in Ermangelung 
des Vornamens sich mit keinem der uns bekannten Mitglieder 
dieses Hauses mit Sicherheit identificiren lässt, jedenfalls der 
augusteischen Regierung und zwar der Zeit nach dem J. 727 an. 
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CASCELLIUS. 

Inschrift von Pescina am Fucinersee nach einer Copic Garrucci's; 

F SER • CASCELLIVS 

procos. p^OVINC • S I C IL I AE 

praef.fruhSEHl\ • DANDIPR 

aedü, 3m\EST • TR MILITLEGVIII 
5. aug. ii'l • VIARVM • CVR 

ex h$, m\ • DELAT • DECETPOPVLI 

Die Lücke vor provinc, Sicüiae in Z. 2 habe ich mit Bor- 
ghesi {Oeuvres VIII, 314) durch procos. ausgefüllt, weil dies sich 
wegen der beiden vorher von Cascellius bekleideten Aemter, der 
Praefectura frumenti dandi und der Praetur, mehr empfiehlt und 
weil die Legatio provinciae Siciliae, an die hier allenfalls auch ge- 
dacht werden könnte, meist schon nach der Quaestur übernommen 
zu werden pflegte. — Das von Borghesi Z. 5 vor viarum gegebene 
vir fehlt auf dem Steine und scheint durch ein Versehen des Stein- 
metzen ausgefallen zu sein. 

Dieser Proconsul, dessen Name uns nicht vollständig erhalten 
ist, führte als zweites Gentilicium den Namen Cascellius, woraus 
seine Verbindung mit dem Hause des berühmten Jnristeif und 
Freundes des Cicero, A. Cascellius, erhellt. 

In welche Zeit seine Verwaltung Siciliens zu setzen ist, 
dafür bieten uns zwar die in der Inschrift, erwähnten Aemter 
selbst keinen rechten Anhaltspunkt dar. Jedoch weist schon das 
Fehlen des Cognomens darauf hin, dass die Inschrift nicht jünge- 
ren Datums als aus dem ersten Jahrhundert n. Chr. sein kann. 
Da aber nach einer freundlichen Mittheilung Garrucci's die Schrifl- 
zttge derselben ganz den Charakter der augusteischen Zeit tragen, 
so werden wir sie in den Anfang der christlichen Zeitrechnung 
setzen müssen. Ich habe desshalb den Cascellius versuchsweise 
an den Schluss der Liste der uns aus der Zeit des Augustus be- 
kannten Statthalter Siciliens gesetzt. 



102 I. Sioilien. 

103. 
ALFIDIUS SABINUS. 

Inscheift von Rusgunia in Algier (Renier, Inscr. f(m* de VAlgSrie n. 4063): 

quaestori, triba[no p]lebi, legato Alfidi Sabini pro- 

üo(n)s(uli8) Siciliao, praetorio, legato ye(?) . . . Lepidi prooo(n)8(uli8) 
Asiae, patrono, Rusgunienses. 

Der durch die Inschrift von Rusgunia Geehrte, dessen Namen 
verloren gegangen ist, war Legat bei Alfidius Sabinus als Procon- 
sul Siciliens. Nachher hatte er dieselbe Charge bei einem Procon- 
sul von Asien mit Namen Lepidus. ,Nun gibt es zwei Proconsuln 
von Asien mit diesem Namen, von denen der eine M. Aemilius 
L. f. Lepidus Asien während des proconsularischen Jahres 21/22 = 
774/775, der andere M\ Aemilius Q. £ M. n. Lepidus im J. 26/27 = 
779/780 verwaltet hat. Vgl. Waddington, Fastes des prov. Asiat, 
p. 112 SS. 115 s. Welcher von beiden gemeint ist, bleibt zweifel- 
haft, bis eine nochmalige Auffindung des Steines es vielleicht er- 
möglichen wird, den Vornamen in den jetzt vor Lepidi befindlichen 
und noch nicht genau gelesenen Schriftzügen festzustellen. Je nach- 
dem der Unbekannte nun Legat bei dem Ersten oder dem Zwei- 
ten der beiden Lepidi war, hat Alfidius Sabinus, da sein Legat 
noch zwischen beiden Legationen die Praetur übernommen hat, das 
Proconsulat von Sicilien entweder ein paar Jahre vor dem J. 21 = 
774 oder vor dem J. 26 = 779 bekleidet. Denn, da Renier die In- 
schrift nicht selbst gesehen, sondern bloss nach einer Abschrift 
Renaudot's veröffentlicht hat, so halte ich praetorio nach Sicüiae 
für ein Steinmetzversehen oder flir einen Lesefehler Renaudot's 
anstatt praetori. 

104. 
SURA. 

YiL. Max. IX, 14, £zt. 3: Ille vero, quem in Sidha praetoris admodam si- 
milem fuisse constat, petolantis animi. Frooonfiule enim dioente mirari 
86 quapropter sui tarn similis esset, cum pater suus in eam provindam 
numquam accessisset, 'at mens*, inquit, *Romam accessit*. looo nam- 
que lacessitam matris suae pudicitiam, invicem snspicione in matrem 
eius reiecta, audacius quam virgis et securibus subiecto oonveniebat 
ultus est. 
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PLIN., nat Mst. VII, 12, 55: Surae quidem prooonsulis etiam rictus in lo- 
quendo oontractionemque linguae et sermonis tumultum, non imaginem 
modo, piscator quidam in Sicilia reddidit. — cf. Solin. 1, 83. 

DaBS die Erzählung des Valerius Maximns und des Plinius auf 
dieselbe Persönlichkeit geht, unterliegt wohl keinem Zweifel, wenn- 
gleich jetzt im Texte des Ersteren der Name des Sura nicht ge- 
nannt wird. 

Sowohl die Zeit als die Person dieses Statthalters ist unbe- 
kannt Wenn wir die Worte des Valerius Maximus und Plinius 
streng auslegen dürfen, so gewinnen wir aus dem Ausdruck pro- 
comuli der ihm beigelegt wird, als frühesten Termin, in dem wir 
seine Statthalterschaft ansetzen können, die Zeit des Augustus. 
Anderer Seits kann sie auch nicht nach dem J. 37 = 790 fallen, 
weil Valerius Maximus seine Anekdotensammlung an den Kaiser 
Tiberius gerichtet hat. Demgemäss kann Sura nur zwischen den 
Jahren 727 und 790 Proconsul von Sicilien gewesen sein. Näher 
lässi sich die Zeit seines Proconsulates nicht ermitteln. Denn die 
Annahme von Pighius (Ann, Rom. lU p. 465), dass Sura im J. 710 
Sicilien verwaltet habe, entbehrt jedes thatsäcUichen Grundes. 

Ebenso wenig lässt sich mit einiger Sicherheit die Persön- 
lichkeit des Sura nachweisen. D^enn der Beiname Sura ist ziem- 
lich gemein und begegnet in den verschiedensten Geschlechtem. 
In der Zeit des Augustus und Tiberius, in welche, wie wir eben 
sahen, unser Proconsul fallen muss, finde ich keinen dieses Na- 
mens, mit dem er gut identificirt werden könnte, es sei denn der 
Redner und Zeitgenosse des Domitius Afer (f im J. 59), Hallius 
Sura, welchen Quintilian {inst. ar. VI, 3, 54; XI, 3, 126) erwähnt 

105. 
P. PLAUTIUS M. F. M. N. A. PBON. PULCHEE. 

iNSGHfiirr von Ponte Luosno bei Tivoli (Orelli 728 = Wilmanns 1187): 

P. Plaatius Pulcher, Triumphalis filius, augur, III vir a(aro) a(rgento) 
a(ere) f(laDdo) f(eriundo), q(uae8tor) Ti(berii) Caesaris Augusti qnintnm 
con8al(i8) (a. 81), tr(ibanus) pl(ebi8), pr(aetor) ad aerar(iam), comes 
Drusi fil(ii) Germanici, avunculus Drusi Ti(berii) Claudi(i) Gaesaris 
Augusti fili(i) et ab eo censore (a. 47/48) inter patricios, curator 
viar(um) 8ternendar(uin) a vioinis lectus ex auctoritate Ti(berii) Glau- 
di(i) Gaesaris Augusti Germanici, prooo(n)8(ul) provinciae Sioiliae. — 
Yibia, Marsi flilia), Laelia Nata {Jits Laeliana wiU Hmxen) Puldiri. 
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P. Plantins Palcher hat seine Garri^re ganz in der durch das 
Gesetz vorgeschriebenen Weise gemacht. Er war MUnzmeister und 
wurde dann Quaestor des Kaisers im Jahre 31 = 784, nachdem 
er noch vorher Begleiter des Drusus, des Sohnes des Germanicus, 
gewesen war, welcher im J. 33 = 786 im Kerker den Hungertod 
starb (Tac. ann. VI, 23; Suetou. Tib. 54). Er bekleidete alsdann 
das Volkstribunat und die Praetur, worauf er unter Claudius zum 
Curator viarum stemendarum erwählt wurde. Darauf erhielt er 
als letztes Amt, das wir heute kennen, das Proconsulat von Sici- 
lien. Wenn Plautius Pulcher in der legalen Weise avancirt ist, so 
konnte er schon im J. 36 = 789 Praetor sein. Sein Proconsulat 
von Sicilien wird jedoch erst unter Claudius fallen, da die cura 
viarum stemendarum, welche er noch vor seiner Verwaltung Siei- 
liens übernommen hat, ihm ebenfalls schon von Claudius übertra- 
gen worden ist. 

P. Plautius Pulcher, dessen obige Inschrift aus dem Grab- 
denkmale der Familie zu Ponte Lucano bei Tibur stammt, war 
der Sohn des M. Plautius M. f. A. n. Silvanus, Consuls im J. 752, 
welcher wegen seiner Auszeichnung im pannonischen Kriege als 
Legat des Tiberius im J. 765=12 die omamenta triumphalia erhielt 
(Wilmanns 1121; Vellei. II, 112, 4; Dio LVI, 12; Sueton. m. 20). 
Da er im Jahre 31 Quaestor war, so muss er um das J. 6 = 759 
geboren sein. 

Von seinen Brüdern sind uns bekannt: M. Plautius Silvanus, 
Praetor urbanus im J. 24 = 777 (Fasti Arv. p. CCXLFV Henzen ; 
Tac. mn. IV, 22), A. Plautius, Consul suflfectus im J. 29 = 782 
und erster Legat Britanniens (Huebner, Bh, Mus.^ N. F., XII, 46), 
Q. Plautius, Consul im J. 36 = 789, und Ti. Plautius M. f. Silvanus 
Aelianus, Consul suflfectus im J. 45 = 798 und 74 = 827 (Henzen, 
Annaii delV Inst XXXI, 1859, p. 5 ss). Seine Schwester Plautia 
Urgulanilla war an den späteren Kaiser Claudius verheirathet 
(Sueton. Claud, 26. 27), dem sie den Drusus gebar, wesshalb P. 
Pulcher in der Inschrift von Ponte Lucano ammctüus Drusi heisst. 

106. 
M. UATERIUS CANDIDUS. 

Inschrift von Agrigent (Orelli 151 = Grut. 100, 10): Concordiae Agrigen- 
tinorum saorom respublioa Lilybitanonun dedicantibns M. Haterio Can- 
dido prooo(ii)8(ale) et L. Coraelio Marcello q(uae8tore) pr(o) pr(aetore). 
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Der mit Haterias Candidas zusammen auf der Inschrift von 
Agrigent genannte L. Cornelius Marcellus ist, wie ich im folgen- 
den Paragraphen (107) wahrscheinlich machen werde, im Anfang 
der Regierung Nero's Quaestor Siciliens gewesen. Demnach tUUt 
auch das Proconsulat des M. Haterius Candidus in diese Zeit. Er 
wird sonst meines Wissens nirgends erwähnt. 



107. 
L. COKNELIÜS MARCELLUS. 

INSOHBIFT von Palermo (Gualther. Tab, ant. Sicil n. XVIII = Torremuzza, 
Iscr, di Palermo p. 3 n. VI): 

ceRERi 

LOORi elius . f. . . 

.MARCELLVS quaesL pro 

PR-PROVSICILIo« leg. pro 

PRPROV-EIVSD'PROco5. prov. eiusd. 

EX- M V LT Is 

Inschrift von Agrigentum: siehe §. 106. 

Tag., ann. XVI, 8; anno 65: Induoit posthac vocabulo indicum, qui in Le- 
pidam, Cassii uxorem, Silani amitam, incestum cum fratris ülio et diros 
sacromm ritus confingerent. Trahebantur at conscii Vuloatius Tullinus 
ac Marcellus Cornelius senatores et Calpurnius Fabatus, eques Roma- 
nus; qui appellato principe instantem damnationem frustrati, mox Ne- 
ronem circa summa scelera distentum quasi minores evasere. 

Tag., hist. I, 87: His auspiciis urbem ingressus (Galba), quam gloriam ad 
principatum attulit nisi occisi Obultronii Sabini et Gornelii Marcelli 
in Hispania? 

Die Inschrift von Palermo, welche ich nach einem von Herrn 
Prof. Salinas in Palermo gütigst übersandten Papierabdruck oben 
roitgetheilt habe, haben schon die älteren Herausgeber in keinem 
besseren Znstande gekannt. Wenn die Ergänzungen ihrer Lücken, 
deren Richtigkeit zum Theil wenigstens durch die Inschrift von 
Agrigent ausser Frage gestellt wird, in jeder Beziehung zutreffen, 
worüber wohl schwerlich ein Zweifel obwalten wird, dann hat L. 
Cornelius Marcellus die Stellen, welche ein römischer Beamter vor 
dem Consulate ausserhalb Roms zu übernehmen pflegte, fast sämint- 
lich in einer und derselben Provinz bekleidet: ein Fall, der wenn 
iraoh äusserst selten, doch nicht ohne Beispiele dasteht. Er hat 
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dann nach seiner siciliscben Qnaestar noch den Legatenposten 
beim Proconsol und das Proconsnlat in Sicilien bekleidet Er ist 
zweifelsohne auch der Senator Comelins Marcellns, welcher im J. 
65 = 818 in dem Hochverrathsprozess des C. Gassins and L. Si* 
lanus der Mitwissenschaft geziehen von Nero nngestraft blieb nnd 
welcher im J. 68 =^ 821 von Galba in Spanien getödtet wnrde. In 
welcher amtlichen Eigenschaft er sich daselbst befand, ist uns 
zwar nicht überliefert: in Anbetracht seiner bisherigen Laufbahn 
kann dies jedoch nur entweder ein Legionscommando oder die 
Statthalterschaft; der Provinzen Baetica resp. Lusitania gewesen 
sein. Erwägt man nnn, dass zwischen seinem Tode im J. 68 nnd 
dem sicilischen Proconsnlat das Commando in Spanien, anderer- 
seits zwischen diesem und der Quaestur noch die Uebemahme der 
Praetur, der Legatenstelle beim Proconsul und vielleicht der Ae- 
dilität resp. des Volkstribunates liegt, so ergibt sich daraus, dass 
Marcellas kurze Zeit vor dem J. 68 Proconsul von Sicilien und, 
da fär diese Zeit ein Zwischenraum von acht bis zehn Jahren 
zwischen der Praetur und dem praetorischen Proconsulate Regel 
war, Quaestor ungefähr im Anfang der Regierung des Nero ge- 
wesen sein wird. 

108. 
IGNOTUS. 

Inschbift von Tivoli {GiomaU Äreadico t. CXXV p. 169): 

GAI 

lANIET • TITI • I . . . 
LEGAT LEG VI FE . . 
lAE • SICILIAE • P . . . 

Mit Rtlcksicht auf den Fundort könnte man leicht zu der 
Annahme verleitet werden, dass sich diese Inschrift auf den im 
folgenden Paragraphen zu besprechenden Proconsul Senecio Mem- 
mius Afer bezöge, wenn nicht die Nichterwähnung des Legions- 
commando's dort und überhaupt die trttmmerhafte Ueberliefemng 
der Inschrift entschieden davon abriethe. Gleichwohl mag der ehe- 
malige Inhaber der in unserer Inschrift genannten Stellen der gens 
Memmia oder, wie Viola wollte, der gens Gaelia angehört haben, 
da beide Familien in Tivoli begütert und eingesessen gewesen 
sind. Für das letztere Geschlecht spricht noch der Umstand, dass 
die obige Inschrift in der Nkhe des grossartigen GralHnals eines 
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A. Caelius A. f. PaL M gefunden worden ist. Anderer 

Seits sind die Naohrichten ttber die Legaten der legio VI Ferrata 
gerade sehr dürtlig, so dass wir auch aus ihnen kein Moment für 
die Feststellung der in der Inschrift genannten Persönlichkeit ge- 
winnen können. 

Dass der Betreffende nur als Proconsul und nicht als Legat 
auf Sieilien angestellt war, zeigen die auf der Inschrift sich fin- 
denden Reste der von ihm vor und nach seiner sicilischen Funktion 
bekleideten Aemter. Je nachdem man annimmt, diass diese auf 
der Inschrift in auf- oder absteigender Eeihenfolge au%eftihrt 
waren, — Beides ist nämlich bei dem jetzigen Zustande der In- 
schrift anzunehmen möglich — fällt seine Laufbahn entweder unter 
Nero und Vespasian oder unter Vespasian und Domitian. Denn 
es ist nicht schwer einzusehen, dass in der zweiten Zeile die Na* 
men der beiden Flavischen Kaiser Vespasianus und Titus gestan- 
den haben, zu denen ebenso gut quaestor wie legatus ergänzt 
werden kann. 

109. 
SENECIO MEMMIUS AFER, cos. suf. a. 101 = 854. 

iNSCHBirr von Tivoli (Henzen 6907): Senecioni Memmio Gal. Afro, oos., 
procos. Sicil., leg. pr. pr. provinc. Aquitan., L. Memmius Tuscillus 
Seneoio, patri optimo. 
Fasti feriarum Latinarum (C. J. Lot. VI, 2018): 
[L. M]aecio [Poetnjmo 
. . V]ioirio Martiale oos. 

Lat. faer. m idus Aug. 
. . [S]cilpioio Lucreiio Barba 
. . Senjedone Memmio Afro cos. 

Lat. fuer. IUI k. lul. etc. 

Die Inschrift von Tivoli enthält nicht den vollständigen cursus 
bonorum des Senecio Memmius Ater, sondern bloss die Aemter, 
welche er von der Praetur aufwärts bekleidet hat. Nach derselben 
ging er als Proconsul nach Sieilien, darauf als Legat nach Aquita- 
nien und wurde dann Consul. Da sein Gonsulat sonst nii^ends 
erwähnt wird, so hilft uns das oben mitgetheilte Bruchstück der 
Fasten der feriae latinae in sehr erwünschter Weise, um wenig- 
stens die ungefähre Zeit des Proconsulats ausfindig zu machen. Die 
Namen der in denselben genannten Consules des Yoijahres L. Mae- 
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cias Postumas and Vicirins Martialis kehren nämlich auf einer 
spanischen Inschrift ((7. /. L. 11, 2344) in folgender verderbten 
Gestalt Vicerio Alariano et L. Marcio Postumo wieder. Da über- 
haupt diese Inschrift mehr durch Unwissenheit des Abschreibers 
als durch absichtliche Interpolation entstellt zu sein scheint, so 
hat bereits Marini {Ärväli p. 161 s.) sehr ansprechend vermuthet, 
dass die hier verschriebenen Namen der Consuln mit denjenigen 
auf der Jahrestafel des latinischen Festes identisch seien. Die spa- 
nische Inschrift stammt aber aus dem dritten Consulat des Trajan, 
dem J. 100=853, wie Herr J. Asbach in einer demnächst erscheinen- 
den Abhandlung erweisen wird. Wenn nun das auf beiden Inschriften 
vorkommende Consulnpaar dasselbe ist, woran ich wenigstens nicht 
zweifele, dann fällt das Consulat des Memmius Senecio Afer in 
das J. 101 = 854 und seine Laufbahn unter Domitian und Nerva. 
Damit stimmt wenigstens sehr schön überein, dass, wie der erste 
Herausgeber der Inschrift von Tivoli Folchi {Atti äelV acad. 
pontif. d'archeol. t. VI p. 82) bemerkt hat, der Charakter der 
Schriftzüge derselben ein vorzüglich schöner ist, was ebenfalls auf 
das erste Jahrhundert n. Chr. hinweist. Da nun die Legation von 
Aquitanien auf den uns erhaltenen Inschriften nie der Verwaltung 
einer anderen praetorischen l?rovinz vorangeht und da femer die 
Inhaber dieser Legation in der Regel unmittelbar auf dieselbe 
zum Consulate zu gelangen pflegten (vgl. Urlichs, De vita et ho- 
noribus Agricolae p. 21 s.), so wird die Statthalterschaft des Mem- 
mius Afer in die allerletzten Jahre der Regierung des Domitianus 
gefallen sein. 

Borghesi {Oeuvres VIII, 568) hat sogar unseren Proconsul in 
dem Afer wiedererkennen wollen, welchen Martialis {epigr, IX, 7) 
wegen seiner Rückkehr aus Africa willkommen heisst. Der Zeit 
nach passt dies auch vortreflFlich, allein ein bestimmendes Moment 
flir diese Annahme liegt nicht vor; denn es kann dies Gedicht 
ebenso gut auf den bekannten Freund und Gönner des Martial, 
Cn. Domitius Afer, bezogen werden, von dem mehrfach in Mar- 
tiaFs Gedichten die Rede ist. Vgl. Giese, De personis a Martidle 
commemoratis p. 14. 

Geradezu falsch aber ist, wenn Nibby {Afudisi dei dintomi 
dt Roma t. III p. 211) ihn mit dem Schwiegersohn des Sex. lulius 
Frontinus, Q. Sosius Senecio, welcher zum zweiten Mal im J. 107 
das Consulat bekleidet hat, zusammengeworfen hat. 
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Q. CAECILIUS Q. F. MARCELLUS. 

iNSOHKirr von Centrone bei Grotta ferrata (De Bossi, BüU, dt archeoh chtist., 
N. S., t. in p. 95) : 

a) Q-CAECILiO-QF 

ARN • Marcello 
Q- PROv. Narbanesis 
TR • PL • Pr. in utroque 

b) HONOPe candidaio 
DIVITRAwpm Aug. leg, 
PRO • PR • prov. Narbon. et 
PROV • BAeHcae proeos. 

PROV • Sicüiae. 

Die in zwei Stücke gebrochene Inschrift hat in dieser Ge- 
stalt schon der Erzbischof Suarez von Vaison im siebenzehnten 
Jahrhundert abgeschrieben, in dessen auf der Barberinischen 
Bibliothek befindlichen Scheden sie von De Rossi wieder aufge- 
funden worden, ist. Die Ergänzungen, welche ich hinzugefügt 
habe, sind alle sicher; denn sie sind der Copie entlehnt, welche 
Orsini und Sirmond (Grut. 1025, 8 = Orelli 3179) von dem zu 
ihrer Zeit noch unversehrten Steine genommen haben. 

Q. Caecilius Marcellus war vor seinem Proconsulat Siciliens 
Quaestor der Provinz Gallia Narbonensis, dann Volkstribun und 
Praetor, zu welchen beiden Aemtem er vom Kaiser Traianus als 
Candidat empfohlen worden war, und zuletzt Legat bei den Pro- 
consuln der Narbonensis und Baetica. Da zu der Zeit, als die 
Inschrift ihm gesetzt wurde, Traianus schon gestorben war, weil 
er divus heisst, so fällt seine Verwaltung Siciliens in den Anfang 
der Regierung des Hadrianus. In BetreflT der beiden Legationen 
ist dies jedoch fraglich. 

IIL 

L. BURBÜLEIUS L. F. OPTATUS LIGARIANUS, cos. suf. 

a. ine. sub Hadriano. 

Inschrift von Mintumae (Inscr, Neap. 4060 = Henzen 6484; Wilmanns 
1181): L.Barbuleio L. f. Qair(ina) Optato Ligariano, co(n)8(u1i), 8odal(i) 
Aag(ustali), leg(ato) imperat(ori8) Antonini Aug(asti) Pii pro pr(aetore) 
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prov(iDciae) Syriae, in qao honor(e) deoesait, legfato) eiusdem et diri 
Hadriani pro pifaetore) prov(inciae) Cappad(ooiae), cur(atori) opeifum) 
looor(uin)q(iie) publ(iooram) , praef(eoto) aerar(ii) Satum(i), prooo(n)- 
s(uli) Sicü(iae), logi8t(a)e Syriae, legat(o) legCionis) XVI Fl(aTiae) 
firm(ae), caT(atori) rei p(ublicae) Narbon(en8i8) item Aneomtanor(nm) 
item Tarricin(eii8ium), curat(ori) viar(um) Clodiae Cassiae Ciminae, 
pr(aetori), aed(ili) pl(ebi8), q(uae8tori) Ponti et Bithyn(iae), trib(uiio) 
laticl(avio) Ieg(ioni8) IX Hi8pan(ae)y lU viro kapit(ali), patr(ono) 
ool(oniae), Rasinia Pieta8, iiatr(ix) filiar(um) eins, 8(ua) p(ecunia) 
p(08ait) l(oco) d(ato) d(ecreto) d(ecurioniim). 

Borghesi hat in einer eigenen Monographie {Memoria sopra 
un' iscrufione del console L. Bitrbtdeio Optato Ligariano. Napoli 
1838. 8. = Oeuvres IV, 103—178), welche zu den schönsten und lehr- 
reichsten Arbeiten dieses Meisters der Epigraphiker gehört und 
deren Resultaten wir hier gefolgt sind, die Aemterreihe des L. 
Burbuleius und ihre 2ieit eingehend untersucht. 

L. Burbuleius Optatus Ligarianus hat seine Laufbahn als 
Triumvir eapitalis und Tribun der legio IX Hispana begonnen, 
worauf er zum Quaestor von Pontus und Bithynien ernannt wurde. 
Dies kann nur unter den proconsularischen Statthaltern dieser 
Provinz geschehen sein, also entweder vor dem J. 111 =864, wo 
Bithynien in Plinius dem Jüngeren einen kaiserlichen Legaten als 
Gouverneur erhielt, dem Gomutus Tertullus in gleicher Eigen- 
schaft daselbst gefolgt ist, oder in den ersten Jahren der Regie- 
rung des Hadrianus, wo Bithynien wieder der Obhut des Senates 
zurückgegeben worden zu sein scheint. Diese letztere Annahme 
ist die bei Weitem wahrscheinlichere. Denn wenn auch sein 
Avancement zu den höheren Würden wegen der vielen Neben- 
ämter, welche er vor dem Consulat bekleidet hat, entschieden ein 
langsames gewesen ist, so ist doch das Intervall von sieben und 
zwanzig Jahren zwischen der Quaestur und der consularischen 
Statthalterschaft; von Cappadocien, welche er im J. 138 ==891 
inne gehabt hat, etwas zu gross. Dagegen konnte sehr gut zwi- 
schen beiden Aemtem ein Zwischenraum von achtzehn Jahren 
liegen, was fUr seine Quaestur die ersten Jahre der Regierung des 
Hadrian ergeben würde. Im Veriauf seiner Carriire wurde er 
femer plebejischer Aedil und Praetor, und übernahm dann noch 
die Aufsicht der viae Clodia, Gassia, Cimina sowie die Curatel ver- 
schiedener Gemeinden, worauf er zum Legaten der legio XVI 
Flavia firma befördert wurde. Nachdem er noch in einer beson- 
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deren Mission nach Syrien geschickt worden war, nm die Finan- 
zen dieser Provinz zu regeln, erlooste er als Proconsul die Provinz 
Sicilien. Gknaner die Epoche dieser Statthalterschaft zu fixiren 
ist ebenso wenig möglich wie die der übrigen von Burbuleius 
zwischen der Quaestur und der Legation von Gappadocien beklei- 
deten Posten. Da er jedoch vor der letzteren noch die Curatel 
der öffentlichen Bauten, das Consulat und die Aerarpräfektur, 
welche gemeiniglich auf eine Dauer von drei Jahren ttbertragen 
wurde, übernommen hat, da femer diese letztere in der Regel so- 
fort zum Consulate führte, während die Oberaufsicht des öffent* 
liehen Bauwesens bald älteren Praetoriem bald jungen Gonsular^n 
anvertraut zu werden pflegte, so vermuthe ich, dass er diesen 
letzteren Posten nach der Niederlegung des Consulates erhalten 
und die Fasces um das J. 135 = 888 gefuhrt hat. Rechnet man 
dazu drei Jahre für die Verwaltung der Staatskasse, so wird er 
ungefähr zwischen den Jahren 129—132 = 882—885 Proconsul 
von Sicilien gewesen sein. 

Ueber den weiteren Verlauf seiner CarriÄre sieh' bei Gappa- 
docien I. 
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Q. POMPEIUS BALBÜS. 

Inschrift von Blaed Djedida (C. L L. VIII, 964): 



QPOMPEIVSBALBVS CLARIS 
AVIA • INCHOAVIT- ALBIAM' F 



8%tnus vtr procos» pr 



OVINCIAESICILIAE 
FRACONSVMMAVIT 



Da die Inschrift, deren linke Hälfte schon früher durch 
Pellissier (Descr. de la rSgence de Tunis p. 420) und Guärin 
{Vojfoge dans la regence de Tunis II p. 268 n. 471) freilich in sehr 
unvollkommener Weise bekannt geworden war^ einer freundlichen 
Mittheilung von Wilmanns zufolge wegen des Charakters ihrer 
Schrift noch dem zweiten Jahrhundert, vielleicht sogar der ersten 
Hälfte desselben, angehört, so habe ich den Q. Pompejus Baibus, 
welcher im Uebrigen eine vollends unbekannte Persönlichkeit ist, 
auf den Burbuleius Optatus folgen lassen, wiewohl er ebenso gut 
erst nach Fulvius Maximus (§. 114) nach Sicilien geschickt worden 
sein kann. Auch ttber den Rang, welchen er in Sicilien bekleidet 
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hat, kaim man verBchiedener Meinimg seiB: denn in der lOcken- 
haften Stelle der ersten Zeile der Inschrift kann mit demselben 
Recht quaestor wie proconsol er^nzt werden. Jedoch halte ich 
es mit Wilmanns ftlr das Wahrscheinlichere, dass er Proconsnl von 
Sicilien gewesen ist. 



113. 

L. SEPTIMIUS SEVERUS, cos. suf. circa a. 190=943; Imperator 

k. lun. a. 193 = 946. 

Sparttan., Sever. 1, 1 — 5: Interfecto Didio luliano Seveni8 Africa oriundus 
imperium obtinuit. Cui civitas Lepti, pater Geta, maiores equites Ro- 
mani ante civitatem omnibus datam; mater Fulvia Pia, patrui Macer, 
Aper (magnaper codd.: corr. Renier, Comptes rendus de Vacad, des inser, 
et heües-lettres, 2™* Serie, t. II p. 412 s.) et Severos oonsulares, avus 
paternus Macer, matemus (matemus Macer, patemas codd,: corr. Ca- 
saubonus) Fulvius Pius fuere. Ipse natus est Erucio Claro bis et Se- 
vero coss. (a. 146 = 899) VI (wmio III: cf. C. L L. I p. 379) idus 
Apriles. — Octavo decimo anno publice dedamavit. Postea studiorum 
causa Komam venit, latum clavum a divo Marco petiit et accepit, fa- 
vente sibi Septimio Severo, adfini suo, bis iam oonsulari. 

Ibidem 2, 1 — 5: luventam plenam furorum, nonnumquam et criminum habuit. 
Adulterii causam dixit absolutusque est a luliano prooonsule, cui et in 
proconsulatu successit et in consulatu collega fuit et in imperio item 
successit. Quaesturam diligenter egit omisso tribunatu militari (omnis 
sortibus natu militari codd.i corr. Hirschfeld, Hermes III, 330). Post 
quaesturam sorte Baeticam accepit atque inde Africam petiit, ut mor- 
tuo patre rem domesticam componeret. Sed dum in Africa est, pro 
Baetica Sardinia ei attributa est, quod Baeticam Mauri populabantur. 
Acta igitur quaestura Sardiniens! legationem proconsulis Africae accepit. 

Ibidem 8, 1 — 8; Tribunatum plebis Marco imperatore decernente promeruit 
eumque severissime exertissimeque (?) egit. Uxorem tunc Marciam 
duxit, de qua tacuit in historia yitae privatae. Cui postea in imperio 
statuas conlocavit. Praetor designatus a Marco est non in Candida 
sed in competitorum grege anno aetatis XXXII. Tunc ad Hispaniam 
missus somniavit primo, sibi dici, ut templum Tarraconense Augusti, 
quod iam labebatur, restitueret. — Ludos absens edidit. Legioni IV 
Scythicae deinde praepositus est circa Massiliam (?). Post hoc Athenas 
petiit studiorum sacrorumque causa et operum ac vetustatum. — 
Deinde Lugdunensem provinciam legatus accepit. Cum amissa uxore 
aliam vellet ducere, genituras sponsarum requirebat, ipse quoque ma- 
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theseoB peritissimus, et cum andisset, esse in Syria qoandam quae id 
geniturae haberet ut regi iungeretur, eandem uxorem petiit, luliam 
scilicet, et accepit interventu amicomm, ex qua statim pater factus est. 
Dein Pannonias proconsulari imperio rexit. Post hoc Siciliam procon- 
sularem sorte meruit suscepitque Romae alterum filium. In Sicilia, 
quasi de imperio vel vates vel Caldaeos consuluisset, reus factus sed a 
praefectis praetorio, quibus audiendus datus fuerat, iam Commodo in 
odium (odio codd.) veniente, absolutus est calumniatore in crucem acto. 
Consulatum cum Apuleio Rufino primum egit, Commodo se inter plu- 
rimos desig^ante. Post consulatum anno ferme fuit otiosus; dein 
Laeto suffragante exercitui (^ermanico (Baehrens, N. Jahrb, f, Phüol, 
Olli, 651; G^rmano libri) praeponitur. — Et hactenus rem militarem 
privatus egit. Dehinc a Germanicis legionibus, ubi auditum est, Com- 
modum occisum, lulianum autem cum odio cunctorum imperare, multis 
hortantibus repugnans imperator est appellatus apud Camuntum idibus 
Augustis. 

Die C/hronologie der Carriöre des Septimins Severus vor 
seiner Erhebung auf den Thron bereitet grosse Schwierigkeiten, 
weil die Angaben unserer Quellen über dieselbe gar sehr von ein- 
ander abweichen; sie muss daher im Zusammenhang untersucht 
werden, wesshalb ich sie an diesem Orte in ihrem ganzen Um- 
fange behandeln werde. 

Auszugehen haben wir von den Angaben über die Zeit seiner 
Geburt und seiner Praetur. Severus ist, wenn man Dio (LXXVI, 
15, 2; 17, 4) folgt, im J. 145 = 898, oder nach der Angabe des 
Spartian, welche wegen ihrer Bestimmtheit den Vorzug verdient, 
am 11. April des J. 146 = 899 geboren. Im achtzehnten Jahre 
seines Lebens, also im J. 164 = 917, hat er noch in seiner Vater- 
stadt Grossleptis öffentliche Redeübungen gehalten. Einige Zeit 
nachher der Studien halber nach Rom übergesiedelt, erhielt er 
durch die Vermittelung seines Onkels Septimius Severus, der da- 
mals schon sein zweites Gonsulat bekleidet hatte {bis iam constda- 
ris nennt ihn Spartianus), von Marcus Aurelius den latus clavus. 
Das Jahr seiner Ankunft in Rom lässt sich nicht feststellen. Denn ' 
die Berechnung, welche Hoefner {Untersuchungen zur Gesch. des 
Kaisers L. Sept. Severus I S. 36 f. 51) auf die Identität des Onkels 
des Severus mit dem Consul des J. 171 = 924 gebaut hat, ist 
desshalb völlig gegenstandslos, weil der Consul des J. 171, wie 
aus dem Album der Salii Palatini (C. 7. L. VI, 1978) erhellt, T. 
Statilius Severus geheissen hat. Seine Carrifere begonnen hat 
Severus vorher jedenfalls als advocätus fisci (Aur. Victor de Caes. 

Klein, Rom. Venraltungsbeamte. I. 3 
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20, 30; Eutrop. VIII, 18; Spartian. Carac. 8, 3), womit gewöhn- 
lich die Ritterlanfbahn eröffnet wurde (Hanbold, Opuse. acad. 
I, 276). Falsch ist jedoch die Angabe Spartian's (Geta 2), dass 
er diesen Posten unter Antoninus Pius versehen habe, weil Severus 
bei dessen Tode noch nicht einmal fünfzehn Jahre alt war. Nach- 
dem er dann von der Bekleidung des Militärtribunates dispensirt 
worden war, wofern Hirschfeld die verderbten Worte des Spar- 
tianus so richtig gegen das ausdrückliche 2ieugniss des Eutropius 
(Vin, 18), wonach er Militärtribnn gewesen ist, wiederhe^estellt 
hat, hat er die Qnaestur übernommen, deren Zeit Spartian nicht 
näher angegeben, Tillemont {Eist, des emp, Rom. t H p. 566) aber 
in das J. 170 = 923 verlegt hat. Severus hat aber im zweiund- 
dreissigsten Lebensjahre die Praetur verwaltet, also im J. 178 = 
931, wenn er im J. 146 = 899, wie wir angenommen haben, ge- 
boren worden ist. Vor der Praetur war er noch Volkstribun und 
Legat des Proconsuls von Africa. Wenn man dies in Anschlag 
bringt und erwägt, dass seine Carriire ohne besondere Begünsti- 
gung die gesetzlich vorgeschriebene Stufenfolge im Avancement 
eingehalten hat, so ergibt sich uns als die muthmasslich richtige 
Zeit für seine Quaestur das J. 172 = 925, wie schon Zumpt (Sttid. 
Rom. p. 144) angenommen hat Damit stimmt es gut überein, 
dass er damals auch gerade das gesetzmässige Alter für diese 
Magistratur erreicht hatte. Und zwar hat er zunächst ein Jahr 
lang seine quaestorischen Obliegenheiten in Rom erfüllt; in wel- 
cher Eigenschaft ob als quaestor urbanus oder consulis oder prin- 
cipis ist nicht bekannt. Falsch ist es jedoch, wenn Schulte (De 
imp. L. Sept Severo I p. 10) und Hoefuer (a. a. 0. S. 52) nach 
dem Vorgange Zumpt's (1. c. p. 143 s.) annehmen, er sei sofort als 
Provinzialquaestor nach seiner Ernennung zum Quaestor nach Bae- 
tica geschickt worden; indem sie behaupten, dass in dieser Zeit 
jene republikanische Sitte der Prorogation des Amtes nicht mehr 
vorgekommen sei. Allein sowohl Spartian spricht deutlich von 
einer doppelten Quaestur des Severus, der städtischen und der pro- 
vinzialen, als auch steht es durch inschriftliche Zeugnisse sogar 
aus dieser Zeit fest, dass eine solche Prorogation der Quaestur da- 
mals noch ebenso wie früher in Gebrauch war. Vgl. Henzen 6048 
= Wihnanns 1213; J. Neap. 3913; G. I. L. IH, 551; Borghesi, 
Oeuvres lU, 186. Nach der städtischen Quaestur sollte Severus in 
gleicher Eigenschaft nach der Provinz Baetica gehen. Da diese 
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jedoch inzwischen von einem neuen Einfall der Mauren heimgesucht 
und in Folge dessen unter kaiserliche Verwaltung gestellt worden 
war, eine Massregel, von der Marc Aurel eintretenden Falles gerne 
(Gebrauch gemacht hat (Capitolin. M. Anton, phüos. 22), so wurde 
Severus nun im J. 173 = 926 in die zum Ersatz dem Senate 
überwiesene Provinz Sardinien als Quaestor geschickt. 

Mit dieser Zeitbestimmung seiner sardinischen Quaestur 
scheint aber das, was wir ttber die Zeit des Maureneinfalls sonst 
wissen, nicht in Einklang gebracht werden zu können. Nämlich 
auf zwei spanischen Inschriften (C. I. L. II, 1120. 2015) wird ein 
G. Vallius Maximianus von den Einwohnern von Italica und Singilia 
Barba ob meriia et quot provinciam Baetic(am) caesis hostibus päd 
pristinae restUuerit oder, wie es auf der zweiten heisst, ob tnunici- 
pium diutina obsidione et bello Maurorum liberatum mit einem 
Denkmal beehrt Da er procurator Augustorum heisst, so hat 
Huebner {Monatsbericht der Berliner Äkad. v. J. 1860 S. 614) mit 
Ettcksicht auf die Stelle des Gapitolinus {v. M, Anton, phil. 21: 
cum Mauri Hispanias prope omnes vastarent, res per legatos bene 
gestae sunt) angenommen, dass Vallius Maximianus unter der ge- 
meinschaftlichen Regierung der divi fratres Procurator von Bae- 
tica gewesen und um dieselbe Zeit die Mauren daselbst eingefal- 
len seien. Allein die beiden Inschriften können wegen einzelner 
Eigenthttmlichkeiten {Kcd. für K.) und namentlich wegen des bis 
jetzt aus der Zeit der Antonine auf Inschriften noch nicht nach- 
gewiesenen Titels e(gregius) v{ir) als eines officiellen Ehrenpraedi- 
cats (Wilmanns zu n. 214. 667) nicht vor der Regierung des Septi- 
mius Severus abgefasst sein. Andererseits widerstreitet Huebner's 
Annahme geradezu das ausdrückliche Zeugniss des Gapitolinus 
(1. c. 20. 21), dass der Maurenkrieg erst nach dem Tode des L. 
Verus ausgebrochen sei. Und somit steht der Maurenkrieg, an 
welchem der unter Severus und Garacalla als Procurator in Bae- 
tica fungirende Vallius Maximianus betheiligt war, in gar keinem 
Zusammenhang mit jenem Einfall derselben zur Zeit der Quaestur 
des Septimius Severus. Diese aber wird in das J. 173 = 926 
mit grosser Wahrscheinlichkeit zu setzen sein. 

Nach der sardinischen Quaestur hat er die Legatenstelle beim 
Proconsul von Africa und das Volkstribunat bekleidet, ehe er zur 
Praetur im J. 178 = 931 gelangte. Bringen wir zwischen den ein- 
zelnen Aemtem eine amtsfreie Zwischenzeit in Ansatz, so kann 
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Severus das Volkstribunat entweder im J. 175=928 oder 176=929 
übernommen haben. Das Erstere ist das Wahrscheinlichere. Wäh- 
rend der Bekleidung dieses Amtes nämlich heirathete er seine erste 
Frau Marcia. Nun berichtet Dio Cassius (LXXIV, 3), Faustina, die 
Gemahlin des Kaisers Marcus Aurelius, habe bei der Vermählung 
des Severus mit seiner zweiten Gattin, Julia Domna, das Brautbett 
in dem beim Palast befindlichen Venustempel aufstellen lassen. 
Zu dieser Zeit lebte aber Faustina gar nicht mehr; denn sie ist 
bereits im Jahre 175 = 928 gestorben (Dio LXXI, 29; Gapitolin. 
Anton, phü, 26, 4). Also kann diese Notiz des Dio in Betreff sei- 
ner Hochzeit mit Julia Domna nicht richtig sein; wohl aber stimmt 
sie der Zeit nach ganz vortrefflich mit der Zeit seiner ersten Ver- 
mählung. Wenn nun, wie Hoefner (a. ^. 0. S. 9 Anm. 18) an- 
sprechend vermuthet hat, bei Dio eine Verwechselung des Namens 
seiner ersten Frau mit dem bekannteren seiner zweiten von Seiten 
des Epitomators Xiphilinus oder seines Abschreibers Statt gefunden 
hat, dann ist nicht nur Alles in der schönsten Ordnung, sondern 
wir erhalten auch durch diese Nachricht zugleich eine indirekte 
Bestätigung für die Annahme, dass das J. 175 = 928 das Jahr 
seines Volkstribunates in Wirklichkeit gewesen ist. Ist dem so, 
dann ist Severus im J. 174 = 927 Legat des Proconsuls von Afirica 
gewesen. 

Zur Praetur ist er, wie schon vorher bemerkt worden ist, 
im J. 178 = 931 gelangt. Während derselben ist er, da er die 
von ihm als Praetor zu veranstaltenden Spiele abwesend gegeben 
hat, als Legat des Statthalters der Tarraconensis nach Spanien 
entsendet worden, nicht aber wie Zumpt (Comm. epigr. U p. 17 s.) 
irrthümlich angenommen hat, selbst Statthalter jener Provinz ge- 
wesen, weil deren Verwaltung nur Consularen übertragen zu wer- 
den pflegte. Zudem hat er gleich nach dem Weggang von diesem 
Posten als praetorischer Legat das im Range tiefer stehende Com- 
mando der Legio IV Scythica in Syrien erhalten, was, wenn er 
vorher die Verwaltung einer consularischen Provinz geführt hätte, 
geradezu eine Degradation gewesen wäre. 

Nachdem er von diesem Commando abberufen worden war, 
hat " er sich nach Athen begeben, wo er sich Studien halber, wie 
Spartian berichtet, einige Zeit aufgehalten hat. In der That aber 
scheint es, dass, wie schon Schulte (1. c. p. 11) nach dem Vorgange 
von Crevier {IKst. des emp, Rom. IX, 65) bemerkt hat, diese Ent- 
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fernung von Rom nnd den Staatsgeschäften mit grösserer Wahr-, 
scheinlichkeit dem Einfluss des inzwischen auf den Thron gekom- 
menen Gommodns oder des allmächtigen Praetorianerpraefecten 
Perennins zugeschrieben werden muss. Denn erst nach dem Sturze 
des Letzteren, der von Sievers (Phüol XXVI, 38) und Zürcher (in 
Buedingers Unters. 0. röm. Kaisergesch. I, 240) in Uebereinstimmung 
mit Eckhel (D. N. VH, 135 s.) in's Jahr 185 = 938, dagegen von 
Tillemont (1. c. H, 432) in's J.'186 = 939 gesetzt wird, hat er seine 
Carri^re als Beamter wieder aufgenommen. 

Zuvörderst erhielt er die Verwaltung der Provinz Gallia 
Lugdunensis, welche gewesenen Praetoren verliehen zu werden 
pflegte. Das Bruchstück einer Inschrift von Lyon, welches Renier 
bei Spon {Becherche des antiquiUs de Lyon. 1857 p. 273 ss.) und 
nach ihm Andere auf diese Stellung des Severus bezogen haben, 
gehört einer anderen Persönlichkeit an, wie wir bei der Besprechung 
der Statthalter der Lugdunensis darthuen werden. Da ihm seine 
zweite Gemahlin Julia, mit welcher er sich kurz vor dem Antritt 
der lugdunensischen Legation vermählt zu haben scheint, seinen 
ältesten Sohn Caracalla zu Lyon geboren hat (Aur. Victor epü. 
21, 1; Dio LXXVn, 10, 2 exe. Vales.), dieser aber am 4. April 
des Jahres 188 = 941 auf die Welt gekommen ist (Diö LXXVIII, 
6, 5), so fällt seine Verwaltung der Gallia Lugdunensis höchst 
wahrscheinlich in die Jahre 187 und 188 = 940 und 941. 

In Betreff der Aemter, welche Severus nach der Legation in 
Gallia Lugdunensis bekleidet hat, und der Reihenfolge derselben 
erhebt sich eine grosse Schwierigkeit. Denn wenn der Bericht 
des Spartian richtig ist, so hat er vorerst die Statthalterschaft von 
Pannonien, darauf durch's Loos das Proconsulat von Sicilien er- 
halten, dann 4ie Fasces geführt und zuletzt, nachdem er fast ein 
ganzes Jahr ohne Amt gewesen war, Germanien oder, wenn die An- 
gabe von Dio (LXXIU, 14, 3) und Herodian (II, 9) mehr Glauben 
verdient, abermals Pannonien verwaltet, worauf er zum E^iser 
von seinen Legionen ausgerufen worden ist. Die Angabe Spartian's 
kann jedoch nicht richtig sein, weil sie die durch zahlreiche in- 
schriftliche Beispiele festgestellte Stufenfolge in den Provinzial- 
verwaltungen vollständig auf den Kopf stellt, weil dann Severus 
die praetorische Provinz nach der consularischen und die consula- 
rische sogar vor dem Gonsulate selbst verwaltet hätte. Spartian 
berichtet aber femer selbst, dass Severus zu Camuntum zuerst voi\ 
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seinen Truppen als E^iser begrUsst worden ist: und dies wird in 
Uebereinstimmung mit Dio und Herodian auch von Aurelins Victor 
(epit. 19, 2) bestätigt, der jedoch, was flir unseren Zweck irrele- 
vant ist, Sabaria anstatt Gamujituni als Ort der Prodamation 
nennt. Gamuntum sowohl als Sabaria lagen aber nicht in Gier- 
manien, sondern in Pannonien. Es bleibt also nur die Möglich- 
keit tlbrig, entweder die Worte bei Spartian dein Pannanias pro- 
constdari imperio rexit als Interpolation anzusehen oder mit Bor- 
ghesi {Oeuvres VIII, 458 s.) sie ftlr den Ausfluss eines zweiten nicht 
minder groben Irrthums desselben Spartian zu erklären, wonach 
die consularische Provinz des Severus nicht Pannonien, sondern 
Germanien gewesen sei. Und wenn Severus wirklich eine der 
beiden Germanien als Provinz erhalten hätte, so hätte er sie doch 
nur nach dem Gonsulate übernehmen können, weil beide ebenso 
gut wie Pannonien nur Gonsularen flbertragen wurden. Dann 
reicht aber, wie wir sehen werden, die zwischen seinem ersten 
Gonsulate und seiner Thronerhebung liegende Zeit nicht hin, um 
ihn in zwei Provinzen als Statthalter hinter einander verwendet 
werden zu lassen. Denn der Behelf Renier's {Müanges S Spigrch 
phie p. 159), dass Severus zugleich mit Pannonien auch Germania 
superior verwaltet habe, wird bei eingehender Prüfung Niemandes 
Beifall ernten, um die anderen dahin bezüglichen Gombinationen 
gänzlich zu übergehen. Vgl. Henzen, BtM, deU' Inst 1856 p. 88 s. 
Wie aber Severus nie Legat einer der beiden Germanien gewesen 
ist, ebenso wenig beruht die Nachricht des Spartian auf Wahrheit, 
dass er als Nachfolger des späteren E^isers lulianus, dessen 
Amtsgenosse im Gonsulate er gewesen sei, das Proconsulat von 
Africa bekleidet habe. Denn weder ist das Erstere richtig, noch 
konnte der dreizehn Jahre jtlngere Severus der unmittelbare Nach- 
folger des Didius lulianus sein. Diese Notiz des Spartian ist also 
entweder mit Hoefner (a. a. 0. S. 51) als eine reine Erfindung 
anzusehen oder aber, was mir der Fall zu sein scheint, sie be- 
ruht vielmehr auf einer Verwechselung zweier gleichnamiger Per- 
sönlichkeiten, worüber bei Africa des Weiteren gehandelt werden 
soll. Severus hat demnach nach seiner Statthalterschaft; von Gallia 
Lugdunensis und vor seiner Erhebung auf den Kaiserthron nur 
noch dieselbe Stellung in Sicilien und Pannonien innegehabt und 
dazwischen sein erstes Gonsulat bekleidet. 

Was die Zeit dieser Aemter anlangt, so fällt nach Spartian 
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sein ProeoBSolat Siciliens mit der Geburt seines zweiten Sohnes 
Gteta zusammen. Da aber dieser nach einer sehr wahrscheinlichen 
Berechnung TiUemont's (lU p. 450 Note VI) am 26. Mai des J. 
189 = 942 geboren ist, so gewinnen wir als Zeitpunkt für die 
Statthalterschaft des Severus in Sicilien eben dieses Jahr. Darauf 
war Severus zum ersten Male Gonsul und nach dem Cionsulate 
&8t ein ganzes Jahr ohne amtliche Stellung, worauf er das Com- 
mando in Pannonien erhielt. Nun ist Severus gleich nach dem 
Eintreffen der Nachricht von der Ermordung des Commodus, welche 
gegen Ende des J. 192 = 945 vollflihrt worden ist, von seinen 
Truppen als Kaiser begrüsst worden. Damals war er aber schon 
einige 2ieit in der Provinz thätig, da er bereits mehrfach, wie 
Spartian (Sever. 4, 7) berichtet, durch Amtshandlungen sein altes 
Verwaltungstalent bewährt hatte. Andererseits gehörte Severus zu 
den fünf und zwanzig Gonsuln, welche Commodus auf Vorschlag 
des damals noch einflussreichen Oleander für ein und dasselbe Jahr 
ernannt hat (Dio LXXII, 12, 4). Sein Amtsgenosse Appuleius 
Bufinus (Spartian. Sever. 4, 4) ist nicht weiter bekannt. Da jedoch 
Oleander spätestens in dem Frühjahr 190 == 943 ermordet worden 
ist, so fällt das erste Oonsulat des Severus unzweifelhaft in das 
J. 190 = 943 und seine fast ein ganzes Jahr dauernde amtlose 
Stellung wahrscheinlich dem grössten Theile nach in das Jahr 
191 = 944. Er kann demgemäss sehr wohl schon gegen das Ende 
desselben Jahres als kaiserlicher Statthalter nach Pannonien ge- 
kommen sein. 

114. 
PULVIÜS 0. F. MAXIMUS, cos. suf. a. ine. 

Insohbift von Bonn (C J. Ehen. 484 = Katalog des Museums vaterl, ÄUerth. 
SU Bann. (Bonn 1676) n. 67; Wilmanns 160): 
Divom sodalis consul [et] vemo die 
Et post Sicanos postque Pioentis y[iro]8 
Ao mox Hiberos CeQtajs, Yenetos, De(l)mata[B], 
Libuma regna, post feros lapudas 
Germaniaruin con[8]alari8 Maximus, 
Paren[s] adultae prolis gemina[e IJiberum, 
Aram dicavit [s]o8piti Ck)ncordiiae, 
[6]ranno, Gamenis, Martis et Pacis Lari, 
Quin [e]t deonun stirpe genito Caesari. 
//// . Fohrius G. f. Maximas leg. [A]uff. pr. pr. 
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Durch die eingehenden Untersnchniigen, welche Zangemeister 
{Bh. Mus. N. F. XIX, 49 88.), Henzen (Jahrb. d. Vereins v. AUer- 
thumsfr. im Bheird. XXXVII, 151 flf.), Huebner (Anncii ddF Inst. 
XXXVI, 1864, p. 225 88. 397) nnd Buecheler {Änthol epigr. lat. 
specimen I p. 5 n. VI) diesem interessanten Denkmal gewidmet haben,^ 
steht jetzt fest, dass die Reihenfolge der Ehrenämter des Fnlvins 
Maximus, wie sie auf der Bonner Inschrift aufgezählt werden, 
wenn man von dem Gonsnlat und dem Priesteramt, die auch 
sonst ausser der Reihe vorangestellt zu werden pflegen, absieht, 
eine streng chronologisch geordnete ist. 

Als ältestes Amt auf der ara FuMana erscheint das Procon- 
sulat von Sicilien, wobei natürlich die geringeren Aemter aufwärts 
bis zur Praetur einschliesslich stillschweigend übergangen sind. 

Darauf war er iuridicus Piceni {postque Picentis viros), ein 
Amt, das ebenfalls praetorischen Ranges war. Daran schliesst 
sich auf dem Steine die consularische Legation von Hispania ci- 
terior an. Dass diese durch Hiberos Celtas = CeUiberos, wie bei 
Martial (VII, 52, 3), bezeichnet werde und nicht, wie Huebner 
(a. a. 0. S. 227 i) meinte, die getrennte Statthalterschaft einer 
spanischen und einer gallischen Provinz, hat schon Henzen richtig 
erkannt. Denn Fulvius hätte anderen Falls ausser dem Legions- 
commando und anderen praetorischen Posten, welche er zu Rom 
und in Italien versehen haben wird, vier praetorische Provinzen 
verwaltet, also ein unverhältnissmässig langsames Avancement ge- 
habt, wofUr sich gar kein Grund ausfindig machen lässt. Da die 
Tarraconensis aber nur Consularen zur Verwaltung übergeben zu 
werden pflegte, so muss er vorher das Gonsulat bekleidet haben 
und zwar war er Consul sufTectus kalendis Martiis, wie Mommsen 
richtig die Worte Z. 1 constd et vemo die gedeutet hat. Leider 
lässt sich das Jahr seines Consulates bis jetzt nicht ermitteln. 
Denn die Ansicht Zangemeister's (a. a. 0. S. 59 f.), dass unser 
Fulvius Maximus der bekannte Schwiegervater des Kaisers Com- 
modus sei, der allerdings in seiner grossen Ehrenbasis von Volceii 
(7. Neap. 217 = Henzen 5488) unter vielen anderen Namen auch 
die beiden Namen Fulvius Maximus führt, ist von Henzen (a. a. 0. 
XXXVH, 155) hinlänglich widerlegt. Denn die Fasten nennen 
jenen nie anders als Bruttius Praesens, sowie auch seine Kinder 
die Kaiserin Crispina auf ihren Münzen (Eckhel D. N. VII, 139) 
und seine Söhne (Z R. Neap. 5751) sich bloss diesen Gentilnamen 
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aneignen. Andererseits kommt auch von den vielen auf unserer 
Ära genannten Aemtem keines auf der Inschrift des Bmttios 
Praesens zu Volceii wieder vor. Verwandt mögen indessen beide 
mit einander gewesen sein. Uebrigens wird unser Fulvius auch 
kaum jünger als Bruttius Praesens gewesen sein, wie denn Henzen 
aus eigener Anschauung der Inschrift die Ansicht Zangemeister's 
bestätigt hat, dass dieselbe wegen ihrer recht guten Schriftzttge 
aus der zweiten Hälftie des zweiten Jahrhunderts stammen müsse. 

Auf diese Zeit weist einmal auch der Gebrauch des Ausdrucks 
canstihris anstatt des sonst üblichen legatus Augustipro praetore 
hin; dann aber ist bekannt, dass das Amt des iuridicus, welches 
Fulvius flir Picenum bekleidet hat, erst seit Beginn der Begierung 
des Kaisers Marcus Aurelius {Ehein. Mus. N. F. XXX S. 293 
Anm. 1) eingeftlhrt worden ist. Wenn femer es sich erweisen 
Hesse, dass er der auf einer Inschrift von Brescia {C. L L. V, 
4350) genannte Praetor M. Laelius Firminus Fulvius Maximus ge- 
wesen ist, von dem Borghesi {Oeuvres V, 494) nicht ohne einige 
Wahrscheinlichkeit vermuthet hat, dass er der Vater des M. Lae- 
lius Maximus, Consuls im J. 227=980, war, dann hätte Fulvius 
, Maximus seine Aemterlaufbahn unter Septimius Severus durch- 
laufen und könnte er denmach auch nicht gut früher als zu An- 
&ng der Regierung dieses Kaisers Proconsul von Sicilien ge- 
wesen sein. 

Nachdem Fulvius nach der spanischen Legation mit einer 
ausserordentlichen Mission in der regio Transpadana, zu welcher 
die in der Inschrift genannten Veneti gehörten, betraut worden war 
~ Henzen dachte an die Stelle des legatus ad corrigendum staUmn 
regionis Transpadanae — , hat er die Verwaltung der Provinz Dal- 
matien {Dehnatas^ Libuma regna post feros lapudas) und nach ihr 
die beider Germanien übernommen. Diese Vereinigung beider 
Provinzen unter einem Legaten, welche schon einmal unter Hör- 
deonius Flaccus stattgefunden hat, hat insofern nichts Auffälliges, 
als dieselbe sich auch ftlr andere Provinzen, wie z. B. für die 
beiden Moesien (Orelli 2274), die beiden Pannonien (RecueU des 
not. et mem. de la soc. arch. de Constantine WI^IA^ p. 465, 2), das 
obere (Henzen 5479) und das untere Moesien (Dio LXXVm, 13; 
Mionnet, SuppUm. II p. 147 n. 538) mit Dacien, ja sogar für Bel- 
gien mit Untergermanien (Borghesi, Oeuvres V, 457. 466) nach- 
weisen lässt Am Wenigsten möchte ich jedoch mit Huebner 
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(a. a. 0. S. 225) in dem Plural Germaniarum eine poetisdie Wen- 
dung fttr das einfache Glermania inferior sehen, weil die Aufzäh- 
lang der einzelnen Aemter der Inschrift einen gar zu officiellen 
Anstrich hat. 

115. 
M. MARIUS M. F. TITIUS RUFINÜS. 

Insohbift von Benevent (I. B. Neaip. 1426 = (Jarruooi, Änt, lacrig. di Be- 
nevento p. 89 n. 91): M. Mario M. f. Siel. Titio Rufino, oob., leg. leg. I 
Miner. p. f., cur. coL Olaud. Aug. Agrippinensiom, prooos. prov. Si- 
ciliae, cur. Amerinor., praet., tr. pL, q. prov. MacedoxL, sevir. turmar. 
eq. Rom., trib. latiol. leg. I AdL p. f., Uli viro stlitib. iudic, Fides 
cum Hellade et Tertio parentibus eius. 

M. Marius Titius Rufinas hat, nachdem er die gewöhnliche 
Beamtenlaufbahn bis zur Praetur durchgemacht hatte, die Verwal- 
tung Siciliens als Proconsal erhalten. Nachher ist er dann noch 
Legat der Legio I Mineryia und Consul geworden. Die Zeit dieses 
seines letzten und höchsten Ehrenamtes lässt sich, weil es ein 
suffectes Consulat war, nicht bestimmen; denn mit Panyini {FasH 
ad a. 950) in ihm den Consul des Jahres 197 = 950 zu sehen, geht 
jetzt nicht mehr, seitdem wir wissen, dass derselbe L. (C?) Guspius 
Rufinus geheissen hat (Boissieu, Inscr. de Lyon I, 23 p. 36; Renier, 
Ihacr. de VÄlgSrie 3520). Nun hat Qarrucci (a. a. 0. S. 90) als 
Zeitpunkt, über welchen hinauf er nicht gertlckt werden dürfe, die 
Regierungszeit des Hadrianus angenommen. Ich glaube sogar, 
dass er nicht vor Marcus Aurelius gelebt hat und zwar wegen der 
Bezeichnung devir turmarum equüum Bomanorum. In der älteren 
Zeit nämlich wird ein Sevir stets einer und zwar meistens ge- 
nauer bestimmten Turma zugetheilt, in der späteren Zeit dahin- 
gegen findet sich die allgemeinere Bezeichnung sevir turmarum^ 
wovon das älteste mir bekannte Beispiel G. Arrius Antoninus 
(G I. L. V, 1874 = Henzen 6485) eben aus der Zeit des Mar- 
cus Aurelius ist Da aber femer das Militärtribunat und das 
Yolkstribunat noch auf seiner Inschrift als Rangklasaen angeführt 
werden, so kann Rufinus auch nicht gut nach der Segierungszeit 
des Alexander Severus seine amtliche Garri^ begonnen haben. 
Seine Wirksamkeit fällt somit zwischen die Zeit des Marcus Au- 
relius und des Alexander Severus. 



1. Die Statthalter. 13S 



116. 

C. MEVIÜS C. F. DONATUS lüMANUS. 

iNSOHBirr von Civita Lavigna (Marini, Ärväli II, 788 = Henzen 6606): 
nach einer von Gamicci mir zur Verfügung gestellten Copie: 

C-MEVIO-C-F-DONATO 
I VN I ANQ- CONSVLI 
PROCONSVLISICILI 
AE- PROVINCIAE-PR- 
AEDILI • Quae8T0R\'S\ 
CILIAE- PROVINCIAE 
CVRATOrICIVITATIVM 
VNIVER^ARwM PRO 
VINCIAE...MAE LEG'AVQ 
PrO. . . . nORICI- LEG 

A FFE 

patrono resp. 

LAnumnanmi JECRET'D 

Da das Consnlat des G. Meyios Donatns Innianus kein epo- 
nymes gewesen ist, so sind wir darauf angewiesen die Zeit seines 
sicilisehen Proconsnlates durch Gombination zu gewinnen. Wofern 
nicht die etwa von Donatus lunianus bekleideten militärischen 
Chargen in der Lttcke, welche jetzt am Ende der überhaupt mangel- 
haft abgefassten Inschrift sich befindet, ihre Erwähnung gefunden 
hatten, so weist das Fehlen derselben, wovon das älteste bisher 
bekannte Beispiel freilich schon der Zeit des Commodus angehört, 
im Allgemeinen auf die Zeit nach Caracalla hin. Anderer Seits 
hat Donatus aber noch zwischen der Quaestur und der Praetur 
die Aedilität bekleidet, welche höchst wahrscheinlich durch Alexan- 
der Seyer aus der obligatorischen Aemterstaffel beseitigt worden 
ist. Es ist daher wahrscheinlich, dass er unter Alexander Sever 
Sicilien verwaltet hat, wo er vorher schon als Quaestor fungirt 
hatte. 

Eine sehr hübsche Bestätigung würde dieser Ansatz seines 
Proconsnlates erhalten, wenn sich Garrucci's ansprechende Ver- 
muthung als sicher erhärten Hesse, dass nämlich Mevius Donatus 
ursprünglich dem Junischen Geschlecht angehört habe und durch 
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Adoption von Seiten eines Kevins in das Geschlecht der Mevii 
übergegangen, sowie dass der Consul Ordinarius des Jahres 260 = 
1013, welcher mit seinem vollständigen Namen C. Innius Donatus 
geheissen hat (Mar. 563, 2; 565, 1), ein Nachkomme von ihm, viel- 
leicht sein Sohn, gewesen sei. 

117. 
Q. ANNIUS M. F. ANNIANUS POSTÜMIANUS. 

Inschrift von Rom (C. I. L. VI, 1338): Q. Annio M. fil. Pa[l.] Anniano 
Postumiano, quaestori urb., praetor!, procos. provinciae Siciliae, prae- 
fecto aerari inilitar(i8) 

Q. Annius Annianus ist uns ebenso wenig bekannt wie die 
Zeit, wann er gelebt hat Wenn wir in der Inschrift wirklich 
seinen cnrsus bonorum vor uns haben, was jedoch nicht ganz sicher 
ist, so lässt sich aus dem Fehlen einer jeglichen militärischen Charge 
vor der Quaestur und aus der Nichterwähnung des Volkstribunates 
vor der Praetur die Schlussfolgerung wagen, dass er unter oder 
nach Alexander Severus seine Laufbahn als Beamter gemacht habe. 
Für diese Hypothese spricht wenigstens nocb ein anderer Umstand, 
nämlich, dass er Praefect der Militärkasse war. Denn die spä- 
testen inschriftlichen Beispiele eines solchen Militärärarpraefecten 
sind Sex. Varius Marcellus, der Vater des Kaisers Elagabalus, wel- 
cher nach der Praefectur Legat der Legio III Augusta »geworden 

ist (Orelli 946 = Wilmanns 1208), und P. lulius lunianus Mar- 

» 

tialianus, welcher ganz dieselbe Carriere unter Alexander Se- 
verus gemacht hat (Renier, Inscr. de VAlgSrie 1505. 1889). Stände 
die Regierungszeit des Alexander Severus als die Zeit seiner 
Laufbahn fest, so könnte unser Proconsul sehr wohl der An- 
nianus sein, an den Gordianus im Jahr 242 ein Rescript (Cod. 
lustin. VII, 55, 2) gerichtet hat. 

118. 
C. BÜLTIÜS GEMINIUS TITIANUS. 

Inschrift von Marsala (Gualther. Tab. ant, Siml, n. CXXXV = Orelli 3718): 
C. Bultio Geminio Titiano, procos. prov. Sicil., ooc. c (?) ob insignem 
eius benivolentiam erga ordinem et patriam Xu trib(uß) patrono 
merenti. 
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iNSOHBirr von Manala (Qualtber. Tab. ant. Sicü. n. CXXXYIII =r Fabretti, 
.DtMf. aniiq. IX, 84 p. 610): C. Bultio Geminio Maroello, c(lari88imo) 
i(uyeni), in honorem Gemini Titiani patris XII trib(u8) patrono merenti. 

Ebenso unbekannt, wie die vorhergehenden, ist auch dieser 
Proconsul Siciliens, der wahrscheinlich dem dritten Jahrhundert 
angehört. Im gewöhnlichen Leben hiess er Geminius Titianus, wie 
aus der zu Ehren seines Sohnes gesetzten Inschrift hervorgeht 
Die gens Bultia kommt meines Wissens bloss auf diesen beiden 
Inschriften vor, welche zudem nicht genau copirt sind. 

In den unerklärlichen Zügen COC. (7 der ersten Inschrift scheint 
COS. C. V. = co{n)s(uli) c{larissiino) v{iro) zu stecken, obgleich 
mir die ungewöhnliche Stellung des clarissinms vir Bedenken er- 
regt. Keinesfalls passt die von Orelli gegebene Erklärung col{oniae) 
c{uratari)y welche mit Recht bereits von Henzen (vol. in p. 406) 
zurückgewiesen worden ,ist. Oder sollte am Ende gar in den ver- 
derbten Zügen die Reste von COS. 0(BD) liegen und der Procon- 
sul Siciliens der Amtsgenosse des Kaisers Philippus in seinem 
ersten Consulate im J. 245 = 998 gewesen sein, dessen vollstän- 
diger Name bis jetzt auf keinem der datirten inschriftlichen Denk- 
mäler dieses Jahres überliefert ist? In diesem Falle müsste ihm 
freilich G. Maesius Aquillius Fabius Titianus den Platz räumen, 
den er als Rivale, wenn auch mit ebenso unsicheren Ansprüchen, 
seit der Zeit des Reinesius {Syntagma inscr, antiq. VI, 62 p. 425 s.), 
dem in neuerer Zeit Borghesi (Oeuvres III, 453. 466) beigetreten 
ist, eingenommen hat. Der Zusatz Ordinarius zu consul in der 
officiellen Aufzählung der Aemter kann für diese Zeit nicht mehr 
auffallen. Vergl. Mommsen, Ephem. epigr. I, 136; röm. Staats- 
recht II«, 88. 

119. 
lUNIUS lüLIANUS. 

iHSORBiFr Yon Syracus (Lupi, Epitaphium Severae martyris p. 60): D(ii8) 
M(anibus). Eroti, luni(i) loli^ prooö(n)8(ali8) 8er(vo) cabiculario, lunius 
Aloibiades benemerenti f§Git; vixit annis XX. 

Wann lunius Inliannus, welcher überdies eine völlig unbe- 
kannte Persönlichkeit ist, Proconsul von Sicilien gewesen ist, 
lässt sich schwerlich ermitteln. Der Charakter der Buchstaben, 
wie sie bei Lupi abgebildet sind, scheint auf das dritte Jahrhun- 
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dert n. Chr. hinzuweisen. Andererseits kann die Inschrift aneh nicht 
tlber die erste Hälfte des dritten Jahrhunderts hinabgerttckt wer- 
den, wofern dem Vorhandensein von Accenten in derselben eine 
solche Beweiskraft beigelegt werden dar£ Denn die jttngsten bislang 
bekannten Beispiele sind eine Inschrift von Aquileja filr den Sohn 
des Kaisers Haximinus {Archäoh-epigr. MiUh. aus Oesterreick 11 
S. 83, 4) und eine andere aus dem J. 249 = 1002. Vgl. Garrucci, 
I segni deUe lapidi laUne p. 48. 

120. 

IGNOTUS. 

Inschrift von Todi (Mar. 763, 7 e sehedis suis): legato pro- 

vinc. Narbon., legato legion. V Maoedon., prooos. provinciae Sioiliae, 
praef. aerari inilitari[8], cos., decuriones et plebs, optimo et amantissimo 
sui patrono. 

Der Unbekannte der Inschrift von Todi war, ehe er Procon- 
sul von Sicilien wurde, Legat des Proconsuls der Narbonensis und 
Legat der Legio V Macedonica. Nach dem Proconsulat Siciliens 
hat er noch die Verwaltung der Militärkasse gefilhrt und dann 
das Consulat übernommen. Wegen des erst genannten Amtes 
(vergL §. 117) scheint er nicht nach Alexander Seyerus gelebt zu 
haben. 

121. 
Q. AQÜILIUS NIGER (?). 

Ihsohkift von Palermo (Donati t. II p. 252, 6 = Torremozza, lacruf, di Pa- 
lermo p. 22 n. XLIV); 

. . . IIQFABCAESILI-TITIANI 
. . . AVO • Q • AQVILIO ' NIQRO 
. . . ROCOS- SIM.AE . . 

Dass es sich hier um einen Proconsul von Sicilien handelt, 
dafür spricht der Fundort der Inschrift. Die Inschrift selbst, wel- 
che jetzt verloren zu sein scheint, lässt bei ihrer trttmmerhaften 
Ueberlieferung, woran ein gut Theil die geringe Gewandtheit des 
ersten Herausgebers im Lesen von Inschriften Schuld ti^gt, jetzt 
weder eine nähere Ermittelung der Zeit noch der Persönlichkeit 
dieses sonst unbekannten Statthalters zu. 
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122. 

IGNOTÜS. 

Zum Schlass mnss ich eines Proconsuls yon Sicilien erwäh- 
nen, Yon dem wir weder die Zeit noch den Namen kennen. Unter 
den Inschriften von Gatania nämlich führt Gnaltherus (Tab. ant. 
Steil, n. XXXII — ^XXXV der zu Messana 1625 erschienenen Aus- 
gabe) folgende auf die Architrave von vier Säulen am Thore der 
Kirche St Agatha vertheilte Namen an 1) Q • LVCIVS 2) LABERIVS 
3) PROCONSVb 4) THERMAS, welche er in der ersten Ausgabe 
seines Werkes (Palermo 1624) als zu einer einzigen Inschrift ge- 
hörend in folgender Weise 

Q. LVCIVS LABERIVS 

PROCONSVb TI-ERMAS 
vereinigt hatte, worin ihm Muratori (478, 4), Torremuzza (Inscr. Sicil. 
VII, 6 p. 66) und Reinesius {Syntagma inscr. II, 22 p. 257) gefolgt 
sind, nur dass der Letzte mit Muratori sie in vier Zeilen theilt und 
V. 1 L. Lucius sowie V. 3 proconsul nach Bartholini gibt. In 
Wirklichkeit steht jedoch Q. Lusius auf dem Steine. Die Aechtheit 
der Inschriften in Zweifel zu ziehen, wie freilich Cardinali (Dipl. 
imp. p. 154) gethan hat, geht zwar nicht an und hat schon Bor- 
ghesi {Oeuvres V, 251) sie mit Recht mit Rücksicht auf ihre Ge- 
währsmänner in Schutz genommen. Allein dass diese zusanmien- 
hanglosen einzelnen Worte in der Weise, wie sie jetzt tiberliefert 
sind, nie zu einer Inschrift verbunden gewesen sind, dazu bedarf 
es keines weiteren Beweises, selbst wenn Carrera (Monum. hist. 
urhis Cataniae UI, 11), welcher sie gesehen hat, auch nicht hervor- 
gehoben hätte, dass die einzelnen Worte Reste verschiedener In- 
schriften seien, üebrigens beweist schon die Ablativform des 
Wortes Proconsul hinreichend, dass der betreffende Statthalter nicht 
Q. Lusius Laberius geheissen hat. Ob derselbe in Wirklichkeit 
mit der Restauration der heute noch in ihren Trttnmiem vorhandenen 
Thermen Catania^s, auf deren nochmalige Restauration im J. 433 = 
1186 sich eine uns erhaltene Urkunde (C. L Gr. III, 5694) be- 
zieht, in Verbindung zu bringen ist, lasse ich dahingestellt sein. 
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1. 

P. SÜRA. 

Liv. XXIIy 31, l — 6; anno 537: Cn. Servilius Geminus consul cum classe 
navium [C et XX] circumvectus Sardiniae et Corsicae oram et obsidibus 
utrimque acceptis in Africam transmieit. — Ad mille hominum, cum iis 
Sempronio Blaeso quaestore amisso, classis ab litoribus hostium plenis 
trepide soluta in Siciliam cursum tenuit traditaque Lilybaei T. Ota- 
cilio praetori, ut ab legato eius P. Sura Romam reduceretur. 

Wie aus der vorstehenden Stelle des Livius erhellt, ist P. 
Sura Legat unter P. Otacilius Crassus im J. 537 auf Sicilien ge- 
wesen. Vgl. Sicilien I §. 4. 

Die ttbrige Laufbahn dieses Legaten ist ebenso unbekannt 
wie seine ganze Persönlichkeit. Der Beiname Sura, welcher in 
der Kaiserzeit häufiger vorkommt als in der republikanischen, be- 
gegnet in den verschiedensten Geschlechtern. Zu welchem unser 
Legat gehört hat, ist nicht überliefert 



2. 
Tl. MAECILIUS CROTO. 

Lrv. XXm, 31, 4—6; anno 589: De exercitibus ita decreverunt, ut quae (in 
castris Claudianis supra Suessulam) legiones essent — erant autem Cannen- 
sis maxime exercitus — , eas Appius Claudius Pulcher praetor in Siciliam 
traiceret, quaeque in Sicilia essent, Romam deportarentur. — Ad veterem 
exercitum aodpiendum deducendumque inde in Siciliam Ti. Maecilius 
Croto legatus ab App. Claudio est missus. 

Ti. Maecilius Croto war im Jahre 539 Legat des Appius 
Claudius Pulcher während seiner Praetur auf Sicilien. Vergl. Si- 
cilien I §. 5. 
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Dass er nicht, wie man früher annahm, der gens Metilia son- 
dern der plebejischen gens Maecilia angehört hat, steht jetzt dnrch 
die Lesart der besseren Handschriften bei Livius fest. Seine Person 
ist nicht weiter bekannt. Borghesi {Oeuvres I, 304 s.) und Riccio 
(Monete delle fam. Rom, p. 146) haben nach dem Vorgange von Swin- 
ton auf ihn den Victoriatus mit der Aufechrift OROT im Felde 
und ROMA am unteren Rande (Cohen, Med. cons. pl. XXVII, 
Metilia) bezogen, während Mommsen {Gesch. des röm. Münewes. 
S. 491 Anm. 57) sowohl wegen des Fehlens des Denars als auch des 
NichtVorkommens eines anderen Victoriatus mit vollem Münzmeister- 
namen mit grösserer Wahrscheinlichkeit in dem Worte OROT das 
Münzstättenzeichen für Croton hat erkennen wollen, wofür auch 
die Analogie des Victoriatus von Vibo mit der Legende VIB 
(Cohen 1. c. pl. XLI, Vibia, 1) spricht. 

3. 
L. ANTISTIUS. 

Liv. XXIII, 88, 12; anno 589: Pecunia ad classem tuendam bellumque Ma- 
cedonicum ea decreta est, quae App. Claudio in Siciliam missa erat, ut 
redderetur Hieroni regi; haec per L. Antistium legatum Tarentum est 
devecta. 

L. Antistius, welcher völlig unbekannt ist, war Legat des 
Praetors Appius Claudius im J. 539 in Sicilien. Man hat ihn 
früher vielfach für identisch mit dem in demselben Capitel des 
Livius genannten Legaten L. Apustius gehalten. Allein dieser 
war römischer Befehlshaber zu Tarent und konnte somit, worauf 
schon Drakenborch aufmerksam gemacht hat, nicht die von Livius 
erwähnte Ueberführung des Geldes von Sicilien nach Tarent leiten. 

4. 
Q. FABIUS [MAXIMUS ALLOBROGICüS?]. 

Val. Max. II, 7, 3: P. Rupilius consul eo hello, quod in Sioilia cum fugitivis 
gessit, Q. Fabium generum suum, quia neglegentia Tanromenitanam 
arcem amiserat, provincia iussit decedere. — cf. Kepotian. 16, 2. 

In welcher Eigenschaft Q. Fabins unter seinem Schwieger- 
vater P. Rupilius im J. 622 am Kriege gegen die aufständischen 
Sklaven Theil genommen hat (vgl. Sicilien I §. 57), wird zwar 
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von Valerius Maximus nicht gesagt; höchst wahrscheinlich war er 
jedoch als sein Legat auf 'der Insel beschäftigt, da es nicht eben 
eine Seltenheit war, dass der Obercommandirende als seinen 
Legaten ein Mitglied aus seiner eigenen Familie dem Senate vor- 
schlug. Da wegen seiner fahrlässigen Vertheidigung die Burg von 
Tauromenium in die Hände der Aufständischen gefallen war, so 
wurde er von Rupilius seiner Stelle entsetzt und von der Insel 
gewiesen. 

Den Zeitverhältnissen entsprechend haben Haackh (Pauly's 
Beal'Emyclop, VI, 2 S. 2915 n. 46) und Du Rieu {De gente Fabia 
p. 403) ihn für identisch mit Q. Fabius Maximus AUobrogicus er- 
klärt, wozu es sehr gut stimmt, dass dieser im J. 620 die Quaestur 
bekleidet hat (Val. Max. VIII, 15, 4; Appian. Hisp, 84) und die 
Legaten der Proconsuln senatorischen Ranges zu sein pflegten. 
Weniger passend lässt sich an Q. Fabius Maximus Eburnus denken, 
weil dieser wahrscheinlich erst dreizehn Jahre später im J. 635 
zur Praetur gelangt ist (Wehrmann, Fasti praet, p. 13). 

5. 
C. [SEMPRONIUS] LONGUä. 

DiODOB. XXXVII, 8, 1 — 3: "Oti u^fvxiog ^AovXXiog^ nargog filv virctoxtuv rcra- 
/nicvxoTos, ix7i€fi(p&elg dk atQttrriyog dg ZixiUav^ xaz^Xaße xrjfv inaQ^ictv 
diifp&oQfjiivrjv, avexTrjaaro dk xr(v vijüov xQV^^/^^'^og xötg xtüMajoig iniifj- 
dev/jiaai, IlaQanXriaCtog yäg r^ 2xtuov6X(f nQOix^^Q^^^^^ <^^v oQiatov töüv 
(pUütv nQfaßivf^v t€ xal avfjLßovXov, og rjv Faiog [jakv ovo/xa cM* Her- 
werden, Spicü. Vat, p. 129], imxalov/jievog 6k Aoyyog, Cv^torrjg tijg 
aQxnCag xal a<o(pQovog ayoryijgy xal JJonhov avv rourtp ngcatevorra rj 
(fo^ TÜv iv 2vQttXovaatg xcuotxovvKov lnni(ov, — Olg dvalv o liavXXiog 
nQoaavanavo/ÄSvog o/uotoCxovg fikv oixlag eig xaralvaiv nagiaxivaaaxo^ 
auvrj^Qevs 6k fjura tovttiv ra xara xrpf dtxaioSoaCav inaxQißovfjievog xal 
navia ipiXo^^xy^v nQog Inavo^toaiv rrjg ina^x^ag, 

C. Sempronius Longus war der Legat des L. Sempronius 
Asellio, dessen Namen, wie wir bei Sicilien (I §. 65) nachgewiesen 
haben, in dem verderbten yteviaog l^avXXiog der Handschrift steckt. 
Seine Anwesenheit auf der Insel fällt wahrscheinlich in die nächsten 
Jahre nach der glücklichen Beendigung des zweiten Sklayenkrie- 
ges, also ungefähr zwischen 655—659. 

Longus theilt mit seinem Vorgesetzten Asellio das Schicksal, 
dass sonst aus dem Alterthum jegliche Kunde von ihm verschollen ist. 
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6. 

P. CERVIUS. 

Cio., Verrin. V, 44, 114: Tarnen neque iste (Verres) in tanta re tot homümrn 
T. Vettium ad se aroessit, quaestorem suum, cuius consilio uteretur, 
neque P. Cervium, talem virum, legatum, qoi, quia legatus isto prae- 
tore in Sicilia fuit, primus ab isto iudex reieotus est. 

P. Cervius war Legat des C. Verres in Sicilien. Nach der 
obigen Stelle scheint er zu gleicher Zeit mit dem Quaestor T. Yettius 
dort gewesen zu sein. Da aber die Legaten den Verres mit Aus- 
nahme des P. Tadius nach der im folgenden Paragraphen anzu- 
führenden Stelle sämmtlich im ersten Jahre verlassen haben^ so war 
P. Cervius im J. 681 Legat des Verres. 

7. 
P. TADIUS. 

Cio., Verrin. n, 20, 49: Triennium provinciam obtinuisti: gener, lectus adu- 
lescens, unum annum tecum fuit: sodales, viri fortes, legati tui primo 
anno te reliquerunt; unus legatus P. Tadius, qui erat reliquos, non ita 
multum tecum fuit: qui si semper tecum una fuisset, tarnen summa 
cura cum tuae, tum multo etiam magis suae famae pepercisset. — cf. 
ibidem V, 25, 63. 

P. Tadius war Legat unter dem Proconsulat des Verres in 
Sicilien. Er scheint am Längsten es unter seiner Verwaltung dort 
ausgehalten zu haben, während die übrigen Legaten ihn im Stich 
Hessen. Ob Tadius während der ganzen Zeit des Proconsulates bei 
Verres die Legatenstelle versehen hat, lässt sich nicht ermitteln. 

Er ist nicht weiter bekannt; es sei denn, dass man mit Emesti 
in ihm den zu Athen Geschäfte halber verweilenden P. Tadius 
(Cic. Verrin. Act. II, 1, 39, 100) wieder erkennen will, bei welchem 
Verres einen Theil des in Cilicien erpressten Geldes unterge- 
bracht hatte. 

8. 
C. ASmiüS CN. F. POLLIO. 

Appian., bell. civ. ü, 40: jiaCviog re /JoiU/aiv, is J^ixellav ne/^fp&slg, rig ^ctro 
Kat(ov, nuvdttvofiivffi rtp Kattovi, noftiQa rijs ßovlijs tj rov Srifiov Soyfta 
(pigotv lg äXXoTQCav tiQXV^ ifißaXXoif tndi anexgCvaro' 'O lijg ^ItaXUtg 
XQitTÖiv M TovTtt fi( lnBfi\j/€, Kio^ Kaxwv fikv roaovds anojt^vAfisrog^ 
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ort (pet^oZ Tay tinrixotav ovH ivxuvd^ avrov ä/xweiraif SiinX^vOiv ig 
K^QXvQov xtür ix KegxvQag ig Hofinriiov. — cf. Plutarch. Cät, min, 53. 

• 

C. Afiinius Pollio, von dem wir aus seinem früheren Leben 
nor wissen, dass er im J. 700 den Cato minor erfolglos angeklagt 
hat (Tac dtoZ. 34), hatte beim Ausbruch des Bürgerkrieges zwischen 
Caesar und Pompejus sich auf des Ersteren Seite gestellt, dessen 
Begleiter er in der Folgezeit auf seinen meisten Feldzügen wurde 
(Cic. ad fem. X, 31, 2; Plutarch. Gaes, 32). Im Jahre 705^ nachdem 
Pompejus aus Italien vertrieben worden war, ward er von Caesar 
nach Sicilien geschickt, um dem Pompejanischen Statthalter Cato 
diese wichtige Provinz zu entreissen, was ihm auch ohne Schwert- 
streich gelang. Und als Curio der eigentliche Statthalter Caesars 
auf der Insel anlangte, fand er dieselbe schon von den Anhängern 
des Pompejus geräumt. Pollio war jedenfalls der Legat des Curio; 
denn in der gleichen Eigenschaft ist er demselben auch nach Africa 
gefolgt, wo er, nachdem Curio von luba vollständig geschlagen wor- 
den war, die Trümmer des Heeres zur See zu retten versucht hat. 

lieber seine fernere Laufbahn siehe Hisp. ult. I §. 58. 

9. 
[MAECIUS?] REX. 

Cic, ad fam. Xm, 52: Cicero Regi s. d. A. Licinius Aristoteles Melitensis 
antiquissimus est liospes meus et praeterea coniunctus magno usu fa- 
miliaritatis. Haec cum ita sint, non dubito, quin tibi satis commenda- 
tos sit. Etenim ex multis cognosco meam commendationem plurimum 
apud te valere. Hone ego a Caesare liberavi. Frequens enim fuerat 
nobiscom atque etiam diutius in causa est quam nos oommoratus: quo 
melius te de eo existimaturnm arbitror. Fac igitur, mi Rex, ut in- 
tellegat has sibi litteras plurimum profuisse. 

Dass der hier genannte Rex, welcher sehr wahrscheinlich zur 
gens Marcia gehörte, in einer höheren amtlichen Stellung auf Sici- 
lien thätig gewesen ist, wird zwar von Cicero nicht ausdrücklich 
berichtet, allein der Inhalt des Briefes sowie der Umstand, dass 
der Empfohlene ein Einwohner von Malta war, welches zur Provinz 
Sicilien gehörte, machen es mehr als wahrscheinlich. 

Proconsul, wie Pighius (Ann. Born. III, 459) wollte, kann er 
jedoch nicht gewesen sein, weil wir die Statthalter Siciliens aus 
dem Anfang des achten Jahrhunderts der Stadt sämmtlich kennen. 
Er wird demnach entweder als Legat oder als Quaestor daselbst 
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ftingirt haben: ich habe ihn versnehsweise nnter die Legaten auf- 
genommen. Und zwar hat Zumpt {Comm. epigr, II, 225) nach dem 
Vorgange Yon Pighins nicht ganz unwahrscheinlich das Jahr 710 
als den Zeitpunkt seiner sicilischen Amtsftthrnng angesetzt Denn, 
da Cicero sich in dem Briefe rtthmt, seinem Gtlnstlinge Gnade 
von Caesar wegen seiner Partheinahme für Pompeins erwirkt zu 
haben, so kann dies sich mur auf die Jahre 708—710 beziehen, 
wo er selbst wieder mit dem Dictator äusserlich ausgesöhnt war, 
vielleicht sogar speciell auf das J. 708, in welchem er sich, wie 
wir genau wissen, mtlndlich und schriftlich fttr viele seiner Partei- 
genossen bei Caesar eifrigst verwandt hat Vgl. Drumann, Creseh, 
Roms VI S. 278 ff. Seit jener Verwendung war aber schon einige 
Zeit verflossen. Und somit bleiben nur die Jahre 709 und 710 als 
diejenigen übrig, in denen der Brief an Rex geschrieben und Rex 
selbst in Sicilien angestellt gewesen sein kann. 



10. 
PLINIUS. 

Appian., bdl. civ* V, 97: "E/ÄtXXe J' o fih KtuaoQ ix JactuoQx^^^S» o dk 
uiinidog ix ^ißinjSt Tavgos <?' ix Ta^yros i7H7tUviS€ia&ai rj StxiXiq^ 
tas av ttVTov {no/47iriiov) i$ riov^ ofxov xtä Sva«os xa\ /Ä€afi/4ßgiag ttc^- 
Xaßoiev. — *0 dh IToftTTTJios uiinCdt^ fjihy ayrixam JlXiwiov iy uiilvßtUip, 
xiXog otjUküv l/ovrct xal alXo nXrj&os iaxevaa/Lifyov xovtftog. 

Dass die in den Handschriften des Appianus überlieferte 
Wortform TTkiwiog nur die griechische Schreibweise für Plinius 
ist, wie Candidus den Namen in seiner lateinischen Uebersetzung 
gegeben hat, dafür spricht sowohl die analoge in den Handschriften 
des Polybius (XVlII, 48, 1) in SreQivyiog verderbte Form ^regtiv' 
piog für Stertinius (vgl. Dittenberger, Hermes VI, 142) als auch die 
von Wannowski {AnUquitates rom, e gr. fönt, explicatae p. 27) ge- 
machte reichhaltige Zusamipenstellung von Beispielen des Ge- 
brauchs, den einfachen lateinischen Consonanten im Griechischen 
doppelt zu schreiben, welcher namentlich in den auf üius und 
inius ausgehenden Namen ohne Unterschied der Quantität des % 
häufig begegnet 

* Die Persönlichkeit des Legaten ist unbekannt. Es ist jeden- 
falls das älteste Beispiel der Erwähnung des Geschlechts der Plinii 
in republikanischer Zeit 
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11. 

TISIENÜS GALLUS. 

Dio XLIX, 8, 1; anno 718: Tf «f oiv KaCauQi fg r^y ZtxfUav fiera rout* 
fX^vri 6 Zi^iog n(Ql ro jiQti^Catov ttVx^fnQtrTonidtvaato, — jivxixa^' 
fA^vwv dl avTtiv aXXfjlotgf i^ /itiy JS^irip 6 FdlXog 6 Ttfff^yo^, rtp dk 
KtUaoQi 6 uiinidog avv taig dwafA^at nQoaey^vovro. 

Appian., bdl. civ. V, 104: Tov dk atQotov (seil. Lepidi ex Africa in Siciliam 
transportati) dvo fikv rilfi ömlno iv tj duXaaat^y xai et xivig avtfSiv 
($fVfixovTOy xal Tovadi Ttatijvos, 6 tov IIoftnr\(ov axQttjrtyost ixvionas 
(nl rriv yrjp SiitpS^iiQtv, 

Ibidem Y, 121 : Pugna apud Nauloohum amissa Pompeiuß «vrog ix rdiv NavXoxtov 
ava^i}Q<av ig r^y Miaar/vriv finefyfTOy ovdkv vno ixnlrfiktog niQl ttov 
neC^v ovd^ iniax^^ffag. "O^iV xtd toiade 6 KaXaaqt Ttairfvov nagadidov- 
Tog, vnoanovdovg idix^to. 

Ans den vorstehend mitgetheilten Stellen erhellt, dass Tisie- 
nns Gallns Legat des Sex. Pompejns im J. 718 in Sicilien war. 
Nach der Schlacht bei Nanlochns, als Pompejns selbst entflohen 
war, übergab er die ihm anvertrauten Trappen dem Octavianns 
(Dio XLIX, 10; Zonar. X, 25). 

* Er war früher Legat des L. Antonius, unter dessen Oberlei- 
tung er am perusinischen Krieg im J. 713 Theil genommen hat 
(Dio XLVin, 13; Appian. h. c. V, 32). 

Bis vor nicht langer Zeit hielt man Tisienus für das Co- 
gnomen unseres Legaten, so dass er demnach zwei Cognomina ge- 
habt hätte. Dies ist jedoch ein Irrthum; man weiss jetzt, dass 
die Namen auf enusj wie Alfenus, Labienus, Matienus, Satrienus 
u. s. w., reine Familiennamen sind, welche am häufigsten bei den 
ans Umbrien und Picenum stammenden Personen vorkommen. 
Vgl. Mommsen, Die unterital, Dialekte S. 362 Anm. 8. Speziell 
die Namensform Tisienus findet sich meines Wissens nirgendwo 
anders erwähnt. 

12. 
C. PLAUTIUS C. F. RUFUS. 

Münzen des Augustus: 

1. (Cohen, M^d. cons. pl. LXIII, Plautia, 4): 

CAESAR • AVQVSTVS * TRIBVNIC • POTEST. Caput 

nudatum Augusti. 

^. - C • PLOTI VS • RVFVS • III • VIR • A • A • A • F • F; 

in area S ' C. — M. 
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2. (Cohen L c. pl. LXU, Plautia, 2): 

OB * ClViS * SERVATOS. Corona quercea inter ramos lauri. 

5. C • PLOTIVS • RVFVS • III ' VIR • A • A • A • F • F; in 

area S * C. 

3. (Cohen, L c. pl. LI, Calpurnia, 8): 

CAESAR • DIVI • F • AVQVST; -- Caput nudum Angusti. 

5. CN • PISO • L • SVRDIN ' C • PLOT • RVF; — Caput 

diadematum Nomae. — JE. (Cabinet Bunbnry, London.) 

Inschrift von Osimo (Mnr. 1081, 3): C. Plautio C. f. . . . Rufo, leg. pro 

[praet.], ceivitates Sicilia[e] provincia defensa. 
SüBTON., August. 19: Thimultus posthac et renim novarum initia ooniurationes- 
que complures, prius quam invalescerent indicio detectas, compressit 
alias alio tempore: Lcpidi iuvenis, deinde Yarronis Murenae et Fanni 
Caepionis, mox M. Egnati, exin Plauti Rufi Lucique Paulli progeneri 
sui e. q. 8. • 

Der Legat von Sicilien C. Plautins Rufas ist unzweifelhaft 
auch der Mttnzmeister der augusteischen Zeit, wie schon Borghesi 
(Oeuvres II, 21) angenommen hat. Ist dies der Fall, so fällt seine 
Legation geraume Zeit nach der neuen Einrichtung der Provifizen 
durch Augustus, ja sogar nach 731. Denn die Münzen des C. Plotius 
Rufus können nicht vor diesem Jahre wegen der auf ihnen dem 
Augustus verliehenen tribunicia potestas geprägt worden sein. 
Mancini {Giomale degli scavi di Potnpei N. S. II p. 336) hat sie 
in das J. 741 verlegt. 

Er ist wahrscheinlich derselbe, welcher nach dem Zeugniss 
des Sueton an der oben angeftlhrten Stelle mit L. Aemilius Paullus, 
dem Gemahl der lulia, der Tochter des Agrippa und der lulia 
(Sueton. Aug. 64) gegen dessen Grossschwiegervater Augustus eine 
Verschwörung angestiftet hat. Nun wird am 14. Mai des J. 14 in 
einer Sitzung der Arvalbrtiderschaft Drusus, der Sohn des Tiberius, 
an Stelle des L. Aemilius Paullus in das GoUegium cooptirt (Henzen, 
Acta ArvcH. ad a. 14 p. XXIX s.). Wenn man den Tod des L. 
Paullus, welcher wahrscheinlich gegen Ende des J. 13 oder An- 
fangs 14 erfolgt ist, mit Marini {Atti degli Arvali I, 13) mit der 
Verschwörung in Verbindung bringen dürfte, dann würde dieselbe 
in diese Zeit zu setzen sein. Allein da sich in den Arvalakten 
nicht die leiseste Andeutung davon findet, so halte ich diese Hy- 
pothese ftir bedenklich, obschon ihr Borghesi beigestimmt hat 
Die Zeit der Verschwörung beider gegen Augustus ist also noch 
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nicht festgestellt. Nun spricht Gassins Dio (LV, 27) von einer im 
J. 6 n. Chr. = 759 bei Gelegenheit einer Hungersnoth hervor- 
getretenen bedenklichen Gährung im Volke, welche sich in nächt- 
licher Weile angeschlagenen Strassenplakaten Luft machte und 
als deren Urheber ein gewisser Pnblins Rnfns galt. Schon die Er- 
klärer des Cassius Dio haben den hier genannten Rufhs mit unserem 
Legaten identificiren wollen, was jedoch so ohne Weiteres wegen des 
Vornamens Publius nicht möglich ist, weil der Legat Gaius heisst. 
Dagegen glaube ich, dass UovßUov rtvog ^Povq>ov bei Dio fUr 
llXavTiov rivog ^Fovq>ov verschrieben ist Wenn diese Vermuthung 
richtig ist, dann fällt die Verschwörung beider in^ J. 6 n. Chr. 
und scheint dieselbe keine sehr schlimmen Folgen fUr beide, 
wenigstens für L. Aemilius Paullus, gehabt zu haben, da dieser 
noch «acht Jahre nachher gelebt hat 

13. 
IGNOTÜS. 

Inschbitt von Rusgunia: siehe Sicilien I §. 108. 

Wie an der oben angeführten Stelle hervorgehoben worden 
ist, war der Unbekannte, dessen Name mit dem oberen Theile 
der Inschrift verloren gegangen ist, Legat des Proconsuls Alfidius 
Sabinus. Später hat er dieselbe Stelle bei einem gewissen Lepidus, 
der Proconsul von Asien war, innegehabt Je nachdem damit der 
Proconsul des J. 21 = 774 oder derjenige des J. 26 = 779 gemeint 
ist, war der Unbekannte einige Jahre vor dem J. 21 oder dem 
J. 26 Legat auf Sicilien, da er dazwischen noch die Praetur be- 
kleidet hat. 

14. 
L. CORNELIUS MARCELLUS. 

Inschbiit von Palermo: siehe Sicilien I §. 107. 

Nach den ziemlich sicheren Ergänzungen dieser in trttmmer- 
haftem Zustande auf uns gekommenen Inschrift war L. Cornelius 
Marcellus Quaestor, Legat und Proconsul von Sicilien. Im Jahre 
68 = 821 ist er in Spanien von (ralba ermordet worden. Seine 
sicilische Legation scheint demgemäss in den Anfang der Regie- 
rung Nero*s gefallen zu sein. 



140 I. Sicilien. 

15. 
Q. COELIUS HONORATUS. 

Inschrift von Apello auf Cypem (Le Bas et Waddington, Inscr. gr, et lat, 

ni, 2814): vfi OvXn Koivxov Kolhov *Ov(OQaTov, 

tnoQx^t' oii^ov ^oaeiog drjfiov *Pu}fi€tf(oVj nQfaßfvrriv 2tx€lCaSy nQtaßevjtiv 
IIoVTOv xal Bii&vvCagf avd-intaoy Kvttqov, Sia tiqovoijtov Jiovvaov rov 
TQwpoiVog Tov KQuitirog uQ^ovrog, 

Q. Goelins Honoratus, der vorher Praefectus frumenti dandi 
war und später es bis zum Proconsul von Cypern gebracht hat, 
in welcher Stellung ihm die Inschrift auf der Insel gewidmet wor- 
den ist, war vorher Legat bei dem Proconsul von Sicilien. Ueber 
die Zeit seiner Laufbahn lUsst die Inschrift selbst uns gänzlich im 
Ungewissen, da sie jeglicher Zeitangabe entbehrt und die Persön- 
lichkeit des Honoratus ebenfalls vollends unbekannt ist. Wahr- 
scheinlich jedoch fällt seine Laufbahn in die Regierungszeit des 
Traianus; denn nach Waddington's (Expl. p. 647) Versicherung 
stammt die Inschrift der Form der Buchstaben gemäss aus dem 
Ende des ersten oder dem Anfang des zweiten Jahrhunderts. Dies 
erhält dem Anscheine nach einiger Massen seine Bestätigung durch 
die Inschrift selbst. Denn in dem lückenhaften Anfang derselben, 
welcher den Namen der widmenden Stadt enthalten zu haben scheint, 
weisen die Buchstabenreste OvXtv unverkennbar auf den Gentil- 
namen des Kaisers Traianus hin. 

16. 
M. ACILIUS A. F. PRISCUS EGRILIUS PLARUNUS. 

Inschrift von Rom (Spon, Mise. p. 88, XXXIV = Mur. 36, 5): Deanae 
Nemorensi sacrum M. Acilius Priscus Egrilius Plarianus. 

Inschrift von Ostia (Marini, Arvdli II p. 408 = Orelli 2154; Wilmanns 
1720): M. Acilius A. f. Vot. Priscus Egrrilius Plarianus, praef(ectu8) 
aerari militar(is), pontif(ex) Volcani et aedium saorarfum), p(atronii8) 
c(oloniae), clupeum argent(eum) cum imagine aurea d(edit) d(edicavit) 
l(oco) d(ato) d(ecreto) d(ecurionum). 

Inschrift von Ostia {GiomdU Arcadico i. CXCVU p. 174): M. 

Acili(i) Prisci Egril(ii) Plariani L. Vettius Felix et P. Novellius Atti- 
cus amici. 

Insohrift gef. zu Born« jetzt im Museum zu Parma (C J. L, VI, 1550 und Add. 
p. 863): [M. Acilio A. f. Vot Prisco Egrilio Plariano, pontif(ioi) Volcani 
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et aedinm 8acrar(uii))], IUI viro viarum curandarum, trib(uiio) mil(itiim) 
leg(ioni8) Y Maced(onicae), qfuaestori) urbano, aedili pleb(i8) ceriäl(i), 
praet(ori), legato provinci&r(um) Siciliae et Asiae, proc6(n)8{uli) pro- 
v(inciae) Galliae Narbonensfis), legäto legioni8 VIII Augustae, L. Vettius 
Felix et P. Novellius Atticus amici. 

Aus der gegenseitigen Betrachtung der oben mitgetheilten In- 
schriften hat C. L. Visconti (Giomäle Ärcadico t. CXCVII, 1867, 
p. 172 SS.) es sehr wahrscheinlich gemacht, dass der in der an 
der letzten Stelle stehenden Inschrift Geehrte kein Anderer gewesen 
sein kann, als M. Acilius A. f. Priscus Egrilius Plarianus. Die 
einzige Schwierigkeit, welche ein Bedenken wach rufen könnte, 
nämlich die Nicht -Erwähnung der Praefectura aerarii militaris 
auf der stadtrömischen Ehrenbasis, während derselben die Inschrift 
von Ostia gedenkt, kann schwerlich in Betracht kommen gegen- 
über den sonst so auflfallend für die Identität der Persönlichkeit 
sprechenden und von Visconti geltend gemachten Momenten. Denn 
sie löst sich einfach durch die Annahme, dass die Inschrift von 
Ostia in einer späteren Zeit als die stadtrömische gesetzt worden ist. 

M. Acilius Priscus Egrilius Plarianus bekleidete nach dem 
Militärtribunat in der fUnften Legion die städtische Quaestur, wurde 
dann plebejischer Cerialaedil und Praetor, worauf er hinter einander 
die Stelle eines Legaten bei den Proconsuln von Sicilien und Asien 
übernahm. Im Verlauf seiner Carri^re ist er noch zum Proconsul 
von Gallia Narbonensis und zum Commandeur der Legio VIII 
Augusta, welche in Obergermanien lag, befördert worden. Das 
letzte Amt, welches er, so viel wir wissen, bekleidet hat, ist die 
Praefectura aerarii militaris gewesen. Die Zeit seiner Verwaltung 
lässt sich noch annähernd bestimmen mit Hülfe der unten stehenden 
ebenfalls zu Ostia im J. 1856 gefundenen Inschrift {Annali delV Inst 
arch. t. XXXI, 1859, p. 238, IV) der Mutter eines A. Egrilius Pla- 
rianus, welcher Consul suffectus gewesen ist und zum Unterschied 
von seinem Sohne, welcher ebenso wie der Vater Patron der Colo- 
nie Ostia war, pater genannt wird: 

. . . AE • Q • F • VERAE • FLAMINICAE 

. . . AE • AVG • MATrI • A • EGrIlI • PLARIANI 

PATRIS PC- COS 
Da diese Inschrift wegen des Charakters ihrer Buchstaben 
nicht über die Zeit der Flavischen Kaiser hinabgerückt werden 
kann und da ferner der Legat von Sicilien sowohl A(uli) f(ilius) 



142 I. Sicilien. 

als gleichfalls patronus coloniae sich nennt, so ist nichts wahr- 
scheinlicher als dass er der Sohn jenes Gonsnls snffectus der obi- 
gen Inschrift gewesen ist. Ist dies in Wirklichkeit der Fall, was 
anzunehmen wenigstens nichts hindert^ so hat Plarianns ohne Zwei- 
fel einen grossen Theil seiner Ehrenstellen, und vielleicht auch 
seinen sicilischen Legatenposten unter der Regierung des friedlie- 
benden Hadrianus übernommen. Diese Ansicht erhält insofern 
eine gewisse Bestätigung, als in der Inschrift der Ehrenbasis un- 
seres Legaten gar keine Erwähnung von einer Theilnahme an 
militärischen Unternehmungen und von in Folge dessen erhaltenen 
Auszeichnungen geschieht, wie dies bei den unter dem kriegs- und 
siegesfrohen Trajanus gedient habenden Beamten höheren Banges 
in bald grösserem bald kleinerem Massstabe der Fall zu sein pflegt. 
Plarianns, welcher von einem M. Acilius Priscus adoptirt 
worden zu sein scheint, war also der Sohn des A. Egrilius Plari- 
anns, Consuls suflfectus unter den Flavischen Kaisern. Den Le- 
gaten des Proconsuls von Africa, Q. Egrilius Plarianns, unter Anto- 
ninus Pins (Gori, Inscr. Etruriae t. III p. 122 n. 113 = Mur. 1099, 4) 
hat Marini {Arvali II p. 408) schon richtig fftr seinen Sohn er- 
klärt, lieber seine auf einer Inschrift von Pisaurum (Olivieri, 
Mann. Pisaur. p. 14 n. 32 = Mur. 331, 1) erwähnten verwandt- 
schaftlichen Beziehungen zu dem Hause des Consularen M\ Acilius 
Glabrio, welcher entweder der Consul des J. 877 = 124 n. Chr., 
wie bereits Scaliger angenommen hat, oder derjenige des J. 905 = 
152 gewesen ist, siehe Visconti a. a. 0. S. 182 flf. 



17. 
Tl. CLAUDIUS HERODUNUS. 

Inschrift von Palermo (Orelli 3760 = Henzen 5604; Wilmanns 678): Ti. 
Claadio Herodiano, c(lari88imo) v(iro), leg(ato) provfinciae) Sicil(iae), 
iudici rarissimo, patrono col(oDiae) Panhormit(anae), principales viri ex 
aere collato d(ono) d(ederunt). 

Fraombnta Vat. iuris Anteiust. §. 191: Numerus quoque liberorum a tutela 
excusationem tribuit civibus quidem Romanis earum tutelarum, quae 
Romae sunt iniunctae, trium (filiorum ctdd, cod. Vat.: dd. Mommsen 
conl. Digest. XXVII, 1, 2, 7), earum vero, quae in municipiis Italicis 
iniunguntur, quattuor numero liberorum; idque imperator noster et di- 
vus Severus Claudio Herodiano rescripserunt. — cf. ibidem §.208. 247. 
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HSBODIAN. I, 2, 5: ji dk fiirä r^ MetQxov nUmriv na^a navrtc tov Ifictwov 
ßlov tldov TB xttl rjxovaa, lari <r ti^v xai nB(Qtf fjLtiia^ov iv ßaaXtxtag tj 
drifioa((Ui vnrigtaüxtg y(v6fi(vog, tavra awiyQaipa, 

Dass der in der Inschrift genannte Legat Siciliens Ti. Clau- 
dius Herodianus kein Anderer als der bekannte Herodianus, Ver- 
fasser einer Geschichte Rom's vom Tode des Marcus Aurelius (180) 
bis zum Begierungsantritt Gordian's III. in acht Büchern ist, von 
dem wir durch seine eigene Aussage wissen, dass er in Staats- 
diensten früher gestanden hat, hat schon Borghesi (Oeuvres III, 
120) richtig erkannt. 

Ist dem aber so, so ist er auch dieselbe Persönlichkeit mit 
dem Vormundschaftspraetor Claudius Herodianus, an den die Kai- 
ser Severus und Caracalla gemeinschaftlich ein Rescript über die 
Möglichkeit einer Befreiung von der üebemahme der Vormund- 
schaft gerichtet haben. Da aber dasselbe Rescript im Codex lusti- 
nianus (V, 66, 1) das Datum PP. non, April. Oeta et Plauii^imo conss. 
trägt, so fällt demnach die Praetur des Herodianus in das J. 203 = 
956. Wann Herodianus Legat des Proconsuls von Sicilien gewesen 
ist, ob vor oder nach der Praetur, lässt sich desshalb nicht fest- 
stellen, weil die proconsularischen Legaten keineswegs immer 
Praetorier waren, sondern bloss Quaestorier zu sein brauchten. 
Vergl. §. 18. 

Ob er später zu noch höheren Aemtem als den beiden vorhin 
besprochenen gelangt ist, wissen wir nicht. 



18. 
M. COCCEIUS M. F. NEPOS. 

Insohsift von Ravenna (Gualther, Tab. Sicil. n. 430 = Grut. 1098, 2): M. 
Gocceio M. [f.] Pol(lia) Nepoti, trib(uiio) pleb(i8) desifgnato), leg(ato) 
pr(o) pr(aetore) provin(ciae) Siciliae, quaest^ori), trib(uno) mil(itum) le- 
g(ioni8) XI Cl(audiae), seviro eq(uitum) R(omanorain), X vir(o) 8t[lit(ibu8) 
iud(icandi8)], Primitivus lib(ertu8) VI vir. 

Wann M. Cocceius Nepos Legat des Proconsuls von Sicilien 
gewesen ist, ist ungewiss. Da jedoch einerseits noch das Militär- 
tribunat der legio XI Claudia, welches vor der Quaestur zu über- 
nehmen bis auf Caracalla's Zeit für eine Nothwendigkeit erachtet 
wurde (Centerwall, Quae publ. ofßcia ante quaesturam geri solita 
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sini. Üpsaliae 1874. p. 39 s.), anderseits auch das Volkstribnnat 
unter seinen Aemtem auf der Inschrift erwähnt wird, welches 
wahrscheinlich unter Alexander Severus mit den beiden Aedilitä- 
ten (Mommsen, Böm. Staatsrecht \\ 539 f.) als obligatorische Rang- 
stufe aus der Aemterreihe abgeschafft worden ist, so gewinnen 
wir als den spätesten Termin, wann wir seine Laufbahn ansetzen 
dürfen, die Regierungszeit des Alexander Severus. Die wenigen 
übrigen Aemter, welche er beldeidet hat, sind solche, dass sich 
aus ihnen nichts Bestimmtes für seine Zeit gewinnen lässt. 

Ob der auf der Inschrift von Carinola (Z 22. Neap, 4026) ge- 
nannte M. Cocceius Nepos, welchem seine Mutter Cocceia Celerina 
bei seinem Tode ein Denkmal gesetzt hat, ein Verwandter unseres 
Legaten oder am Ende gar sein Sohn gewesen ist, kann ebenso 
wenig ermittelt werden, wie die Beziehung, in der er zu dem auf 
einer Inschrift von Altino (C, L L. V, 2218) erwähnten M. Cocceius 
Nepos gestanden hat. 

19. 
IGNOTUS. 

Insohritt gef. zu Rom (0. J. L. VI, 1554): 

pRLEGPROPRPROVSICILioe tr. pl.{^) q. 

sodal. augusTM • XVIR • STLIT • IVDic 

I • CERIALIS • ET • GALLVS 

ll-REQINVS.COLETREG 

ZEPnMAGNENSES • CLlentes 
jpATRONO • OPTIMo 
Der Name dieses Legaten von Sicilien ist mit dem oberen 
Theile. der Inschrift, welche wahrscheinlich noch die Erwähnung 
höherer Posten des Geehrten enthielt, verloren gegangen. Da die 
Widmenden der Stadt Leptis magna in der Provinz Africa ange- 
hören, so ist ihm die Inschrift entweder in seiner Eigenschaft als 
Legaten des Proconsuls von Africa oder sogar als Proconsul selbst 
gesetzt worden. Für die Zeitbestimmung der sicilischen Legation 
des Unbekannten bietet sie keine Anhaltspunkte. 
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3. 



Die Quaestoren von Sicilien. 



Klein, Böm. YerwaUimgtbeamte. U 10 



1. 

M. TÜLLIUS M. F. M. N. CICERO. 

AüB. Victor, de viris ültistr. 81, 8: (Cicero) quaestor Siciliam habuit. 

Gio., Brut 92, 318: Unum igitur annum, cum rediissemus ex Asia, causas 
nobiles egimus, cum quaesturam nos, consulatum Cotta, aedilitatem 
peteret Hortensius. Interim me quaestorem Siciliensis excepit annus, 
Cotta ex consulatu (a. 679) est profectus in Galliam, princeps et erat 
et habebatur Hortensius. Cum autem anno post ex Sicilia me rece- 
pissem, iam videbatur illud in me, quidquid esset, esse perfectum et 
habere maturitatem quandam suam. — cf. Cic. divin, in Caecilium 1, 2; 
Plutarch. Cic. 6. 

Cic, cum senatui gratias egit 8, 21: Iam T. Fadius, qui mihi quaestor fuit, 
M. Curtius, cuius ego patri quaestor fui, studio, amore, animo huic 
necessitudini non defuerunt. 

PsEUDO-AscoN., in de. div. in Caecilium p. 100 Or.r Cum enim a duobus 
quaeetoribus Sicilia regi soleat, uno Lilybaetano altero Syracusano, 
ipse (Cicero) vero Lilybaetanus quaestor fuerit Sex. Peducaeo praetore, 
Omnibus tamen se placuisse dixit. — cf. Arusianus p. 226 Lind. 

Cicero, welcher im J. 648 geboren ist, hat, nachdem er zuerst 
zn Rom seine wissenschaftliche Ausbildung empfangen und sich 
im J. 675 zur Stärkung seiner Gesundheit nach Athen und Asien 
begeben hatte, nach zweijähriger Abwesenheit im Jahr 677 nach 
Bom zurückgekehrt, ein Jahr lang Prozesse geführt und sich 
dann um die Quaestur beworben, welche er für das J. 679 erhielt 
(Cic. in Pis, 1, 2; in Verr. V, 14, 35). Er ging als Quaestor des 
Propraetors Sex. Peducaeus nach Sicilien, wo ihm Lilybaeum als 
Verwaltungsbezirk angewiesen wurde. Als hervorstechende Mo- 
mente in seiner dortigen Thätigkeit sind sowohl seine Entdeckung 
des selbst den Eingeborenen unbekannten Denkmals des Archime- 
des zu Syracus (Cic. Tusc. disp, V, 23, 64) als auch die Umsicht 
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und der Eifer zu erwähnen, mit welchem er der gerade damals in 
Italien herrschenden Theurung durch Getreidesendungen aus Si- 
cilien zu steuern versucht hat (Cic. pro Plancio 26, 64). Obgleich 
er dadurch die Leistungsfähigkeit der Provinz, in welcher selbst 
die Ernte nicht gut ausgefallen war (Cic. in Verr. III, 93, 216), 
sehr stark in Anspruch genommen hatte, so hat er doch auf der 
andern Seite durch seine ganze übrige Verwaltung sich die Zu- 
neigung der Provinzialen in so hohem Grade erworben, dass sie 
ihn bei seinem Weggange mit Ehren aller Art überhäuften (Plutarch. 
Cic, 6; comp. Cic. et Demosth. 3; Cic. ad AU. XIV, 12, 1) und ihn 
später sogar in dem verrinischen Prozess als ihren Anwalt be- 
stellten (Cic. div. in Caec. 1, 2; in Verr. Act. I, 12, 34). 

Ueber den weiteren Verlauf seiner Laufbahn vgl. Cilicia I. 



2. 
M. POSTUMIUS. 

Cic, in Verrem II, 2, 18, 44: Deinde ceteras dicas omnes illo forq M. Postu- 
mius quaestor sortitus est, hano solam tu illo oonventu reperiere 
sortitus. 

M. Postumius, der uns weiter nicht bekannt ist, war unter 
Verres Quaestor in Sicilien. Da er in dem Verfahren des Verres 
gegen den reichen Syracusaner Heraclius, welches in das erste 
Verwaltungsjahr des Verres fällt, eine Rolle gespielt hat, so muss 
er syracusanischer Quaestor und zwar im J. 681 gewesen sein. 



3. 
P. CAESETIUS. 

Cic, Verrin. IV, 66, 146: Quis igitur praetorem appellat? Qui quaestor 
istius fuerat, P. Caesetius. rem ridiculam! 

Ibidem V, 25, 63: Cum propter istius hanc avaritiam nomine classis esset in 
Sicilia, re quidem vera naves inanes, quae praedam praetori, non quae 
praedonibus metum afiferrent: tamen, cum P. Caesetius et P. Tadius 
decem navibus suis semiplenis navigarent, navem quandam piratarum 
praeda refertam non ceperunt, sed abduxerunt, onere suo plane captam 
atque depressam* — Haec una navis a classe nostra non oapta est, sed 
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inventa ad Megaridem, qui locus est non longe a Syracusis. Quod ubi 

isti nuntiatom est, statim quaestori legatoque suo costodes misit 

complores, ut omnia sibi integra qaam primum exhiberentur. 

P. Caesetius war Quaestor von Sicilien unter Verres und 
gleichzeitig mit dem Legaten P. Tadius dort Seine Quaestur fällt 
demnach in das erste oder zweite Yerwaltungsjahr des Verres. 
Wenn, wie es nach der oben angeführten zweiten Stelle Cicero*s 
scheint, Syracus sein Yerwaltungssprengel gewesen ist, dann kann 
Caesetius, weil Postumius im J. 681 dort war (vgl. §. 2), nur im 
folgenden Jahre die syracnsanische Quaestur bekleidet haben. 

Er findet sich sonst meines Wissens nicht erwähnt, wofern 
nicht sein Name mit Willems {Le senat de la rep. rom. 1 p. 255 s.) 
im Senatusconsult de ludaeis vom J. 710 (Joseph. Ant. lud. XIY, 
10, 10) anstatt des handschriftlichen IlonXioq TidrjTiog^ woftlr 
Mendelssohn (Acta soc, phü. lAps. V p. 242) nonhog Tkiog vor- 
geschlagen hat, herzustellen ist. Ihn jedoch ohne Weiteres mit dem 
von den Triumvim im J. 711 proscribirten Caesetius Rufus (Val. 
Max. IX, 5, 4; Appian. b. e. lY, 29) zu identificiren, halte ich 
fUr bedenklich. 

• 

4. 

T. VETTIUS. 

Cic, Verrin.Y,A4, 114: Ck)ndemnat omnes de consilii sententia: tarnen neque 
iste in tanta re tot hominum T. Yettium ad se aroessit, quaestorem 
suuin, cuius consilio uteretur, neque P. Cervium, talem vimm, legatum, 
qui, qoia legatus isto praetore in Sicilia foit, primus ab isto iudex 
reieotus est. 

Däss der Quaestor des Verres Titus und nicht Publius mit 
seinem wahren Vornamen geheissen hat, ist bereits von Madvig 
(Opusc. acad. I, 371) aus den Zügen der besten Handschrift und 
mit Rücksicht auf eine zweite Stelle der Verrinen (III, 71. 72), 
welche den Bruder des Quaestors Publius Vettius Chilo nennt, 
dargethan worden. 

Nach der oben mitgetheilten Stelle war Vettius zu gleicher 
Zeit mit dem Legaten P. Cervius in Sicilien. Da aber den Verres 
seine Legaten mit Ausnahme des einzigen P. Tadius schon nach 
dem ersten Jahre verlassen haben, andererseits die syracusanischen 
Quaestoren der ersten beiden Jahre der sicilischen Verwaltung des 
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Verres bekannt sind, so kann Vettius nnr während des ersten 
Verwaltungsjahres des Verres und zwar für den lilybaetanischen 
Sprengel Quaestor auf Sicilien gewesen sein. 

Durch seine Schwester Vettia war T. Vettius mit Verres 
verschwägert (Cic. Verrin. m, 72, 168). Vielleicht hat Borghesi 
(Oeuvres II, 29) richtig in dem Münzmeister des um das J. 650 
geschlagenen Quinars (Cohen, MSd. cans. pl. XL, Vettia, 1) mit 
der Aufschrift P • SABIN den Vater unseres Quaestors erkannt. 



5. 
Q. CAECILIUS NIGER. 

Cic, IHv, in Caecilium 2, 4: Dicebam eos habere aotorem Q. Caeoilium, qiti 
praesertim quaestor in saa provincia fuisBet. — cf. tbidem 19, 68. 

PsSüDO-AscoN., in Cic, dUo, p. 96 Or.: His ita oonttitutis extitit Q. CaeoiliiB 
Niger domo Sioulus et quaestor Yerris e. q. s. — cf. Quintilian. Y, 
13, 18. 

Cio., Bio, in Caecilium 9, 29: Neo ea dico, quae si dicam, tarnen infirmare 
non poBsis: te, antequam de Sicilia decesseris, in gratiam redisse cum 
Yerre; Potamonem, scribam et familiärem tuum, retentum esse a Yerre 
in provincia, cum tu decederes. 

Ibidem 12, 39: Si litteras Graecas Atbenis non Lilybaei, Latinas Romae non 
in Sicilia didicisses: tamen esset magnum, tantam causam, tarn exspe- 
ctatam et diligentia consequi et memoria complecti et oratione expro- 
mere et voce ac viribus sustinere. 

Q. Caecilius Niger war Quaestor von Lilybaeum unter dem 
Proconsulat, des Verres. Da im ersten Verwaltungsjahre des Verres 
sein Schwager T. Vettius Quaestor zu Lilybaeum gewesen ist 
(vgl. §. 4) und da femer Cicero berichtet, dass, als Niger die 
Provinz verliess, sein Schreiber von Verres zurttckgehalten worden 
sei, so scheint er in dem zweiten Verwaltungsjahre des Verres auf 
Sicilien die quaestorischen Geschäfte besorgt zu haben. 

Plutarch (Oic, 7) nennt ihn einen dneXev^eQiKog av&Q(07iog 
ivoxog T^ iovdat^eiv, was darauf hindeutet, dass seine Vorfahren 
durch die Vermittelung eines Mitgliedes der Familie der Meteller 
das römische Bürgerrecht erlangt haben. Er besass einen Bruder 
M. Caecilius Niger (Cic. div. in Oaecü, 9, 29), welcher ein Freund 
des Verres war. 
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6. 

C. VERGIUÜS C. F. BALBÜS. 

Insohbitt von Napoli di Bomagna (C J. Or^ HI, 5597): rd'iov OvigydioVf 
Fatov vloVf Bttlßov itvtitafAtav [6] dä/iog Ttav jiXaiaCvtjfy evvoittc ivexiv, 

Vergilius Baibus war, wie früher (Sicilien: I §. 79) gezeigt 
worden ist, Praetor im J. 692 und im folgenden Jahre Propraetor 
von Sicilien. Er kann also die Quaestur nicht nach dem J. 689 
übernommen haben. Vielleicht ist dieselbe, wofern er auch noch 
vor der Praetur die Aedilität bekleidet hat, noch früher anzusetzen. 
Er hat Sicilien als Proquaestor verwaltet. 



7. 



P. CLODIUS AP. F. PÜLCHER 

AsooN., in Cic, Müonicmctm p. 46, 27 ed. Eiessl.: Signifioat id tempus, quo 
P. Clodius, [cum] adhuo quaestor designatus esset, [deprensus] est, com 
intrasset eo, ubi sacrificiom pro populo Romano fiebat. 

LiY., epitome CUI: P. Clodius accusatus, quod in habitu mulieris in sacra- 
rium, quo virum intrare nefas est, clam (Britzelmayr: cum lihrtj in- 
trasset et nxorem Metelli (libri vitiose: maximi Sigoniiis) pontificis stu- 
prasset, absolutus est. — of. Sueton. Caes. 6. 74; Plutarofa. (kies, 10. 
Cie. 28 s.; Dio XXXYII, 45 s.; YaL Max. IX, 1, 7; Seneca ep. mor. 
XVI, 2, 2. 

SoHOL. Bob., in Cic. or. in Clodium ei Curionem p. 830 Or.: Inde igitur ca- 
pitalis inimicus in M. Tullium coepit efferri et, cum illo anno pote- 
State quaestoria fungeretur, apud populum creberrimis eum contioni- 
bus lacessebat: minas quin immo praetendens, ad familiam se plebeiam 
transiturum, ut tribunus plebis fieret, denuntiabat. — cf. Cic. ad Att, 

n, 1, 6. 

Cic, in Clod, et Cur. 8, 2 — 8: Cum se ad plebem transire velle diceret, sed 
misere fretum transire ouperet. — Hano loquacem Siciliam non despexit. 

P. Clodius Pulcher, aus dem vornehmen Geschlechte der 
Glaudier, begann seine öffentliche Laufbahn im Heere seines 
Schwagers LucuUus im dritten mithridatischen Kriege (Plutarch. 
LucuU. 34; Dio XXXVI, 16; Cic. de harusp. resp. 20, 42), be- 
fehligte dann im J. 687 unter seinem anderen Schwager Q. Marcius 
Rex, welcher damals Proconsul von Cilicien war, die Flotte, wo 
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er in die Gefangenschaft der Seeriluber gerieth (Dio XXXVI, 
19, 2; Appian. b. c. II, 23; Strabo XIV, 6, 6). Nach Rom zurück- 
gekehrt klagte er im J. 689 den Gatilina wegen in der Verwaltung 
Africa's verübter Erpressungen an (Ascon. in toga cand. p. 76, 6. 
in Comd. p. 58, 18 Kiessl.) und ging im folgenden Jahre mit dem 
Propraetor Murena nach dem transalpinischen Gallien, wo er sich 
in unrechtmässiger Weise zu bereichem gesucht hat. Nachdem 
er dann gegen das Ende des J. 692 den bekannten Frevel gegen 
die Bona Dea begangen hatte, erhielt er im J. 693 als Quaestor 
die Provinz Sicilien. 

Von seiner weiteren Laufbahn ist noch zu melden, dass er, 
nachdem er im Jahre 695 in den Plebejerstand übergetreten war> 
im folgenden Jahre das Volkstribunat (Cic. ad AU. I, 18, 4; Liv. 
epit. cm; Vellei. II, 45; Aur. Vict. vir. ül. 81, 4), im J. 698 die 
curulische Aedilität übernommen (Cic. pro Sest. 44, 95) und im 
J. 702 nach zweimaliger erfolgloser Bewerbung um die Praetur 
,durch Milo seinen Tod gefunden hat (Cic. pro Müane 9, 24 ; Liv. 
epit. CVII; Ascon. in Milon, p. 27 s.). — Eine Charakterschilderung 
von ihm hat Drumann (Gesch. Borns 11, 367 ff.) gegeben. 

Er war der Sohn des App. Claudius Pulcher, Consuls im J. 
675 und der Caecilia Metella; femer der Bruder des Ap. Claudius, 
Consuls im J. 700, und des C. Claudius, Proconsuls von Asien im 
J. 699, sowie der Schwager von Q. Metellus Celer, Consul im J. 
694, L. Lucullus und Q. Marcius Rex. — Vermählt war er mit Pi- 
naria, der Schwester des Pontifex L. Pinarius Natta (Cic. de domo 
45, 118) und mit Fnlvia, der späteren Gattin des M. Antonius, 
von der er eine Tochter, die in kaum heirathsfähigem Alter dem 
Octavianus angetraute Claudia (Sueton. Aug. 62; Dio XLVI, 56; 
Plutarch. Anton. 20), und einen Sohn P. Claudius Pulcher (Ascon. in 
Müon. p. 30, 24 Kiessl.; Val. Max. IQ, 5, 3) hatte, auf den Bor- 
ghesi {Oeuvres II, 176) richtig die Inschrift (Orelli 578) einer jetzt 
im Louvre befindlichen Alabastervase bezogen hat. 

. Ob der Vater oder der Sohn der auf der römischen Inschrift 
{C. L L. I, 1043) als Patron genannte Clodius Pulcher ist, bleibt 
zweifelhaft. Vgl. Garrucci, Sytt. inscr. Lot. p. 376 n. 1374. 

lieber seine Villa bei Bovillae siehe Anndli delV Inst 1854 
p. 96 SS., über sein Haus zu Rom Plinius n. h. XXXVI, 15, 103; 
Ascon. in Milon. p. 28, 23. in Scaur. p. 23 s. 
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8. 

T. FÜRFANIUS POSTÜMUS. 

An einer früheren Stelle (Sicilien: I §. 81) haben wir nach- 
gewiesen, dass die amtliche Stellung, welche Furfanius Postumus 
in den Jahren 703 und 704 in Sicilien innegehabt hat, nicht die 
Statthalterschaft der Provinz, sondern die Quaestur gewesen ist. 
Und zwar hat er, nachdem er für das J. 703 als sein eigentliches 
Amtsjahr dieselbe verwaltet hatte, im folgenden Jahre, ftir welches 
in Bezug auf die Neubesetzung der Statthalterposten keine Be- 
schlüsse in Rom gefasst worden sind, wahrscheinlich die Geschäfte 
als Proquaestor pro praetore weitergeführt. 

• 

9. 
POSTÜMIUS. 

Cic, ad Ätt. Vn, 16, 2 (scr. Capuae a. d. V kal. Febr. a. 705): Postumius 
aatem, de quo nominatim senatus decrevit, ut statim in Siciliam iret 
Furfanioque succederet, negat se sine Catone iturum et suam in senatu 
operam auctoritatemque quam magni aestimat. 

Postumius sollte, wie aus der oben mitgetheilten Stelle des 
im Anfang des J. 705 geschriebenen Briefes Gicero's an Atticus 
hervorgeht, als Nachfolger des Furfanius Postumus für dieses 
Jahr nach Sicilien gehen. Da aber dieser Letztere dort Quaestor 
gewesen ist (vergl. §. 8), so muss Postumius die gleiche Stellung 
daselbst eingenonunen haben. Er hat sich jedoch, wie aus Giceto's 
Worten erhellt, geweigert dem Senats beschluss Folge zu leisten, 
indem er das Verbleiben seines Vorgesetzten Gato in Rom und 
seine nothwendige Anwesenheit im Senate als Entschuldigungs- 
grund vorschob. Dass er später dennoch als Quaestor mit Gato 
nach Sicilien abgegangen ist, wird zwar nicht überliefert, ist je- 
doch wahrscheinlich. 

Demgemäss kann die Vermuthung Haackh's (BealrEncyclop, V 
S. 1943, 45), dass er mit dem Praeturoandidaten des J. 691 identisch 
sei, welcher in demselben Jahre den Servius Sulpicius in der An- 
klage gegen L. Licinius Murena wegen der bei seiner Bewerbung um 
das Gonsulat vorgefallenen Bestechung unterstützt hat (Gic. pro 
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Murena 26, 54. 27, 56. 33, 69), anmöglich richtig sein, zumal da 
die Handschriften dieser Giceronischen Rede denselben einstimmig 
Postumus nennen. Vgl. Zumpt ad Cic. 1. c. p. 96 s. Andere haben 
ihn auf andere Weise unterzubringen versucht: meines Erachtens 
mit geringem Erfolg. Ueberhaupt ist es misslich den sicilischen 
Quaestor, dessen Vornamen wir nicht einmal kennen, mit einem 
der vielen Postumii jener Zeit in Beziehung bringen zu wollen. 
Wenn er mit einem derselben zu identificiren ist, so dürfte er am 
ersten der L. Postumius sein, von dem der Verfasser des Briefes 
ad Caesarem de rep. ord. II, 9, 4 sagt: L. Postumii M. Favonii 
mihi videntur qtum magnae navis supervacanea onera esse: uhi salvi 
pervenere^ asui sunt; si quid adver si coortum est, de iUeis potissimum 
iactura fit, quia pretii minimi sunt. Denn in der Gesellschaft des- 
selben M. Favonius erscheint er auch in dem oben angeführten 
Briefe Cicero's an Atticus. 

10. 

QüAESTOßEN 
aus unbestimmter republikanischer Zeit. 

Wir besitzen eine Reihe von Münzen Siciliens, welche sich 
von den städtischen sicilischen aus jener Zeit durch den durch- 
weg lateinischen Beamtennamen und das Fehlen des voll ausge- 
schriebenen Stadtnamens deutlich unterscheiden. Sie lassen sich 
in zwei übrigens gleichzeitige und zusammengehörige Gruppen 
scheiden. Die eine Gruppe, sich im Stil an die römischen Kupfer- 
münzen anlehnend, weist drei in Grösse und Gewicht von einander 
sich abhebende Nominale (As, Semis, Quadrans) auf, von denen 
das grösste immer mit dem Janus-, das zweite mit dem Juppiter-, 
das dritte häufig mit dem Hercules-, auch dem Apollo- oder Ce- 
reskopf sich bezeichnet findet, während auf der Rückseite der 
Name des Münzmeisters oder dessen Wappen im Lorbeerkranz 
angebracht ist. Die zweite Gruppe, welche den Stil der älteren 
panormitanischen Kupfermünzen aufweist, hat als Gepi%e einen 
Juppiterkopf und auf der Rückseite einen stehenden Krieger, wel- 
cher mit vorgestreckter Rechte eine Opferschale hält, oder seltener 
einen Adler, sowie den Namen des Mttnzbeamten, während zuwei- 
len als Zeichen der Münzstätte das Monogramm IToR oder ITAP, 
was auf Panormus hindeutet, in einem Lorbeerkranz sich beige- 
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ftlgt findet Da der einzige Mttnzmeister W. Acilius, welcher sein 
Amt angibt, sich Quaestor nennt nnd die eben beschriebenen Mün- 
zen sammt nnd sonders denjenigen des M'. Acilins im Stil und 
Gepräge vollkommen egal sind, so erhält die schon von älteren 
Numismatikem geäusserte und zuletzt auch von Mommsen (Gesch. 
d. röm. Mümwes. S. 665) gebilligte Vermuthung einen hohen Grad 
Yon Wahrscheinlichkeit, dass die auf den Mttnzen genannten Mttnz- 
meister Quaestoren Siciliens und zwar speciell des Sprengeis von 
Lilybaeum gewesen sind. 

Was die Entstehungszeit dieser Mttnzen anlangt, so ist die- 
selbe keineswegs hinlänglich aufgehellt. Da jedoch die Asse un- 
ter ihnen durchschnittlich bloss eine Viertelunze wiegen, so hat 
Mommsen (a. a. 0. S. 321) die treffende Vermuthung geäussert, 
dass dabei die Absicht obgewaltet habe, diese Mttnzen durch ihren 
leichteren Mfinzfuss von den zu gleicher Zeit geltenden Reichs- 
und städtisch-italischen Scheidemttnzen zu differenziren. Die Pi^ 
gung dieser Mttnzen und demnach auch die Verwaltung der auf 
ihnen als Mttnzmeister sich nennenden Quaestoren fällt somit aller 
Wahrscheinlichkeit nach in die Zeit, ^o Rom noch nach dem Un- 
cial- und die italischen Städte nach dem Semuncialfusse mttnzten, 
also ungefähr in die Periode von dem Beginne des siebenten Jahr- 
hunderts bis gegen das Ende der Republik. 

Die Namen der meisten dieser Quaestoren lassen sich lei- 
der, weil sie nicht selten bloss mit den zwei oder drei ersten, 
zuweilen sogar allein mit den zum Theil in Monogrammen verbun- 
denen Anfangsbuchstaben der Vor- und Geschlechts- oder Vor- 
und Beinamen bezeichnet sind, nicht mehr mit genttgender Sicher- 
heit ermitteln. Und selbst bei den vollständig ausgeschriebenen 
oder doch leicht zu ergänzenden Numen wird wegen des grossen 
Spielraumes von Möglichkeiten eine Identificirung stets zweifelhaft 
bleiben. Zudem ist die Sache noch dadurch sehr erschwert, dass 
uns von diesen Mttnzen noch in keinem Werke hinlänglich treue 
Abbildungen vorliegen. Ich habe mich daher begnttgen mttssen, 
die Liste der auf jenen Mttnzen genannten Quaestoren nach dem 
gedruckten Material, das mir nicht einmal vollständig "*") zu Gebote 



*) Die Abhandlang von Fr. Landolina-Patemö, Lettera al Biecio in- 
tomo ad aietme tnonete Bomane-Sicule. Catania 1858. 8. habe ich mich ver- 
gebens mir zu verschafifen bemüht 
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stand, mit Ausscheidung des minder Sicheren an dieser Stelle zu- 
sammen zu stellen. Und zwar befolge ich die alphabetische Reihen- 
folge, weil eine chronologische Ordnung derselben bis jetzt un- 
möglich ist. 

1. M\ Acilius. 

As: 1. lanuB bifrons. — Jr. M/ * ACII^I * Q tribus lineis intra ooro- 
nam lauream. (Kgl. Münzkabinet in Berlin und Imhoof-Blumer.) 

2. Caput barbatum et lanreatum, nt videtar, Aesoulapii. — 1^, 
M/ • ACIl^l; — Serpens baculo intortus. 

3. Caput muliebre capülis in occipite ligatiß. — Jl, M/' ACIH; 
— Tripus. (Imhoof-Blumer.) 

Skmis 4. Caput barbatum et laureatum, lovis, ut creditur. — |^. M/ . 
ACIl^l; — Aquila alis pansis fulmini insistens. — (Imhoof- 
Blumer.) 

1. Poole, Greek coins in the British Museum p. 126 n. 1. vgl Fabretti, 
BaccoUa di Torino p. 41 n. 656. 2. Salinas, Monete deOe afUiche ättä di Si- 
eilia p. 86 n. 339 tav. XUI, 22. 3. Salinas 1. c. p. 35 n. 340 tav. Xm, 23. 
Imhoof-Blumer, Choix de monnaies grecques pl. Vlll, 249. 4. Salinas p. 36 
n. 338 tav. XIII, 21. Poole l.'c. p. 126 n. 2. 

Dass diese letzten drei Münzen auf denselben Prägeherm 
wie die an der ersten Stelle angeführte, nämlich den Quaestor 
Manius Acilius, zurückzuführen sind, obschon auf ihnen die An- 
gabe des Amtstitels fehlt, unterliegt keinem Zweifel. Die Per- 
sönlichkeit des Quaestors, dessen Amtsbezirk wegen der Münzstätte 
seiner Münze der Sprengel von Lilybaeum gewesen sein muss, ist 
ebenso wenig aufgeklärt als seine Verwaltungszeit. Weil diese 
Münzen auf den Viertelunzenfuss gemünzt sind, so hat Landolina- 
Paternö {Monograßa delle monete consolari Sictde p. 9) unseren 
Quaestor mit dem Gonsul suffectus des J. 721 identificirt, was 
schon desshalb nicht angeht, weil die Venusinischen Fasten den 
Consul nach den zuverlässigen Handschriften des lucundus 3f. und 
nicht M\ nennen. Zudem weist die spitzwinkelige Form des U, 
für die ich kein so spätes Beispiel kenne, auf eine frühere Zeit 
zurück. Wer unter den vielen M\ Äcilii aus dem Hause der 
Bälbi oder der Glabriones hier gemeint ist, lässt sich nicht be- 
stimmen. 

2. Q. Ani .... oder Q. Avi .... 

Ab: lanus bifrons. — 9^. Q*ANI (AN in monogrammate) in Corona laorea. 
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Q. Am liest Mommsen (C. J. L. I p. 144 n. 528, b.) mit Lan- 
dolina {Monografia p. 11 tav. 1, 5); Q. Ävi dagegen Garrucci 
{SyUoge inscr. lat. p. 137 n. 460). 

3. L. Apu(leias). 

As: 1. lanus bifrons. — Qr. APV in monogrammate in Corona laorea. 

„ 2. Idem typus. — Qr. L * APV in monogrammate in oorona lanrea. 

Quadrans: 8. Apollo laureatns. — Qr. lyra; in area AP in monogrammate. 

„ 4. Hercnles pelle leonis tectos. — 9^. lyra; in area AP in mo- 
nogrammate. 
Landolina p. 12 — 14, Appuleia, 1 — 4 tav. 1, 6 — 9. Vgl. (Garrucci 1. c. 
p. 137 n. 459, a. b.; Poole 1. c. p 128, 14—16. 

Am Nächsten liegt die Auflösung L, Äpptdeius. Bekannt aus 
diesem Geschlechte sind der Demagog und Yolkstribun 651 und 
654 L, Appuleius Satuminus und der gleichnamige Propraetor von 
Macedonien im J. 696. 

4. Aqu(ilius?). 

As: luppiter laureatns. — 9». AQV; miles stans cultu romano, dextera por- 

recta pateram tenens. 

Landolina 1. c. p. 16, Aqnilia, 1 tav. 1, 11. Torremuzza, Numi 8i- 
cäkie tab. LXI, 8. 

Die Ergänzung Aquüius scheint richtig zu sein. Wenigstens 
sind die Auflösungen durch Quinctitis oder Quiniüius zu verwerfen, 
da der Vorname A(ulus) bei beiden Familien bis jetzt noch nicht 
nachgewiesen ist. Das Individuum ist nicht bekannt 

5. P. At(iliu8?). 

Ab: luppiter laureatus. — 1^, P * AT; miles stans etc. 

Landolina 1. c. p. 19, Atilia, 1. Torremuzza 1. c tab. LXI, 2. 

So er^nzt Landolina; der einzige bekannte P. Atüius ist der 
Legat des Pompeius im Seeräuberkrieg im J. 675 (Appian. Mührid. 
95), dessen Name in den Handschriften des Florus (I, 41, 9) bald 
in GrcUülus bald in GratiUim verderbt ist. 

6. M. Aur(eliu8). 

As: 1. lanus bifrons. — ^. AV in monogrammate in oorona laurea. 

2. luppiter laureatus. — IJ. M ' AVR (AV ligirt) et monogr. ITAP; miles. 

1. Landolina 1. c. p. 19, Aurelia, 1 tav. 1, 12; Riccio Med. eons. p. 19. 
2. Landolina 1. c. p. 19, Aurelia, 2. Torremuzza 1. c. tab. LXI, 4. 
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M. Aurelii sind bis jetzt nur unter den Gottae und Scauri 
bekannt geworden. Unter den Cottae ist der Legat des Seipio 
Asiaticus 564/5 (Liv. XXXVII, 52) wohl zu alt, dagegen können 
in 'Betracht kommen der gleichnamige Münzmeister nm 620 (Momm- 
sen, Gesch, d. röm. Mütufw. S. 532 n. 126), sowie der Consul des 
J. 680. Von den M. Scanri dürften wohl nur der Consul suffectus 
des J. 646 und der Mttnzmeister um 650 (Mommsen a. a. 0. t. II 
p. 362 n. 1 der französ. Uebers.) zu nennen sein. 

• • V^. .D . • • • • 

Ab: 1. tanas bifrons. — 9^. Q * B in oorona laurea. 
Quadrans: 2. Apollo laureatus. — ^. Q * B in Corona laurea. 

3. Hercules spolio leonis tectus. — 5^, Q * B ; supra clava. 

4. Caput muliebre laureatum. — ^. Q * B in Corona laurea. 

1—3. Landolina p. 22, Baebia, 1—3 tav. 1, 17—19. Poole 1. c. p. 127, 
5. 6. 4. Garrucci 1. c. p. 137 n. 461, b. 

Am Nächsten liegt die Auflösung Q. Baehius, Aber die Münze 
mit Landolina p. 23 auf den Duumvir Q. Baebius Flavus auf 
einer Münze von Calagurris unter August (Florez, MedaUas de 
Espana p. 270 tab. XIII, 1) zu beziehen, ist nicht minder unmög- 
lich als mit Milano ( Progressiva lavoro ddP anno 1861) an Q. 
Baebius Tamphilus, den Gesandten an Hannibal im J. 536 (Liv. 
XXI, 6, 8; Cic. Phäipp. V, 10, 27) zu denken. Denn dieser ist 
zu alt und jener zu jung, um als Urheber dieser Münzen zu gelten. 

8. C. Calp(urnius). 

As: luppiter laureatus. — Jl. C * CALP; miles etc. 

Landolina p. 24, Calpurnia, 1; vgl. Garrucci 1. c. p. 136 n. 446. 

Wenn die Auflösung C, Calpurnius das Richtige trifft, so 
kann wegen des Vornamens Caius nur einer aus dem Hause der 
Pisones gemeint sein, von denen jedoch nur einer mit diesem 
Vornamen bekannt ist, der in Frage kommen kann, nämlich der 
Consul des Jahres 687. Er scheint jedoch nicht der Urheber der 
Münze zu sein. 

9. (Porcius?) Cato. 

As: 1. lanus bifrons. — Jr. CATO; miles etc. 

2. luppiter laureatus. —• 5^. CATO et infra monogr. FfAP; miles etc. 

3. Idem typus et eadem inscriptio sine monogrammate. 

1. Riccio Suppl. primo p. 2 n. 1. 2. Torremuzza Iscr. p. 192 tav. II, 15; 
Numi tab. LXI, 6. Poole, 1. c. p. 124 n. 37. 3. Landolina p. 29, Porcia, 1. 
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Welcher von den Trägern dieses Namens gemeint ist, lässt 
sich nicht ermitteln. 

10. (Fnrius) Crassipes. 

As: 1. lanus bifrons. — Jl. CRASSIPES intra coronam lauream. 
Quadrans: 2. Hercules spolio leonis tectus. — ^. CRASIP; supra clava. 

3. Apollo laareatus. — R. CRASIP; lyra. 

1. Cohen, MSd, cons, p. 357 ; Riccio, Med, cons, p. 20. Poole p. 127, 7. 
2. Imhoof-Blumer, Citoix de monnaiea grecques pl. Vlll, 250; Poole p. 127, 8. 
8. ünedirt. Sammlung von Imhoof-Blumer. 

Ueber die von der obigen abweichenden Lesungen des Namens 
des Mttnzmeisters sieh Mommsen zu C. I. L. I p. 144 n. 528, g. 

Arigoni hat an Furius Crassipes, Praetor von Sicilien im J. 
581 (vgl. Sicilien I §. 43) gedacht. Mit grösserer Wahrscheinlich- 
keit jedoch hat Landolina (Monografia p. 27), dem Garrucci (1. c. 
p. 136 n. 448) beigetreten ist, den Urheber dieser Münzen mit dem 
cnmlischen Aedilen P. Furius Crassipes identificirt, welcher auf 
einem zwischen 667 und 673 geschlagenen Denar (Mommsen, Gesch. 
d. röm. Münsswes, S. 608 n. 237) sich als Münzmeister nennt. 

11. M. D • • • . • • 1 

As: luppiter laureatns. — ßr, M * D; miles etc. 

Landolina p. 27, Durmia, 1. Torremuzza, Numi Sicü. tab. LXI, 14. 

Eine sichere Ergänzung des Münzmeistemamens ist unmöglich; 
Landolina dachte an Durmius, Ueber M bei Torremuzza ein 
Q(uaestor?). 

12. Q. Fab(ius). 

As: 1. luppiter laureatns. — Jl. Q ' FAB; miles etc. 

2. Idem typus. — 1^. Q * FAß; infra ITAP; miles etc. 
Quadrans: 8. Hercules pelle leonis tectus. — ß. Q * FAB; arcus et clava. 

1. Landolina p. 27, Fabia, 1. 2. Torremuzza, Iscr, di PcUermo p. 192 
tav. II, 16; Numi tab. LXI, 9. Poole, Oreek coins p. 124 n. 35. 8. Lan- 
dolina p. 27, Fabia, 2 tav. 2, 21. Vgl. Garrucci 1. c. p. 136 n. 447, a—d. 

Welcher der vielen Q. Fabii des siebenten Jahrhunderts ge- 
meint ist, ist nicht zu entscheiden. 

±o, \j» Li • • • • • • 

As: luppiter laureatns. — ^. C * L; miles etc. 

Landolina p. 28, Licinia, 1. Torremuzza, Numi Sicil. tab. LXI, 10. 

Glanz Ungewisser Ergänzung; Landolina hat auf das Haus 
der Licinier gerathen. Torremuzza liest C * Lb. 



.. \ 
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14. (Scribonius) Libo. ^ 

Quadrans: Caput iuvenile galeatum. — |^. LIBO in o&t^ona aurea. 
Landolina p. 29, Scribonia, 1 tav. 2, 28. « 

Näher bekannt sind zwei dieses Namens L. Scribonius Libo, 
der Volkstribun im J. 605 (Liv. ep. XLIX; Cic. Brut. 23, 89) und 
der gleichnamige Consul im J. 720, welcher schon im J. 698 in 
der Sache des Königs Ptolemaeus (Cic. ad fam. I, 1, 3) im Senate 
eine Rolle gespielt hat. Von ihm scheint die Münze herzurühren. 

15. Q. Ma 

As: luppiter laureatus. — fl. Q * MA et monogramma FfAP; miles etc. 
Poole 1. c. p. 124 n. 33. 

Ob die Deutung Q. Maximus berechtigt ist, ist zweifelhaft. 

16. M. Mar . . . 

As: luppiter laureatus. — |^. M ' MAR; miles etc. 

Landolina p. 24, Claudia, 1. Torremuzza L c. tab. LXI, 11. 

17. P. Mars . . . 

• Quadrans: Hercules spolio leonis tectus. — 5^. P 'MAR^ (MAR in mo- 
n^grammate) ; miles etc. 
Garrucci 1. c. p. 137 n. 451. 

Ob auf diesen oder den in der vorhergehenden Nummer ge- 
nannten Münzherrn die beiden Münzen, die eine mit der Legende 
MAR und dem Herculeskopfe (Torremuzza, Iscr. di Palermo p. 192 
tav. II, 24), die andere mit der Aufschrift MA und dem unter No. 
12, 1 beschriebenen Gepräge (Riccio, Supplemento primo p. 2 n. 2), 
zurückzuführen sind, ist ungewiss. 

18. L. Me . . . . 

As: 1. luppiter laureatus. — 1^. L ' ME; miles etc. 

2. Idem typus. — ßr. L ' ME; et monogramma FfAP; miles etc. 

3. Idem typus? — ^, L * M et monogramma TTAP. 

1. Landolina p. 24, Caecilia, 1. 2. Poole 1. c. p. 124 n. 84. Vgl. Gar- 
rucci 1. c. p. 136 n. 450. 3. Garrucci 1. c. p. 136 n. 449. 

Die Deutung L, Me{teUus) scheint sicher zu sein. Von welchem 
der L. Metelli — zum Beispiel einer der Consuln dieses Namens 
aus den J. 612. 635. 637. 686 - die Münze herrührt, ist nicht zu 
entscheiden. — Darüber, ob der letzte As mit den beiden vor- 
hergehenden zusammengehört, kann man zweifelhaft sein. 
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19. C. N . . . . . 

As: luppiter laoreatus. — 1^, C * N; miles etc. 

Landolina p. 24, Norbana, 1. Torremuzza, Numi Sieü. tab. LXI, 8. 

Die Ergänzung C. Norbanus ist willkührlich; mit gleichem 
Recht kann jede andere Deutung gegeben werden. 

20. Naso. 

As: 1. lanus bifrons. — ^. NA intra coronam lauream. 

SO 
2. luppiter laureatus. — 1^. NASO; miles eto. 
Semis: 8. Idem typus. — 9r. NA in Corona lanrea. 

SO 

Quadrans: 4. Cereris caput velatom et spicis ornatum. — $1. NA in Corona 
lanrea. SO 

1. 8. 4: Landolina 1. c p. 20, Axia, 1. 4. 5 tav. 1, 18—15; Biccio, Med. 
cofw. p. 20; Poole p. 126, 8. 4. 2. Landolina 1. c p. 20, Axia, 8. Torre- 
nrnzza L c tab. LXI, 16. Vgl Garrucci, SyU> inser. p. 187 n. 462, a— d. 

Die gangbare Meinung theilt diesen Mtlnzmeister der gens 
Axia zu; ihn jedoch mit dem auf den zwischen den J. 680 — 704 
geschlagenen Denaren vorkommenden L. Axius L. £ Naso (Cohen, 
Med. cons. pl. YII, Axia, 1) zu identificiren warnt Mommsen {Gesch. 
d, röm, Münewes. S. 635 Anm. 494) : vielleicht mit Recht. Ebenso 
gut kann an Q. Voconius Naso, iudex quaestionis im J. 688 und 
später Praetor (Hoelzl, Fasti praet. p. 37. 51), gedacht werden. 

21. Oppi(us). 

As: 1. lanns bifrons. — OPPI in drouitu. — Jl, luppiter lanreatns. 

2. Heroales cum dava. — j^l. OPPI. — Gentaurus utraque manu fron- 
dem tenens. 
1. 2. Sammlung von Imhoof-Blnmer. Vgl Poole, 1. c p. 127 n. 9. 10. 

Das Individuum ist wegen des Fehlens des Vornamens nicht 
zu bestimmen. 

22. A. Pom(peius). 

As: luppiter laureatus. — 5^. A * POM; miles etc. 

Landolina p. 28, Pomponia, 1; Torremuzza 1. c. p. 192 tav. 11, 21; 
Garrucci 1. c. p. 187 n. 456. 

Landolina's Ergänzung Pon^anius ist zu verwerfen, da der 
Vorname Ä(idus) bei dem OescUechte der Pomponier nicht, wohl 
aber bei den Pompeiem vorkonunt. Dieses Namens ist aus jener 
Zeit nur der Volkstribun des J. 652 A. Pompeius (Diodor XXXVI, 

Klein, Böm. Verwaliangtbeanite. I. 11 



13; Flntarch. Sfartus 17) bekannt. Von ihm als Quaestor kann 
füglich die Mflnze herrahreD. 

23. L. Po8(tnmiu8). 

Ab; Inppiter laareatiu. — ^. L ' POS; milea etc 

Torremazu L c. p. 193 t«T. D, 17; O&mioci I. o. p. 137 n. 456. 

Die PerBBnlichkeit ist nnbekannt Ob nnd in wiefern dieser 
L. Pogtimius oder der nnter Nr. 24 erwähnte S. Postumws mit dem 
oben (Sicilien: III §. 9) besprochenen Qnaestor Postamins, dessen 
Vornamen wir nicht kennen, in B 
ist ungewies. Wenn wir diesen do 
L. Postnmins identificirt haben, so 
den beiden eben Genannten sein. 

24. S. Pos(tamins). 

Ab: Inppiter laareatQB. — {t. S ' POS 

Eckhel, Doa. num. vet. I p. 28 
LXI, 31. 

Die PersQnlichkeit des Mttnzht 
bei Dorville (Sietda p. 286) dacl 
Praetor auf Sicilien im J. 571 (vgl 
zu alt. Eher durfte die MOnze toi 
und 644 herrUh;«n. 

25. L. Bn 

Afl: lappiter lanreatus. — ^. L * RV; 

Bollin et Feuardent, CatahgiM d'utu eoUecli-m 
äts viOts de VoMcimne Orhct. Paria 1864. j.. IV 

Wenn die Ergänzung Rtdilim rl- ' 
ist, so dflrfte Tielleicbt der Ur1>' ' 
tneister des Denars mit der ' 
MM. eons. pl. XXXVI, Rutiliaj 
identisch sein, w< ' ' 
pro ClueiUio 65, : 
kann indeas eben 
andere ähnliche ( 

26. C. Ter 

A«! 1. luppiter Unre 

Seinis; 2. tdem t^pa 

1. Gfumcci I. 

PeiUrmo p. 193 Uh. 
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Dass diese Münzen von den unter Nr. 28 beschriebenen ver- 
schieden sind, . halte ich mit Rücksicht . anf die in neuester Zeit 
bekannt gewordenen Exemplare derselben für sicher. An der 
Richtigkeit der Auflösung des Monogrammes kann indess gezwei- 
felt werden. 

27. P. Te(rentiu8). 

As: 1. lanus bifrons. — Jr. P * TE (in monogrammate); lupa geminos 

lactans. 
Semis: 2. luppiter laureatus. — Jl. P * TE (in monogr.); lupa etc. 

1. Landolina p. 30, Terentia, 1 tav. 2, 24 ; vgl. Riccio, Med. eona, p. 190, 
Terentia, 30; Poole 1. c. p. 127 n. 11. 2. Poole L c. p. 127 n. 12. 

28. C. Tri 

As: 1. lanus bifrons. — Jlr. C * TRI (TR in monogrammate); miles. 

2. luppiter laureatus. — C * T R I ; miles. 
Semis: 3. luppiter laureatus. — C ' TRI (TR in monogr.); miles. 

1. Poole 1. c. p. 128 n. 17. 2. Landolina p. 26, Curiatia, 1. Torre- 
muzza L a tab. LXI, 22. 8. Poole 1. c. p. 127 n. 48. 49. 

Torremuzza wollte diese Mttnzen einem C. CuriaHtss Trige- 
minus beilegen. Es sind uns deren zwei bekannt, der Yolkstribun 
des J. 616 und wahrscheinlich Mttnzmeister ums J. 600 (Monmisen, 
Oesch. d. röm. Münew. S. 511 n. 71), sowie sein gleichnamiger 
Sohn, welcher kurze Zeit nach dem Vater den Mttnzmeisterposten 
bekleidet hat (ygl. Mommsen t. II p. 296 Note 1 d. franz. Uebers.). 
Ob einer von beiden als der Urheber unserer Münze anzusehen 
isty ist sehr fraglich. 

11. 
L. CORNELIUS MARCELLUS. 

Insohbift von Palermo: vgl. SiciL I §. 107. 
iNSGHBirr von Agrigent: vgl. Sicil. I §. 106. 

Cornelius Marcellus war, wie wir an den oben angeführten 
Stellen dargethan haben, im Anfange der Regierung des Nero 
Quaestor in Sicilien. Und zwar scheint die Inschrift von Agrigent, 
welche von der Gemeinde von Lilybaeum gesetzt worden ist, da- 
rauf hinzudeuten, dass er lilybaetanischer Quaestor gewesen ist, 
wofern damals jene republikanische Theilung der quaestorischen 
Geschäfte auf Sicilien noch fortdauerte, was ich freilich glaube. 
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L. FUNISULANUS L. F. YETTONIANUS. 

Tag., ann. XV, 7; anno 62: Sab idem tempu3 legati Vologaesis, quos ad 
principem missos memoravi (XV, 6), revertere inriti, bellumque pro- 
palam sumptum a Parthis. Nee Paetus detrectavit, sed duabus legioni- 
bus, quartim quartam Funisulanus Vettonianus eo in tempore, duo- 
decumam Calavins Sabinos regebant, Armeniam intrat. 

Insohbift von Scitarjevo (C. J. Lot. III, 4013 = Henzen 6481; Wilmanns 
1150): L. Funisul&no L. f. Ani(en8i) Vettoni&no, trib(uno) inil(itiim) 
leg(ioni8) VI Vict(rici8), quaestori provinciad Siciliaö, trib(uno) pleb(i8), 
praet(ori), leg(ato) leg(ioni8) IUI Scytliic(ae), pr&ef(ecto) aeräri Satumi, 
carat6ri viae ASmiliae, co(n)8(uli), VII vir(o) epulönum, l^ato) pro • 
pr(aetore) pröyinc(iae) Delmatiae, item provinc(iae) Pannoniae, item 
Moesiae superioris, donato [ab imp(eratore) Domitiano Ang(u8to) 0er- 
manico] bello Dacico coronis Uli mnrali vall&ri classica aurea, kastis 
puris Un, vex[il]lis IUI, patrono, d(ecreto) d(ecurionum). 

Inschrift von Forlimpopoli (Or.-Henzen 6432) restituirt von Borghesi {Oeuvres 
VI p. 90 8. vgl. lU, 74): 

l ' funzsulanuS' L'F' ^N\'\/ETt n^^N\/ S ' COS 
vii ' vir' epidmum' sO D \L\S ' AVG ' PRO cos • jprOVINC • A/'RICAE 
leg' aug'pr' pr' proviti C ' DELMATIAE • \TEm'proviNC ' PANNONIAE 
item • moesiae ' sup ER • CVRATOR • AQVARVm • curo^ORVIAEAEmlLPRAET 
irib'pleb'prarf'aeraR] ' QVAES/or • trib ' mü • leg VI -VICTR-Ill • Vir. . . 

lieber die Zeit der Carriöre des Funisulanus Vettonianus war 
lange Zeit durch Marini {Giomdle de^ Letter aii di Pisa tJH p. 291) 
die irrige Ansicht verbreitet, dass sie unter Traianus gefallen sei, 
bis Borghesi {Oeuvres III, 72 ss.) dieselbe tiberzeugend widerlegt hat. 

Der erste Posten, welchen wir in der durch zwei Inschriften 
uns überlieferten Laufbahn des Vettonianus zeitlich zu fixiren im 
Stande sind, ist das Gonunando der Legio IV Scythica. Denn 
durch das Zeugniss der oben mitgetheilten Stelle des Tacitus steht 
fest, dass er diese im J. 62 = 815 in dem Kriege gegen den Par- 
therkönig Vologaeses unter Paetus befehligt hat. Vor dem Legions- 
commando hat er kurze Zeit vorher, wie es Regel war, die Prae- 
tur übernommen. Erwägt man, dass in jener Zeit im Allgemeinen 
noch die augusteischen Altersbestimmungen beobachtet wurden, 
vermöge deren für den Antritt der Praetur das 30. Lebensjahr und 
für die Quaestur das 25. als Minimalalter galt, so wird Vettonianus 
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beim Beginn der Regierung Nero's oder vielleicht noch unter Clau- 
dius Quaestor von Sicilien gewesen sein. 

lieber den weiteren Verlauf seiner Carrifere sieh bei den 
Statthaltern von Dalmatien. 

13. 
L. ACILIUS L. F. RUFÜS, [cos. suf. a. 106=859 vel a. 107=860]. 

Insghrivt von Palermo (Gualther., Tab, Sicü. n. V = Grut. 344, 8): L. Acilio 
L. f. Qui(rina) Rufo, q(uae8tori) pro pr(aetore) provmc(iae) Sioil(iae)y 
tr(ibuno) pl(ebi8), pr(aetori), praef(ecio) friiiii(enti) dand(i) ex 8(enatu8) 
c(on8ulto), Hispellates pnblic(e) d(oQo) d(ederunt) patrono. 

Inschrift von Mazzara (Gualther. 1. a n. CXXVII == Torremnzza, Inscr. 
Sicil V, 11 p. 39): L. AciHo L. f. Rufo. 

Plin., epist, V, 20, 6 über den Prozess des Varenus: Postero die dixit pro 
Vareno Honmllos callide acriter calte, contra Nigrinos presse graviter 
omate. Censnit Acilius Rufus, consnl designatus, inquisitionem Bithynis 
dandam; postolationem Yareni silentio praeteriit. 

Ibidem VI, 13, 5: Acilius tantum Rufus et cum eo Septem an octo, Septem 
immo, in priore sententia perseverarunt. 

Aus den beiden Inschriften lässt sich kein Anhaltspunkt fUr 
die Zeit der sicilischen Quaestur des L. Acilius Rufus gewinnen. 
Nun hat Torremuzza (Iscr. di Pdermo p. 161) nach dem Vorganger 
von Gualtherus die sehr ansprechende Vermuthung geäussert^ dass- 
unser Quaestor derselbe gewesen sei, wie der Consul designatus 
Acilius Rufus, welcher im Prozess des Varenus Rufus nach den 
oben mitgetheilten Stellen aus Plinius' Briefen sein Votum zu 
Gunsten der klagenden Bithyner abgegeben hat. Das fünfte und 
sechste Buch von Plinius^ Briefwechsel aber, in dem diese Briefe 
stehen, ist nach Mommsen's Untersuchung {Hermes III S. 47 ss.) 
zwischen den Jahren 105/858 — 107/860 geschrieben. Demnach 
muss jener Rufus, welcher bei der ersten Abstimmung im Prozess 
des Varenus als Consul designatus genannt wird, im J. 106 oder 
107 die Fasces geftihrt haben. Ist aber der Consul mit dem 
Quaestor von Sicilien identisch, eine Ansicht, der bis jetzt Nichts 
im Wege steht und der in der neuesten Zeit auch Mommsen (Index 
nominum ad Plinium ed. Keil p. 400) beigetreten ist, so wird 
Acilius Rufus gegen das Ende der Regierungszeit des Domitianus 
die sicilische Quaestur bekleidet haben, — Er scheint lilybaetani^ 
scher Quaestor gewesen zu sein. 
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IGNOTÜS. 

iNSOBBirc von Lambaese (Renier, Insor. rom. de VAlgtrie 97): 
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Der Unbekannte dieser Inschrift hat nach einer langen Reihe 
von Aemtem, deren Ergänzung im Einzelnen manche Schwierig- 
keiten bietet, es zuletzt bis zum Gonsol designatns gebracht, 
wesshalb ihm diese Ehrenbasis zu Theil geworden ist Das erste 
Amt, welches er bekleidet hat, ist die Qoaestorstelle anf Sicilien 
gewesen. Wenn die Ueberreste der 10. Zeile richtig gelesen sind, 
so fällt die sicilische Qnaestnr des Unbekannten in die Zeit Traians 
oder karz vorher. 
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15. 
M. CORNELIUS T. F. FRONTO, cos. suf. kal. lul. a. 143 = 896. 

Inschbift von Ealama (Renier, Inacr. rom. de VAJgSrie 2717): M. Comelio 
T. f. Quir(ma) Frontoni, III vir(o) capital(i), q(uae8tori) provinc(iae) 
Sioil(iae), aedil(i) pl(ebi8), praetori, municipes Galamensium patrono. 

Fbonto, epiift. ad Marcutn Caes, II, 1: Divom Hadrianum avum tuum lau- 
davi in senatu saepenumero stadio inpenso et propenso quoque et sunt 
orationes istae frequentes in onmium manibus. 

Insohrift von Pisaurum (Orelli 1176): M. Aufidio Frontoni, pronepoti M. Cor- 
neli Frontonis oratoris consulis (a. 148), magistri imperatonim Lud 
et Antonini, nepotis {immo nepoti) Aufidi Yictorini, praefecti urbi, bis 
consulis (a. 188), Fronto consul (a. 199), filio dulcissimo. 

Die Laufbahn des Fronto bis zur Praetur lernen wir fast 
einzig aus der Inschrift von Elalama kennen, die uns leider nicht 
den geringsten Anhaltspunkt an die Hand gibt, wann er dieselbe 
begonnen hat. Ueberhaupt würden wir die Zeit derselben nicht 
genauer bestimmen können, wenn wir nicht zunächst aus dem 
Briefwechsel mit seinen kaiserlichen SchtQem (ad Marcutn Caes. 
I, 7. 8. II, 1—4. 5 — 11; ad Pium 1. 2) wüssten, dass er in den 
Monaten Juli und August des Jahres 143 = 896 Consul suffectus ge- 
wesen wäre. Kann daraus schon einiger Massen ein Rückschluss 
auf die Zeit seiner sicilischen Quaestur gemacht werden, so lässt 
sich diese noch genauer bestimmen durch Fronto's Aeusserung, 
dass er dem Kaiser Hadrianus häufig im Senate eine Lobrede 
zu halten Gelegenheit gehabt hat. Er war also schon unter Ha- 
drian Mitglied des Senates und muss demnach die Quaestur Si- 
ciliens immerhin einige Zeit vor dem J. 138 = 891, in welchem 
dieser starb, bekleidet haben. 

Von seiner späteren Laufbahn wissen wir noch durch ihn 
selbst {ad Pium 8), dass er als Proconsul die Provinz Asien er- 
loost hatte, aber durch seinen Gesundheitszustand verhindert 
wurde, dieses Amt anzutreten. Vgl. Waddington, Fastes des prav. 
Asiat, p. 221 n. 145. 

16. 
Q. SERVILIUS Q. F. PÜDENS, cos. a. 166 = 919. 

Inschrift von Ealama (Renier, Inscr. rom. de VAIgirie 2749 = Hensen 6491): 
Q. Servilio Q. f. Hor(atia) Pudenti, trib(uno) mil(ituni) leg(ionis) Uli 
Scythicae, quae8t(ori) provinciae Siciliae, trib(uno) pl(ebi8), praetori, 
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praef{ecto) fniinenti dandi, iuridioo Aemiliae [item Fla]iniiiiae, [pro]- 

co(n)8(ali) Cretae et Cyrenarum, [mimioipes Eala]- 

men[8ium patr]on[o]. 

Da Servilius Pudens das Amt eines Jnridicüs Aemiliae be- 
kleidet hat, so kann er nicht der Legat Servilius Fadens sein, 
dessen lang erwartete Ankunft in Nicomedia Plinius in einem Schrei- 
ben an Traianus {ep. ad Traian. 25) meldet. Er wird vielmehr, wie 
schon Borghesi (Oeuvres V, 363) angenommen hat, derjenige Q. Ser- 
vilius Pudens, weicher im J. 166=919 Consul mit L. Fufidius PoUio 
(Henzen 6638; C. L Z. VI, 165. 360) gewesen ist, und somit wahr- 
scheinlich der Sohn jenes von Plinius erwähnten Legaten (Mommsen, 
Index Plin. p. 425) gewesen sein. Kurz vor seinem Consulate hat 
er Creta und Cyrene als Proconsul verwaltet und davor den Posten 
eines Juridicus per Aemiliam versehen. Da aber die Juridici von 
Marcus Aurelius im dritten Jahre seiner Regierung also im J. 163 == 
916 eingerichtet worden sind, wie ich {Bhein. Mus. N. F. XXX 
S. 293 Anm. 1) nachzuweisen versucht habe, so war Servilius 
Pudens noch in demselben Jahre Juridicus und hat Greta für das 
proconsularische Jahr 164/165 = 917/918 erhalten. Er wird dem- 
nach Quaestor von Sicilien gegen das Ende der Regierung des 
Antoninus Pius gewesen sein. 



17. 
C. CORNELIUS C. F. FELIX THRALLUS. 

Inschrift von Rimini (Tonini, Eimini I p. 863 n. 74 = Or^i 8177): 
C. Gomelio C. f. Quirin(a) Felici Thrallo, iurid(ico) per Flamin(iam) et 
Umbr(iam), c(Iaris8imo) v(iro), leg(ato) prov(inciae) Achaiae, praet(ori), 
tr(ibuno) pl(ebi8), quae8t(ori) prov(inciae) Sicil(iae), patrono coloniae, 
vicani vicorum VIT et colleg(ium) fabr(um) cent{onariorum) dendr(opho- 
rom) urb(i8), iuridicatus eins ob eximiam moderationem et in ßterilitate 
annonae laboriosam erga ipsos fidem et industriam, ut et civibns an- 
nona superesset et vioinis civitatibus subveniretor. L(oca8) d(atus) 
d(ecreto) d(ecurionam). 

Um die Zeit der sicilischen Quaestur des C. Cornelius Felix 
Thrallus genauer feststellen zu können, müssen wir ausgehen von 
dem letzten Amte, welches die Inschrift von Rimini verzeichnet, 
dem Juridicat in der Flaminia und Umbrien. Während desselben 



8. Die Quaesioren. 169 

hat er sich, wie die Inschrift sagt, sehr grosse Verdienste um die 
damals in Folge einer Missemte darch Theaening und Hnngersnoth 
stark heimgesuchten Gegenden seines Amtsbezirkes erworben. Damit 
kann nur die einzige Hnngersnoth gemeint sein, welche im dritten 
Jahre der Eegiening der divi fratres ausgebrochen ist (Capitolin. 
Anton, phüos. 8. 11). Da aber diese in dieselbe Zeit fällt wie die Ein- 
richtung der Juridici (Borghesi, Oeuvres V, 417; xg\. §. 16), so liegt 
es klar auf der Hand, dass Cornelius Felix kurz nach dem J. 163 
=916 Juridicus in ümbrien und der Flaminia und somit einer der 
ersten, wenn nicht sogar der erste Verwaltungsbeamte dieser Kate- 
gorie in jenen Gegenden gewesen ist. Obgleich dies nicht, wie 
auf der Inschrift des C. Arrius Antoninus von Concordia (C. L Laf. 
V, 1874), noch besonders hervorgehoben ist, so spricht doch der 
Umstand daflir, dass auf beiden Inschriften die Bemühungen beider 
Männer, der Noth in ihren Amtsbezirken nach Kräften abzuhelfen, 
besonders gepriesen werden. Quaestor in Sicilien wird Cornelius 
Felix demnach, da zwischen diesem Posten und dem Juridicat noch 
drei andere das Volkstribunat, die Praetur und die Legation von 
Achaia liegen, in den letzten Jahren der Regierung des Antoninus 
Pius gewesen sein. 

18. 

TL CLAUDIUS TL F. SAETHIDA CAELIANUS. 

• 

Ikschbift von Montori (I. R. Neap. 1881 « Henzen 6462): Ti. Claudio 
Saethidae Caeliano, Cl(audii) Frontini co(n)8(uli8) f(ilio), X vir(o) 8tl(i- 
tibus) iad(icandi8), trib(uno) mil(itum) leg(ioni8) III Gallicae, q(uae8tori) 
provinc(iae) Siciliae candidato imp(eratorum) Antonini et Veri Augu8to- 
r(um), sodali Hadrianali, trib(uno) pleb(i8), praet(ori) fid(ei) com(mi88a- 
rio), legato leg(ioni8) XI Cl(audiaej, aug(uri), patrono coloniae, d(ecreto) 
d(ecarionum). 

iNßOHBUTT von Messeno (C. I. Lat. III, 495 = Wilmann8 949;: Imp. Caes., 
divi Antonin. fil., divi Hadriani nep., divi Traiani Parthici pronep., 
divi Nervae abnep., L. Aorelio Vero Aug., Armeniaco, imp. II, pontif. 
max., trib. pot. IUI (a. 164), cos. II, prooos., Ti. Cl(audiu8) Saethida 
Caelianu8 et Frontinas Niceratus. 

Inschsift von Messene (C. I. Gr, I, 1318=Le Bas, Inscr, gr. et lat. II n. 319): 
M, AtXiov AvqriXiov ÖvriQov KaCaaQa ol 'ElXn^fi (vx€tQi<yrovvr(s loTg 
9€oTg xttl tthovjitivot ra äya&ie T(ß ofxy, tiariyrj(rafi^vo[v] xnl ra avalay 
foaa nttQuaxovtog Tiß, KX(avS(ov) Zai9l^n Kaihavovy rov uQ^ifo^tt^S 
avtüv dtä ß(ov xaX 'ElXada^^ov^ ano rov xotvov fwv l^/ftCtov, nv4ajf\aav. 
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Ti. Claudius Saethida Caelianus, welcher in der bei den 
Söhnen aus senatorischen Familien herkömmlichen Weise seine 
amtliche Laufbahn mit einem zu dem Vigintivirat gehörigen Amte 
und dem Militärtribunat der Legio III Gallica begonnen hat, war 
unter der Regierung der beiden Kaiser Marcus und L. Verus 
(161/914—169/922) Quaestor von Sicilien, wobei dieselben ihn 
für diesen Posten persönlich empfohlen hatten. Nach dieser Zeit 
ist er noch Volkstribun, Praetor für Fideicommisssachen und zu- 
letzt Legat der Legio XI Claudia gewesen. Femer war er Mitglied 
des AugurencoUegiums und der sodales Hadrianales, sowie in 
Griechenland cIqx^^Q^^S '^^^ ^EHrjvtav dia ßiov und ^EiladaQxrig. Zum 
Consulate scheint er ebenso wenig, wie sein gleich zu erwähnen- 
der Bruder gelangt zu sein. 

lieber seine Familie hat Foucart {SuppUment ä Le BaSy Jnscr. 
vol. U Explic. p. 159 s.) ziemlich vollständig die erhaltenen 
Nachrichten zusammengestellt 

Ti. Claudius Gaelianus war der Sohn eines Ti. Claudius Fron- 
tinus, Praetors unter Antoninus Pius (Digest. IV, 2, 18) und Con- 
suls suffectus in einem unbekannten Jahre. — Sein Bruder hiess 
Ti. Claudius Frontinus Niceratus, welcher nach drei zu Montori, 
Argos und Messene gefundenen Inschriften (I. Neap. 1879=Orelli 
3113; a I. Gr. I, 1133. 1327) ebenfaUs die Aemterlaufbahn bis 
zur Praetur und dem Legionscommando verfolgt hat und dessen 
Sohn, Ti. Claudius Saethida Cethegus Frontinus, auf einer zweiten 
zu Montori gefundenen Inschrift (I. Neap. 1880) vorkommt. — Das 
griechische Cognomen Saethida, dessen früher mehrfach verlesene 
Form zuerst von K. Keil {Ehein. Mus. N. F. XIV, 531) verbessert 
worden ist und das sich noch auf einer messenischen Inschrift 
aus vorrömischer Zeit (Le Bas Inscr. II n. 320 a. Z. 11) findet, weist 
auf die wahrscheinlich messenische Herkunft der Mutter unseres 
Quaestors hin. Vgl. Pausan. IV, 32, 2. 



19. 
IGNOTUS. 

I^SCHBUTT von Marsala (Schubring, ThiXcAog^ XXIV (1866) p. 81 n. 6): 

qoaest. pr. pr. prov. Sicil., c. [v.], ordo splendid, ool. Aug. 

[LJilub. pecun[ia] sua [o]ur. . . . . io ProGolo pro .... 
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Der Name dieses Quaestors von Sicilien ist verloren gegangen. 
Die Zeit desselben lässt sich in etwa präcisiren, wenn es gestattet 
ist, aus dem Titel der Golonie Lilybaenm einen Schlnss za ziehen. 
Da dieselbe nämlich anf anderen Inschriften (vgl. §. 22; Torremuzza, 
Inscr. Sicü. XYIII, 65 p. 2*^) seit Pertinax den Beinamen ccionia 
Hdvia Augusta IMyhaetanorum führt, so liegt es nahe zu yermuthen, 
dass unsere Inschrift, weil auf ihr Helvia fehlt, vor jener Zeit ge- 
setzt und der unbekannte Quaestor vor dem J. 193 = 946 im Amte 
gewesen sei. Ebenso verstattet der Ehrentitel cQarissimus) v(tr), 
wofern so richtig die in der Inschrift vor dem Worte ordo be- 
findliche Lücke ergänzt ist, nicht, ihn vor der Zeit des Gommodus 
anzusetzen. 

20. 
Q. RANIUS TERENTIUS HONORATIANÜS FESTÜS. 

Insghbift von Soasa, jetzt zn ürbino (Mur. 617, 4): Q. Ranio Terentio Ho- 
noratiano Festo, o(larl88imae) m(einoriae) v(iro), qaae8t(ori) prov(iiiGiae) 
Siciliae, aed(ili) ciir(uli), prae[t](ori) tutel(ari), praef(ecto) aer(arii) 
mil(itari8), leg(ato^ Lyciae Pamphyl(iae), leg(ato) leg(ionis) II Adifit(ri- 
cis), prooo(n)8(uli) Lyc(iae) Painpli(yliae) , seoundam verba testamenti 
ordo 8exviral(iam), coll(egiuin) fabr(um), coll(egiam) centon(ariorain). 

Der Wortlaut der vorstehenden jetzt zu ürbino befindlichen 
Inschrift bei Muratori ist nach dem Zeugniss Borghesi's {Oeuvres 
V, 388) nicht frei von Fehlem, von denen ich in Ermangelung 
einer besseren Abschrift bloss Terentio anstatt Terentina nach 
demselben Borghesi berichtigt habe. 

Als frühester Termin, wann wir die Aemterlaufbahn des Ho- 
noratianus Festus ansetzen dürfen, ist die Begierungszeit des Marc 
Aurel anzunehmen, da dieser Kaiser zuerst die Jurisdiction in 
Vormundschaftssachen einem eigenen Praetor überwiesen hat (Ga- 
pitolin. Anton, phüos. 10). Andererseits gestattet die Bekleidung 
der curulischen Aedilität nicht ihn bis über die Zeit des Alexander 
Severus hinabzurücken, weil ftir dieselbe bekanntlich nach dieser 
Zeit auf Inschriften keine sicheren Belege mehr aufzuweisen sind. 
Da femer die Bezeichnung clarissimae memoriae vir sich schwer- 
lich vor der Zeit des Gommodus finden wird, so* wird die Garriöre 
des Q. Banius Honoratianus Festus in den Zeitraum zwischen Gom- 
modus uäi Alexander Severus gefallen sein. 



173 L SicOieo.' 

21. 
L. RANIUS OPTATUS ACONTUNUS. 

Insobbift von Rom (C. J. Lot. YI, 1507): «, . . Acontiano L. Ranio Optato, 
c(l&]*iMimo) v(iro), cos., coratori rei p(ablicae) Mediolanensiom, curat(ori) 
rei p(ablicae) Nolanorum, proco(n)8(uli) provinciae Narbonen8[i8], legato 
Aug(Ti8ti) et iaridico Astyriae et Galaeciae, curatori viae Salariae, 
car[at]ori rei p(ublicae) Urvinatium Mataure8iu[m], legato provinciae 
Asiae, praeto[r]i, tribuno plebi[8], quaestori [provijnciae Slci[liae] . . . 

Inschbift von Nimes (Borghesi, Oeuvres IV, 133): L. Ranio Optato, co8., 
proco[8. pro]vinc. Narb., c. v., leg. Aug. iaridico A8tur[iae et Galjleciae, 
curatori viae Salariae, curat[ori rei p.] ürbinatis Mataurensis, leg. 

dioeceseos '...., praetori, trib. pleb., q. provina Siciliae, X 

[vir. 8tl. iud.], praesidi integerrimo, Nemausenses p[ublice]. 

L. Ranins Optatus, welcher • beim Beginn seiner Laufbahn 
Quaestor von Sicilien war, hat die einzelnen Grade des Avancements 
in der herkömmlichen Weise, wie sie durch das Gesetz vorgeschrie- 
ben waren, als Volkstribun, Praetor, Legat des Proconsuls von Asien, 
kaiserlicher Juridicus in Asturia und Gallaecia, sowie Proconsul von 
Gallia Narbonensis bis zur höchsten Staffel, dem Consulate, durch- 
gemacht, während er zugleich als Nebenposten die Curatel ver- 
schiedener Städte und Gemeinden ebenfalls versehen hat Aber 
keines der vielen von ihm bekleideten Aemter gibt uns näheren 
Aufschluss ttber die Zeit seiner Wirksamkeit. Denn die Zeit seines 
Gonsulates, welches ein suffectes gewesen sein muss und welches 
Panvini {Fasti ad a. 1086) auf Grund einer falschen angeblich 
aus Nola stanmienden Inschrift des Ligorio (J. R. Neap. 333 *) in's 
J. 310 p. Chr. = 1087 verlegt hat, ist bis jetzt noch nicht nachge- 
wiesen. Borghesi a. a. 0. hat ihn unter Alexander Severus an- 
gesetzt, wahrscheinlich weil auf keiner der beiden Inschriften seines 
Legionstribunates Erwähnung geschieht, dessen Uebernahme schon 
lange vor Gallienus nicht mehr als eine nothwendige Bedingung zum 
Eintritt in den Senat erforderlich war. Später als das J. 216/217 
= 969/970 kann er aber überhaupt nicht angesetzt werden, weil 
er noch Legatus Augusti et iuridicus Asturiae et Gallaeciae gewesen 
ist und bekanntlich seit diesem Zeitpunkt Asturien und Gallaecien 
von der Tarraconensis als eine besondere unter einem eigenen 
praetorischen Legaten stehende Provinz abgetrennt worden ist 
Vergl. C. L L. II, 2661 = Henzen 6914. Aus eben demselben Grunde 
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dürfen wir ihn auch nicht vor die Regiemnggzeit des Hadrian 
hinaufrttcken, weil die Juridici in den Provinzen sich erst seit Ha- 
drian, namentlich aber seit Antoninas Pins, nachw'eisen lassen. Vgl. 
Marquardt, Born. StaatsverwdUung I, 411 f. 

22. 
MANTIUS GEATILIANUS. 

iNScnntiirT von Marsala (BtUl deW Inst. 1868 p. 168 8. = Wihnanns 992): 
[I]mp. Caes. M. Aurelio [A]ntoiiino Pio [fel]ici invicto Ang., [tri]b. 
potest. XVII (immo XVI), [co]s. IIH, procos., p(atn) p(atriae), [co]l(onia) 
Hel(via) Augusta [LJilybitanorom [devotä] namini [eius]. 

In latere: [D]edicata VII id. Se[pt]. [ilmp. Antonino III[I] et D. 
Caelio Balbino [II] cos. per Mantium 6rat[i]lianum, q(uae8torem)L pr(o) 
pr(aetore) pr[ov(inciae) Sic(iliae)], c(lari88imuin) v(irum). 

Mantins Gratilianns, dessen Persönlichkeit sonst ^nzlich 
unbekannt ist, war nach den auf der Inschrift genannten Gonsoln 
im J. 213 = 966 Quaestor in Sicilien. 

Durch iinsere Inschrift wird femer festgestellt, dass die von 
Augustus und nicht, wie noch Zumpt {Comm. qngr. I, 409) meinte, 
von Hadrian gegründete Militärcolonie Lilybaeum (Henzen, Anncdi 
deir Inst, XXIX, 115 s.) unter Pertinax den Beinamen Helvia erhielt, 
wodurch die unsichere Lesung mancher Inschriften jener Stadt 
jetzt ihre Aufklärung findet. 

Die Familie unseres Quaestors, scheint in Ligurien ansässig 
gewesen zu sein. Vergl. C. l L. V, 7814. 7913. . 7942. Becueü de 
Constantine XI, 1867, p. 397, 37. Andere Mantii werden noch bei 
Marini (Arväli II, 505 = Orelli 2769) und auf einer Inschrift von 
Civita d' Antino (I. B. Neap. 5600) erwähnt. 

23. 
Q. lULIUS MAXIMUS. 

Insohbut von Evora in Spanien (0. J. Lot, II, 112): D(ii8) M(anibu8) 
8(acram). Q. lul(io) Maximo, c(lari68imo) y(iro), quaestori prov(inciae) 
Siciliae, trib(uno) plebps), leg(ato) prov(inciae) Narbonen8(is) Galliae, 
praet(ori) de8(ignato), ann(orum) XL VI, Calpurnia Sabina, marito 
optimo. 

Q. lal(io) Claro, c(lari88imo) i(uveni), HD viro viarum curandarum, 
ann(orum) XXI. 
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Q. lal(io) Nepotiano, o(lari88iino) i(uYe]ii), IUI viro vianun curaB- 
darum, ann(orum) XX, Calp(urnia) Sabina, filiis. 

Schon Huebner hat wegen des Charakters der Schriftzflge 
der Inschrift von Evora bemerkt, dass Q. lolius Maximas, der 
nach, der Quaestur von SicUien noch Volkstribon und Legat des 
Proconsnls der Gallia Narbonensis gewesen und als designirter 
Praetor im Alter von 46 Jahren gestorben ist, diese Posten sämmt- 
lieh im Anfang des dritten Jahrhunderts bekleidet hat Diese 
Ansicht Huebners wird dnrch einen inneren der Inschrift selbst ent- 
lehnten Gmnd vollends bestätigt. Denn das Fehlen jeder militäri- 
schen Charge in Verbindung mit der Erwähnung des Volkstribunates 
auf derselben weist, wie wir im Vorstehenden mehrfach zu beob- 
achten Gelegenheit hatten, ebenfalls auf die Zeit unter Caracalla 
und Alexander Severus hin. 

Seine Gemahlin hiess Calpumia Sabina, welche sowohl ihm 
als auch seinen beiden Söhnen ein Grabdenkmal gesetzt hat. Beide 
Söhne waren Quattuorviri viarum curandarum. Der eine Q. lulius 
Clarus starb im Alter von 21, der andere Q. lulius Nepotianus, 
welcher auf einer anderen spanischen Inschrift (C /. L. II, 354) 
orator heisst, im Alter von 20 Jahren. 

24. 
C. MEVIUS DONATUS lüNIANUS. 

iNSOHRirr von Civita Lavinia: siehe Sicilia I §. 116. 

Wie a. a. 0. dargethan worden ist, fällt die sicilische Quae- 
stur des C. Mevius Donatus lunianus, welcher im weiteren Ver- 
lauf seiner Carriöre auch Proconsul von Sicilien geworden ist, in 
die Zeit der Regierung des Caracalla oder Alexander Severus. 

Aus unbestimmter Zeit. 

25. 

SIUS HYGINIANUS. 

Inscbbift von Marsala (Bvü. ddt Inst. areh. 1868 p. 170): 

SIVSHYGINIANVSQ- PR • PR- PRO». S»ct7tac 

«»«»««rAS • EXAMINAVIT • ET • IN • PVBLICo proposuit 

EX • MVLT 
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Wann Hyginianns, dessen nomen gentilicium nngewiss ist, — 
Bormann vermuthete beispielsweise Vürasius — Qnaestor Ton Si- 
cilien gewesen ist, lässt sich nicht ermitteln, da seine Persönlich- 
keit anderweitig nicht bekannt ist. 



26. 
VETTÜLENÜS QUADBATÜS. 

Inschrift von Lilybaeum (Gualther., TabtUae antSicil n. CXXXIX = Mur. 
1777, 16): Pituaniae, c(lari88imae) f(eminae), Yettuleni Qnadraü q(aae- 
storis) 

Die Inschrift von Lilybaeum ist nach dem Zengniss Onalther's 
unvollständig, so dass leicht der Name einer anderen Provinz, in 
welcher Vettulenus Quadratus Quaestor war, auf dem Steine ge- 
standen haben kann. Jedoch mit Bücksicht auf den Fundort und 
die Art und Weise, wie er in der Inschrift genannt wird, halte ich 
es für wahrscheinlicher, dass Quadratus Quaestor von Sicilien ge- 
wesen ist. Er wird sonst nicht erwähnt; auch die Zeit seines 
Aufenthaltes auf Sicilien ist mit den jetzt vorhandenen Hülfsmitteln 
nicht zu bestimmen möglich. 

27. 
IGNOTÜS. 

Insohrift von Verona (0. I. Lat. V, 3847): 

PROVINC • SIcIL 

AEDIL • PLEB • PR 

PVBLIC- PATRON 

D D 

Dass wir es hier mit einem Quaestor Siciliens zu thun haben, 
ergibt sich aus der Reihenfolge der in der Inschrift aufgezählten 
Aemter. Da zur Zeit dieses unbekannten Quaestors noch vor der 
Praetur die Aedilität bekleidet zu werden pflegte, so kann er späte- 
stens noch unter Alexander Sever seinen cursus bonorum begonnen 
haben. Denn den spätesten inschriftlich nachweisbaren Fall der Be- 
kleidung der Aedilität bietet der Gerialaedil C. Luxilius G. f. Pompt 
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Sabinns Egnatius ProcnliiB (Orelli 3143), weleher nachher unter 
Gordianus Legat der Legio X Gemina Gordiana gewesen ist. 
Vgl. Borghesi^ Oeuvres V, 389. — SIcIL am Schiasse der ersten Zeile, 
deren Ende jetzt fehlt, hat Mommsen als den Namen der Provinz 
aus der verderbten Ueberliefemng — SIBILO liest Hoscardo, SIBIL 
Mnratori und Dionisi — richtig wiederhergestellt. Maffei (Ars crU. 
lapid. p. 196) hat die Aechtheit der Inschrift in Zweifel gezogen, 
welche jedoch nach Mommsen's Urtheil, der sie selbst gesehen hat, 
feststeht. 



4. 



Die Procuratoren von Sicilien. 



Klein, B5m. Venraltimgsbeunte. I. 12 



1. 

THEODOEUS. 

Plütaboh., apophthegm, reg. et tmp., August. 6: *Ev dk Sualttf "jiQUov avrX 
SioSdgov xariarfiai ^uHxrfTriy inidovrog di rivos avrf fiifilCov, iv ^ 

avayvovg KtuaoQ vniy^^i^ doxiC. 

Wann Theodorns, welcher übrigens eine ganz unbekannte 
Persönlichkeit ist, die fiscalischen (refälle in Sicilien verwaltet 
hat, ist unbestimmt. Es scheint jedoch, dass er nicht vor der 
neaen Einrichtung der Provinzen durch Augustus im J. 727 Pro- 
curator daselbst gewesen ist. Er sowohl als sein Nachfolger schei- 
nen Freigelassene gewesen zu sein, was uns nicht Wunder nehmen 
darf. Denn Sueton {Aug. 67) sagt ausdrücklich vom August: muUos 
Ubertorum in hofwre et usu tnaximo habuity ut Licimim et Cdadum 
äliosque. Und gerade der von Sueton genannte Licinus, der als 
Procurator in Gallien von August (Dio LIV, 21) verwendet worden 
ist, ist ein treffender Beleg daftir. 

2. 

AREÜS. 

Aus der im vorhergehenden Paragraphen angeftihrten Stelle 
des Plutarch geht hervor, dass Arcus der Nachfolger des Theodo- 
rns war. Wann er jedoch Procurator Augusti in Sicilien gewesen 
ist, läflst sich bei ihm ebenso wenig wie bei seinem Vorgänger 
genauer ermitteln. 

Seine Persönlichkeit ist uns dafür um so bekannter. Denn 
ich halte, trotzdem dass man es in Abrede gestellt hat, den kaiser- 
lichen Procurator f&r identisch mit dem gleichnamigen einfluss- 
reichen Freunde des Augustus. 

Arcus ist nämlidi der bekannte hochgeschätzte Lehrer des 
Augustus (Sueton. Aug. 89), welcher ihm zu Liebe im Jahre 724 
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Alexandria nach der Besiegnng des Antonius schonte (Plntarch. 
Anton. 80; praecqpt reip. ger. 18; Dio LI, 16, 4; lolian. ep. 51) 
und später bei der Constituirung der Provinz Aegypten ihn zum 
P^aefecten derselben ernennen wollte, was Arcus jedoch abgelehnt 
hat (Inlian. ep. ad Themist. p. 265 c ed. Spanh.). Wie lange er gelebt 
hat, ist ungewiss. Im J. 745 war er wenigstens noch am Leben, da 
beim Tode des Drusus Liyia, die Glemahlin des Augustus, dieses 
Ereignisses wegen bei ihm Trost gesucht hat (Seneca cans. ad. Marc. 
4, 2). Er hatte zwei Söhne Dionysius und Nicanor (Suet Aug. 89). 
Er war Philosoph und Verfesser rhetorischer Schriften (Quin- 
tüian. n, 15, 36; m, 1, 16). 

3. 
M. POMPEIUS MACER. 

OviD., ex PofUo n, 10, 21—29: 

Te duce magnificas Asiae perspeximus urbes: 

Trinacris est oculis tQ duce nota meis. 

Vidimus Aetnaea caelum splendescere flamma, 

Suppositus monti qnam yomit ore Gigans: 

Hennaeosque laoiu et olentis stagna PaHoi, 

Quaque suis Cyanen misoet Anapus aquis. 

Neo proGul hinc nympha est, quae dum fugit Elidis amnem, 

Tecta sub aequorea nunc quoque currit aqua. 

Stbabo Xm, 2, 8: 'O ovyyQatpsvg SiOfpdyris ^k xal nohnxog uvi]Q vnrJQ^t xal 

JTofXTirjitp T(p Mttyvtf xariatrj ipCXog fidXiara Siit rriv ägntiv raviriv, xai 

ndaai (SvyxccttoQd-foOiV avzf rag nqu^ug^ a(p* tjv ttJv r€ ntctQCda ixo- 

a/jiTjG€ TU fikv ift* ixiCvoVj T« ^k cf** kttUTov, xoi fttvTov ndvttov Ttüv *EiUi}ywv 

kniipttviaiaxov av^^eidv. Ytov r€ dnilim Mdgxov Üofintiiov, dp rijs 

Idalag MtQonov xatiarriai not€ KaZaaq 6 ^ißaaros* xat vvv iv töis 

ngmoig i^eTdCtrai itSv TißSQlov fpCXtov. 

SüSTOH., Caes. 66: Feruntur et a puero et ab adulescentulo (seil. C. lulio 

Gaesare) quaedam scripta ut Landes Hercnlis, tragoedia Oedipus, item 

Diota coUectanQa: quos onmes libellos vetuit Augustus publioari in 

epistula, quam brevem admodum ac simplioem ad Pompeium Macrum, 

cui ordinandas bibliothecas delegaverat, misit. 

Tac, ann. YI, 18; anno 786: Etiam in Pompeiam Macrinam exilium sta^ 

tuitur, cuius maritum Argolicum, socerum Laconem, e primoribus 

Achaeorum, Caesar adflixerat: pater quoque, inlustris eques Romanus, 

ac frater praetorius, cum damnatio instaret, se ipsi interfecere. Datum 

erat crimini, quod Tbeophanen Mytilenaeum, proavum eorum, Cn. 

Magnus inter intimos habuisset, quodque defuncto Theophani oaelestes 

honores Graeca adulatio tribuerat. 
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Insohbift von Mytilene (Ephem, epigr. t. n p. 6 n. XXm conl. p. 19 s.): 

ii ßoXXa xai 6 da/xoi XogvrjXia[v] K€d{tii}ytXX€nf r[(K\v MoyHiv tag noXto^, 

d'vytafQa Maqxoi raßito [^xvCXXa FaXlixavoi vnajCx<o xaX JTofiJirifag 

jiyQmniv(XX[a\g, naidoncu^a dk Md^xtü ITofji7trj{(o MaxgCvta S%Q[<p\ttVi\pv\ 

. TttJv ev€Qynäv xal xnatav rag nohog, 

Dass der Freund und Keisegefährte Ovid's in Asien und Si- 
cilien, für dessen Charakteristik M. Koch {Prosopographiae Ovi- 
dianae elementa p. 21 s.) nicht einmal die in den Gedichten Ovid's 
enthaltenen Nachrichten vollständig verwerthet hat, mit dem be- 
kannten Pompejus Macer identisch sei, welchem Augustus die 
Ordnung der öffentlichen Bibliotheken Bom's übertragen hat, ist 
eine schon von J. B. Pius, Wemsdorf und Anderen aufgestellte 
ansprechende Behauptung. An ihrer Richtigkeit zu zweifeln gibt 
es um so weniger eine Veranlassung, als sie namentlich durch 
den Umstand bestätigt wird, dass in der That Macer nach dem 
Zeugniss des Strabo unter Augustus Procurator von Asien gewesen 
ist. Ist dem aber so, dann gewinnt zugleich die sich fest von 
selbst aufdrängende Vermuthung einen hohen Orad von Wahr- 
scheinlichkeit, dass Macer auf Sicilien, als ihm Ovid auch dorthin 
gefolgt war, in derselben Eigenschaft, wie in Asien, von Augustus 
angestellt gewesen ist. Die Zeit dieser seiner procuratorischen 
Carri^re sind wir nur annäherungsweise zu bestimmen im Stande. 
Ovid (fasti VI, 417) nämlich sagt, dass seine Bereisung Klein- 
asiens in seine Jugendzeit (pueriliims annis) gefallen sei. Da aber 
der Dichter mit seinem Bruder bis zu dessen Tode im Jahre 730 
ausschliesslich theils in seinem Oeburtsoirt Sulmo theils zu Rom 
den Studien obgelegen und in der nächst folgenden Zeit mehrere 
zum sogenannten Vigintivirat gehörige Aemter bekleidet hat, welche 
ihn ebenfalls an die Hauptstadt fesselten (Ovid. trist. IV, 10, 15 ss. 
30 SS.), so kann er schwerlich vor dem J. 734 jene beiden oben 
genannten Länder im Gefolge des Pompejus Macer bereist haben 
und somit der Letztere auch nicht vor dieser Zeit Procurator der- 
selben gewesen sein. Wann ihm Augustus die Ordnung der 
Bibliotheken übertragen hat, bei denen 0. Hirschfeld {Eöm. 
Verwcätungsgesch, I S. 189) vielleicht mit Recht an die auf dem 
Palatin errichtete Bibliothek gedacht hat, lässt sich nicht mit 
Sicherheit ermitteln: höchst wahrscheinlich jedoch ist er vor dem 
J. 734 mit diesem Auftrage beehrt worden. Nun berichtet Strabo, 
dass Macer zu der Zeit, als Strabo selbst mit der Abfassung seines 
geographischen Werkes beschäftigt war, zwischen 17/770—19/772 
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(vgl Niese, Hermes XIII S. 33 ff.), noch unter den Vertrauten des 
Kaisers Tiberins einen yomehmen Platz einnahm, womit es sehr 
wohl ttbereinstimmty dass Ovid sich in den Briefen ex Panto^ 
welche ans den Jahren 13/766—16/769 stammen, gerade an ihn 
mit seinem Wehklagen ans der Verbannung gewandt hat Derselbe 
Strabo nennt ihn aber zugleich einen Sohn des Mytilenäers Theo- 
phanes, des Vertrauten und Begleiters des Cn. Pompejus auf seinen 
Eriegszttgen, von dem er auch mit dem römischen Bürgerrecht be- 
schenkt worden ist (Caes. 6. c. HI, 18; Cic. pro Ärchia 10, 24) 
und dessen Thaten er vielfach auf Kosten der Wahrheit beschrie- 
ben hat. Da Theophanes während des mithridatischen Krieges im 
J. 691 bereits bei Pompejus einen grossen Einfluss hatte (Strabo 
XI, 5, 1; Plutarch. Pomp. 42; Vellei. II, 18, 3), so ist der Zeitabstand, 
wie man mit Recht bemerkt hat, zu gross als dass der Pompeius 
Hacer, welcher noch zu Tiber's Zeit eine Bolle gespielt hat, der 
Sohn dieses Theophanes hätte sein können. Dieser kann vielmehr 
nur sein Enkel gewesen sein. Strabo hat sich demnach entweder 
geirrt oder aber es muss, was ich mit Meineke (Vind. Strabon. 
p. 214) trotz des Widerspruchs von Nipperdey fllr das Wahr- 
scheinlichere erachte, nach dem Vorgange Visconti's (Iconogr. gr. I 
p. 326 n. 2) vi(ov6v statt viov bei ihm verbessert werden. Nun 
steht nichts mehr im Wege, ihn mit dem ifüastris eques Bomanus 
gleichen Namens zu identificiren, der sich, als die Verurtheilung 
seiner Tochter Pompeja Macrina bevorstand, mit seinem Sohne, dem 
Praetor des J. 15=768 (Tac. ann. I, 72), im J. 33=786 entleibte. 
Pompeius Macer, welcher mit Ovid's dritter Gkittin verwandt 
war (Ovid. ex Pento II, 10, 10), war also der Enkel des Mytilenäers 
Theophanes. Seine Kinder sind der Praetor des J. 15 = 768 und 
Pompeja Macrina, welche wahrscheinlich, als sie mit der Verban- 
nung bestraft wurde, nach Lesbos gegangen ist. Nachkommen des 
Praetoriers sind unstreitig die auf der lesbischen Inschrift ge- 
nannten M. Pompeius Macrinus Theophanes und dessen Tochter 
Pompeia Agrippinilla, die Gemahlin eines Consularen M. Gavius 
Squilla Gallicanus, in welchem Mommsen (Ephem. epigr. U p. 21 
adn. 1) mit Recht den Consul Ordinarius des J. 127 = 880 wieder- 
erkannt hat Wenn derselbe Gelehrte jedoch des Consularen Frau 
zur Enkelin des im J. 33 = 786 umgekommenen Praetoriers hat 
machen wollen, so ist dies in Anbetracht der Zeitverhältnisse nicht 
gut möglich. Ihr Vater muss vielmehr der Enkel und die Gattin 
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des Consolaren, dessen Tochter Cornelia Cethegilla von den Myti- 
lenäem durch eine Statne geehrt worden ist, die Urenkelin des 
Praetoriers gewesen sein. Mit Btlcksicht darauf, dass der Enkel des 
Praetoriers den Vornamen Marcus geführt hat, halte ich es jetzt 
auch für wahrscheinlich, dass der Procurator von Asien und Si- 
cilien ebenfalls so geheissen hat und demnach in der Stelle des 
Strabo MaQxov nicht mit Byckius {ad Tac. ann. VI, 18) in Ma- 
KQov geändert werden darf 

Pompeius Macer war Dichter und hat sich nicht bloss in 
epischen (TeuSel, Gesch. d. röm. Litt. 252', 3) und tragischen (Stob. 
flor. 78, 7) Stoffen, sondern auch in Epigrammen versucht Denn 
jedenfalls sind ihm mit Becht zwei Gedichte der Anthclogia Pcda- 
tina (Vn, 219; IX, 28) beigelegt worden, aus deren Lemmatis 
Ilofinijiov vewtegov und Tlo^ni^ov^ oi di MaQXov vßoniQov erhellt, 
dass er auch den Beinamen Junior geführt hat. Vergl. Meineke, 
Manatsber. d. Bert. Akad. v. J. 1850 S. 256 f.; Tmd. Strdb. p. 214. 

■ 

4. 
LUCILIUS lUNIOB. 

Sbnboa, quaest not. TV praef. 1: Deleotat te, quemadmodum soribis, Luoili 
virorum optime, Sicilla et officium proouratioDis oüoBae delectabitque, 
si oonünere id intra fines suos volueris neo effioere imperium, quod 
est procoratio. 

SsN., epist. mar. lY, 2 (Sl), 9: Non per Poeninam Graiamye ]no,ntem nee per 
deserta Gandaviae, neo Syrtes ^tibi neo Soylla aut Charybdis adeundae 
sant, quae tarnen omnia transisti proouratiunoulae pretio. 

Ibidem II, 7 (19), 8: Cogita, quam multa temere pro peounia, quam multa 
laboriose pro bonore temptaveris: aliquid et pro otio andendom est, 
aut in ista sollicitudine procurationnm et deinde urbanorum o£ficiorum 
senesoendum in tumultu ac semper novis fluctibus, quoB effugere nuUa 
modestia, nulla vitae quiete oontigit. — cf. ibidem U, 7, 5; Y, 2, 3. 

Lucilius, welcher mit seinem Vollen Namen Lucilius Junior 
hiess (Sen. not. gmest. IV praef 9), war der jüngere Freund des 
Philosophen Seneca (Sen. ep. III, 5, 7; not. guaest. Uly 1, 1), 
welcher ihm mehrere seiner Schriften gewidmet hat. Er war von 
niederer Herkunft (Sen. ncU. quaest. Vf praef. 15) und hatte sich 
allmählich so emporgearbeitet, dass er in den Bitterstand aufge- 
nonmien wurde (Sen. ep. V, 3, 2. 6). Nach verschiedenen Aemtem, 
welche er in den Alpes Graiae et Poeninae, Illyricum und Africa 
bekleidet hat, gelangte er zuletzt zur Procuratur von Sicilien, 
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welche er eine geraame Zeit versehen hat. Während dieser Stel- 
lung hat Seneca an ihn seine naturales quaestiones gerichtet 
Diese sind aber nach Lehmann*s wahrscheinlicher Erörterung {Pki- 
lologus Vm, 325 ff.), welche durch die neuesten Untersuchungen 
ihre Bestätigung erfahren hat (vgl. Schultess, De Senecae quaest. 
not. et epist, p. 18 ss.), zwischen den Jahren 62/815—65/818 ver- 
fasst Somit wird auch die Procuratur des Lucilius ungefUhr in 
diese Zeit zu setzen sein. 

Dass unser Lucilius, welcher nach dem Zeugniss des Seneca 
zugleich ein litterarisch nicht bloss gebildeter sondern auch thäti- 
ger Mann war, der Verfasser des in den Handschriften im Anhang 
zu den Vergirschen Gedichten ttberlieferten Lehrgedichts Aetna 
ist, wird jetzt allgemein als ausgemacht angenommen. Vgl. Wems- 
dorf, Poet. lat. min. IV, 11 ss. Teuffei, Gesch. d. röm. IM. § 307», 2 f. 

5. 
T. PRIFERNIUS P. F. PAETUS MEMMIÜS APOLLINARIS. 

Iksoebift von Contigliano bei Bieti (Grat. 1028, 6; genauer Borghesi, 
Oeworea Ylil, 893) : T. Prifemio P. f. Qui(rina) Paeto Memmio ApoUinari, 
Iin vir(o) iur(e) dio(nndo) qainq(aennali), mag(istro) m(ventuti8), prae- 
f(ecto) ooh(ortiB) III Breuo(oram) , trib(uno) leg(ioni8) X 6em(inae), 
praef(eoto) alae I Astoram, donis donato exped(itione) Dao(ica) ab im- 
p(eratore) Traiano hasta pnra vexillo oorona murali, proo(tiratori) 
provinc(iae) Sioil(iae), proo(uratori) proy(inciae) Lu8itan(iae), proo(ura- 
fori) XX her(editatiam), proo(uratori) prov(inGiae) Thrao(iae), proc(u- 
ratori) proy(inciae) Norioae, P. Memmios P. f. Qui(rina) Apollinaris, 
patri püssimo. 

Insohbift von Cilli {C. L Lat, m, 5179): I(ovi) o(ptiino) m(aximo) Surus 
Keneficiarius) Memmi Apoll(inari8) , proc(aratori8) Aag(iisti), y(otam) 
s(olvit) l(ibens) m(erito). 

Einen Anhaltspunkt ftir die Bestimmung der Zeit, in welcher 
T. Prifernius Paetus Memmius Apollinaris die Procuratur von 
Sicilien bekleidet hat, gibt uns die Angabe der Lischrift, dass er 
als Praefect der ala I Asturum von Traianus im dacischen Krieg 
mit militärischen Decorationen bedacht worden ist. Da nicht ge- 
sagt ist, in welchem dacischen Kriege, so hat dies entweder in 
den Jahren 101 — 102 = 854 — 855, wenn man den ersten, oder 
105 — 107 = 858 — 860, wenn man den zweiten gemeint sein lässt, 
stattgefiinden. Er war also ungefähr zwischen den Jahren 103==: 
856 und 110 = 863 Procurator in Sicilien. 
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Im weiteren Verlauf seiner Carri^re hat er denselben Posten 
auch noch in Lnsitanien sowie in Thracien nnd Noricnm bekleidet, 
welch' letztere Provinz bekanntlich erst unter Antoninus Pius eine 
Legion und einen Legaten als Gouverneur erhielt. Auf i^eine 
Procuratur von Noricum, welche ebenfalls, da Traianus noch nicht 
divus heisst, unter dessen Begierung gefallen ist, bezieht sich die 
oben angeführte Inschrift von Cilli, in welcher schon Knabl {Mü- 
theUungen des hist. Vereins für Steiermark XIII, 1864, S. 113) 
unseren Procurator richtig erkannt hat. Ohne Grund lässt Seidl, 
Rom. Procuratoren in Noricum {Siteungsber. d. Wiener Acad., hist.- 
phil. GL, XIII, 83) ihn diese unter Nerva oder Domitian verwalten. 

Die Seltenheit des Gentilnamens und die Uebereinstiramung 
der Zeit machen die Vermuthung von Borghesi (Oeuvres VIII, 392) 
sehr wahrscheinlich, dass unser Procurator es gewesen ist, der den 
T. Prifemius Sex. f. Paetus Rosianus Geminus adoptirt hat, densel- 
ben, welcher unter den Patronen einer Corporation, wahrscheinlich 
der Lenuncularii^ zu Ostia in den Jahren 140=893 und 152=905 
(Grut. 126; 1077, l = Wilmanns 1744; 1745) erscheint und der 
im dacischen Kriege das Militärtribunat und im J. 100 die Quaestur 
(Plin. ep. ad Traian. 26) bekleidet hat. 

6. 
T. FLAVIUS T. F. MACER. 

iMSOHRirT von Kalama (Renier, Inscr. rom. de VAlgMe 2715 = Wilmanns 
1252): T. Flavio T. f. Quir(ina) Macro, II vir(o), flamini perpetuo Am- 
maedarensium , praef(ecto) gentis Musulamiorum, curatori frumenti 
comparandi in aimona[m] urbis facto a divo Nerva Traiano, proc(ara- 
tori) Aug(u8ti) praediomm saltuum [Hip?]ponen8i8 {Benier, IIIPO- 
NIENSIS die Copie ÄübiWs) et Thevestini, proc(uratori) Aug(u8ti) pro- 
vinciae Siciliae, munici[pe8] municipi. 

Die Procuratur in Sicilien ist das letzte der von T. Flavius 
Macer bekleideten Aemter, welches die Inschrift nennt. Vorher 
war er noch Praefectus gentis Musulamiorum, eine Charge, welche 
auf einer gleichen Linie steht mit der Praefectura civitatium 
Moesiae et Treballiae (Henzen 6938) und anderen ähnlichen auf In- 
schriften erwähnten, lieber die gens Musulamiorum hat jetzt 
Wilmanns (EpJiem, epigr. II, 278 s.) die Nachrichten der Alten 
möglichst vollständig zusammengestellt. Macer hat dann unter 
Traianus ein ausserordentliches Commissariat erhalten, um Getreide 
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in Nnmidien für die aonona urbis Bomae aafKakaafen, wie dies 
0. Hirschfeld {Philologus XXIX S. 81 f.) ans dem Titel curator 
und seiner direkten Ernennung durch den Kaiser sowohl als auch 
aus der ähnlichen Stellung des M. Ulpius Maximus (Plin. ^. ad 
Traian. 27. 28) mit Becht geschlossen hat. In dieser Mission hatte 
er jedenfalls den Bang und die Gompetenz eines kaiserlichen Pro- 
curators, wie dies seine spätere Garri^re beweist. Darauf ist er 
Verwalter der kaiserlichen Forsten bei Theveste gewesen, bis er 
zuletzt als Procurator nach Sicilien geschickt wurde. Da er in dieser 
Stellung sich, wie es scheint, noch befand, als ihm die Inschrift 
von den Einwohnern von Kalama gesetzt wurde, und da Traianus 
schon divus heisst, so wird seine sicilische Procuratur in den An- 
fang der Begierungszeit des Hadrianus fällen. 

7. 
C. lüLIüS SÜPEB. 

Insghbiff von Petronell (C7. I. Lat III, 442S): Nympliis Aug(uBti8) sacrom 
pro Salute C. luli Superi, procCuratoris) Aug(u8torum) duorum pro- 
v(inciae) Siciliae, lul(ia) Ari8tian(a) liberta. 

C. lulius Super, von dem uns sonst Nichts bekannt ist, heisst 
auf der Inschrift Procurator Augustorum der Provinz Sicilien. Ich 
habe ihn versuchsweise in die Begierungszeit der Kaiser Marcus 
und Yerus gesetzt, obgleich ich nicht verkenne, dass er auch 
ebenso gut einer späteren Periode der Kaiserzeit, wo zwei Herr- 
scher die Begierung innehatten, angehört haben kann. 

8. 
L. COMINIUS VIPSANIUS SALUTABIS. 

Insohbift von Alcal4 del Rio (C. L Lot. II, 1086 = Henzen 6624; Wil- 
manns 1280): L. Cominio Vipsanio Salutari, domo Roma, p(erfecti88imo) 
v(iro), a cognitionib(u8) domini n(o8tri) imp(eratori8) L. Septimi Severi 
Pertinao(i8) Augu8ti, proc(uratori) prov(inciae) Baet(icae), proc(uratori) 
capiend(orum) vec(tigalium ?) et proc(uratori) prov(inciae) Sicil(iae), 
proc(uratori) alimentor(um) per Apuliam, Calabriam,* Lucaniam, BruttioB, 
8ubproc(uratori) ludi magni, optimo viro et integri88imo, Irenaeus, 
Aug(u8ti) n(ostri) ver(na) di8p(en8ator) portus IlipensiB, praeposito 
sanctissimo. 
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L. Cpminias Vipsanins Salntaris hat vor seiner sicilischen 
Procuratar eine Reihe kleinerer Chargen bekleidet. Zuerst war 
er Subprocnrator ludi magni, also Unterverwalter einer der vier 
kaiserlichen Gladiatorenschalen Borns, von denen wir sonst bloss 
Procuratoren (Henzen 6947; Wilmanns 1273; Renier, Inscr. Älg. 
2548; C. L L. VI, 1645) kennen. Nachdem er alsdann die Alimen- 
tenverwaltang in den vier nnteritalischen Regionen geführt hatte, 
wnrde er als kaiserlicher Procurator nach Sicilien geschickt, wo 
er zugleich, wenn Huebner die hier an dieser Stelle voraufgehenden 
Worte proe. capiend. vee. et oder veget.^ deren Ueberlieferung nicht 
ganz zweifellos ist, richtig durch pro€{urator%) capiend{orum) vec{ti' 
galium) et gedeutet hat, nlit der Verwaltung der indirekten Steuern 
betraut war. Eine endgültige Entscheidung ist leider unmöglich, 
da das Original der Inschrift;, welche uns nur in Abschriften spa- 
nischer Antiquare vorliegt, bis jetzt nicht wieder aufgefunden 
worden ist Darauf hat Cominius Salntaris die gleiche Stellung 
noch in Baetica innegehabt, bis er zuletzt von Septimius Severus 
zum Secretär am kaiserlichen Gerichtshofe (a cognüianibus) über 
dessen Obliegenheiten wir bei den spärlichen Notizen der alten 
Schriftsteller nur auf Vermuthungen angewiesen sind, ernannt 
wurde. Vgl. Friedlaender, ISütengesch, Rom's I* S. 108 Anm. 2; 
Hirschfeld, Böm. Venodtungsgesch. I S. 209 f. 

Da auf der Inschrift Caracalla noch nicht als Mitregent ge- 
nannt ist und Septimius Severus noch nicht Pius heisst (Eckhel, 
D. N. Vn, 192), so hat Cominius Salntaris diesen Posten zwischen 
den Jahren 193/946 — 195/948 bekleidet. Seine sicilische Procura- 
tur fällt demnach noch unter Commodus, unter dem er auch seine 
früheren Aemter erhalten hat 

Die Familie unseres Procurators, welcher aus Rom . stammt, 
ist nicht weiter bekannt, wofern nicht die Cominia L. f. Vipsania 
Dignitas, c(larissima) f(emina), welcher das Collegium capulatorum 
sacerdotum Dianae zu Allifae (J. B. Neap. 4744) ein Denkmal er- 
richtet hat, mit ihm verwandt war. 

9. 
Q. GABINIUS BARBABUS. 

Insohbift von Cagliari (Bt«S. äitUH ItMt, 187S p. 92 n. 8): Q.. Gabinio Bar- 
baro, v(iro) e(gregio), a comment(arii8) praefec(ti) praet(orio), prae- 
f(ecto) vehio(aloram) per Flain(iiiiam), proc(uratori) prov(mciae) Sicüiae, 
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proc(aratori) hered(itatmm), proc(aratori) Aag(a8tonim triam) n(o8tro« 
mm) praef(ecio) prov(mcia6) Sard(imae). 

Die Inschrift von Cagliari, welche die Aemter in aufsteigen- 
der Reihenfolge nennt, erwähnt als letztes die Procnrator von Sar- 
dinien, welche Q. Gabinins Barbaras anter der gemeinschaftlichen 
Begierang dreier Kaiser innegehabt hat. Diese tres Augusti kOnnen 
nicht gat andere sein als Septimios Severos and seine beiden 
Söhne Caracalla and Geta, welche in den Jahren 209/962—211/964 
die Reichsgenossensohaft mit ihm getheilt haben (Eekhel, Z). N. 
VIT, 230). Während dieser Zeit mass also Gabinios Barbaras 
Procnrator von Sardinien gewesen sein. Vorher war er oberster 
Verwalter der Erbschaftssteuer and davor kaiserlicher Procnrator 
von Sicilien. Diese letztere Stellang wird er demnach im An- 
fange des dritten Jahrhunderts bekleidet haben« 



Die Procaratoren yon Hellte und Gaulos. 

1. 

. CHRESTION. 

IMSOHBIFT von Malta (Gualther, Tab. 8ieü, n. 841 » Mar. 1068, 3): Ghre- 
[stion, Au]g. lib., proc. in8al[arain] Melit. et Gaul., colomnas oom 
fa8ti[g]ii8 et parietibus templi deae Proserpinae yet[a8tate in] minam 
i[mmin]en[tiba8 .... resjtituit simul et pilam inauravit. 

Die Ergänznngen der lückenhaften Inschrift stanmien nach 
dem Zeagniss des Gaaltheras aas einer von dem noch anversehrten 
Steine entnommenen Gopie, wesshalb ich sie ohne Bedenken aof- 
genommen habe. Vgl. Habela, Mdüa iUustrcUa ü, 6 p. 207. Nur 
habe ich fastidiis, welches auch Bres {Malta antica p. 334) aaf 
dem Steine gelesen hat, mit Gaaltheras in fastigiis verändert and 
in vor ruinam hinzugefllgt, was die Struktur erfordert. 

Die Persönlichkeit dieses Procurators ist uns ebenso unbe- 
kannt, wie die Zeit seiner Verwaltung. Erwägt man jedoch, dass 
Augustus es nicht ganz verschmäht hat, seine Freigelassenen ftir 
den Posten eines Provinzialprocurators zu verwenden, während in 
der übrigen Kaiserzeit, so viel wir wissen, diese Stellen nur mit 
Leuten des Ritterstandes besetzt worden sind, so liegt die Ver- 
muthung nahe, dass die Verwaltung des Chrestion auf Malta und 
Gozzo in die augusteische Periode zu setzen ist. 



n. Sardinien und Corsica. 



Einleitung. 



Die Ansicht frttherer Gelehrten, welche sich hauptsächlich 
auf die Angaben späterer Schriftsteller wie eines Anrelins Victor 
(de viris iU. 41), Eutropius (III, 2) und Orosius (IV, 11) stützt, 
die gegenüber dem Zeugnisse des Polybius (I, 63) und Appian 
(Sic. 2, 2) nicht in Betracht kommen können, dass nämlich Sar- 
dinien^) bereits im Frieden des J. 513 von den Karthagern an Rom 
abgetreten worden sei, darf heute als gänzlich beseitigt angesehen 
werden, seitdem Hudemann (Phüologus H S. 632 ff.) und zum 
Ueberfluss auch noch Amedeo (La Sardegna p. 15 ss.) deren Un- 
haltbarkeit eingehend erörtert haben. Es steht vielmehr durch das 
Zeugniss des Polybius (I, 82. 88; III, 10. 28) und Anderer (Appian. 
Pim.S; Liy. XXI, 1, 5; Zonar. VIII, 18) fest, dass die Bömer erst im 
J. 516 auf Sardinien festen Fuss ge£eu3st haben, als ihnen die Gebiets- 
theile, welche bislang in dem Besitz der Karthager gewesen waren, 
vornehmlich die Ktlstenstriche, durch derra eigene Miethstruppen 
bei Gelegenheit einer Empörung in die Hände gespielt wurden. 
Ehe aber auch die von den Eingeborenen noch behaupteten inne- 
ren Theile der Insel unter römische Botmässigkeit gebracht werden 
konnten, musste vorerst ein mehrjähriger blutiger Krieg geführt 
werden. In Folge dessen gelang es zwar im J. 519 dem Consul 
T. Manlius Torquatns die ganze Insel zu erobern, wie Velleius Pater- 
culus (n, 38, 2) berichtet: Sardinia inter primum et sectmdum 



1) Eine g^lnzliohe Verdrehung der historischen Thatsaohen ist es, wenn 
Pomponins (Digest. I, 2, 2, 82) sagt: Capto deinde Sardinia^ mox Siei- 
Uüf Hern Hiapcmia, deinde Narhonenai provincia toUdem praetoree, quot prO' 
vmciae in dieionem venerant, creaU sunt. Wahrscheinlich aber ist mit Momm- 
sen (Söm. StaaUreM II > S. 189 A) 6) stillschweigend eapta deinde SieiUa, 
nuwSardima zu verbessern. 
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bellum Punicum ductu T. Matdii constdis certum recepü imperii 
iugum. Vgl. Eutrop. III, 3. Allein von einem certum imperii 
iugum im eigentlichen Sinne konnte dennoch in der allernächsten 
Zeit noch keine Rede sein. Denn wie wenig die Bewohner der 
Insel die römische Herrschaft anzuerkennen gewillt waren, davon 
legen sowohl die in den Capitolinischen Triumphaltafeln zu den 
Jahren 519—521 verzeichneten Siegesfeste (C I. Lot, I p. 458) als 
auch der Bericht des Zonaras (VIII, 18) über die Feldzttge, welche 
die Consuln der beiden darauf folgenden Jahre (522—523) in Sar- 
dinien zu unternehmen hatten, ein nur zu beredtes Zeugniss ab. 

Erst mit dem J. 523 gelang es nach siebenjährigem ununter- 
brochenem Kampfe die allmählich erlahmte Widerstandskraft der 
Einwohner gänzlich zu brechen und die Insel definitiv zu unter- 
werfen. Von diesem Zeitpunkte wird daher auch woU erst die 
Einrichtung der Provinz zu datiren sein, Uebrigens war selbst 
nach dieser Zeit der Bestand derselben noch keineswegs ein ge- 
sicherter. Denn wiederholt mussten die Römer im Laufe der Zeit 
zu den Waffen greifen, um theils kleinere theils grössere Auf- 
stände auf der Insel zu unterdrücken. Und der inneren Gebirgs- 
gegenden der Insel, welche eine der römischen Herrschaft fort- 
während abholde Bevölkerung beherbigten, haben die Bömer zu 
keiner Zeit vollständig Herr werden können. Vergl. Liv. XL, 34. 
XLI, 17. ep. LX; Diodor V, 15, 6; Strabo V, 2, 7 ; Tac. am. 11, 85. 

Gleichzeitig mit Sardinien brachten die Römer im J. 516 
auch Gorsica in ihre Gewalt (Sinnius Capito bei Festus 8. v, Sarai 
venaies), allein es kostete noch manchen harten Kampf, bis es 
endlich im J. 523 dem Consul C. Papirius Maso gelang, die Cor- 
sen zur Anerkennung der römischen Oberhoheit zu zwingen {Acta 
triumph. Gap. ad a. 523 in C. I. Lot. I p. 458; Val. Max. HI, 6, 5;^ 
Plin. n. Ä. XV, 29, 126; Zonar. VIH, 18). Auch sie haben sich 
ebenso wenig wie die Sarden abhalten lassen, bei gtlnstiger Ge- 
legenheit den Versuch zu machen, das Joch der römischen Herr- 



1) Die abweichenden Ansichten früherer Gßlehrten hierüber sieh bei 
Bergfeld, De iure et eonditiane prawnciarum rotit. ante Caesaris prineipatmi^ 
p. 12. Bospatt (De Ooraica insula a Bomanis eapta p. 21 8.) nimmt neuer- 
dings nach dem Vorgang von Sigonios (de antiquo itire provinciarum I, 4) das 
J. 618 als Zeitpunkt der Oocupirung an: freilich ohne einen hinreichenden 
Grund dafür beizubringen. 
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Schaft abzuschütteln. Vgl Liv. XL, 19. 34. XLII, 7. ep. XX. XLVI; 
Val. Max. IX, 12, 3. 

Wie die Verwaltung dieser beiden neuen dem Kelche ein- 
verleibten Besitzungen in den ersten Jahren nach ihrer Eroberung 
eingerichtet gewesen ist, darüber fehlt es uns bei den Schriftstellern 
an jeder positiven Nachricht. Indessen liegt die Vermuthung sehr 
nahe, dass beide Inseln vorläufig in ähnlicher Weise wie Sicilien 
von einem in ausserordentlicher Weise damit beauftragten Beamten 
regiert worden sind. Vgl. Sicilien, Einl. S. 5. So viel steht jedoch 
fest, dass sie schon unter der provisorischen Begierung zu einem und 
demselben Verwaltungssprengel vereinigt waren. Denn dies geht 
deutlich aus den Worten des Kufius Festus {hrev. c. 4) hervor: luncta 
administratio harum insularumfuerat: post suos praetoreshabuit: nunc 
singidae praesidtbus reguntur. Als dann im J. 527 die Verwaltung 
der Provinz gleichzeitig mit derjenigen von Sicilien endgültig einge- 
richtet wurde und dieselbe einem eigens für die Begierung bestimm- 
ten jährlich wechselnden Beamten in der Person eines Praetors über- 
tragen wurde, hielt man an der früher getroffenen Vereinigung 
beider Inseln zu einem einzigen Verwaltungsbezirk fest. Desshalb 
wurden in dem oben erwähnten Jahre auch bloss zwei Praetoren 
zu den zwei bereits vorhandenen neu gewählt, von denen der eine 
für Sardinien, der andere für Sicilien bestimmt war. Und diese 
administrative Combinirung beider Inseln hat im Ganzen und 
Grossen für alle Folgezeit unverändert fortbestanden (Liv. XL, 18, 3. 
19, 6. 34, 12 s.; Ascon. in Scaurianam p. 17, 5 Eiessling). Nur 
ein einziges Mal, so viel bis jetzt bekannt ist, ist in der Zeit der 
Bepublik von derselben abgegangen und Corsica von der Provinz 
Sardinien vorübergehend getrennt worden, nämlich in den J. 580 
und 581, wo die Gorsen sich erhoben hatten und die besondere Be- 
setzung Sardiniens wegen der drohenden Haltung seiner Einwohner 
für niJthig erachtet wurde. Damals gab man jeder der beiden Inseln 
einen eigenen Gouverneur. Da aber die Zahl der vorhandenen 
Praetoren ftlr diesen Zweck nicht ausreichte, so half man sich in 
der Weise, dass man jedes Mal dem neu gewählten Praetor die 
Führung des Krieges auf Corsica übertrug, während man den 
Statthalter des vorhergehenden Jahres auf Sardinien fungiren Hess. 
Vgl. Liv. XLI, 21, 2. XLn, 1, 3. Wo dagegen sonst von der 
Provinz Sardinien die Bede ist, ist immer Corsica miteinbegriflfen. 
Und an diesem Verhältniss hat auch die augusteische Beorganisa- 

Klein, Böm. Verwaltimgsbeamte. I. J3 
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tion der Provinzialverwaltung nichts geändert. Denn Strabo (XVII, 
3, 25) führt in seinem Verzeichniss der römischen Provinzen eben- 
falls beide Inseln (tqUitiv di 2aQd(o fiera Kvqvov) als zu einer 
Provinz gehörig auf. 

Seit dem J. 527 stand Sardinien, wie schon bemerkt worden 
ist, unter einem Praetor, dessen Person jährlich wechselte. Darin 
trat um das J. 608 insofern eine Aenderung ein, als die Statt- 
halter meist Propraetoren vi^aren, indem aus verschiedenen Gründen 
die Praetoren durchschnittlich erst nach Ablauf ihres Amtsjahres 
zur Verwaltung ihrer überseeischen Sprengel gelangten, worüber 
schon bei Sicilien das Nöthige in Kürze gesagt worden ist. Diese 
Einrichtung wurde durch Sulla zur bestimmten Norm erhoben. 
Dass dieselbe zur Zeit der Bürgerkriege bei Sardinien ebenso, 
wie dies bei Sicilien der Fall war, häufig unbeachtet geblieben 
ist,, liegt so sehr in der Natur der Dinge, dass es daftlr keiner 
eingehenderen Erörterung bedarf. 

• 

' Als Augustus im J. 727 seine Theilung der Provinzen zwi- 
schen dem Kaiser und dem Senat vornahm, verblieb Sardinien 
fürs Erste unter der Obhut des Senates (Dio LIII, 12, 4; Strabo 
XVn, 3, 25), welcher, wie in der republikanischen Zeit, einen ge- 
wesenen Praetor aber unter dem Titel Proeonstd zur Besoi^ng 
der Verwaltungsgeschäfte auf die Insel schickte und ihm einen 
Legaten sowie einen Quaestor beigesellte. Allein nicht lange er- 
freute sich die Provinz dieses senatorischen Regimentes. Denn 
einerseits das störrische und zugleich unzuverlässige Wesen der 
Einwohner, welches die Bömer niemals in den ungestörten Besitz 
der inneren gebirgigen Gegenden der Iilsel hat gelangen lassen 
{Cie. pro Scauro 2, 38; adfam. YH, 24, 2; Festus p. 322«»), und die 
beständig von ihnen verübten Räubereien, andererseits politische 
Rücksichten ') bestimmten bereits im J. 759 = 6 p. Chr. denselben 
Augustus die Leitung der Provinz dem Senate zu entziehen und 
selbst in die Hand zu nehmen. Vgl Cass. Dio LV, 28: Kav totg 



/ 



1) Die Insel, deren Klima sehr raoli und deren Einwohner rücksicht- 
lioh ihrer Sitten sehr verrufen waren (Strabo V, 2, 7; Pausan. X, 17, 11; 
Mela n, 123), war zum Verbannungsort für Staatsverbrecher geworden (Tac. 
ann, IX 85. XTV, 62. XVI, 9), zu welchem Zwecke sie auch noch unter 
Commodus benutzt worden ist. Vgl. Origenes, BeftU, haeres. IX, 12 p. 287 
Miller. 
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a^zaigTOVTOigxQOvoig tuxI noke^oi noiXoi iyevowo' xcdyaQ Irjorat 
avxi^ T^azi'SQix^Vf dioTS tiJv 2aQd(o fiijd^ exQxovra ßovXavrrjv izeal 
um o%uv^ aXka axQOXKoxaig ve xai oTQauagxciig iTtnevaiv iniTQa" 
7crjvai. Sie wurde nmir einem kaiserlichen Procnrator übertragen, 
bis Nero, als er im Spätsommer oder Herbst des Jahres 67=820 
Achaia ftir frei erklärt hatte (Saeton. Nero 24; Dio LXm, 11), 
sie dem Senate zum Ersatz für Achaia znrttckgab. Dies berichtet 
nns Pausanias (VII, 17, 3): XQovip di varegov ig NiQtoya tj ßaai^ 
keia fTSQifjXd'ey fj ^Pwfiaiwv, xal il^vd-egov 6 Nigtov atpirfliv OLTtav- 
%iavj dXhxyfjfv nqog dijfiov nottjacifievog tov ^Pwinaiwv. Sagdd yaq 
rrjv y^ov ig ra (xaXiöna evdaifiova arcl ^EXXadog aqfiaiv ävridioxev. 
Dagegen hat Nero die eigentlichen Procnratnrgesohäfte der Pro^ 
yinz zwei besonderen Beamten je für eine der beiden Inseln über- 
tragen, welche mit dem Aufhören der proconsularischen Verwal- 
tung der Inselproyinz ebenfalls abgeschafft worden zu sein schei- 
nen. Denn so findet nach mBiner Ansicht mit Mommsen am Ein- 
fEtchsten das Vorkommen eigener Procuratoren für Gorsica während 
des proconsularischen Regime's auf Sardinien seine Deutung. 
Schwerlich aber wird sich die Ansicht Zumpt's (CSomm. epigr. U, 268) 
viele Anhänger erwerben, dass nämlich Augustus, als er die Provinz 
unter procuratorische Verwaltung stellte, dieselbe in zwei Theile 
getheilt und jed^r der beiden Inseln einen besonderen Procurator 
voi^esetzt und dass Nero, als er dem Senat die Verwaltung Sar- 
diniens wiedergegeben hatte, Gorsica für sich behalten habe. 
Denn dies widerspricht dem oben mitgetheilten ausdrücklichen 
Zeugniss des Festus, welcher die Zweitheilung der Provinz ge- 
radezu als eine Besonderheit der späteren nachdiocletianischen Zeit 
hervorhebt 

Nero^s Neuerung hat keinen langen Bestand gehabt. Denn 
bald nachher hat die Provinz unter Vespasian einen abermaligen 
Wechsel in der Verwaltung erfahren. Derselbe muss zwischen 
den Jahren 70 = 823 und 74 = 827 eingetreten sein, weil wir in 
jenem noch einen Proconsul auf Sardinien in Funktion finden. 
Vgl. §. 69. Ja das Datum dieses Wechsels lässt sich noch ge- 
nauer fixiren, wenn derselbe mit der erneuerten Unterstellung 
Achaia*s unter den Senat durch denselben Vespasian (Sueton. 
Vespas. 8; Pausan. VII, 17, 4) in eine engere Verbindung gebracht 
werden darf. Nach der Angabe des Philostratus (v. ÄpoU. Tyan. 
V, 41) nämlich, mit welchem in Bezug auf die Zeit Syncellus (p. 646 
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ed. Bonn.) übereinstimmt, hat Vespasian bei seiner Ankunft — 
a(pi%n(,iBvog äq^eikeTo sagt Philostratus — sei es schon in Griechen- 
land oder in Rom die den Griechen von Nero bewilligte Freiheit 
wieder angehoben. Dies führt auf das J. 70=823. Da auch sonst 
Manches dafür spricht, dass beide Neuerungen in der Verwaltung 
in engem Zusammenhange mit einander stehen, so wird Sardinien 
seit dem J. 71 = 824 wieder eine kaiserliche von Procuratoren ge- 
leitete Provinz geworden sein. 

Diese Verwaltungsform hat, so weit unsere Nachrichten einen 
sicheren Schluss gestatten, bis auf Marcus Aurelius bestanden, 
welcher im J. 173 = 926 dem Senate Sardinien für die wegen des 
Maureneinfalles seiner Obhut entzogene Provinz Baetica als Er- 
satz gab. 

Wie lange Sardinien nach dieser Zeit dem Senate verblieben 
ist, wissen wir nicht Jedenfalls ist unter Gommodus aufs Neue 
eine Abänderung getroffen worden; denn zwischen den Jahren 
189 = 942 bis 192 = 945 finden wir bereits wieder einen Procu- 
rator auf der Insel angestellt Und von da ab scheint kein neuer 
Wechsel mehr beliebt worden zu sein. Denn während des ganzen 
dritten Jahrhunderts hat die Provinz nur Procuratoren zu Statt- 
haltern gehabt, welche bald unter dem einfachen Titel Procuratar 
Augusti bald auch unter der Benennung Frocurator Äugusti et 
praeses (resp. praefectus) oder zuletzt auch nur Praeses provindae 
Sardiniae sich bis auf die Zeit des Diocletianus hinab nachweisen 
lassen. 



1. 



Die Statthalter von Sardinien. 



1. 

M. VALERIUS. 

Solin. 6, 1: ütraque insula in Romanum arbitratum redacta iisdem tempo- 
ribus facta provincia est, cum eodem anno Sardiniam M. Yalerius, 
alteram G. Flaminius pra6tor[e8] sortiti sint.^ 

M. Valerius war der erste römische Statthalter Sardiniens, 
welcher seit der Vermehnrng der Zahl der Praetoren die Provinz 
verwaltet hat. Diese Vermehrnng der jährlich za wähleoden Prae- 
toren aber fällt, wie wir bei Sicilien (I § 1) gesehen haben, mit 
grosser Wahrscheinlichkeit in das J. 527, da bereits im folgenden 
Jahre (528) gerade aaf Sardinien wegen der Einfbhrung der jähr- 
lich wechselnden Statthalter ein Aufstand ausgebrochen ist Denn 
Zonaras (VIU, 19) berichtet unter diesem Jahr: Msta de rovzo 
JSaQÖonoi h ÖBivi^ noiovfxevoiy oti OTQccrrjydg 'Pcü/uo/wv del na^si- 
aTrjULsi avTolgy inaviarrjoav' avd^ig de iöovXiodrjaav, M. Valerius 
muss daher im Jahre 527 nach Sardinien als Statthalter geschickt 
worden sein. 

H. Valerius ist nicht weiter bekannt. Denn ihn mit dem 
Consul des J. 528 H. Valerius M'. f. M. n. Hessalla zu identi- 
ficiren, halte ich desshalb fbr nicht gerathen, weil er dann zwei 
curnlische Aemter in unmittelbar auf einander folgenden Jahren 
bekleidet hätte, was gegen die Begel war. 

Sein unmittelbarer Nachfolger auf der Insel ist uns unbe- 
kannt. 



2. 
. C. ATILIUS M. F. M. N. REGÜLUS, cos. a. 529 = 225. 

Fasti 00N6. Capitolimi {C, L L, 1 p. 485) a. 529: L. Aimiliiu Q. f. Gn. n. 

Papas, C. Atilios M. f. M. n. Kegnlus. 
POLYB. U, 28, 6: *0 /*h yag he^g rtov vnaiiav raios jitlUoq ngot^tXriXv^oiS 

hv^iv tfg SaQÖova f4tiä rdiv arQajonidtov^ ol J* Iv ry 'Pd^^ ndvrfg 
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neQideeZg ridav, fiiyav xal fpoßfgov ecvrotg vnoXafißdvovreg i7n<fiQ€a&€ti 

xlvdwov. 
Ibidem n, 27, 1: Aar« 6h rovg xaiQovg tovrovg ix ZaQ^ovog fifra twv (rrQa- 

toni^oiv Fatog jirfXtog vjiarog ftg IlCaag xtaanenXevxiog nQorjyf fueiä rrjg 

dwttfjL^tog iig *P[ifj.riv, ivaviCav notov/nevog rotg nolffjCotg rriv noQStav, 
Liv., epit. XX: Sardi et Corsi, cum rebellaseent, sübacti sunt. — cf. Zona- 

ras Vm, 19. • 

C. Atilius Regulus wurde während seines Consulates im J. 529 
nach Sardinien geschickt, wo ein unter dem vorigjährigen Praetor, 
dessen Namen wir nicht kennen, ausgebrochener Aufstand die 
Entfaltung einer grösseren Macht erheischte. Nachdem er den- 
selben rasch unterdrtlckt hatte, scheint er während seines Ver- 
waltungsjahres nach Italien zurückberufen worden zu sein. Denn 
er nahm noch im selben Jahre mit seinem Amtsgenossen L. Aemilius 
Papus am Kriege gegen die insubrischen Gallier Theil, wo er in 
der Schlacht bei Telamon fiel (Oros. IV, 13). — Wer nach seinem 
Weggang die Verwaltung weiter geführt sowie ob neben und 
unter ihm auf der Insel, wie auch sonst im sechsten Jahrhundert 
zu geschehen pflegte, ein Praetor die eigentliche Jurisdiction aus- 
geübt hat, ist nicht überliefert. 

Die Namen der folgenden Statthalter bis zum J. 538 sind 
uns sämmtlich unbekannt. 

3. 
A. CORNELIUS MAMMULA. 

Lrv. XXXin, 44, 1 — 2: Provinciis distributis consules (ä. 559), priusquam ab 
urbe proficiscerentur, ver sacrum ex decreto pontificum iussi facere, 
quod A. Cornelius Mammula praetor voverat de senatus sententia po- 
pulique iussu Cn. Servilio, C. Flaminio consulihus (a. 537). Annis post 
uno et vig^nti factum est quam votum. 

Ibidem XXTTT, 21, 4; anno 588: Per idem fere tempus litterae ex Sicilia 
Sardiniaque Romam adlatae. Priores ex Sicilia T. Otacilii propraetoris 
in senatu recitatae sunt : militi ac navalibus sociis neque Sti- 
pendium neque' frumentum ad diem dari neque unde detur esse; ma- 
gnopere suadere, ut quam primum ea mittantur e. q. s. Eademque 
ferme de stipendio frumentoque ab A. Comelio Mammula propraetore 
ex Sardinia scripta. Responsum utrique, non esse unde mitteretur, 
iussique ipsi classibus atque exercitibus suis consulere. — Cornelio in 
Sardinia civitates sociae benigne contulerunt. — cf. Val. Max. VII, 
6, 1 ; Liv. XXm, 34, 10. 
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A. Cornelius Mammula war Statthalter in Sardinien im J. 538. 
Und zwar nennt ihn Livius propraetor gerade so wie den zu 
gleicher Zeit in Sicilien commandirenden T. Otacilius Grassus. 
Da dieser aber schon im vorhergehenden Jahre nach Sicilien ge- 
gangen ist, so wird Mammula ebenfalls im J. 537 bereits Sardinien 
als Praetor verwaltet haben, und im folgenden Jahre (538) als 
Propraetor imperio prorogato daselbst verblieben sein. Damit 
stimmt sehr gut ttberein, dass Mammula wirklich im J. 537 Prae- 
tor gewesen ist. Andererseits gewinnt diese Annahme deshalb 
namentlich an Wahrscheinlichkeit, weil man damals in Rom we- 
gen der drohenden Kriegsgefahr leitender Persönlichkeiten sehr 
bedurfte und weil man bei dem Nachfolger des Mammula das- 
selbe Verfahren aus ganz denselben Grtlnden beobachtet hat. 
Wenn ihn daher Livius an einer anderen Stelle (XXIII, 32, 8) 
einfach praetor nennt, so darf dieser Ausdruck nicht zu sehr 
urgirt werden. Auf ihn und seinen sicilischen CoUegen beziehen 
sich demgemäss die Worte in der Rede des Volkstribunen M. Cae- 
cilius Metellus aus dem Jahr 537 (Liv. XXII, 25, 6): duos praetores 
Sicilia atque Sardinia occupatoSj quarum neutra hoc tempore pro^ 
vinda praetore egeat. 

4. 
Q. MÜCIUS P. F. SCAEVOLA. 

Lrv. XXni, 24, 4; anno 588: Fraetores inde creati M. Yalerius L&evinus 
iterum, Ap. Claudius Pulcher, Q. Fulvius Flaccus, Q. Mucius Scaevola. 

Ibidem XXIII, 30, 18 ; a. 539 : Circumacto tertio anno Punici belli Ti. Sem- 

pronius oonsul idibus Martiis magistratum init. Praetores 

Ap. Claudius Pulcher Siciliam, Q. Mucius Scaevo)a Sardiniam sortiti 
sunt. 

Ibidem XXIII, 32, 2: Praetores in Siciliam ac Sardiniam profecti. 

Ibidem XXIU, 34, 10 — 15; eodem änno: Per idem tempus Bomae cum 
A. Cornelius Mammula ex Sardinia provincia decedens rettulisset, qui 
Status rerum in insula esset: bellum ac defectionem omnes spectare, 
Q. Mucium, qui successisset sibi, gravitate caeli aquarumque advenien- 
tem exceptum, non tarn in periculosum quam longum morbum impli- 
oitum, diu ad belli munia sustinenda inutilem foro .... decreverunt 

patres, ut Q. Fulvius Flaccus mitteret cum imperio, quem ipsi 

videretur, qui rem gereret, quoad Mucius convaluisset. Ad eam rem 
missus est T. Manlius Torquatus, qui bis consul et censor fuerat sub- 
^eratque in consulatu Sardos. 
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Ibidem XXIY, 10, 4; a. 640: Prorogatom deüide imperiom onmibos, qai ad 
exercitufl erant, iussique in provinciis manere . . . , . et praetores 
prioris anni pro praetore Q. Mucius obtineret Sardiniam e. q. s. 

Ibidem XXIV, 48, 6 — 14, 5; a. 540/1: Creati oonsnles ambo absentes Q. Fabios 
Maximus oonsulis filius et Ti. Sempronios Gracchus iterum. — Proro- 

gata imperia provinciaeque Q. Mucio cum vetere exerdtu — 

duae autem legiones erant — Sardinia. 

Ibidem XXY, 8, 1—6; a. 542: Q. Fulvius Flaocus tertium, Appius Claudius 
consulatum ineunt. — Ti. Sempronio Graocho et P. Sempronio Tudi- 
tano imperium provinciaeque Lucani et Galliae cum suis exerdtibus 
prorogatae Ssirdinia Q. Mucio Scaevolae. 

Q. Mucius Scaevola hat Sardinien während vier Jahren von 
539 — 542 verwaltet. Im ersten Jahre seiner Statthalterschaft er- 
krankte er in Folge des ungesunden Klimas der Insel kurz nach 
seinem Eintreffen daselbst und wurde eine Zeit lang dienstunfähig. 
Da eine bedenkliche Gährung sich auf der Insel zeigte, so ward 
an seine Stelle bis zur Genesung T. Manlius Torquatus, der Consul 
im J. 519. 530 und Censor im J. 525 gewesen war, geschickt und 
mit der interimistischen Leitung der Provinzialangelegenheiten 
beauftragt. Er hatte schon in seinem ersten Gonsulate über die 
Sarden triumphirt {Acta triumph. Cap. a. 519) und auch jetzt gelang 
es ihm die römische Herrschaft dort wieder aufs Neue zu be- 
festigen (Liv. XXIII, 40. 41; Eutrop. III, 13). 

Die sonstige Laufbahn des Q. Mucius Scaevola ist uns un- 
bekannt. Nur erfahren wir aus Livius (XXVII, 8, 4), dass er 
Decemvir sacris faciundis gewesen und im J. 545 gestorben ist 
Vgl. Bardt, Die Priester der vier gr. CoUegien S. 29, 11. 

Er hatte zwei Söhne, beide Praetoren im J. 575, von denen 
der ältere Publius im J. 579, der jüngere Quintus im J. 580 zum 
Gonsulate gelangt sind. 



5. 
L. GORNELIUS LENTÜLÜS. 

Llv. XXY, 41, 11—18; anno 542: Gonsules Claudias creavit Gn. Fulvium 
Gentimalum et F. Sulpicium SerWi filimn Galbam, qoi nuUom antea 
curulem magistratum gessisset. Praetores deinde creati [L. Cornelius 
Lentulus, M.] Cornelius Cethegus, C. Sulpidus, [C. Calpumius] Piso. 
Fisoni iuris dictio urbana, Sulpicio Sidlia, Cethego Apulia, Lentulo 
Sardinia evenit. 
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Ibidem XXYI, 1, 11; a. 643: L. Gomelio in Sardinia duae legiones datae, 
qnibuB Q. Mucios praefuerat; sapplementum, si opus esset, oonsnles 
soribere iussi. 

L. Cornelius Lentalus ist als Praetor im J. 543 nach Sar- 
dinien gegangen. 

lieber seine sonstige Laufbahn wissen wir nur, dass er im 
J. 545 als Legat unter M. Claudius Marcellus am Kriege gegen 
Hannibal Theil g€lnommen hat (Liv. XXVII, 14, 4). Dagegen ist 
es nicht sicher, ob er oder vielmehr der gleichnamige Consul des 
J. 555, für den sich Bardt {m a. 0. S. 28, 4) nach dem Vorgange 
Dmmann's (Oesch, Borns II, 528) entschieden hat, der an Stelle 
des verstorbenen C. Papirius L. f. Maso gewählte De^emvir sacro- 
rum (Liv. XXV, 2, 2) gewesen ist. War er mit diesem identisch, 
dann ist er im J. 581 (Liv. XLII, 10, 6) gestorben. 

Unseren Lentulus mit dem gleichnamigen Proconsul von Hi- 
spanien (548—554) und Consul des Jahres 555 zu identificiren, wie 
Willems {Le senat de la rep. rom. I p. 311 n. 16) gethan hat, ist 
wegen des ausdrücklichen Zeugnisses des Livius (XXXI, 20, 3), 
dass dieser Letztere nicht Praetor gewesen ist, unstatthaft. 

6. 
P. MANLIUS VÜLSO. 

' Liv. XXVI, 23, 1; anno 543: Praetoria inde comitia habita. P. Manlius 
Vulso et L. Manilas Acidinus et C. Laetorius et L. Cincius Alimentus 
creati sunt. 
Ibidem XXVI, 28, U; a. 644: L. Cincio praetori ad obtinendam Siciliam Can- 
nenses milites dati duarum instar legionum. Totidem legiones in Sar- 
diniam P. Manlio Vulsoni praetori decretae, quibus L. Cornelias in 
eadem provincia priore anno praefuerat. — cf. ibidem XXVTI, 6, 13 s. 

P. Manlius Vulso war im J. 544 Praetor und erlooste als 
solcher im selben Jahre die Jurisdiction von Sardinien. 
Seine Persönlichkeit ist uns nicht weiter bekannt 

7. 
C. AURÜNCÜLEIÜS. 

« 

Lnr. XX Vn, 6, iT; anno 544: Declärati consules Q. Fabius Maximus quin- 
tum, Q. Fulvius Flaccus quartum. Praetores inde creati L. Veturius 
Philo, T. Quinotius Crispinos, C. Hostilius Tubulus, G. AoranculeioB. 
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Ibidem XXVII, 7, 8; i. 645: Praetores sortiti provinoias G. Aunin- 

ouleius Sardiniam. 

Ibidem XXVII, 22, 1— -6; a. 546: Undeoimo anno Punici belli oonsulatam 
inierunt M. Marcellas quintum et T. Qainctius Crispinus. — Quod in 
L. Yetorio, idem in C. Aoranculeio decretom ab senatu latumque de 
prorogando imperio ad populum est, qui praetor Sardiniam provüiciam 
cum duabus legionibus obtinuerat. 

C. Aurancaleius hat als Praetor im J. 545 die Statthalter- 
schaft Sardiniens übernommen, welche ihm für das folgende Jahr 
(546) verlängert worden ist • 

Zwei Jahre später (547) kämpfte er als Kriegstribun gegen 
Hannibal (Liy. XXVII, 41, 9). 

Nach Teuflfel (Beal-Encydop. P S. 2183 n. 3) war der C. Au- 
runculeius, welcher im J. 599 als Mitglied einer Gesandtschaft an 
Prusias nach Bithynien ging (Polyb. XXXIII, 1, 2; 9, 1), sein Sohn. 



8. 
A. HOSTILIUS CATO. 

Liy. XXYn, 85, 1; anno 546: Praetores creati L. Porcius Licinus, C. Ma- 
milius, L. (T. codd. PMBj et A. Hostilii Catones. 

Ibidem XXVII, 86, 10—11; a. 547: Consulatum inde ineunt C. Claudius 
Nero et M. Livius iterum, qui, quia designati provincias sortiti erant, 
praetores sortiri iusserunt. C. Hostilio urbana evenit; addita et pere- 
grina, ut tres in provincias exire possent. A. Hostilio Sardinia, C. Ma- 
milio Sicilia, L. Porcio Gallia evenit. 

Ibidem XXYIII, 10, 14; a. 548: Ex Sardinia vetus exercitus, cui A. Hostilius« 
praefuerat, deportatus. 

A. Hostilins Cato, welcher uns überall in Gemeinschaft mit 
seinem Brader genannt wird, gelangte gleichzeitig mit demselben 
zur Praetur im J. 547 und erhielt Sardinien zur Provinz. * 

Im J. 553 nach Beendigung des punischen Krieges gehörte er 
ebenfalls in Gemeinschaft mit seinem Bruder Lucius, über dessen in 
den Handschriften des Livius verschieden tiberlieferten Vornamen 
Mommseji (Oesch. d. röm. Münewes. S. 519 Anm. 174) zu vergleichen 
ist, zu der Gommission, welche die an Rom gefallenen samnitischen 
und apulischen Gebietstheile zu vermessen hatte (Liv. XXXI, 4). Im 
Kriege gegen Antiochus von Syrien wurden beide Brtider Legaten 
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des L. Scipio Asiaticas and im J. 567 zugleich mit diesem wegen 
Unterschleift und Bestechlichkeit angeklagt; allein bloss unser 
Praetor wurde verurtheilt, während sein Bruder Lucius ungestraft 
blieb (Liv. XXXVIII, 55. 58). Vgl. jedoch Mommsen, Hermes I 
S. 194 A. 4. 



9. 
TL CLAUDIUS ASELLUS. 

Liv. XXYin, 10, 8; anno 547: Inde praetorum comitia habita: creati C. Ser- 

vilius, M. Caecilius Metellas, Ti. Claudius Asellus. 
Ibidem XXYIII, 10, 9; a. 548: Tertio decimo anno Punici belli, L. Yeturip 

Philone et Q. Caecilio Metello consulibus, .... praetores exinde sor- 

titi sunt M. Caecilius Metellus urbanam, Q. Mamilius peregrinam, 

C. ServiliuB Sidliam, Ti. Claudius Sardiniam. 

Tib. Claudius Asellus war im J. 547 Eriegdtribun (Liv. 
XXVII, 41, 7) und wurde ftr das J. 548 zum Praetor gewählt, 
als welcher er Sardinien verwaltet hat 

Dass er im folgenden Jahre (549) die plebejische Aedilität be- 
kleidet hat, berichtet ebenfalls Livius (XXIX, 11, 13). Es ist das 
wohl der einzige bekannte Fall, in welchem eine Uebemahme der 
plebejischen Aedilität nach der Praetur in Wirklichkeit stattge- 
funden hat. 

Auf ihn ist Willems (Le sSnat de la rip. ram. I p. 331 n. 98) 
geneigt, die Notiz des Valerius Haximus (VI, 3, 8; vgl. Liv. cp. 
XLVIII) von der Ermordung eines Claudius Asellus durch seine 
Gattin Licinia um das J. 601 zu beziehen: meines Erachtens mit 
geringer Wahrscheinlichkeit 

10. 
CN. OCTAVIUS CN. F. 

Lr7. XXVlU, 38, 11; anno 548: Praetoria inde oomitia habitä: creati duo, 
qui tum aediles plebis erant, Sp. Lncretius, Cn. OotavioB e. q. s. 

Ibidem XXVIII, 38, 13 ; a. 649 : Tum praetoriae provinciae in sortem oon- 
iectae: urbana Cn. Servilio obtigit, Ariminum — ita GaUiam appella- 
bant — Sp. Lucretio, Sicilia L. Aemilio, Cn. Octayio Sardinia. 

Ibidem XX V 111, 46, 14; eodem anno: Eisdem diebus naves onerariae Poeno- 
rom ad octoginta circa Sardiniam ab Cn. Octavio, qui provinciae 
praeerat, captäe. 
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Cn. Octavius war plebejischer Aedil im J. 548 und im fol- 
genden Jahre Praetor mit Sardinien als Provinz, wo er dnrch einen 
glücklichen Goap den Karthagern an achtzig Lastschiffe abgenom- ' 
men hat. 

Nach Ablauf seines Amtsjahres erhielt er ein Flottencommando 
zum Schatz der sardinischen Ettste, welches er mehrere Jahre 
hindurch mit abwechselndem Glücke geführt hat (Liv. XXIX, 13. 
36. XXX, 24. 36. 44), wurde im J.5G0 Colonialdreiherr (Liv. XXXIV, 
45, 5) und ging zwei Jahre später (562) in einer erfolgreichen 
diplomatischen Sendung nach Griechenland (Liv. XXXV, 23, 5. 
XXXVI, 12, 9). Auffallend ist es, dass Cn. Octavius trotz dieser 
vielfachen politischen Thätigkeit nicht zum Gonsulate gelangt ist 

Seine Vorfahren sind gänzlich unbekannt Seinen Vater ken- 
nen wir bloss dem Namen nach. Bekannter dagegen ist sein Sohn 
Gn. Octavius, welcher im J. 587 über Macedonien und den König 
Perseus einen grossen Triumph gefeiert {Aäa triumph. Cap. ad 
h. a.; Liv. XLV, 42; Vellei. I, 9, 5) und im J. 589 (Fasti Cap.\ 
Gic. de off. I, 39, 138) als das erste Hitglied seines Geschlechtes, 
welches aus der ehemaligen Volskerstadt Velitrae in Latium 
stammte (Sueton. Aug. 1; Dio XLV, 1), das Gonsulat beklei- 
det hat 



11. 
Tl. CLAUDIUS P. F. Tl. N. NERO, cos. a. 552 = 202. 

hiY, XXIX, 11, 11; anno 549: Ck)n8ale8 faoti M. Ck)melia8 Cethegus, P. Sem- 
pronias Tuditanus absens, cum provinciam Graeciam haberet. Praetores 
inde creati Ti. Claudios Nero, M. Marcius Ralla, L. Scribonius Libo, 
M. Pomponius Matho. 

Ibidem XXIX, IS, 2; a. 550: Praetoribus M. Marcio urbana, L. Scribonio 
Liboni peregrina et eidem Gallia, M. Pomponio Mathoni Sicilia, Ti. 
Claudio Neroni Sardinia evenit. — cf. ibidem XXIX, 86, 1. 

Ti. Claudius Nero war Praetor im J. 550 und hat Sardinien 
zur Provinz erhalten. 

Im Jahre 552 ist er zum Gonsulate (Fasti Cap.) gelangt, in 
welchem er unglückliche Flottenmanöver im Kampfe gegen die 
Karthager gemacht hat (Liv. XXX, 27. 38. 39). — Dass er mit 
dem^^Ti. Glaudius, welcher im J. 583 als Mitglied einer (Gesandt- 
schaft nach Asien, Bhodus und anderen griechischen Inseln ge- 
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gangen ist (Polyb. XXVII, 3; Liv. XLII, 45), identisch sei, wie 
Willems {Le senat I p. 311 n. 6) meint, halte ich nicht fUr wahr- 
scheinlich. 

Sein Vater ist weiter nicht bekannt; sein Grossvater war der 
Sohn des App. Claudias Caecas (Sueton. Tiber. 3). 

12. 
P. CORNELIUS LENTULÜS. 

LiT. XXIX, 88, 8; anno 650: Is (M. Cornelius Cethegus consnl) oonsales Cn. 
Servilium Caepionein et C. Servilium Greminum creavit. Inde praetoria 
. oomitia habita. Creati P. Cornelius Lentulus e. q. s. 

Ibidem XXX, 1, 9; a. 561: Tum praetorum provinoiae in sortem conieotae: 
iuris dictionem urbanam Paetus Aelius, Sardiniam P^ Lentulus .... 
est sortitus. 

Ibidem XXX, 26, 1 ^-27, 9; a. 652: Insequentia excedunt in eum annum, 
quo M. Seryilius et Ti. Claudius Nero oonsules facti sunt. — Principio 
insequentis anni M. Servilius et Ti. Claudius, senatu in Capitolium vo- 
cato, de provinciis rettulerunt. — Ceteris ita, uti quisque obtinebant 
proyincias exercitusque, prorogata imperia. — cf. ibidem XXX, 41, 2. 

P. Cornelias Lentalus war im J. 551 Praetor in Sardinien 
and hat die Insel als Propraetor auch im folgenden Jahre ver- 
waltet 

Er dürfte derselbe sein, welcher im J. 553 sich so energisch 
im Senate für die Verschärfang der den Karthagern za gewähren- 

• 

den Friedensbedingangen aassprach (Appian. Fun, 62 ss.) and im 
J. 558 einer der zehn Gesandten war (Polyb. XVIII, 48, 1. 50, 1; 
Liv. XXXIII, 35. 39; Platarch. Flcmin, 12), welche na<5h Mace- 
donien geschickt warden, am d^n Frieden mit König Philipp za 
vermitteln. 

Nach Dramann (Gesch. Borns II, 527) war er der Brader des 
L. Lentalas, Praetors von Sardinien im J. 54ä (vgl. Sardinien I, 
§.5). 

13. 
M. FABIUS BUTEO. 

Lnr. XXX, 40, 6; anno 552: Comitia inde habita. Creati oonsules Cn. Cor- 
nelius Lentulus, P. Aelius Paetus; praetores M. lunius Pennus, oui sors 
urbana evenit, M. Yalerius Falto Bruttios, M. Fabius Buteo Sardiniam 
est sortitus. 
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Ibidem XXX, 41, 2 et 8; a. 653: Legio una M. Fabio in Sardiniam, quam 
P. Lentulus pro praetore habuisset, decernitur. — Et M. Fabio in Sar- 
diniam decem l9ngae naves decretae. 

M. Fabius Buteo war curulischer Aedil im J. 551 (Liv. XXX, 
26, 6) und erhielt nach dem Verlauf von einem Jahre im J. 553 
die Praetur, während welcher er Sardinien als seinen Verwaltungs- 
distrikt erlooste. 

Seine Person sowohl als seine Abstammung ist völlig dunkel, 
lieber die letztere gehen die Ansichten sehr auseinander. Am 
wahrscheinlichsten hält ihn Haackh {Reäl-Encycl. VI S. 2912 n. 35) 
für den Enkel des M. Fabius M. f. M. n. Buteo, Consuls im J. 509 
{Fasti Cap.)] sehr ungewiss dagegen ist, ob er, wie Du Rieu {De 
gente Fahia p. 227) meint, der Sohn des N. Fabius Buteo, Ma- 
gister equitum im J. 530 {Fasti Cap,\ gewesen ist 



U. 



M. VALERIUS FALTO. 

Lrv. XXXI, 8, 9; anno 554; M. Valerio Faltoni, qui praetor priore anno 
Campaniam provinciam habuerat, prorogatum in annom imperinm est, 
uti propraetor in Sardiniam traiceret: is quoque de exercitu, qui ibi 
esset, quinque milia socium nominis Latini, qui eorum minime multa 
stipendia haberent, legeret. 

Von der Carriire des Falto vor der Praetur wissen wir, dass 
er im J. 549 als Quaestorius sich mit M. Valerius Laevinus unter 
den Abgesandten befunden hat, um die grosse Göttermutter nach 
Rom zu holen (Liv. XXIX, 11), und zwei Jahre später (551) cu- 
rulischer Aedil (Liv. XXX, 26, 6) gewesen ist. Für das J. 553 
zum Praetor gewählt hat er in Oampanien ein Commando erhalten, 
während ihm nach' einer früheren Mittheilung des Livius (XXX, 
40, 5. 41, 1) ein solches in Bruttien zugefallen war. Dieser Wider- 
spruch erklärt sich jedoch einfach, wenn man annimmt, dass Li- 
vius, wie er auch sonst einige Male gethan hat, den nach der 
Verloosung der Verwaltungsbezirke eingetretenen Wechsel der 
Inhaber derselben zu bemerken unterlassen hat. Vergl. Weissen- 
bom, Einleitung eu Livius P S. 41 f. Nach Ablauf seines Amts- 
jahrs ist er dann im folgenden Jahre (554) als Propraetor mit der 
Leitung der Provinz Sardinien betraut worden, weil den Praetoren 
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dieses Jahres andere Verwaltungsbezirke zugetheilt worden waren 
(Liv. XXXI, 6, 2). 

Er ist uns sonst nicht näher bekannt. 



15. 
L. VILLroS TAPPULUS. 

Ltv. XXXI, 49, 12; anno 554: Oomitiis deinde diem edixit (consul), qnibus 
creati sunt consules L. Cornelias Lentulus, P. Yillius Tappulus. Prae- 
tores inde facti L. Quinctius Flamininas, L. Yalerias Flacous, L. Yil- 
lias Tappalas, Cn. Baebius Tamphilas. 

Ibidem XXXII, 1, 1—2; a. 555: Consales praetoresqae, cam idibas Martiis 

mag^tratum inissent, provincias sortiti sant. — Praetoribas 

- L. Yalerio Sicilia, L. Yillio Sardinia evenit. 

L. Villius Tappulus war Praetor im J. 555 und in demselben 
Jahre Statthalter von Sardinien. 

Er wird meines Wissens sonst nirgendwo erwähnt. Denn 
die Annahme von Willems {Le senat I p. 333, 112), dass er mit 
dem gleichnamigen plebejischen Aedilen des J. 541 (Liv. XXV, 
2, 9) zu identificiren sei, halte ich wegen des unverhältnissmässig 
grossen Zeitabstandes von vierzehn Jahren zwischen Aedilität und 
Praetur mindestens für bedenklich. — Mit grösserer Wahrschein- 
lichkeit dagegen dürfte er für den Bruder des Consuls vom J.'555, 
P. Villius Ti. f. Ti. n. Tappulus {Fasti Cap.\ anzusehen sein. 



16. 
M. PORCIUS M. F. CATO, cos. a. 559 = 195. 

Cio., Cailo mai, 4, 10: Anno post consnl (seil. Q. Fabios Mäximos) primum 
(a. 521) fiierat qoam ego (Cato) natns som, cumqae eo qaartum oon- 
sale (a. 540) adalescentulas' miles ad Capaam profeotos sam quintoqae 
anno post ad Tarentam. Quaestor deinde qaadriennio post factas sam, 
qaem magistratum gessi consalibas Tuditano et Gethego (a. 550), cam 
qaidem ille admodam senex suasor legis Cinciae de donis et maneri- 
bas fait. 

KiPOS, Cato 1, 4: (M. Cato) primam stipendiam merait annoram decem se- 

ptemqae. Q. Fabio M. Claudio oonsulibns (a. 540) tribunas militum in 

Sicilia fuit. Inde ut rediit, castra secatus est C. Claudii Neronis, magni- 

qae opera eias existimata est in proelio apad Senam, qao cecidit Has- 

Klein, Böm. VerwaltnngtbeMQte. I. \^ 
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dmbaly frater Hannibalis. Quaestor obtigit P. Africano oonsuli, cum 
quo non pro sortis necessitudine vixit: namque ab eo perpetna dissen- 
sit vita. Aedilis plebi factus est cum C. Helvio. Praetor provinciam 
obtinuit Sardiniam, ex qua, quaestor superiore tempore ex Africa dece- 
dens, Q. Ennium poetam deduxerat. — cf. Aur. Victor de vir, ül, 47, 1. 

Liv. XXXUy 7, 13; anno 555: Creati consules Sex. Aelius Paetus et T. Quin- 
ctius Flamininus. Inde praetorum comitia habita. Creati L. Cornelius 
Merula, M. Claudius Marcellas, M. Porcius Cato, C. Helvius, qui aedi- 
les plebis fuerant. 

Ibidem XXXII, 8, 5; a. 556: Praetores L. Cornelias Merula urbanam, M. 
Claudius Siciliam, M. Porcius Sardiniam, C. Helvius Galliam est sor- 
titus. — cf. ibidem XXXII, 27, S. 

PlüTAROH., Cato mai. 6: ^EntcoxUnv dk Xaßaiv SaQ^ova, twv tiqo avrov otqu- 
TTjydjy sito&oTtoy xQtja^tu axfivtofiaai äti^ooioig xai xUvaig xtd tfAccrioig 
TtokXij r« d-iganeftf xal (plXtav nXrj^u xtä tisqI dtinva öanavmg xa\ na- 
Qaaxevaig ßuQvvoyttJV, fxttvog amarov inoirjai ir^y ^mtfo^ety irjg tvTi- 
lefas. — *Ev dk tovroig ovroig tvxolog xal tcq-eXrjg loig vtio x^'Q'^ (ftaivo- 
ftsvog avd^tg ityramöCSov ttjv of/LivoTTjTa xal t6 ßdgog nnaQccfTijTog wv iv 
T(p dtxaCf^ xaX roTg vnkg rrjg riyffioviag TtQoartiyjUKaiv OQf>iog xal av&i- 
xaajog^ &aiB firid^non rrjy ^Pcofict^ojv «p/^v fxstroig furire (fioßfQtojiQtty 
fiffre 7tQ0(Tiptlf(niQ<ty ysv^ff&m. 

Cato, im J. 520 zu Tusculum geboren, war nach längeren 
Kriegsdiensten im J. 550 Quaestor des P. Scipio in Sicilien (Liv. 
XXIX, 25, 10), im J. 555 plebejischer Aedil (Liv. XXXII, 7, 14) 
und erhielt im folgenden Jahre (556) als Praetor die Verwaltung 
Sardiniens, während der er sich durch seine rücksichtslose Strenge 
gegen die römischen Wucherer und durch seine Ermässigung der 
von den Provinzialen an den Statthalter zu machenden Lieferungen 
ganz besonders hervorgethan hat (Liv. XXXII, 27; Lex de Ther- 
mens. 2, 16: G. I. L. I, 204). 

Trotzdem gelangte er im Jahre 559 zum Consulate. — Das 
Weitere seiner Laufbahn sieh bei Hispan. cit. I §. 6. 



17. 



L. ATILIUS. 



Liv. XXXn, 27, 6 — 7; anno 566: Biduo post praetorum comitia habita. Sex 
praetores illo anno primum creati crescentibus iam proyinciis et latius 
patescente imperio. Creati autem hi: L. Manlius Yolso, G. Sempronius 
Tuditanus, M. Sergins Silus, M. Helvius, M. Minucius Rufos, L. Atilius. 
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Ibidem XXXn, 28, 2; a. 557: C. Comelio et Q. Minucio oonsulibus omnium 
primam de provinciis oonsalum praetorumque actum. Prius de prae- 
ioribus transacta res, quae transigi sorte poterat. — Sardiniam Atilius 
est sortitos. 

L. Atilias hat Sardinien als Praetor im J. 557 vorgestanden. 

Er ist wahrscheinlich identisch mit dem Volkstribunen L. Ati* 
lius, welcher im J. 544 die Lex de dediticiis einbrachte (Liv. XXVI, 
33, 12), und mit dem gleichnamigen Gonmiandanten einer römi- 
schen Besatzung zu Locri im J. 539 (Liv. XXIV, 1, 9). 

Seinen Sohn hat Borghesi (Oeuvres II, 270) sowohl in dem 
von Livius (XLV, 5, 2) zum J. 586 erwähnten ifdtsstris adtdescens 
L, Atilias auf der Flotte des Gn. Octavius vor Samothrake als 
auch in dem Mtinzmeister der Denare (Cohen, Med. cons. pl. VII, 
Atilia, 4) mit der Aufschrift L * ATILI • NOM zu finden gemeint 
Und, indem er das letzte Wort der Legende als das Gognomen 
auffasste, hat er zugleich, vielleicht mit Recht, angenommen, dass 
der Statthalter Sardiniens und sein Sohn einem besonderen Zweig 
der Atilii angehört haben, welche den Beinamen NotnerUanus führ- 
ten, während Mommsen (Anndli deW Inst. XXXV, 1863, p. 39) 
mit Rücksicht darauf, dass unsere Quellen über die Nomentani 
unter den Atiliem gänzlich schweigen und dass das Gognomen NOM 
genau an der Stelle auf der Münze erscheint, wo auf den ver- 
wandten Denaren der Name ROAAA steht, jenes NOM fllr ein 
Versehen des Stempelschneiders anstatt ROMA erklärt hat. Vgl. 
jedoch hierzu die Gegenbemerkungen von Blacas in der französi- 
schen Ausgabe des Mommsen'schen Werkes t II p. 291. 



18. 
TL SEMPRONIUS TL F. G. N. LONGUS, cos. a. 560=194. 

Lnr. XXXm, 24, 2; anno 557: Praetores postero die facti Q. Fabius Buteo, 

Ti. Sempronius Longas e. q. 8. 
Ibidem XXXIQ, 26, 1; a. 558: Praetores deinde provindas sortiti . . . . Ti. 

Sempronius Longas Sardiniam. 
Ibidem XXXHI, 43, 9; a. 559: In Sardinia prorogatom imperimn Ti. Sem- 

pronio Longo. 

Die politische Laufbahn des Ti. Sempronins Longns können 
wir noch ziemlich genan bis in die kleineren Einzelheiten verfolgen. 
Er tritt uns zuerst im J. 544 entgegen, wo er an die Stelle seines 
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Vaters Ti. Sempronins C. f. Longns zum Decemvir sacris faciendis 
(Liv. XXVn, 6, 16; Bardt a. a. 0. S. 29, 9) gewählt wird. Wenn 
derselbe Livius (a. a. 0.) aber berichtet, dass er auch die Augur- 
würde an Stelle des in demselben Jahre verstorbenen P. Otacilius 
Crassus erhalten habe, so ist dies sachlich unrichtig und unmög- 
lich. Denn nicht bloss wird Otacilius Crassus (Liv. XXVI, 23, 8) 
nur Pontifex und nicht auch Augur genannt, sondern auch Sem- 
pronins Longus heisst bei seinem Tode (Liv. XLI, 21, 8) bloss 
Decemvir, wo des Augurates, wenn er es überhaupt bekleidet 
hatte, unstreitig hätte gedacht werden müssen. Vergl. Mommsen, 
Rom. Forsch. I S. 83 Anm. 25; Bardt a. a. 0. S. 19, 21. Nach- 
dem er Volkstribun im Jahre 554 (Liv. XXXI, 20, 5), curulischer 
Aedil im J. 556 (Liv. XXXII, 27, 8) und Colonialdreiherr 557 ge- 
wesen war (Liv. XXXII, 29, 4), erhielt er im J. 558 die Praetur. 
Während derselben hat er die Leitung der Provinz Sardinien über- 
nommen und dieselbe imperio prorogato auch im folgenden Jahre 
(559) weitergefÄhrt. 

Nach seiner zweijährigen Verwaltung Sardiniens ist er sofort 
im J. 560 zum Consulate gelangt (FasH Cap.\ Liv. XXXIV, 46; 
XXXV, 5) und, nachdem er sich im J. 570 vergeblich um die 
Censur beworben hatte (Liv. XXXIX, 40), zehn Jahre später (580) 
einer Seuche erlegen (Liv. XLI, 21, 8). 

Er war der Sohn des gleichnamigen Consuls im Jahre 536 
{Fasti Cap,). Der bei seinem Tode an seine Stelle gewählte De- 
cemvir sacrorum, C. Sempronius Longus (Liv. XLI, 21, 9), dürfte 
mit Bardt a. a. 0. S. 29, 10 für seinen Sohn anzusehen sein. 

19. 
CN- CORNELIUS MERENDA. 

Liv. XXXIY, 42, 4; anno 569: Praetoria inde comitia habita: creati P. Cor- 
nelius Scipio et dno Gn. Comelii Merenda et Blasio. 

Ibidem XXXIV, 43, 6; a. 560: Dom de provinciis oonsulum disceptatar, prae- 
tores sortiti sunt: Cn. Domitio urbana inrisdictio, T. Inventio peregrina 
evenit dnobus Gn. Comeliis, Blasioni Sicilia, Merendae Sardinia. 

Cn. Cornelius Merenda war Praetor im J. 560 und Nachfolger 
des Ti. Longus in der Leitung der Angelegenheiten Sardiniens. 

Es ist nichts weiter über ihn bekannt, es sei denn, dass sein 
Name mit Düker in dem Verzeichniss der Senatscommission zur 
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Ordnung der Verhältnisse Asiens im J. 565 anstatt des hand- 
schriftlich tiberlieferten Merula bei Livius (XXXVII, 55, 7) ein- 
zusetzen ist, da ein Cn. Cornelius Merula in dieser Zeit nicht ge- 
nannt wird. 

20. 
L. POßCIUS L. F. M. N. LICINUS, eos. a. 570 = 184. 

Liv. XXXIV, 54, 2; anno 560: Postero die creati sunt praetores L. Corne- 
lias Scipio, M. Fulvins Nohilior, C. Scribonius, M. Yalerius Messalla, 
L. Porcius Licinns et C. Flaminius. 

Ibidem XXXIV, 55, 6; a. 561: Principio anni, quo L. Cornelius, Q. Minudus 

consules fuerunt, sortiti praetores C. Scribonius urbanam, 

M. Yalerius peregrinam, L. Cornelius Siciliam, L. Porcius Sardiniam. 

L. Porcius Licinus war Praetor in Sardinien im J. 561. Er 
hat im J. 570 das Consulat erhalten {Fasti Cap.)^ in welchem er 
mit den Ligurern ohne besonderen Erfolg Krieg geführt hat (Liv. 
XXXIX, 44, 11. 45, 3; XL, 34, 4). 

Er war der Sohn des gleichnamigen plebejischen Aedilen im 
J. 544 und Praetors im J. 547 (Liv. XXVU, 6, 19. 35, 1; Dru- 
mann, Oesch, Borns V, 94) und der Vater des L. Porcius Licinus, 
welcher als Duumvir im J. 573 den von seinem Vater im Ligurer- 
feldzug gelobten Tempel der Venus Erycina am coUinischen Thor 
geweiht (Liv. XL, 34, 4; Becker, Handb. d. röm. Alierth. I, 582. 
IV, 321) und im Kriege gegen Perseus (583) ein interimistisches 
Flottencommando geführt hat (Liv. XLII, 27, 7). 



21. 
Q. SALONIÜS SARRA. 

Liv. XXXV, 10, 11; anno 561: L. Quinctius^et Cn. Domitius Ahenobarbus 
consules facti. Postero die praetores creati Q. Salonius Sarra. 

Ibidem XXXY, 20, 8; a. 562: Praetores deinde provincias sortiti 

Q. Salonius Sarra Sardiniam. 

Q. Salonius Sarra erhielt als Praetor im J. 562 die Verwal- 
tung von Sardinien. 

Ich habe ihn anderwärts nicht erwähnt gefunden. — Nun 
findet sich in jener Zeit bei Livius zwei Mal ein G. Salonius er- 
wähnt, der im J. 560 Colonialdreiherr (Liv. XXXIV, 45, 5) und 
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im J. 581 Decemvir zur Golonisation Liguriens (Liv. XLII, 4, 4) 
war. Er scheint der Bruder unseres Statthalters gewesen zu sein, 
wofern er nicht, wie bereits Willems ]'(jLe senat I p. 336, 127) 
vermuthet hat, sogar mit dem Statthalter zu identificiren ist, zu- 
mal an der ersten der eben angeführten Stellen des Livius Gaius 
als der Vorname des Colonialdreiherrn keineswegs sicher über- 
liefert ist. 



22. 
L. OPPIUS SALINATOR. 

Liv. XXXV, 24, 6; anno 662: Postero die praetores creati . . . . C. Livius 
et L. Oppius; utrique eorum Salinator cognomen erat. Oppius is erat, 
qui classem viginti navium in Siciliam duxerat. 

Ibidem XXXVI, 2, 6; a. 563: Consulibus sortitis provincias extemplo ^t prae- 
tores sortiti sunt. M. lunio Bruto iuris dictio utraque evenit, 

L. Oppio Salinatori Sardinia. 

Ibidem XXXVII, 2, 11; a. 564: Duas Hiapanias Sardiniamque obtinentibus 
prorogatum in annum imperium est et idem exercitus decreti. Siciliae 
Sardiniaeque binae eo anno decumae frumenti imperatae ; Sicolum omne 
frumentum in Aetoliam ad exercitum portari iussum, ex Sardinia pars 
Romam pars in Aetoliam, eodem quo Siculum. 

L. Oppius Salinator war im J. 557 Volkstribun (Liv. XXXII, 
28, 3), im J. 561 plebejischer Aedil und erhielt im folgenden Jahre 
ein Flottencommando (Liv. XXXV, 23, 7), worauf er im J. 563 
Praetor wurde. Als solcher erhielt er die Statthalterschaft Sar- 
diniens, welche ihm, weil die Zahl der disponiblen Praetoren nicht 
ausreichte, für das J. 564 und vielleicht auch für das J. 565 (vgl. 
§.23) verlängert wurde. 

Unser Statthalter kann sehr gut identisch mit demjenigen 
L. Oppius sein, welcher im J. 600 als Gesandter zu den Königen 
Attalus II. von Pergamus und Prusias II. von Bithynien geschickt 
wurde (Polyb. XXXIII, 13, 4), um die zwischen beiden obwalten- 
den Zwistigkeiten beizulegen. 

Dass der As mit der Aufschrift L • SALIN * C ' CASSIVS — D • 
S • S (Cohen, Med, com. pl. LXI, Oppia, 1), welchen Havercamp 
(zu Morelli ITies. p. 245) dem Propraetor Sardiniens hat zuschreiben 
wollen, viel späteren Ursprunges ist, bedarf heute keines Beweises 
mehr. Vgl. Mommsen, Gesch. des röm, Münzw. S. 608 Anm. 418. 
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23. 
Q. FABIUS Q. F. PICTOR. 

Ltv. XXXYII, 47, 8; anno 564: Praetores exinde facti duo Q. Fabii, Labeo 
et Pictor — Pictor flamen Quirinalis eo anno inauguratus fuerat — , 
M. Sempronius Taditanus e. q. s. 

Ibidem XXXYII, 50, 8; a. 565: Praetores deinde sortiti sunt . . . . Q. Fa- 
bius Pictor, flamen Quirinalis, Sardiniam. 

Ibidem XXXVII, 51, 1—7; eodem anno: Priusquam in provincias praetores 
irent, oertamen inter P. Licinium maximum pontificenl fuit et Q. Fa- 
bium Pictorem flaminem Quirinalem, quäle patrum memoria inter L. 
Metellum et Postumium Albinum fuerat (cf. Liv. ep, XIX). Praetorem 
hunc ne in Sardiniam proficisceretur, P. Licinius tenuit. Et in senatu 
et ad populum magnis contentionibus oertatum est et imperia inhibita 
ultro citroque et pignera capta et multae diotae et tribuni appellati et 
provocatum ad populum est. Religio ad postremum vicit; et dicto 
audiens esse flamen pontifici iussus; et multa iussu populi ei remissa. 
Ira provinciae ereptae praetorem magistratu abdioare se conantem pa- 
tres auctoritate sua deterruerunt et» ut ius inter peregrinos diceret, 
decreverunt. — cf. Cic. P^tltpp. XI, 8, 18; Val. Max. I, 1, 2; Taa 
Oflfm. m, 58. 71; Servius ad Verg. Arn, VIII, 552. 

Q. Fabius Pictor hatte als Praetor tlttr das J. 565 Sardinien 
zur Provinz erhalten. Er wurde jedoch vom Pontifex maximns, 
P. Licinius, daran gehindert, in seine Provinz abzugehen, weil er 
flamen Quirinalis war und es den Flamines des Mars und des Qui- 
rinus nicht zustand Italien zu verlassen. Vergl. Lange, Bäm. 
AUerth, P, 375; Bouch^-Leclercq, Les pontifes p. 299 s. In Folge 
dessen entspann sich zwischen Beiden ein Rechtsstreit, der nach 
hartem Kampfe damit endete, dass die Ansicht des Oberpontifex 
siegte und Fabius Pictor mit der Jurisdiction inter peregrinos an- 
statt der sardinischen betraut wurde. Nun berichtet Livius nirgends 
etwas über die Wahl seines Stellvertreters auf Sardinien. Es ist 
daher nicht unwahrscheinlich, dass sein Vorgänger, L. Qppius Sa- 
linator, auch für das J. 565 die Leitung der Provinzialgeschäfte bis 
zur Ankunft des nächstjährigen Gouverneurs weiter geführt hat. 

Flamen Quirinalis ist Fabius Pictor im J. 564 geworden und 
in dieser Eigenschaft hat er, wenn die Vermuthung Mommsen's 
{Gesch. d. röm. Münzw, S. 542 Anm. 246) das Richtige trifft, auf 
den Münzen seines Enkels oder Urenkels N. Fabius Pictor (Cohen, 
Med. cons, pl. XVII, Fabia, 6) eine Darstellung gefunden. Vgl. 
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jedoch Cavedoni, Nuovi studii p. 19. Er ist im J. 587 gestorben 
(Liv. XLV, 44, 3). 

F. Lachmann {De fontibtis Livii II p. 14) hat ihn mit dem 
gleichnamigen Senator (Polyb. III, 9) und bekannten Annalisten 
identificiren wollen. Es ist jedoch kaam denkbar, dass dieser, 
welcher bereits im J. 529 Kriegsdienste gethan hat (Eutrop. III, 5 ; 
Oros. IV, 13) und neun Jahre später (538) in einer ehrenvollen 
Sendung zu dem Orakel nach Delphi geschickt worden ist (Liv. 
XXII, 57, 5. XXm, 11; Plutarch. Fab. Max. 18; Appian. Hann. 
27), erst 27 Jahre nachher zur Praetur gelangt sei. Mit grösserer 
Wahrscheinlichkeit hat daher Du Rieu {De gente Fabia p. 199) 
den Statthalter Sardiniens für den Sohn des Historikers erklärt. 



24. 
C. STERTINIÜS. 

.Liv. XXXVni, 35, 2; anno 565: Praetoree inde oreati Q. Marcios Philippus, 

M. Claudius Marcellus, C. Stertinius. 
Ibidem §. 10 a. 566: Praetores inde sortiti sunt: .... C. Stertinius Sardiniam, 

L. Manlius Hispaniam citeriorem, C. Atinius ulteriorem est sortitus. 

G. Stertinius ist Praetor in Sardinien im J. 566 gewesen. 

Er ist uns nicht weiter bekannt; er kann jedoch ein jtingerer 
Bruder des L. Stertinius gewesen sein, welcher als Proconsul Hi- 
spania ulterior in den Jahren 555 bis 557 verwaltet hat. Vergl. 
Hispan. ult. I §. 2. 



25. 
Q. FÜLVIÜS [CN. F. M. N.] FLACCÜS, [cos. su£ a. 574 = 180]. 

Liv. XXXVm, 42, 4—6; anno 566/567: Creati (oonsules) M. Aemilius Lepi- 
dus, G. Flaminius. Postero die praetores facti Ap. Claudius Pulcher, 
Ser. Sulpicius Galba, Q. Terentius GuUeo, L. Terentius Massiliota, 
Q. Fulvius Flaccus. — Gomitiis perfectis, quas provincias praetoribus 
esse placeret, rettulit ad senatum consul. Decreverunt duas Romae 
iuris dicundi causa, duas extra Italiam, Siciliam ac Sardiniam, duas in 
Italia, Tarentum et Galliam. Et extemplo, priusquam inirent magistra- 
tum, sortiri iussi. Ser. Sulpicius urbanam, Q. Terentius peregrinam est 
sortitus, L. Terentius Siciliam, Q. Fulvius Sardiniam. 
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Q. Fulvius Flaccus war im J. 565 plebejischer Aedil (Liv. 
XXXVin, 35, 6) und hat Sardinien als Praetor im J. 567 ver- 
waltet 

In Betreff der Zeit seines Gonsulates besteht die Möglichkeit 
der Wahl zwischen den Consuln des J. 574 oder 575, die beide 
denselben Vornamen Quintas fiihren. Da es jedoch annehmbar 
ist, dass derjenige, welcher zuerst zum Gonsulate gelangt ist, auch 
die demselben vorhergehenden Aemter früher übernommen hat, so 
werden wir uns für den Ersteren zu entscheiden haben. 

Wenn also der Praetor Sardiniens, wie es wahrscheinlich ist, 
der Consul des Jahres 574 (Fasti Cap,) gewesen ist, welcher nach 
Livius (XL, 37) auf Betreiben seiner Mutter Hostilia Quarta an 
Stelle des von ihr desshalb ermordeten C. Calpumius Piso als 
suffectus gewählt worden ist, so erhalten wir dadurch zugleich 
aus den capitolinischen Fasten über seinen Vater und seinen Gross- 
vater nähere Auskunft. Er war demnach der Sohn des Cn. Ful- 
vius Flaccus, Praetors im J. 542 (Liv. XXV, 3), und der Bruder 
des Kriegstribunen M. Fulvius im J. 574 (Liv. XL, 41, 7), Vgl. 
Mommsen, E^hem. epigr. I p. 156. 

26. 
C. AUBELIÜS SCAURUS. 

Liv. XXXIX, 6, 2 ; anno 567 : Greati consules Sp. Postumius Albinus, Q. Mar- 
dos Philippus. Praetores inde facti T. Maenius, P. Cornelius Sulla, 
C. Calpumius Piso, M. Lidnius Lucullus, C. Aurelius Soaurus, L. Quinctius 
Crispinus. 

Ibidem XXXIX, 8, 2; a. 568: Praetores proyinoias sortiti sunt T. Maenius 
urbanam, M. Lioinius LucuUus inter cives et peregrinos, C. Aurelius 
Soaurus Sardiniam. 

G. Aurelius Soaurus hat Sardinien im J. 568 als Praetor 
vorgestanden und muss auch noch einige Zeit nach Ablauf seines 
Amtsjahres da geblieben sein, da sich die Ankunft, seines Nach- 
folgers um vier Monate verzögert hat. Vgl. § 27. Er wird meines 
Wissens anderwärts nicht erwähnt. 

Nach C. Aurelius Scaurus findet sich eine Lücke in der 
Liste der sicilischen Gouverneure, indem Livius (XXXIX, 23, 2) 
zwar die Namen der für das Jahr 569 neu gewählten Praetoren 
aufzählt, aber gegen seine Gewohnheit nicht die Provinzen nennt. 
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welche jeder Einzelne von ihnen erloost hat. Wenn Fara in seiner 
Schrift De rebus Sardois (in Graevius, Thes. antiquU. Sicil. Sard. 
etc. t. XV p. 12) den Praetor dieses Jahres, L. Postumius Temp- 
sanns, zum Statthalter Sardinien's gemacht hat, so genügt es zn 
seiner Widerlegung einfach auf Livius (XXXIX, 29, 9) hinzu- 
weisen, nach dessen ausdrücklichem Zeugniss er zur Ausrottung 
der Räubereien nach Apulien beordert worden war. 



27. 
Q. NAEVIUS MATHO. 

Liv. XXXIX, 82, 14; anno 569: Praetorum inde comitia sunt habita: C. De- 
cimiuß Flavus, P. Sempronius Longus, P. Cornelius Cethegus, Q. Nae- 
vius Matho, C. Sempronius Blaesus, A. Terentius Varro praetores facti. 

Ibidem XXXIX, 38, 2; a. 670: Praetores C. Decimius Flayus urbanam, 
P. Cornelius Cetiiegus inter cives et peregrinos sortiti sunt, C. Sem- 
pronius Blaeßus Siciliam, Q. Naevius Matho Sardiniam et ut idem 
quaereret de veneficiis. 

Ibidem XXXIX, 41, 5; eodem anno: Secundum oomitia censorum oonsules 
praetoresque in provincias profecti praeter Q. Naevium, quem quattnor 
non minus menses, priusquam in Sardiniam iret, quaestiones veneficii, 
quarum magnam partcm extra urbem per municipia conciliabulaque 
habuit, quia ita aptius visum erat, tenuerunt. Si Antiati Valerio cre- 
dere libet, ad duo milia hominum damnavit. 

Q. Naevius Matho war Praetor im J. 570. Zur Provinz erhielt 
er Sardinien. Zugleich wurde er mit der Untersuchung de veneficiis 
beauftragt: eine Ausdehnung seiner praetorischen Competenz, von 
der man in dieser Periode nicht selten in Rom Gebrauch gemacht 
hat, um mit dem verfügbaren Praetorenpersonal ausserordentliche 
gesetzlich nicht vorhergesehene Geschäfte zu erledigen. Vgl. Momm- 
sen, Rom. Staatsrecht IF S. 108 f. 204 f. Diese Untersuchungen 
wegen Giftmischerei haben ihn aber vier Monate lang in Italien 
zurückgehalten, in Folge dessen er erst im ftlnften seines Amts- 
jahres die Verwaltung der Insel angetreten hat. 

Er ist wahrscheinlich der Q. Naevius, welcher im J. 562 als 
Triumvir, mit einer dreijährigen Machtbefugniss ausgerüstet, die 
Colonie Vibo im Bruttierlande gegründet hat (Liv. XXXIV, 53; 
XXXV, 40). 
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28. 
CN. SICINIÜS. 

Liv. XXXIX, 46, 1 — 5; anno 570/571: In insequentem ännum creatunt con- 
sules M. Claudium Marcellum, Q. Fabium Labeonem. M. Claudius, 
Q. Fabius idibus Martiis, quo die consulatum inierunt, de provinciis 
suis praetorumque rettulerunt. Praetores oreati erant .... L. lulius, 

Cn. Sicinius. — Praetores sortiri iussi: Cn. Sicinio Sardinia 

evenit. 

Von der früheren Laufbahn des Cn. Sicinius wissen wir, dass 
er im J. 569 die Aedilität bekleidet hat. Da er sich im folgenden 
Jahre schon um die durch den Tod des C. Decimius vorzeitig er- 
ledigte Praetur beworben hat (Liv. XXXIX, 39), so kann er, wie 
daraus bereits Pighius (Ann. Born, II p. 307) mit vollem Recht 
geschlossen hat, nur plebejischer Aedil gewesen sein, weil zwischen 
den patricischen Aemtem eine amtfreie Zwischenzeit von we- 
nigstens einem Jahre in dieser Epoche eingehalten wurde. Diese 
Vermuthung findet ihre volle Bestätigung in dem Umstände, dass 
die beiden curulischen Aedilen dieses Jahres Patricier gewesen sein 
müssen, weil, wie aus den bei Livius erhaltenen Listen derselben 
hervorgeht, die varronisch ungeraden Jahre auf die patricischen 
CoUegien fallen. Vgl. Niebuhr, Rom. Gesch. III S. 48 Anm. 72. 

Im J. 571 gelangte er wirklich zur Praetur und hat während 
derselben Sardinien verwaltet. 

Nachdem er im J. 577 als Triumvir bei der Colonisirung 
von Luna unweit Spezzia betheiligt gewesen ist (Liv. XLI, 13, 4 s.), 
hat er im J. 582 zum zweiten Male die Praetur bekleidet (Liv. 
XLII, 9; vgl. Sicilien I § 44), und ist nach deren Ablauf im fol- 
genden Jahre als Propraetor nach Macedonien geschickt worden. 
(Liv. XLII, 27 ; Zonar. IX, 22). 

29. 
C. TERENTIUS ISTRA. 

Lrv. XXXIX, 66, 4; anno 571: Creavit (M. Marcellus) consoles Cn. Baebium 

Tamphilum et L. Aemilium Paullum. — Praetores inde facti 

C. Terentius Istra. 

Ibidem XL, 1, 1 ; a. 572: Prineipio insequentis anni consules praetoresque 
sortiti provincias sunt. Consulibus nulla praeter Ligures quae decer- 
neretur erat. lurisdiciio urbana [M.] Ogulnio GaUo, inter peregrinos 
M. Valerio evenit, . . . . C. Terentio Istrae Sardinia. 
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C. Terentius Istra war Praetor in Sardinien im J. 572. 

Es wird uns weiter nichts mehr über ihn berichtet als dass 
er im folgenden Jahre als Triumvir die Gründung der Colonie 
Graviscae (Liv. XL, 29) geleitet hat. 

Das Gognomen Istra kommt hier meines Wissens allein 
vor, wie überhaupt die gens Terentia an seltenen Cognominibus 
reich ist. 



30. 



M. PINARIUS RÜSCA. 

Liv. XL, 18, 1—3; anno 572: Comitift consulibus rogandis fuere; creati 
P. Comelins Lentulns, M. Baebius Tamphilus. Praetores inde facti .... 
M. Pinarius Rusca, L. Duronius. 

Ibidem §.3; a. 573: His inito magisträtu provinciae ita sorte evenerunt: 

Ligures consulibus, praetoribus Q. Petillio urbana M. Pinärio 

Sardinia. 

Ibidem XL, 19, 6; eodem anno: Pestilentiae tanta vis erat, ut, cum propter 
defectionem Corsorum bellumque ab Iliensibus oonoitatum in Sardinia 
octo milia peditum ex sooiis Latini nominis placuisset scribi et trecen- 
tos equites, quos M. Pinarius praetor secum in Sardiniam traiceret, 
tantum hominum demortuum esse, tantum ubique aegrorum consules 
renuntiaverint, ut is numerus effici militum non potuerit. Quod deerat 
militum, sumere a Cn. Baebio proconsule, qui Pisis hibernabat, iussus 
praetor atque inde in Sardiniam traiocre. 

Ibidem XL, 25, 8 : Baebius exeroitum M. Pinario praetori eunti in Sardiniam 
tradiderat. 

Ibidem XL, 34, 12: In Corsica pugnatum cum Corsis; ad duo milia eomm 
M. Pinarius praetor in acie occidit. Qua clade compulsi obsides dede- 
runt et cerae centum milia pondo. Inde in Sardiniam exercitus ductus 
et cum Iliensibus, gente ne nunc quidem omni parte pacata, secunda 
proelia facta. 

M. Pinarius wurde zum Praetor für das J. 573 gewählt und 
ging als solcher nach Sardinien. Er unterdrückte einen Aufstand 
der Corsen und ftlhrte einen glücklichen Krieg mit den Hiensem 
auf Sardinien, welche sich ebenfalls erhoben hatten. Er scheint 
auch den grössten Theil des folgenden Jahres die Verwaltung der 
Insel fortgeführt zu haben; denn sein Nachfolger kann erst sehr 
spät auf Sardinien eingetroffen sein, wenn er überhaupt noch das 
Gommando auf der Insel übernommen hat Vgl. §. 31. 
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In BetreflF der Form seines Cognomens schwanken die Hand- 
schriften, indem sie bald Pusca bald Pisca lesen. Da dieses Cog- 
nomen nicht vorkommt, es wohl aber unter den Pinarii einen 
Zweig gegeben hat, welcher Rusca geheissen hat, so ist es sehr 
wahrscheinlich, dass auch M. Pinarius das Cognomen Rusca ge- 
führt hat. Nun hat Wex {Rhein. Mus., N. F., III S. 283 f.), dem 
Mommsen (Rom. Siaaisrecht P S. 511 Anm. 1) beipflichtet, die 
Identität unseres Praetors mit dem von Cicero {de or. II, 65, 261) 
genannten Rogator einer Lex annalis, M. Pinarius Rusca, mit grosser 
Entschiedenheit behauptet, allein die Bedenken, welche sich 
dieser Annahme entgegenstellen (vgl. Becker, Handb. der röm. 
Älterth. II, 2 S. 20 Anm. 32), sind der Art, dass es rathsamer er- 
scheint, mit Nipperdey {Leges annales S. 5 f.) den Rogator von 
unserem Praetor zu unterscheiden. 



31. 
C. MAENIÜS. 

Liv. XL, 85, 1; anno 573: M. Baebius comitiorum causa Homam revocatus 
consules crcavit A. Postumium Albinum Luscum et C. Calpumium 
Pisonem. Praetores exinde facti Ti. Sempronms Gracchus, L. Postu- 

mius Albinus C. Maenius. li omnes magistratum idibus Martiis 

inierunt. 

Ibidem §.6; a. 674: Praetores inde sortiti sunt: A. Hostilio urbana, Ti. 
Minucio peregrina obvenit, P. Comelio Sicilia, C. Maenio Sardinia. 

Ibidem XL, 87, 4; eodem anno: Et veneficii quaestio ex senatus consulto 

ultra decimum lapidem per fora conciliabulaque G. Maenio, 

priusqnam in Sardiniam provinoiam traiceret, decreta. 

Ibidem XL, 48, 2; eodcm anno: A G. Maenio praetore, cui provincia Sar- 
dinia cum evenisset additum erat, ut quaereret deveneficiis longius ab 
urbe decem milibus passuum, litterae adlatae, se iam tria milia homi- 
num damnasse, et crescere sibi quaestionem indiciis: aut eam sibi esse 
deserendam aut provinciam dimittendam. 

G. Maenius hat Sardinien als Praetor im J. 574 erhalten. 
Sein Abgang in die Provinz wurde durch Untersuchungen wegen 
Giftmordes, die er noch vorher auf Geheiss des Senates anstellen 
musste (vgl. §. 27), eine geraume Zeit hinausgeschoben. Ja es 
hat nach der letzten Stelle des Livius fast den Anschein, als wenn 
er gar nicht in seine Provinz gekommen sei. — Er ist weiter nicht 
bekannt 
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32. 



C. VALERroS M. F. P. N. LAEVINUS, cos. sufc a. 578=176. 

Liv. XL, 44, 2 et 7; anno 674/675: Praetores quattuor post multos annos 
lege Baebia oreati, quae altemis quatemos iubebat creari. Hi facti: 
Cn. Cornelius Scipio, C. (Sigonius : L. libri) Valerius Laevinus e. q. a. 
— C. Valerius Laevinus Sardiniam (sortitus est). 

C. Valerius Laeyinas war Praetor von Sardinien im J. 575. 

Vor seiner sardiniscben Statthalterschaft hat er im J. 565 
den M. Fulvius Nobilior in den Krieg mit den Aetolem begleitet 
(Liv. XXXVm, 9; Polyb. XXI, 29, 10 ss.; 31, 2). Später wurde 
er im J. 578 an Stelle des mit Tod abgegangenen Consuls Cn. 
Cornelius Scipio Hispallus zum Consul gewählt (Liv. XLI, 17, 6; 
FasH Gap). Ob er, wie man seit Sigonius angenommen hat, über 
die Ligurer, welche er in mehreren glücklichen Gefechten besiegt 
hatte (Liv. XLI, 18), triumphirt hat, ist jetzt fraglich geworden, 
seitdem Henzen die verstümmelten Buchstabenreste der capitoli- 
nischen Triumphaltafel des Jahres 579 (G I. Lat. I p. 459. 463) 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit dem M. Aemilius Lepidus zuge- 
theilt hat. In den nächstfolgenden Jahren 580 und 581 ging er an 
der Spitze einer Gesandtschaft nach Aetolien und Macedonien 
(Liv. XLI, 25; XLII, 6. 17) und war im J. 585 einer der unglück- 
lichen Bewerber um die Censur (Liv. XLIII, 14). 

Er war der Sohn des M. Laevinus Consuls im J. 544 (Liv. 
XXVI, 22), sowie der Bruder des M. Laevinus, Fremdenpraetors 
im J. 572 (Liv. XXXIX, 56, 5. XL, 1, 2) und des P. Laevinus, 
welcher der Praetor des J. 577 (Liv. XXXI, 50, 4. XLI. 8 1) ge- 
^ wesen sein kann. Vgl. jedoch Weissenbom zu d. St. Er war femer 
' der Halbbruder des M. Fulvius Nobilior (Liv XXXVIH, 9, 8; 
Polyb. XXI, 29, 11), insofern beide von einer nicht näher bekannten 
Mutter stammten. 

33. 
T. AEBUTIÜS CARUS. 

Lnr. XL, 69, 6; anno 676: Secnndum triumphum comitia edixit (Q. Fulvius 
oonsul), quibus creati oonsules sunt M. lunius Brutus, A. Manlius 
Vulso. Praetorum inde tribus creatis comitia tempestas diremit. Po- 
stero die reUqui tres facti, ante diem quartum idus Martias, M. Titi* 
nius Curvus, Ti. Claudius Nero, T. Fonteius Capito. 
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Ibidem XLI, 6, 6; anno 576: Eodem tempore et in Sardinia magnum tumul- 
tum esse litteris T. Aebuti praetoris cognitum est, quas filius eins ad 
senatum adtulerat. Ilienses adiunctis Baiarorum auxiliis pacatam pro- 
vinciam invaserant, nee eis invalido exercitu et magna parte pestilentia 
absumpto resisti poterat. Eadem et Sardorum legati nuntiabant oran- 
tes, ut urbibus saltem — iam enim agros deploratos esse — opem se- 
natus ferret. Haec legfttio totumque, quod ad Sardiniam pertinebat, 
ad novos magistratus reieotum est. 

In der oben mitgetheilten Stelle des Livins fehlt zwar jetzt 
der Name des T. Aebutius Carus, der mehr durch Zufall ausge- 
fallen als durch die Absicht des Schriftstellers verschwiegen worden 
zu sein scheint, in der Liste der für das J. 576 gewählten Praetoren. 
Trotzdem steht es durch die zweite livianische Stelle fest, dass er 
im genannten Jahr sowohl Praetor gewesen ist als auch Sardinien 
verwaltet hat, wenngleich jetzt auch der Bericht über die Ver- 
theilung der Provinzen für dieses Jahr mit dem An&nge des 41. 
Buches verloren gegangen ist. In den beiden folgenden Jahren 
hat er als Propraetor dem Consul Ti. Gracchus in der Bezwingung 
des sardinischen Aufstandes zur Seite gestanden (Liv. XLI, 15, 6), 
von dem wir die ersten Spuren schon bei den vorhergehenden 
Statthaltern gefunden haben, der aber erst unter seiner Verwal- 
tung recht zum Ausbruch gekommen ist. 

Ehe er zur Praetur gelangte, war er im J. 571 Triumvir zur 
Gründung der Colonieen Mutina und Parma (Liv. XXXIX, 55). 
Dass von ihm in dieser Stellung die folgende auf dem Quirinal 
gefundene, nur abschriftlich überlieferte Inschrift (0. L L. I, 638 
= VI, 438): 

.... 0-IOVEI- VICTORE 

.... TMEFV M-F 

.... III VIR resHjy\J 

herrühre, hat Mommsen vermuthet, indem er in der 2. Zeile T* 
oEbSH • M • F zu lesen vorschlug. Mit grösserer Wahrscheinlich- 
keit, weil mit engerem Anschluss an die Ueberlieferung, hat jedoch 
Hnebner {Ephem, epigr. II, 41) angenommen, dass der Name 
des Widmenden T * MEFV Zamw 'MF gewesen ist. — Im J. 581 
war Aebutius Carus Mitglied einer Ackervertheilungscommission 
(Liv. XLII, 4, 4). 
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34. 

TL SEMPRONTOS P. F. TL N. GRACCHUS, cos. a. 577=177; 

COS. II a. 591 = 163. 

Lrvius XLI, 8, 1—2; anno 576: Comitia deinde habita. Consnles creati 
C. Claudias Pulcher, Ti. Sempronins Gracchus. Et postero die prae- 
tores facti P. Aelius Tubero iterum, C. Qninctius Flamininus, C. Nu- 
misios, L. Mummins. — .Tuberoni urbana iuris dictio, Quinctio pere- 
grina evenit, Numisio Sicilia, Mummio Sardinia; sed ea propter belli 
mag^itudinem provincia oonsularis facta. 

Fasti Capitolini (C. X £. I p. 436) anno 577: [C. Cla]udiu8 Ap. f. P. n. 
Pulcher, Ti. Sempronius P. f. Ti. n. Gracchus. 

Liv. XLI, 9, 1 — 10; a. 677: Provinciae deinde, quae in hello erant, Sardinia 
atque Histria decretae. — Sacrificiis rite perfectis provincias sorüti 
sunt; Claudio Histria, Sempronio Sardinia obvenit. Legem dein de 
sociis C. Claudius tulit [ex] senatus consulto et edixit, qui socii ac 
nominis Latin! ipsi maioresve eorum M. Claudio, T. Quinctio oensori- 
bus postve .ea apud socios nominis Latini censi essent, ut omnes in 
suam quisque civitatem ante kal. Novembres redirent. Quaestio, qui 
ita non redissent, L. Mummio praetori decreta est. 

Ibidem XLI, 12, 5 s.; eodem anno: Et [ab] altero consule Ti. Sempronio in 
Sardinia prospere res gesta. — Fusi fugatique hostes castrisque exuti, 
duodecim milia armatorum oaesa. Postero die arma lecta conici in 
acervum iussit consul sacrumque id Yulcano crem^vit. Yictorem 
exercitum in hibema sociarum urbium reduxit. 

Ibidem XLI, 14, 4 — 5; eodem anno: Consules creati Cn. Cornelius Scipio 
Hispallus, Q. Petillius Spurinas. Praetores inde facti M. PopilUns 
Laenas e. q. s. 

Ibidem XLI, 15, 6; a. 578: Inde consules praetoresque provincias sortiti. — 
Duo deprecati sunt, ne in provincias irent, M. Popillius in Sardiniam: 
Gracchum eam provinciam paccare, ei T. Aebutium praetorem adiuto- 
rem ab senatu datum esse; interrumpi teuerem rerum, in quibus per- 
agendis continuatio ipsa effioacissima esset, minime convenire; inter 
traditionem imperii novitatemque successoris, quae noslsendis^ prius 
quam agendis rebus imbuenda sit, saepe bene gerendae rei oocasiones 
intercidere. Probata Popilli excusatio est. 

Ibidem XLI, 17, 1 — 4; eodem anno: Et Ti. Sempronius eodem .tempore in 
Sardinia multis secundis proeliis Sardos perdomuit. — Senatus in aede 
Apollinis legatorum verbis auditis supplicationem in biduum decrevit 

et iussit Ti. Sempronium proconsulem exercitumque eo anno 

in provincia manere. — cf. Aar. Victor, de viria %ü. 67, 2. 
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Sardinien war für das J. 577 eigentlich dem Praetor L. Mum- 
mins durch'fi Loos zugefallen. Allein der Aufstand der Sarden, 
welcher bereits seit einiger Zeit im Entstehen aber erst im vor- 
hergehenden Jahre zum förmlichen Ausbrach gekommen war, hatte 
mittlerweile so 1)edeutend an Intensiyität zugenommen, dass eine 
grössere Machtentfaltung zu dessen Bewältigung nOthig wurde. 
In Folge dessen tibertrug man das militärische Gommando auf der 
Insel dem Gonsul des J. 577, Ti. Sempronius Gracchus, über 
dessen frühere Laufbahn bei Hisp. cit. I §. 15 gehandelt werden 
wird, während die Giyiljurisdiction, wie die^ auch sonst im sechsten 
Jahrhundert zu geschehen pflegte (vgl. Sicilien : Einl. S. 5 ; Momm- 
sen, B. Staatsr, II * S. 96 A. 1), dem in der Provinz als Propraetor 
verbleibenden Praetor des vorhergehenden Jahres, T. Aebutius, 
überlassen wurde. Gracchus hat im folgenden Jahre als Proconsul 
das Gommando weiter geführt und im Jahre 579 wegen seiner 
erfolgreichen Unterdrückung des Aufstandes einen zweiten Triumph 
erhalten (Liv. XLI, 28, 8 s.; Plutoch. Ti. Gracch. 1). 

Im weiteren Verlauf seiner Garrifere hat er im J. 585 die 
Gensur bekleidet (De Boor, Fctsti cens. p. 18) und ist, nachdem 
er im J. 589 an der Spitze einer Gesandtschaft die H^fe mehrerer 
asiatischer Fürsten besucht hatte (Polyb. XXXI, 5. 6. 14; Diodor. 
XXXI, 17. 28), zwei Jahre später (591) zum zweiten Male zum 
Gonsulate gelangt. Das Weitere sieh §. 45. 

35. 
GORNELIUS. 

Liv. XLI, 21, 1; anno 580: M. Atilio praetor! provincia Sardinia obvenerat; 
sed cum legione nova, quam consules conscripserant, quinque milibus 
peditum, trecentis equitibus, in Corsicam iussus est transire. Dum ^s 
ibi bellum gereret, Ck)melio prorogatum imperium, uti obtineret Sar- 
diniam. 

Der hier von Livius genannte Gomelius, dessen Vor- und 
Zuname unbekannt ist, hat Sardinien als Praetor und Propraetor 
in den Jahren 579 und 580 verwaltet. Im letzteren Jahre hat er 
die Stelle des Praetors M. Atilius vertreten, dem eigentlich Sardi- 
nien durch's Loos zugefallen war. Da aber Unruhen auf Gorsica 
ausgebrochen waren, welches, für gewöhnlich mit Sardinien zu 
einer Provinz vereinigt, mit diesem unter einem Praetor stand, 

Klein, Böm. Verwaltiingsbetmte. I. |5 
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SO wurde M. Atilius w'ährend seines Amtsjahres mit einem Special- 
commando daselbst ausnahmsweise betraut (vgl. Einl. S. 193). 

Pighius (Ann, Rom. II p. 353) hat unseren Praetor mit Ser. 
Cornelius Sulla, einem der zehn Legaten, identificirt, welche mit 
L. Aemilius PauUus im J. 587 den Auftrag hatten, die Provinz Ma- 
cedonien einzurichten (Liv. XLV, 17). Darin sind ihm Manne 
(Storia di Sardegna t. P p. 66) und Weissenbom gefolgt. Allein 
ein zwingender Grund für die Annahme dieser Vermuthung fehlt. 
Vgl. Drumann, Gesch. Bom's II S. 428, 6. Nicht sicherer ist die 
Vermuthung von Willems (Le senat de la rep, rem. 1 p. 347 n. 216), 
dass er mit P. Cornelius Lentulus identisch sei, welcher im J. 565 
als Mitglied der Zehnmännercommission ad res Asiae d,isceptandas 
componendasque (Liv. XXXVII, 55) und im J. 583 einer Gesandt- 
schaft nach Griechenland (Liv. XLII, 37) angehört bat. 

36. 
M. ATILIUS. 

Lrv. XLI, 28, 5; anno 680: Praetores inde facti N. Fabius Buteo, C. Ma- 
tienns, C. Cicereius e. q. s. 

Ibidem XLII, 1, 1—5; a. 681: L. Postumius Albinus, M. Popillius Laenas 
cum omnium primum de provinciis et exercitibus ad senatum rettu- 

lissent, miUe et quingenti pedites Homani cum centum equiti- 

bus scribi iussi, cum quibns praetor, cui Sardinia obtigisset, in Corsicam 
transgressus bellum gereret: Interim M. Atilius vetns praetor provin- 
ciam obtineret Sardiniam. Praetores deinde proyincias sortiti sunt 
C. Cicereius Sardiniam. 

M. Atilius war als Praetor fttr das J. 580 die Provinz Sar- 
dinien zugefallen. Da aber der Aufstand auf Corsica noch in un- 
geschwächter Stärke fortdauerte, so wurde, wie im vorigen Jahre, 
so auch in diesem und dem folgenden die Trennung beider Inseln 
hinsichtlich der Verwaltung beliebt und Atilius mit der Nieder- 
werfung des corsischen Aufstandes beauftragt. Während dessen 
führte der Praetor des vorhergehenden Jahres die eigentliche Ver- 
. waltung von Sardinien. 

Diese letztere hat Atilius selbst dann im nächsten Jahre (581) 
übernommen, während der für Sardinien ernannte Praetor das 
Commando auf Corsica erhalten hat. 

M. Atilius wird sonst nicht erwähnt, wofern er nicht als der 
Urheber der Münzen (Cohen, Med. cons. pl. VII, Atilia, 3) mit der 
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Legende ROMA — 5AR((»tl«) anzusehen ißt, die indess ebenso gnt 
von dem gleichnamigen Colonialdreiherrn des J. 565 (Liv. XXXVII, 
46. 57) herrühren können. Vgl. Mommsen, Bist, de la monnaie rom. 
t II p. 265 n. 63. . 



37. 
C. CICEREIUS. 

hvf. XLn, 7, 1 — 2; anno 581: C. Cicereius praetor in Corsica signis conlatis 
pugnayit; Septem milia Corsorum caesa, capti amplius mille et septin- 
genti. Voverat in ea pugna praetor aedem lunoni Monetae. Pax 
deinde data petentibus Corsis et exacta cerae ducenta (ducena Crevier) 
milia pondo. Ex Corsica subacta Cicereius in Sardiniam transmisit. 

Ibidem XLII, 21, 6—7; a. 582: Priusquam proficiscerentur consules (C. Po- 
pillius Laenas et P. Aelius Ligus), C. Cicereio [praetori] prioris anni 
ad aedem Bellonae senatus datus est. Is expositis quas in Corsica res 
gessisset, postulatoque fnistra triumpho in monte Albano, quod iam in 
morem venerat, nt sine publica auctoritate fieret, triumphavlt. 

Acta tbiumph. Capitolina {C. L Lat I p. 459); anno 582: 

c. ciCEReius -. f. -. n T* PRO* AN ' Da;m 

PR 'EX CORSICA- IN MONTE- ALBANO' KOCT. 

Lnr. XLV, 15, 9; a. 586: Eodem anno C. Cicereius aedem Monetae [in monte] 
Albano dedicavit quinquennio post, quam Yovit. 

Aus den in diesem und dem vorhergehenden Paragraphen 
mitgetheilten Stellen erhellt, dass C. Cicereius als Praetor für das 
Jahr 581 Sardinien als Provinz erloost hatte, aber vortwt noch 
den schon unter seinen Vorgängern begonnenen Oorsenkrieg über- 
nehmen musste, während sein Vorgänger interimistisch mit der 
Leitung der Provinzialangelegenheiten Sardiniens betraut wurde. 

Nach der Beendigung desselben hat er für den Rest seines 
Amtsjahres noch persönlich die Verwaltung von Sardinien geleitet. 
Im folgenden Jahre trinmphirte er, weil ihm der Senat die Ge- 
nehmigung dazu vorenthalten hatte, auf dem Albanerberge. 

In früherer Zeit war Cicereius Schreiber beim älteren Scipio 
Africanus gewesen, zu Gunsten dessen Sohnes er auch schon ein- 
mal von der Bewerbung um die Praetur zurückgetreten war (VaL 
Max. III, 5, 1. IV, 5, 3). Im J. 582 ging er mit einer Gesandt- 
schaft zu König Gentius von Illyrien, wohin er auch noch einmal im 
J. 587 geschickt worden ist (Liv. XLII, 26; XLV, 17), nachdem 
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er im Jabre vorher den im corsischen^ Kriege gelobten Tempel 
der Juno Moneta auf dem. Albanerberge geweiht hatte. 

P. Cicereius C. f., welcher auf einer capuaner Inschrift vom 
Jahre 646 unter den magistri Veneria erscheint (7. R. Neap. 
3561 = C. L L. I, 565), dürfte vielleicht ein Nachkomme unseres 
Praetors sein. 

38. 
SP. CLUVIÜS. 

Liv. XLn, 9, 8; anno 581: Alter consnl Postumius consumpta aestate in 

recognoscendis agris oomitiorum causa Romam rediit. Con- 

sules C. Popillium Laenatem, F. Aelium Ligurem creavit. Praetores 
exinde facti G. Licinius Crassus, M. lunius Pennus, Sp. Lucretias, Sp. 
Cluvius e. q. s. 

Ibidem XLII, 10, 14; a. 582: Sp. Cluvius Sardiniam (sortitus est). 

Sp. Cluvius, welcher sonst nicht erwähnt wird, war Praetor 
im J. 582 und hat im selben Jahre Sardinien verwaltet. 



39. 
L. PURIUS PHILUS. 

Lrr. XLn, 28, 6; anno 582: Creuti consules [P.] Licinius Crassus, C. Cassius 
Longinus. Postero die praetores facti C. Sulpicius G^lba, L. Furius 
Philns. 

Ibidem XLII, 31, 9; a. 583: Commeatus classi legionibusque ut ex Sicilia 
Sardinia[que] subveherentur, praetoribus, [qui] eas provincias sortiti 
essent, mandari placnit, ut alteras decumas Siculis Sardisque imperarent, 
quod frumentum ad exercitum in Macedoniam portaretur. Siciliam 
C. Caninius Rebilus est sortitus, L. Furius Philus Sardiniam. 

L. Furius Philns hat Sardinien im J. 583 als Praetor vor- 
gestanden. — Er war Pontifex (Bardt a. a. 0. S. 12, 45) und ist 
im J. 584 gestorben (Liv. XLUI, 11, 13). 

Auch er ist sonst nicht näher bekannt. Vielleicht ist er der 
Vater des P. (L.?) Furius Philus, Consuls des J. 618 (vgl Hisp. 
cit I §. 35), gewesen. 
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40. 

P. FONTEIUS CAPITO. 

Liv. XLni, 11, 7; anno 584: Creati oonsules sunt Q. Marcius Philippus 
iterum et Cn. Servilius Gaepio. Post diem tertium praetores sunt facti 
P. Fonteius Capito. 

Ibidem XLm, 16, 3; a. 686: Sardiniam P. Fonteius Capito . . .^. . erat 
sortitus. 

P. Fonteius Capito war Praetor von Sardinien im J. 585. 

Sein Vorgänger in der sardinischen Verwaltung ist unbe- 
kannt, indem der Bericht über die Wahlcomitien für das Amts- 
jahr 584 in der Lücke, welche jetzt bei Livius nach dem 3. Kapitel 
des 43. Buches existirt, verloren gegangen ist. Keineswegs jedoch 
ist mit Fara (De rd>u8 Sardois in Graevius, Thes. antiq. Sicil. etc. 
t XV p. 12) an M. Raecins zu denken, weil dieser in der Stadt 
als Praetor fungirt hat (Liv. XLIII, 9, 6. 11, 4). 

Noch bleibt über seine Nachfolger ein Wort zu sagen übrig. 
Die zwei nächsten derselben sind, wie in den beiden folgenden 
Paragraphen dargethan werden wird, nicht in ihre Provinz ge- 
kommen, sondern zu Rom durch anderweitige Obliegenheiten zu- 
rückgehalten worden. Merkwürdiger Weise berichtet aber Livius 
nichts über ihre Stellvertreter. Es scheint, wie Pighius (Ann. Born. 
II p. 382. 386) schon vermuthet hat, dass Fonteius Capito ftir beide 
die Leitung der Provinzialverwaltung besorgt hat Dann würde 
seine Statthalterschaft Sardiniens den Zeitraum von drei Jahren 
(585, 586, 587) umfassen. 

41. 
C. PAPIRIUS CARBO. 

Liv. XLIV, 17, 4—10; anno 585: Conaules creati L. Aemilius Paullus iterum, 
quarto decumo anno postquam primo consul fuerat, et C. Licinius 

Crassus. Praetores postero die facti C. Papirius Carbo. — 

Omnia ut maturius agerentur, belli Macedonici stimulabat cura. Ita- 
que designatos extemplo sortiri placuit provincias. — C. Papirius Sar- 
diniam est sortitus. 

Ibidem XLV, 12, 13; a. 686: Et praetores praeter C. Papirium Carbonem, 
cui Sardinia evenerat, in provincias iere; eundem ins dicere Romae — 
nam eam quoque sortem habebat -- inter cives et peregrinos patres 
censuerant. 
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C. Papirius Carbo war für das Jahr 586 zum Praetor von 
Sardinien und zugleich zum Fremdenpraetor gewählt worden. Er 
ist aber nicht in seine Provinz gegangen, weil er durch die Juris- 
diction inter peregrinos vollständig in Anspruch genommen war. 
Livius berichtet leider nicht, wer an seiner Statt Sardinien ver- 
waltet hat. Vielleicht hat sein Vorgänger die Verwaltung für ihn 
weiter geführt. Vgl §. 40. 



42. 
A. MANLIUS A. F. T. N. TORQUATUS, cos. a. 590 = 164. 

Liv. XLV, 16, 4 ; anno 687 : Q. Aelio M. lunio consulibus prae- 

torum sortes fuere: Q. Cassii urbana, M'. luventii Thalnae inter pe- 
regrinos. — A. Manlio Torquato Sardinia obvenerat; nequiit ire in 
provinciam, ad res capitales qnaerendas ex senatus consalto retentus. 

A. ManliuB Torquatus, welchem Sardinien als praetorische 
Provinz fttr das J. 587 zugefallen war, konnte ebenso wenig wie 
sein unmittelbarer Vorgänger die Verwaltung derselben antreten, 
weil er durch einen besonderen Senatsbeschluss angewiesen 
wurde ad res capitales quaerendas zu Rom zu bleiben« Wer fttr 
ihn Sardinien verwaltet hat, ist uns unbekannt. Vielleicht hat 
P. Fonteius Capito auch seine Stellvertretung übernommen. 

Zum Gonsulate ist er im J. 590 gelangt (Fasti Cap.). Ob 
er der Consular ist, von dessen plötzlichem Tode Plinius (n. h. 
VII, 53, 183) spricht, ist ungewiss. — Dagegen dürfte er der bei 
der Abfassung des Senatusconsults de Tiburtibus {C. L L, I, 201) 
betheiligte Senator A. Manlius A. f. sein, wofern die Ansicht 
Ritschrs {Bhein. Mus, IX, 160. XXVUI S. 606 A. 25) über die Zeit 
desselben das Richtige triflft. Vgl. Willems, Le sSnat de la rep, 
ram. I p. 250 n. 3. 

Er scheint der Enkel des T. Manlius Torquatus, Gonsuls im 
J. 519 und 530, sowie der Bruder des gleichnamigen Gonsuls im 
J. 589 gewesen zu sein. 

Es folgt das Jahr 588, über dessen Magistratswahlen Livius 
(XLV, 44, 1 s.) in folgender Weise berichtet: 

Consules Romam ad magistratus subrogandos redierunt 

et primo comitiali die consules crearont M. Claudium Marcelluniy 
C. Sulpicium Gallum, deindc praetores postero die L. lulium, L. Ap- 
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puleium Saturninum, A. Licinium Nervam, P. Rutilium Cnlvum, 
P. Quinctilium Yarum, M. Fonteinm. Eis praetoribus duae orbanae 
provinciae sunt decretae, duae Hispaniae, Sicilia ac Sardinia. 

Aas dieser Stelle hat Manno {Storia di Sardegna P p. 68 n. 3) 
geschlossen, dass M. Fonteius für das J. 588 Statthalter von Sar- 
dinien gewesen sei. Dabei ging er von der Voranssetzung aas, 
dass Livias in derselben Reihenfolge die Praetoren wie die ihnen 
bestimmten Provinzen aafgezählt habe, wie er dies in Wirklich- 
keit einige Mal z. B. beim J. 586 gethan hat. Allein diese Fälle 
können darchaas nicht als Massstab für die tlbrigen Berichte des 
Livias gelten. Denn ihre Zahl ist verschwindend klein gegentlber 
der grossen Reihe von Stellen, wo Livias ganz and gar nicht aof 
seine frühere Reihenfolge der praetorischen Liste Rtlcksicht ge- 
nommen hat. Dann aber spricht Livias an anserer Stelle anch 
noch nicht von der eigentlichen Vertheilung der Provinzen, son- 
dern bloss von der vorlänfigen Feststellung der praetorischen 
Geschäftskreise, am später im Verlaaf der Darstellung auf das 
Detail in Betreflf der Loosung derselben näher einzugehen. Die 
Ansicht Manno's von der sardinischen Praetur des M. Fonteius muss 
demnach als eine ungerechtfertigte angesehen werden. 



43. 
M'. lUVENTIUS T. F. T. N. THALNA, cos. a. 591=163. 

Fasti Capitolwi (C. I. Lat, I p. 437); anno B91: DXC. Ti. Sempronius 
P. f. Ti. n. Gracchus U, M'. luventius T. f. T. n. Thabia. 

Val. Max. IX, 12, 3: M'. luventius Thalna consul, collega Ti. Graochi oon- 
sulis iterum, cum in CJorsica, quam nuper subegerat, sacrificaret, ro- 
ceptis litteris decretas ei a senatu supplicationes nuntiantibus, intento 
illas animo legens, caligine oborta ante foculuin collapsus mortuus 
humi iacuit. — cf. Plin. w. h. VII, 53, 182. 

M'. luventius Thalna war Volkstribun im J. 584 (Liv. XLUI, 8), 
Praetor im J. 587 (Liv. XLV, 16. 21) und gelangte im J. 591 zum 
Consulate, mit der speciellen Weisung den Krieg auf Corsica zu 
führen. 

Dass ihm, wie in früherer Zeit, ein Praetor zur Handhabung 
der Civiljurisdiction beigegeben war, erfahren wir zwar nicht, ist 
aber wahrscheinlich. 
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Da Thalna bei Valerias Maximas, mit dem Plinins ttberein- 
stimmt, constd heisst, so ist er noch während seines Consulatsjahres 
gestorben. Und zwar muss sein Tod gegen Ende desselben erfolgt 
sein. Aber nicht aus dem von Pighius {Ann. Born. U, 403) geltend 
gemachten Grunde, weil die capitolinischen Fasten darüber schwei- 
gen — denn diese verzeichnen höchst selten diese Thatsache, wenn 
nicht gerade ein Ersatzmann hat gewählt werden müssen (Borghesi, 
Nuovi frammenti dei fasti I p. 26) — sondern weil Ti. Sempronins 
Gracchus, welcher ihn auf Corsica ersetzt hat, bereits vor dem 
Abgang in die Provinz die Wahl der Gonsnln für das nächste 
Jahr abgehalten hatte, was in der Regel unmittelbar vor dem 
Ablauf des Consularjahres zu geschehen pflegte. 

44. 

TL SEMPRONIUS P. F. Tl. N. GRACCHUS, cos. a. 577=177; 

cos. II a. 591 = 163. 

Cio., ad Quint fr, II, 2, 1; Nam, ut ille Gracchus augur, postea quam in 
istam provinciam (Sardiniam) venit, recordatns est quid sibi in campo 

Martio comitia consulibus habenti contra auspicia accidisset, 

sie tu mihi videris in Sardinia de forma Numisiana et de nominibus 
Pomponianis in otio recogitasse. — cf. Cic. de div. I, 17, 83. II, 35, 74; 
de not, deor. II, 4, 11; Plutarch. Marcdl, 6; Val. Max. I, 1, 3. 

Aus den oben angeführten Stellen erhellt, dass Ti. Sempronius 
Gracchus, nachdem er als Consul die Wahlcomitien für die Magi- 
strate des nächsten Jahres (592) abgehalten hatte, nach Sardinien 
abgegangen ist. Und zwar scheint er als Stellvertreter seines 
während des Verwaltungsjahres gestorbenen Collegen dorthin ge- 
schickt worden zu sein. Ob er im folgenden Jahre, nachdem der 
zum Nachfolger Thalna's bestimmte Consul, P.* Cornelius Scipio 
Nasica, weil seine Wahl wegen eines Auspicienfehlers rückgängig 
gemacht worden war, die Prov^inz kaum nach seiner Ankunft be- 
reits wieder verlassen hatte, das Commando weiter geführt oder 
ob einer der neu gewählten Consuln dasselbe übernommen hat, ist 
nicht zu entscheiden. 

Von seiner späteren Laufbahn wissen wir nur noch, dass er 
im J. 593 sich in einer diplomatischen Mission nach Griechenland 
und Asien begeben hat (Polyb. XXXI, 23; XXXII, 3. 4). — Er war 
Augur (Bardt a. a. 0. S. 19, 21). 
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Ti. Gracchus war vermählt mit Cornelia, der Tochter des 
älteren Scipio Africanas, welche ihm zwölf Kinder gebar (Plntarch. 
Ti.Gracch. l;SenecacofW. ad Hdv. 16, 6; Plin. n. h. VII, 13, 57). 
Von diesen sind uns zwei Söhne Tiberius und Gaius, sowie eine 
Tochter Sempronia bekannt, welche an Scipio Aemilianus verhei- 
rathet war und später der Mitschuld an dessen Ermordung ge- 
ziehen wurde (Val. Max. III, 8, 6; Appian. 6. c. I, 20; Liv. cp. LIX). 



45. 

P. CORNELIUS P. F. CN. N. SCIPIO NASICA CORCULUM, 

COS. a. 592=162; cos. II a. 599=155. 

Fasti Gapitolimi (C. L Lat 1 p. 437); anno 592: P. Cornelius P. f. Cn. n. 
Scipio Nasica, C. Marcius C. f. Q. n. Figulus vitio facti abdicanmt. 

Val. Max. I, 1, 8: A Tiberio Gracchö ad coUegiom augnram litteris ex 
provincia missis, quibus significabat se, cum libros ad sacra populi 
pertinentes legeret, animadvertisse vitio tabemaculum captnm comitiis 
consularibus, quae ipse fecisset, eaque re ab auguribus ad senatum re- 
lata, iussu eins G. Figulus e Gallia, Scipio Nasica e Corsica Bomam 
redierunt et se consulatu abdicaverunt. 

Scipio Nasica, von dessen früherer Laufbahn wir nur wissen, 
dass er im J. 585 die curulische Aedilität bekleidet (Liv. XLIV 
18, 8) und in den beiden folgenden Jahren unter Aemilins Paullus 
mit Auszeiclinung am Kriege gegen Perseus Theil genommen, hat 
(Liv. XLIV, 35 SS. 46. XLV, 33; Polyb. XXIX, 14 s.; Plutarch. 
Aem. Pauli, 15 ss.), hat als Consul im J. 592 das Oberconmaando 
in Sardinien erlialten. Er hat dasselbe, obschon er es bereits in der 
Provinz angetreten hatte, sofort wieder niedergelegt, weil der Senat 
seine Wahl zum Consul wegen eines bei derselben gegen die Au- 
spicien begangenen Fehlers cassirt hatte. Wer an seiner Stelle die 
Provinz verwaltet hat, ob Ti. Gracchus (vgl §. 44) oder einer 
der neu gewählten Consuln, ist ungewiss. 

Im weiteren Verlauf seiner Carriire hat er die Censur 595 
(De Boor, Fasti cens, p. 19) und 599 zum zweiten Mal das Con- 
sulat tlbemommen, in welchem er die Dalmatier besiegt (Liv. qj. 
XLVII; Strabo VII, 5, 5; Prontin. strateg. III, 6, 2; Aur. Victor 
de vir, iU. 44, 4) und in Folge dessen triumphirt hat {Ada triumph. 
Cap. ad h. a.). Er war Princeps senatus (Lange, Rom. Alterth, II *, 
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312; Willems, Le sSnat I, 113), Pontifex und Oberpontifex kurz 
vor 604 (Bardt a. a. 0. S. 4, 14). Er wird zuletzt bei Gelegenheit 
der Streitigkeiten im Senat über das Schicksal Karthago's erwähnt, 
für dessen Erhaltung er sich aussprach (Plutarch. Cat. mai. 27; 
Appian. Fun. 69; Liv. ap. XUX; Diodor XXXIV, 33, 3). — Ueber 
ihn als Redner und Schriftsteller vergl. TeuflFel, Gesch. d. röm. 
Litt. 127», 4; Peter, Eist. rom. reU. I p. XXXXV. 

Scipio Nasica war der Sohn des Consuls v. J. 563 sowie der 
Schwiegersohn des älteren Scipio Africanus (Polyb. XXXII, 13, 7; 
Liv. XXXVUI, 57, 2). 



46. 
L. AÜRELIÜS L. F. L. N. ORESTES, cos. a. 628=126. 

Liv., epit. LX: L. Aurelius consul (a. 628) rebellantes (Pighius: boUantes 
coäd.) Sardos subegit. 

PlüTARCH., C. Oraeeh, 1: Zwrvyx^v^i^ ^k nno TauTo/naTov la^iTv avrov (ig 
2^ttQd(b TaftCav *OQ^(rTri ry vnaTtp. 

AuB. ViCTOB, de viris ültistr. 72, 3 : Primo (M. Aemilius Scauros) in Hispauia 
corniculum meruit: sub Oreste in Sardinia stipendia fecit. 

Plütabch., C, Gracch. 2: C. Gracchus ad refellendas criminationes ifftQa- 
Tivad'Ui fihv yccQ ^(prj dtodexa hrjy ruiv aXXojv ^ixa OTQaTivo/Liivtav^ l^ 
avnyxrjg, rafjiuvtov Sk r^ OTQOTijy^ naQttfiffievrjx^vai rguriaVt tov vofjiov 
fier^ inavTov inavsX&eTv didovrog, — cf. GeUius XV, 12, 3. 

Acta TBnrMPH. Capitoliva (C\ J. Lot. I p. 460); anno 632: 

L. Aurelias L. f. L. n. Orestes pro an. DC[XZXI] 
COS. ex Sardinia VI idus Dec. 

L. Aurelius Orestes war Consul im J. 628 und erhielt, weil 
Sardinien wegen des aufs Neue ausgebrochenen Aufstandes der 
Einwohner einer consularischen Verwaltung bedurfte, dieses zur 
Provinz. Er ist dort bis zum J. 632 geblieben, wo er zurück- 
kehrend einen Triumph gefeiert hat. Dies geht aus den eapito- 
linischen Triumphalfasten hervor. Denn C. Sextius Calvinus, 
welcher vom J. 630, wo er Consul geworden war, bis zum J. 632 
in Gallien commandirt und in diesem letzteren Jahre Aquae Sextiae 
gegründet hat (Liv. ^Y. LXI; Cassiodor. chron, ad h. a.), kann erst 
in dem oben genannten Jahre triumphirt haben. Da nun die 
Triumphaltafeln den Triumph des L. Orestes erst nach demjenigen 
des Calvinus verzeichnen, so kann Orestes ebenfalls nicht eher 
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dieser Ehre theilhaftig geworden sein. Er war also Statthalter 
Sardiniens vom J. 628 bis 632. 

Er seheint der Sohn des gleichnamigen Consuls vom J. 597 
and der Vater des während seiner Magistratur gestorbenen gleich- 
namigen Consuls des J. 651 (Plutarch. Marius 14) gewesen zu 
sein. — Vielleicht ist er auch der bei Cicero (J?rtrf. 25, 94) ge- 
nannte Redner. 



47. 
M. CAECILIUS Q. F. Q. N. METELLUS, cos. a. 639=115. 

Degbetum prooonsulare gef. zu Esterzili auf Sardinien (Hermes II, 103): 

Imp. Othone Caesare Aug. cos III idus Mart. L. Helvius 

Agrippa proco(n)8(ul) caussa cognita pronuntiavit: Cum pro utilitate 
publica rebus iudicatis stare conveniat et de caussa Palvicensium 
M. luventius Rixa, vir omatissimus, procurator Aug(usti) saepius pro- 
nuntiaverit fines Palvicensium ita servandos esse, ut in tabula ahenea 
a M. Metello ordinati essent e. q. s. 

Acta tbiumpu. Gapitolina (0. J. Lat l p. 460); anno 643: 

M. Caecilius Q. f. Q. n. Mete[llu8 pro a]n. DGXLII 
[cos.] ex Sardinia [Sexjtil. 

EUTBOP. lY, 25: G. Caecilio Metello et 6n. Carbone consulibus (a. 641) 
duo Metelli fratres eodem die alterum ex Thraoia alterum ex Sardinia 
triumphum egerunt. — cf. Fest. brev. 4. 

Yellbius II, 8, 2: Circa eadem tempora duo (M. AP: duo Aldus) Metelli 
fratres uno die triumphavenmt 

Aus den vorstehenden Stellen geht hervor, dass M. Metellas 
als Consul im J. 639 die Verwaltung Sardiniens übernommen hat, 
deren auch das Decret von Esterzili gedenkt. Er scheint Statt- 
halter daselbst bis zum J. 643 gewesen zu sein; denn in diesem 
Jahre hat er nach dem Zeugniss der capitolinischen Triomphal- 
tafel wegen seiner auf Sardinien errungenen Erfolge, über die 
uns jetzt die näheren Angaben fehlen, triumphirt. Zu der Annahme, 
dass der Termin des Triumphes durch Schwierigkeiten, welche 
der Bewilligung desselben im Wege gestanden hätten, hinausge- 
schoben worden sei, liegt kein denkbarer Grund vor. Wenn da- 
gegen Eutrop den Triumph schon in das J. 641 verlegt hat, — 
Velleius lässt die Zeit unbestimmt — so ist darauf gegenüber dem 
Zeugniss der Triumphalfasten überaus kein Gewicht zu legen: es 
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scheint fiist als wenn Eutrop das Consnlatsjahr des C. Oaecilins 
Metellus Caprarins mit dem Jahr seines Triumphes verwechselt hat 

Er ist zweifelsohne der Mflnzherr der Denare mit der Auf- 
schrift ROMA — M • METELLVS • Q • F (Cohen, MSd. cans.'pl Vm, 
Caecilia, 6. 7), von welchen Gavedoni (Sergio di osservcmoni 
p. 33 s.; liipostigli p. 191) annimmt, dass sie um das J. 625 ge- 
schlagen worden sind. 

M. Metellus war der Sohn des Consuls im J. 611 Q. Metellus 
Macedonicus, welcher in seines Sohnes Marcus* Consulat gestorben 
ist (Vellei. I, 11, 7) und somit der Bruder des Q. Metellus Ba- 
learicus, Consuls im J. 631, des L. Metellus Diadematus, Consuls 
im J. 637, und des G. Metellus Caprarius, Consuls im J. 641. 

48. 
T. ALBUCIUS. 

Cic, de prov, cons. 7, 16: Cuius amici, si qui sunt aut si beluae tarn im- 
mani tamque taetrac possunt ulli esse amici, hac consolatione otuntur, 
etiam T. Albacio supplicationeni hnnc ordinem denegasse. Quid? Est 
primum dissimile res in Sardinia cum mastmcatis latruncolis a pro- 
' praetore una cohorte auxiliaria gesta et bellum cum maximis Syriae 
gentibus et tyrannis consulari exercitu imperioque confectum. Deinde 
Albucius, quod a senatu petebat, ipse sibi in Sardinia ante decreverat. 
Constabat enim Graecum hominem ac levem in ipsa provincia quasi 
triumphasse: itaque hanc eins temeritatem senatus supplicatione dene- 
gata notavit. 

Cic, div. in Caeciliwn 19, 63: Itaque neque L. Philoni in C. Servilium no- 
minis deferendi potestas est data neque M. Aurelio Scauro in L. Flac- 
cum neque Cn. Pompeio in T. Albucium. — Atque ille Cn. Pompeius 
ita cum C. lulio contendit, ut tu mecum. Quaestor enim Albucii fue- 
rat, ut tu Yerris. lulius hoc secum auotoritatis ad accusandum affe- 
rebat, quod, ut hoc tempore nos ab Siculis, sie tum ille ab Sardis 
rogatus ad causam accesserat- -r- cf. Cig. de off, II, 14, 50. 

Cic, in Pisonem 38, 92: Albucius, cum in Sardinia triumphasset , Romae 
damnatus est. — cf. Cic. pro Scauro 2, 40. 

Nach den drei ciceronischen Stellen war T. Albucius Pro- 
praetor von Sardinien und hat dort, nachdem ihm der Senat die 
erbetene supplicatio abgeschlagen hatte, auf seine eigene Faust 
einen Triumph gefeiert. Im J. 651 wurde er von C. Caesar Strabo 
im Auftrage der Einwohner Sardiniens wegen Erpressungen be- 
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langt und verartheilt, worauf er nach Athen in die Verbannung 
ging (Cic. Tusc. disp. V, 37, 108). Er wird demnach spätestens im 
J. 650, wahrscheinlich aber im J. 649, Statthalter von Sardinien 
gewesen sein. 

T. Albucius war Anhänger der epikuraeischen Philosophie 
(Cic. de not. deor. I, 33, 93; Lucil. scU. fr. ine. IX Mueller; Teuffei, 
Oesch. d. röm. Litt, 141*, 3) und als Redner nicht ohne Namen, 
dessen Reden Cicero {Brut. 35, 131) noch gelesen hat 

49. 
C. MEGABOCCHÜS. 

Cic, pro Scawro 2, 40: Damnatus est T. Albucius, 0. Megabocchus ex Sar- 
dinia, nonnullis etiam laudantibus Sardis. 

C. Megabocchus wurde wegen seiner Amtsführung auf Sar- 
dinien verurtheilt. Dass er Statthalter dort gewesen ist, wird 
zwar nirgends ausdrücklich bezeugt, allein die Zusammenstellung 
mit T. Albucius spricht daflir. Die Zeit seiner Verwaltung ist 
schwer zu bestimmen. Allgemein lässt sich nur sagen, dass sie 
nach deijenigen des Albucius and vor die Yertheidigung des 
M. Aemilius Scaurus durch Cicero, welche im J. 700 Statt fand, 
gefallen sein muss. In neuerer Zeit nun hat Kreyssig (zu Cic. 
oratt. fragtn, ed. Beier p. 291) auf ihn die Stelle Cicero's {ad, 
Att. II, 7, 3 a. d. 9. 695) Megabocchus et haec sanguinaria iuven- 
tus inimicissima est beziehen wollen, in der Drumann {Oesch. BonCs II 
S. 226, 13) Megabocchus für eine spottende Bezeichnung des Pom- 
peius angesehen hat. Dies wird jedoch schwerlich angehen wegen 
des Ausdrucks iuventus^ in dem doch der gewesene Statthalter 
mit eingeschlossen sein muss, wenn er dort gemeint sein soll. 
Ich halte vielmehr den Megabocchus, von dem dort Cicero spricht, 
für den Altersgenossen und Freund des jungen Crassus, mit dem 
er im J. 701 in Syrien gemeinschaftlich gegen die Parther focht 
und fiel (Plutarch. Crass, 25). Wenn dem so ist, so dürfte er 
vielleicht der Sohn des Statthalters von Sardinien sein und dieser 
würde dann die Verwaltung der Insel ungefähr zwischen den 
Jahren 660 und 670 geführt haben. 

Das Cognomen Megabocchus kommt meines Wissens nur noch 
ein einziges Mal vor und zwar auf einer Inschrift von Oderzo 
{C. L L. V, 8787), wo ein L. Valerius Megabocchus genannt wird. 
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50. 
Q. ANTONIUS BALBUS. 

LiY., epit. LXXXYI: Cum C. Marius, G. Marii filius, consnl ante annos vi- 

ginti per vim oreatus esset, L. Philippus legatus Syllae 

Sardiniam, Q. Antonio praetore pulso et ocoiso, occapävit. 
Dbnar (Cohen, Mid. com, pL III, Antonia, 1): 

Caput lovis laureatum; — pone S ' C. 
51. Q-ANTO-BALB'PR. — Victoria in citis quadrigis, dextra 
elata lauream, sinistra oblongum pahnae ramunx et una habenas 
tenens. 

Aus der vorstehenden Stelle des Livins geht hervor, daßs 
Q. Antonius Baibus, dessen Cognomen wir allein durch die von 
ihm geschlagenen Münzen kennen lernen, während seiner Praetur 
im Jahre 672 die Statthalterschaft von Sardinien übernommen hat 
In dasselbe fällt auch, wie Cavedoni (Saggio di osservcmoni 
p. 31 s.) erwiesen hat, die oben beschriebene Münze. 

Baibus war Anhänger der marianischen Partei und wurde in 
Folge dessen von L. Marcius Philippus, dem Legaten SuUa's, an- 
gegriffen, besiegt und ermordet, worauf derselbe von der Provinz 
Besitz nahm. 

51. 

L. [MARCIUS] PHILIPPUS. 

Wie im vorigen Paragraphen bemerkt worden ist, hat Phi- 
lippus als Legat SuUa^s nach der Besiegung und Ermordung des 
marianischen Statthalters Baibus Besitz von der Insel ergriffen. 

Er scheint die Verwaltung der Provinz bis zur Ankunft des 
nächstjährigen Statthalters geführt zu haben. 

52. 
C. VALERIUS TRIARIUS. 

AscoN., in de. Scaurianam p. 16, 18 s. Kiessl. : M. Scaurus cum ad consula- 
tus petitionem a. d. HI kal. Qu int. Romam redisset, querentibus de. 
eo Sardis, a P. Yalerio Triario, adulesoente parato ad dicendum et 
notae industriae, filio eins, qui in Sardinia oontra M. Lepidum arma 
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tulerat et post in Asia legatns Pontoque L. Luculli fuerat, oum is 
bellum contra Mithridatem gereret; postulatus [est] apud M. Catonem 
praetorem repetundarum. — cf. Flor. II, 11, 7; Appian. 6. c. I, 107. 

C. Valerius Triarius trat als Statthalter von Sardinien dem 
sich auf die Insel flüchtenden M. Aemilius Lepidus entgegen. Da 
die Auflehnung des Lepidus nicht, wie Eutrop. (VI, 5: irUra unatn 
aestatem) berichtet, bereits im Laufe des J. 676, sondern erst, wie 
aus Sallust (histor. I fr. 48, 22) erhellt, im folgenden Jahre ihren 
Abschluss gefunden hat, so muss Triarius im J. 677 Sardinien ver- 
waltet haben. 

Valerius Triarius war später längere Zeit Legat des LucuUus 
im Kriege gegen Mithridates, in welchem er mehrere glänzende 
Waffenthaten vollführte (Dio XXXVI, 12; Appian. Mthrid. 88; 
Memnon. fr. 41), aber zuletzt auch ebenso schwere Niederlagen er- 
litt (Plutarch. Luculi 35; Pomp. 39; Liv. ep. XCVIII; Caes. 6. 
Mex. 72). 

Ueber seine Vorfahren wissen wir nichts. Er war verheirathet 
mit Flaminia, einer Freundin von M. Cato's Schwester Servilia 
(Ascon. in Scaur, p. 17, 19), von der er einen Sohn Publius hatte, 
welcher später den M. Scaurus wegen Erpressungen belangt hat. 
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L. LUCCEIUS. 

Dio XXXVI, 41 (24), 1; anno 687: udovxiog ök ^ u^ovxovkXog r^ f^kv axQa- 
Tf^ylav rrjv oTxoi ^i^Q^e, rfje ^k cF^ I^aQSovg uQ^at ftn^ avrriv Xax^v ovx 
fld'^lrjafy ^tar^aag rb nQayfia Jia rovg noXXovg rovg ov^kv vyikg iv roig 
i&veai dgüivrag, "Ort yäg inteixfjg rjv Ixavcarara Siidei^e, Tov yaq Idxi- 
Uov awTQißrjvM TOV öC(f>Qov avTov, i(f^ ov iöCxaCe^ xiUvaavtogy ou nttg- 
lovta noxh auiov tdtav ovx i^iatri, out' 6(}yy i^QV^^o *«^ oQdomaitjv 
fitta Tovto x(tl tttftog xal ol awagxovreg avrov <fe' fxetvov SuSixaaav. 

M\ Acilius Glabrio, welcher nach dem Zeugniss des Dio 
Cassius einem Praetor L. LucuUus den curulischen Sessel zer- 
schlagen Hess, weil dieser vor ihm als Consul beim Vorüber- 
gehen nicht aufgestanden war, hat im J. 687 die Fasces geführt 
Also war L. LucuUus im selbigen Jahre Praetor. Jm folgenden 
sollte er als Propraetor nach Sardinien gehen. Er hat jedoch diesen 
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Posten abgelehnt Leider verschweigt Dio, wer als sein Nach- 
folger die Provinz erhalten hat. 

Gegen die Richtigkeit des Namens Lucullus erheben sich ge- 
rechte Zweifel, weil weder dieser Praetor noch ein anderer dieses Na- 
mens aus dem Geschlechte der Licinier bekannt ist, auf den die Notiz 
des Dio gut bezogen werden kann. An den bekannten L. Licinius 
Lucullus aber hier zu denken erlauben die in Betracht kommenden 
Zeitverhältnisse nicht, weil dieser schon im J. 680 Consul gewesen 
und erst im J. 688 aus Asien nach Rom zurückgekehrt ist. Der 
Name des Praetors kann also bei Dio nicht richtig sein. Es bleibt 
die M(5glichkeit einer doppelten Annahme, entweder dass, wie 
Lange (Rom. Alterth. IIP S. 213 Anm. 2) vermuthet hat, Dio selbst 
sich geirrt hat oder aber, dass sein Abschreiber jenem Praetor, 
eingedenk des im Vorhergehenden häufig erwähnten Lucullus die- 
sen Namen irrthttmlich beigelegt hat, zumal wenn der echte Name 
im Texte des Dio ähnlich gelautet hat. Diese letztere Ansicht 
halte ich flir die wahrscheinlichere, weil wirklich in jener Zeit 
eine Persönlichkeit mit einem ähnlichen Namen sich findet 
Hpelzl (Fasti praet p. 29) hat nämlich sehr ansprechend auf 
L. Lucceius Q. f. hingewiesen, den bekannten Historiker und lang- 
jährigen Freund Cicero's. Denn da Lucceius sich für das J. 695 
um das Consulat mit Caesar beworben hat (Sueton. Caes. 19; Gic. 
ad ÄU. I, 14, 7. 17, 11. II, 1, 9), so muss er vor dem J. 693 
Praetor gewesen sein. Alles trifit also sehr wohl zusammen, um 
es glaublich erscheinen zu lassen, dass L. Lucceius der von Dio 
gemeinte Praetor gewesen und sein Name mit Hoelzl anstatt des 
verderbten AovxovXXoq bei Dio wiederherzustellen ist. 

54. 
M. ATIUS BALBUS. 

M0NZ8 (Mionnet, Descr. des midaiües t. I p. 345 n. 49): 

M • ATIVS • BALBVS • PR. — Caput nudum Balbi. 
9r. SARD' PATER. — Caput viri peregrino cultu prominente 
retro hasta. — M, 6. 
SüBTON., Äitg. 4: Atia M. Atio Balbo et lulia, sorore C. Caesaris, genita est 
Baibus, paterna stirpe AricinuB, multis in familia senatoriis imaginibus, 
a matre Magnum Pompeium artissimo contingebat gradu functusque 
honore praeturae inter vigintiviros agrum Caropanum ' plebi lulia lege 
diviait. — cf. Cic. Philipp. UI, 6, 16; od AM. U, 12, 1. 
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M. Atins Baibus, über den Visconti (Iconogr. ram. p. 188 ss.) 
gehandelt hat, war nach dem obigen Zeugniss des Sneton bereits 
Praetor gewesen, als er in die Zwanzigmännercommission zur Aus- 
führung der im J. 695 durchgebrachten Lex lulia agraria (Yellei. 
II, 44, 4; Sueton. Caes. 20) gewählt wurde. Baibus muss also vor 
dem J. 695 die Praetur bekleidet haben. 

Während derselben hat er die Verwaltung von Sardinien, die 
also ebenfalls vor 695 zu setzen sein wird, tlbemommen. Dies er&hren 
• wir aus der bis jetzt allein von Teuffei (Bedl-Encycl. I* S. 2010, 9) 
angezweifelten Mtlnze, welche jedoch nicht vor dem J. 715 (vgl. 
Cavedoni, Butt. arch. Sardo III, 91) vielleicht sogar erst unter 
Augustus (Mommsen, Gesch. d. röm. Münew, S. 667) geschlagen 
ist und wahrscheinlich den engen verwandtschaftlichen Beziehungen 
des Baibus zu Augustus ihren Ursprung verdankt. 

Ob er der im Senatusconsult de Aphrodisiensibus v. J. 698 
(Le Bas et Waddington, Inscr. gr. et lat, t III n. 1627) genannte 
Senator Baibus ist, wie Willems {Le sSncU de la ripubl. rom. I, 
253) vermuthet, steht dahin. 

^tius Baibus, welcher aus einer alten Senatorenfamilie von 
Aricia stammte und mütterlicherseits mit Cn. Pompejus verwandt 
war, war mit lulia, der jüngeren Schwester Caesar's (Serv. praef. 
ad Verg. Äen,) vermählt, welche ihm zwei Töchter Atia maior und 
minor gebar. Durch die Vermählung der älteren mit C. Octavius, 
dem sie den Augustus gebar, wurde er Grossoheim des Letzteren. 
Vgl. Borghesi, Oeuvres V, 139 s. Biondi, Atti della acad. rom. porU. 
di archeol. VI, 331 s. 

55. 
AP. CLAUDIUS AP. F. PULCHER, cos. a. 700 = 54. 

Cic, in PUanem 15, 36: De me cum omnes magistratus promnlgassent prae- 
ter unum praetorem, a quo non fuit postulandum, fratrem inimici mei, 
praeterque duos de lapide emptos tribunos, legem comitiis centuriatis 
tulit P. Lentulus oonsul (a. 697) de collegae Q. Metelli sententia e. q. s. 

AsooN., in Pison. p. lOE.: „Frater** ille „inimici mei", id est P. Clodii, Ap. 
Claudius, sicut iam saepe [diximus], significatur, [qui] fuit praetor. — 
cf. Cic. pro Mikme 16, 89; pro Seat. 40, 87; Dio XXXIX, 6, 3. 

Plutaroh., C€ie8. 21 : Ka\ tüv intipavtatanav av^Qtav xal fieyCartJV ot nldaroi 
avytjl^v TtQog alnbv tU Aovtutv^ Jlafinfiiog re xal KQaaaog xal Unniog, 
6 J^s £aQSCivo£ ^efjuav, xtd N^TKog, 6 trjg *fßfjQiag itv&vnatog. — cf. 
Plutarch. Pomp, 61; Appian. 6. c. U, 17. 

Klein, Bdm. Yenraltimgsbeunie. I. 16 
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Ap. Claudius Pulcher, welchen ich für identisch mit dem 
Interrex im J. 677 (Sallust. hist, I fr. 48, 22 Dietsch) halte, be- 
gegnet uns mit Sicherheit zuerst im J. 679 als Ankläger des Pro- 
consuls von Asien Terentius Varro (Pseudo-Ascon. in Cic. divin, 
p. 109 Or.). Er diente dann unter seinem Schwager LucuUus im 
dritten mithridatischen Kriege, welcher ihn im J. 684 zum Könige 
Tigranes von Armenien schickte^ um die Auslieferung des Mithri- 
dates zu erwirken (P'utarch. Lucuü, 19. 21 ; Memnon fr. 46). Nach- 

» 

dem er während des J. 693 sich in Griechenland aufgehalten hatte 
(Schol. Bob. in Cic. or. in Clod. et Cur. p. 338 Or.; Cic. de domo 
43, 111), finden wir ihn im J. 695 wieder in Rom, wo er einen 
hervorragenden Platz unter den Augum einnimmt (Cic. BnU. 
77, 267. de leg. II, 13, 32; Bardt a. a. 0. S. 25, 53). 

Zwei Jahre später (697) gelangte er zur Praetur, während 
welcher er mit der quaestio de repetundis (Cic. ad Ätt. III, 17, 1) 
beschäftigt wurde, und ging im folgenden Jahre (698) als Proprae- 
tor nach Sardinien, lieber seine fernere Laufbahn sieh Cilicia I. 



56. 
M. AEMILIUS M. F. M. N. SCAÜRUS. 

Denar (Cohen, MH, cons. pl. I, Aemilia, 1): 

M • SCA VR • AED • CVR. — EX • S ' 0. - Rex genn fle- 

ctens sinistra camelum freno retinet, dextra oleae ramum protendit; 

in imo REX • ARETAS. 

51. P • HVPSAE • AED * CVR. — luppiter fulminans in citis 
quadrigis; infra ' HVPSAE * COS • PREIVE ' CAPTV. 

Cic, pro Sestio 54, 116: Ex te igitur, Scanre, potissimum quaero, qui ludos 
apparatissimos magnifioentissimosqne fecisti, ecqnis istommpopnlarinm 
tuos ludos adspexerit, ecquis se theatro popnloque Romano commiserit. 
— cf. ibidem 47, 101. 

ASGON., in Scaurianam p. 16: (M. Scanrus) ex praetnra provinciam Sardiniam 
obtinuit, in qua neque satis abstinenter se gessisse existimatus est et 
valde arroganter. — Ipse cum ad oonsulatus petitionem a. d. III kal. 
Quint. Romam redisset, querentibus de eo Sardis, a P. Valerio Tri- 

ario, adulescente parato ad dicendum et notae industriae, po- 

stulatus [est] apud M. Catonem praetorem repetundarumf, ut in Actis 
scriptum est, pridie nonas Quintil. post diem tertium quam [C] Cato 
erat absolutus. — cf. Val. Max. III, 6, 7; Vm, 1, 10. 
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Die Aemterlaufbafan des M. Aemilins Scaums ist von Borghesi 
(Oeuvres II, 185—191) zum Gegenstande einer eingehenden Unter- 
suchung gemacht worden. Was den Verlauf derselben bis zur 
Quaestur einschliesslich anlangt, so wird über ihn bei Syrien ge- 
handelt werden. 

Scanrus hat im J. 696 mit P. Plautius Hypsaeus die curuli- 
sehe Aedilität bekleidet, während welcher er, wie der oben be- 
schriebene Denar zeigt, vom Senate ausserordentlicher Weise für 
die aedilicischen Spiele das Prägerecht beA^illigt erhielt, die er 
mit einer so masslosen Verschwendung gab (Cic. de off, II, 16, 57 ; 
Schol. Bob. ad Cic. pro Sest p. 304 Or.; Plin. w. h. XXXVI, 15, 
113 s.), dass er trotz seines immensen Vermögens noch bedeutende 
Schulden gemacht hat (Ascon. in Scaur, p. 16 KiessL). 

Nachdem er wahrscheinlich im J. 697 Pontifex geworden war 
(Cic. de harusp. resp. 6, 12; Bardt a. a. 0. S. 15, 68), hat er im 
folgenden Jahre (698) die Praetur bekleidet. Dass ihm die quaestio 
de vi zugefallen und desshalb unter seinem Vorsitz der Prozess 
des P. Sestius verhandelt worden sei, ist aus den dafllr ange- 
führten Stellen Cicero's (pro Sest 47, 101. 54, 116) nicht zu er- 
weisen (Mommsen, Böm. Staatsr, 11*, S. 570 A. 4). Im Jahre 699 
erhielt er alsdann als Propraetor die Provinz Sardinien, we- 
gen deren nicht gerade uneigennütziger Verwaltung er am 8. Juli 
des folgenden Jahres (700) vor dem Praetor M. Cato repetun- 
darum angeklagt worden ist, aber seine Freisprechung zu er- 
wirken gewusst hat (Ascon. in Scaur. p. 16. 25; Cic. ad Att 
IV, 16, 7). Seine Bewerbung um das Consulat zog ihm in dem- 
selben Jahre von Seiten seines früheren Anklägers einen neuen 
Prozess de ambüü zu (Cic. ad AU. IV, 16, 8; ad Quint. fr. III, 
2, 3), welcher, da ihn sein früherer Gönner Pompejus nicht kräftig 
genug schützte (Cic. ad Q. fr. III, 8, 3), mit seiner Verurtheilung 
endete. Er ging in die Verbannung (Appian. b. c. 11, 24; Cic. 
de off. I, 39, 138) und verschwindet seit dieser Zeit spurlos aus 
der Geschichte. 

Scaurus war der leibliche Sohn des M. Aemilius Scaurus, des 
Princeps senatus und Consuls im J. 639 (Cic. pro Sest, 47, 101) 
und durch die abermalige Vermählung seiner Mutter Caecilia Me- 
tella, der Tochter des L. Metellus Delmaticus, mit Sulla im J. 666 
dessen Stiefiaohn (Plutarch. Sulla 6. 33). — Er selbst war vermählt 
mit Mucia Tertia, der Tochter des Q. Scaevola, Consuls im J. 659, 
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und seit Ende des J. 692 geschiedenen Gattin des Pompejus (Ascon. 
in Scaur, p. 17; Plutarch. Pomp, 42). Von ihr hatte er einen 
Sohn M. Scaurus, welcher im J. 719 seinen Stiefbruder Sex. Pom- 
pejus an die Feldherm des Antonius verrathen hat (Appian. h. c, 
V, 142) und im J. 723 von Octavianus, in dessen Gefangenschaft 
er nach der Schlacht bei Actium gerathen war, auf die Verwen- 
dung seiner Mutter begnadigt worden ist (Dio LI, 2). 

57. 
M. AURELIUS COTTA. 

Cic, ad Quint fr, III, 4, 1 (dat. Komae IX kaL Nov. a. 700): Gabinius ab- 
BolutuB est. — Quid plura de iudicibus? Duo praetorii sederunt, Dö- 
mitius Calvinus, is aperte absolvit, ut omnes viderent, et Cotta {Ixinge: 
Cato eodd.)y is diribitis tabellis de circulo se subduxit et Pompeio pri- 
mus nuntiavit. 

Cabsab., heU. civ, I, SO, 2 — 3; anno 705: Mittit (Caesar) in Sardiniam cum 
legione una Yalerium legatum, in Siciliam Curionem pro praetore cum 
legionibus quattuor. Sardiniam obtinebat M. Cotta, Siciliam M. Cato. — 
Caralitani, simul ad se Yalerium mitti audierunt, nondum profecto ex 
Italia sua sponte Cottam ex oppido eiciunt. Ille perterritus, quod 
omnem provinciam consentire intellegebat, ex Sardinia in Africam pro- 
fugit. — cf. Cic ad AU, X, 16, 3. XII, 22, 2; Oros. VI, 16; Appian. 
b. c. n, 40; Dio XU, 18. 

Ibidem I, 31, 1: Nacti vacuas ab imperiis Sardiniam Valerius, Curio Siciliam 
cum exercitibus eo perveniunt. 

M. Aurelius Cotta, welcher, wie aus der von Lange sehr 
schön verbesserten Stelle Cicero's hervorgeht, vor dem J. 700 die 
Praetur übernommen haben muss (vgl. Hoelzl, Fasti praet, p. 66), 
ist flir das J. 705 vom Senate zum Statthalter von Sardinien de- 
signirt worden. Er war aber noch nicht lange dort, als der Bür- 
gerkrieg ausbrach und Caesar einen seiner Partei, den Legaten 
Q. Valerius Orca, nach Sardinien schickte, um dem Cotta, welcher 
Pompejaner war, die Provinz zu entreissen. Cotta entfloh nach 
Africa, als die Einwohner der Insel auf die Nachricht von der 
baldigen Ankunft eines Legaten Caesars hin sich für diesen er- 
klärten. Da nun der caesarianische Verwalter von Sicilien bereits 
am 23. April (ante diem VIII Ted. Maias) dieses Jahres dort ein- 
getroflFen war (Cic. ad Att. X, 16, 3)^ so ist es nach der eben mit- 
getheilten Entwickelung der Verhältnisse sehr wahrscheinlich, dass 
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' Cotta auch schon um diese Zeit Sardinien verlassen hatte, zumal Sar- 
dinien ebenso schnell wie Sicilien von Kom aus zu erreichen war. 
Cotta ist der Sohn des gleichnamigen Consuls vom J. 680, 
an dessen Ankläger C. Papirius Garbo er sich durch eine Klage 
wegen desselben Verbrechens gerächt hat (Dio XXXVI, 40, 4). 
Er hat nach einer wahrscheinlichen Combination Borghesi's bei 
Ganina {Della via Appia I, 153) zwei Kinder hinterlassen, von 
denen die Tochter Aurelia mit dem Redner M. Valerius Messala 
Corvinus verheirathet war, der Sohn M. Aurelius Cotta aber später, 
da er keine Kinder hatte, den Sohn seiner Schwester an Kindes 
Statt angenommen hat, welcher von da ab M. Aurelius Cotta Maxi- 
mus (Ovid. ex Ponto III, 2, 107; schol. ad Pers. II, 72; Anndi 
äeW Inst. XXXVII, 1865, p. 6) sich nannte und nach dem Tode 
seines Bruders dessen Beinamen Messalinus (Vellei. II, 112, 2; 
Plin. n. h. X, 22, 52) annahm. 



58. 
a VALERIUS Q. F. ORCA. 

Appian., 6cß. civ. II, 41 : (KaTaag) Hg je ra e^to Kovqdava fxhv avxl Kuxfovoq 
ijiQHTO fiytia&m SixiXCag^ Koivjov dk Zaqdovg^ xai ig Tf]V *lllvQi6a Faiov 
*Avi(ovtov €7T€f47i€, xoi Ti/v Iviog uiXnnnv raXniiav InirgiTii u^ixivitp 
Kgaaaqt. 

Cabsar., heü, civ. I, 81, 1: Nacti vacuas ab imperiis Sardiniam Valerius, 
Curio Siciliam cum exercitibus eo perveniunt. — cf. Oros. VI, 16; 
Comm. Bern, ad Lucan. III, 64. 

Aus den in diesem und dem vorhergehenden Paragraphen 
mitgetheilten Stellen erhellt, dass Q. Valerius Orca, über dessen 
frühere Laufbahn bei den Statthaltern von Africa gehandelt wer- 
den wird, beim Ausbruch des Bürgerkrieges zwischen Caesar und 
Pompejus im J. 705 Legat des.Ersteren war, in dessen Auftrag 
er die Provinz Sardinien nach Vertreibung des pompejanischen 
Statthalters M. Cotta, der nach Africa entwich, in Besitz nahm. 
Er scheint dieselbe bis zum Eintreffen des nächstjährigen Gouver- 
neurs verwaltet zu haben. 

Von seiner späteren Thätigkeit wissen wir nur, dass er im 
J. 709 von Caesar mit der Vertheilung der Ländereien unter seine 
Veteranen beauftragt war (Cic. ad fam, XIII, 4. 5). 

Seine Familie ist nicht näher bekannt. 
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59. 
SEX. PEDUCAEUS SEX. F. SEX. N. 

Appian., bell, civ, II, 48: 'Jlytfiovag le ig tu f^vrj TjtQi^ntfiTifv ^ irtjkXatnv 
{K((TGaQ) i(f^ ittuTOV x«T«>l^yfuV, fg fi^v ^Ißriglav Muqxov ^i^ntSov, ig Sk 
2^ixiX(ttv AvXov lAXßivov^ ig Jk ^«(»(fw 2.'i^Toy IleJovxaiov, ig Sk rriv 
vi6Xf\7ifov raXtcrCav ^ix/tiov Bqoütov, 

Sex. Peducaeus ist von Caesar kraft der erhaltenen Voll- 
macht zum Gouverneur von Sardinien für das J. 706 ernannt wor- 
den. In welcher Eigenschaft er der Insel vorgestanden hat, ob 
als Propraetor oder als Legat Caesars, wie Zumpt {Comm, epigr. 
n, 232) und Hoelzl (Fastiprad. p. 82) meinen, ist ungewiss. 

Da Caesar mehrere der für das J. 706 ernannten Statthalter, 
wie z. B. Allienus in Sicilien, C' Trebonius in Hispania ulterior, 
D. lunius Brutus in Gallia cisalpina und Sex. lulius Caesar in 
Syrien, für das J. 707 auf ihrem Posten belassen hat, so ist es 
nicht unwahrscheinlich, dass er auch dem Peducaeus das Imperium 
für das folgende Jahr verlängert hat. 

Wenn die Vennuthung von Willems (Le sinat de la rep. rom. I 
p. 498 n. 5) in Betreff der Urheber der lex Mamilia Boscia Pe- 
ducaea Alliena Fabia richtig ist, dann war Peducaeus um das 
J. 699 Volkstribun. Vergl. jedoch Mommsen, Schriften der röm, 
Fddmesser II, 223 ss. — Im J. 714 war er Statthalter des Octa- 
vianus in Spanien. Vgl. Hisp. cit. I §. 58. 

Er war ein Freund des Atticus (Nepos Ait. 21, 4) und des 
Cicero (Cic. ad AU. XIII, 1, 3), welcher auf sein Urtheil in po- 
litischen und litterarischen Dingen viel gab (Cic. ad Ätt, ES, 10, 
10. X, 1, 1. XV, 13, 3. XVI, 11, 1. 15, 4). 

Peducaeus war der Sohn des Sex. Peducaeus, Statthalters 
von Sicilien in den Jahren 678 und 679 (vgl. Sicilia I §. 75), und, 
wie es scheint, der Enkel des gleichnamigen Volkstribunen im 
Jahre 641. 

60. 
C. CAESAR OCTAVIANUS. 

Appian., 6eö. ctt?. IV, 2 : Jvo öi tj/aigaig t(ü&€v ig ianigav awiovreg (triumviri) 

Tacf« txQivav rag (fi tjyf/novtag räiv i&vtav VHfiafiivovg , ^X^*^ 

jivttaviov fikv rr^v KiXtixiiv a/iaaaPj aviv rrjg avyatpovg rotg UuQtjvaioig 
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o^eatVf §v naXtuav ixdXovv KeXrixiiv' ravtris ^k ^intSov aQ^av xai 
*IßriQ/ag Inl ?«vrg* Kaioa^i dk flvtu ^tßvrjv xal ^re^Jw xccl J^txtKav xai 
€t Jig aXXri vrjaog ivrav^a. — cf. ibidem V, 24. 
DiO XLVI, 55, 4; anno 711: Kai ovt(o noXh «no laiv naQovrtov afftaiv ano- 
aruvTfg ......... T«(F6 (^icDfÄoXo^^TjaaVTO' — Kafaccgi f^kv tiJv je 

Aißvr^v kxfxiiQav xal SaqSia xal 2txeX(av^ AenCS(^ 6k rriv t€ ^IßtiQtav 
näaav xal r^v raXarlav rriv Nagfitovr^aiav, uivnavCtfi Sh rriv Acmti^v FaXa- 
r£av, jtjv j€ ivrog tcHv jiXnttüV xal tfjv vti^q avräg ovaaVy agx^f^ 6o&ijvat, 

Aus den angeführten Stellen erhellt, dass Oetavianus im 
zweiten Triumvirate im J. 711 die Verwaltung von Sardinien nebst 
Sicilien und Africa auf fünf Jahre übertragen erhielt. Er hat 
aber die Verwaltung nicht persönlich geführt, sondern dieselbe 
durch seine Legaten besorgen lassen, welche uns jedoch mit Aus- 
nahme eines eiiizigen nicht näher bekannt sind. 

61. 
M. LUKIUS. 

Die XL VIII, 80, 7; anno 714: *0 cf' ovv Mf\väg xavia ji ovT<og fnQa^e xal 
inl ^ftodo} nXevaag avvißaXi MaQx(p AovqCt^ rt^ agxovtt avrijg xal ra 
fihv nqma ii^niTO, ^n€na 6k naqa do^av aviov aniQiaxiirtmg ini6i<6' 
xovta vnoaxag avnnexQOTTias, Kai fierä tovtq ixUnovrog avrov rriv 
vrjaov xariaxe ra jukv aXXa o^oXoyCt^ jr\v 6k Kagahv noXiogx^tf, — cf. 
Appian. 6. c. V, 56. ' " 

M. Lurius hat im Auftrage des Octavianus Sardinien ver- 
waltet, wo wir ihn im J. 714 finden. Wie lange er vor dieser 
Zeit schon dort gewesen ist, lässt sich nicht ermittehi. Gegen 
Ende des Jahres wurde er von Menas, dem Admiral des Pompe- 
jns, gezwungen, die Insel zu räumen. 

In der Schlacht bei Actium im J. 723 hat er das Gommando 
des rechten Flügels von Octavian's Flotte geführt (Vellei. II, 85, 2). 

Orsini (Farn, Rom. p. 146) hat ihn für den Prägeherm der 
Münze des Augustus gehalten, welche bei Morelli (Thes. num.y 
g. Luriä, 1) so beschrieben ist: 

CAESAR • AVGVSTVS • PONT ' MAX. — Caput Augusti 
nudum. 

5^. MLVRIVSAGRIPPAIII- VIRA-AAF • F — in 

media area S ' C. 
Die Münze hat sich jedoch bis jetzt nicht wiedergefunden; ihre 
Existenz ist also entweder zweifelhaft oder M. vor Lurius für P. 
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verlesen. Abgesehen davon kann sie aber auch nicht von dem 
Legaten des Oetavianns herrtihren, weil sie mit Rücksicht auf den 
Titel PofUifex maocmus, welchen Angnstns anf ihr führt und den 
er erst nach dem Tode des Lepidus angenommen hat, nicht vor 
dem J. 742 geschlagen sein kann. 



62. 



POMPEIUS MENODORUS. 

DiO XLVin, 46, 6—7; anno 716: 'O Mn^äg iv tJ £aQ6oi x«l tot« hi xa^a- 
TtfQ TIS otQittrfyoq wy vntanj€v^ t€ vtio rov 2i^ov dtk lijv tov 'Ekipov 
tcfpiaiv xol ort xal r^ KaCaaqi, ixtxoivoXoyriTO xal TtQ xtä vno jwv 
ofioCfav (p9^vqt rrjg SwttajBlag SußXr\^ri, Kax romov fitra7t€fi<p&€lg M 
avToVf TiQOipaaiv omag mgi t€ tov oItov xal n€Q\ tüv ^gfifiarttv tup 
^tipxrjxei aTtoloyrjatirtu, ovjf VTtiixovatv aXXa lohg fjikv Tuna TOÜTone/npS-fy. 
Tai avlXaßdiV anixreive, ngog ^k tov KaCaoQa jTQoxtiQvxevaufisyog r^ rc 
VTJaov airrf xai ro vavrixbv t6 t€ aXXo OTQOTevfia xal kamov naqiStaxi, 
Kai auTov ixsTvos aoftivtag tdtor, infi^ri xal tov SÜtov Tovg t€ ahrofio- 
XovvTag naga to, avyx€{fi€va vnoS^x^odtu xal vavntfyUiv TQirigatV nottl- 
Othxi iv T€ Tj *lTaJJff ipcov(»ag l/wv iltyev, ovti i^i^toxiv i^aiTfj&ivTa xal 
ngoaixi xal iv Ttfi^ ficyaXr^ riyayc ^axtvXloig t€ xQ^^^Üg ix6afit}aB xai ig 
TO Ttiv Innifofv TiXog iaiyqa^fi. — cf. Appian. 6. c. V, 78. 80; Zonar. 
X, 23; OroB. VI, 18; Sueton. Äug, 74. 

Da Sex. Pompejos vom brundusinischen Frieden ausgeschlos- 
sen worden war, so Hess er durch seinen Admiral Menodorus oder 
Menas, wie Dio, Velleius und Orosius ihn nennen, Sardinien dem 
Statthalter des Octavianus, M. Lurius, entreissen. In dem gegen 
Ende des J. 715 zu Stande gekommenen Friedensschlüsse bei Mi- 
sennm (Dio XLVIII, 36; Appian. 6. c. V, 72), erhielt Pompejus die 
Provinz auf die Dauer von fünf Jahren zugesichert, welche Menas 
nun in jseinem Namen verwaltete, aber im J. 716 dem Octavianus 
übergab, wofür dieser ihn mit der Ingenuität und der Erhebung 
in den Ritterstand belohnte. 

Menas war ursprünglich ein Sklave des Cn. Pompejus (Appian. 
6. c. V, 79) und wurde von diesem oder seinem Sohne, der ihm 
auch wegen seiner nautischen Kenntnisse das Flottencommando 
übertrug, freigelassen (Vellei. II, 73, 3; Dio XLVIII, 30; Appian. 
6. c. V, 81). Er war ein nichtswürdiger Charakter, der, je nach- 
dem sein grenzenloser Ehrgeiz Befriedigung fand, bald mit Pom- 
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pejus bald mit Octavianns gemeinschaftliche Sache zu machen 
nicht das mindeste Bedenken trug (Dio XLVIII, 54. XLIX, 1; 
Appian. b. c. V, 96. 100 ss.). Er fand bei der Belagerung Von 
Siscia in Pannonien im Jahre 719 in der Save seinen Tod (Dio 
XLIX, 37, 6). 

Ob an ihn oder einen gewissen Yedius Rufus die vierte 
Epode des Horaz gerichtet ist, bleibt zweifelhaft, weil in der 
Ueberschrift dieser Epode in den Handschriften ABL: Ad sextum 
menam libertinum, vedium rufam ex Servitute miratur ust4rpas8e 
eguestrem dignUaiem usque ad tribunatum müittmi die deutlichen 
Spuren einer schon im Alterthum vorhandenen doppelten Inter- 
pretation zu Tage treten. Vgl. Eiessling, De Horat. carm, inscri- 
ptionibus p. 8. — Mit Wahrscheinlichkeit, wie ich glaube, hat Re- 
nier unseren Monas erwähnt gefunden in folgendem Fragment 
einer Inschrift von Aleria {Remte des soc. sav. des d^ts. 4°^^ S^rie 
t. VI (1867) p. 321 s.), das nach seiner freilich unsicheren Ergän- 
zung lautet: 

AE • COnSicae 

sex. jpompciVSMENATIS Kb. 

porticum (?) MARMORIBVs exornavit 

stM ' PECVNIA • Dono dedit 

idemque (fedICAVIT • R ' C 

und welches in seiner jetzigen Fassung von einer Restauration 
des zugehörigen Monumentes in der Zeit der Antonine herrührt. 
In Betreff der doppelten Namensform Menas und Menodarus 
sieh Lobeck, Pathoh serm. gr. proleg. p. 505 s. 



63. 



Q. CAECILIUS M. F. METELLUS CRETICUS. 

Imschript von Cagliari (Marmora, Voya^e en Sardaigne II p. 481 n. 38, ge- 
nauer Ephem, epigr. t III p. 14): 

q. cAECILIVS • M • F • hSeteUus creticus 

PR • VRB • PnOcos 
,..eT' AMBVLATIONES • SWO inpendio fecU, 

So lautet jetzt nach endgültiger Feststellung der Wortlaut 
der früher viellEtch ungenau veröffentlichten Inschrift. Nach Momm- 
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sen's Yersicherang fuhrt sowohl der Schriftcharakter als auch das 
Weglassen der niederen Magistraturen auf die augusteische Zeit, 
wozu noch kommt, dass die Caecilii Metelli nach Augustus gänz- 
lich verschwinden. Da Sardinien, welches Metellus als Proconsul 
nach der Bekleidung der städtischen Praetur verwaltet hat, seit 
dem J. 6 n. Chr. = 759 bis zum J. 67 = 820 kaiserliche Provinz 
gewesen ist, so muss Metellus vor dem J. 6 n. Chr. Gouverneur 
der Jnsel gewesen sein. 

Früher hatte Mommsen (Hermes II, 126) ihn für den Consul 
des J. 7 n. Chr. = 760 gehalten. Da jedoch dessen Vor&hren 
jetzt durch das neu entdeckte Fragment der capitolinischen Con- 
sularfasten (Ephem. epigr. t III p. 11), wo derselbe Q. Caecilius 
Q. f. M. n. Metellus Creticus Silanus heisst, genau bekannt ge- 
worden sind, so ist diese eben erwähnte Vermuthung haltlos ge- 
worden. Mommsen hat ihn daher jetzt viel wahrscheinlicher fttr 
den Vater des Consuls des J. 7 n. Chr. erklärt, welcher in den 
Consularfasten nicht vorkommt, und zugleich fttr den Sohn des- 
jenigen M. Metellus, welcher im J. 694 Fechterspiele gegeben hat 
(Cic, ad Att. II, 1, 1 ; Drumann, Gesch. Bom's II, 57). 

64. 
C. ASINIÜS TÜCUILIANUS. 

Inschrift von Sant-Antioco bei Sardinien (Mut. 71, 4 = Marmora, Voyage en 
Sardaigne t. II p. 482 n. 42) nach der Ck»pie von Spano: 

CASINIVS 
TVCVILIANVS 

PROCOS 
PLATEAM • QVAE • STRATA 
NONERATSTRAVIT. 

So weit unsere Kenntniss der verschiedenen Verwaltungs- 
formen reicht, welche Sardinien im Laufe der drei ersten Jahr- 
hunderte n. Chr. erlebt hat, besteht eine dreifache Möglichkeit die 
Zeit des Proconsulates des C. Asinius Tucuilianus zu bestimmen. 
Denn da die Provinz drei Mal senatorisch gewesen ist, unter Au- 
gustus bis zum J. 6. n. Chr. = 759, unter Nero und Vespasian 
von 67/820 bis 71/824 und endlich unter Marc Aurel (und Com- 
modus?)^ so kann seine Verwaltung der Insel sowohl in das erste 
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als auch in das zweite Jahrhundert verlegt werden. Indessen die 
Einfachheit sowie überhaupt die ganze Fassung der Inschrift 
machen es sehr wahrscheinlich, dass unser Proconsul dem ersten 
Jahrhundert, ja sogar der augusteischen Periode, angehört hat, 
zumal da der Schriftcharakter der Inschrift nach einer Mitthei- 
lung Spano's auf diese Zeit hinweist. 

Was die Form des Cognomens betriflfl, so ist dasselbe über- 
einstimmend so von Marmora und Spano gelesen worden, während 
Muratori Tt^curianus angibt. Einen leisen Zweifel an der richtigen 
Lesung desselben kann ich trotzdem nicht unterdrücken. Sollte 
dasselbe vielleicht in Wirklichkeit Turpilianus oder Tuscillianns 
gelautet haben? Eine endgültige Entscheidung darüber kann frei- 
lich nur die Autopsie bringen. 

65. 
VIPSANIUS LAENAS. ' 

Tag., an». XIII, 80; anno 56: Damnatus isdem consulibus (Q. Volusio, 
P. Scipione) Vipsanias Laenas ob Sardiniam provinciam avare habitam. 

Wann Vipsanias Laenas, dessen Persönlichkeit anderweitig 
nicht erwähnt wird, Sardinien verwaltet hat, ist unbestimmt. Im 
J. 56=809 ist er wegen seiner habsüchtigen Verwaltung der Pro- 
vinz verurtheilt worden. Da solche Anklagen in der Regel kurze 
Zeit nach Ablauf der Verwaltungszeit angestrengt wurden, so ist 
Vipsanias Laenas höchst wahrscheinlich kurz vor dem J. 56 Pro- 
curator von Sardinien gewesen. 

66. 
M. lUVENTIUS ßIXA. 

DiCRBTUM proconsulare a. 68 gef. zu Esterzili auf Sardinien {Hermes II, 103 
2= Memorie deüa acad. di Torino, Serie II, t. XXV p. 5 8.): 
Imp. Othone Caesare Aug. cos., XV k. Apriles, descriptum et recogni- 
tum ex codice ansato L. Helvi Agrippae proconsCulis) , quem protulit 
Cn. Egnatius Fuscus, scriba quaestorius, in quo scriptum fuit it, quod 
infra scriptum est, tabula V (capitibus) VIII et Villi et X. 
III idus Mart. L. Helvius Agrippa proco(n)8(ul) caussa cogniti^ pro- 
nuntiayit: 
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Cum pro utilitate publica rebus iudicatis stare conveniat et de caussa 
Palvicensium M. luventius Rixa, vir omatissimus, procurator Aug(usti), 
saepius pronuntiaverit 

fines Palvicensium ita servandos esse, ut in tabula ahenea a M. Me- 
tello ordinati essent, 
ultimoque pronuntiaverit 

Galillenses frequenter retractantes oontrover8ia[m] nee parentes de- 
creto suo se castigare voluisse, sed respectu clementiae optumi maxi- 
mique principis oontentum esse edicto admonere, ut quiesoerent et 
rebus iudicatis starent et intra k. Octobres primas de praedis Pal- 
vicensium decederent vacuamque possessionem traderent. Quod si in 
contumacia perscverassent, se in auctores seditionis severe ani- 
m[a]dversurum 
et postea Caecilius Simplex, vir clarissimus, ex eadem caussa aditus a 
Galillensibus dicentibus 

tabulam [s]e ad eam rem pertinentem ex tabulario principis ad- 
laturos 
pronuntiaverit 

humanum esse dilationem probationi dari 
[et in] k. Decembres duum mensum spatium dederit, 

intra quam diem nisi forma allata esset, se eam, quae in provincia 
esset, secuturum; 
ego quoque aditus a Galillensibus excusantibus, quod nondum forma 
allata esset, in k. Februar ias qua[e] p(roximae) f(uerunt) spatium de- 
derim, et moram ilHs possessoribus intellegam esse iucundam: 
Galil[l]enses ex finibus Palvicensium Gamianomm, quos per vim oocu- 
paverant, intra k. Apriles primas dccedant. Quod si huic pronnntia- 
tioni non optemperaverint , sciant se longae contumaciae iam saepe 
denuntiatae animadversioni obnoxios futuros. 

In consilio fuerunt M. lulius Romulus leg(atus) pro pr(aetore), T. Ati- 
lius Sabinus q(uaestor) pro pr(aetore), M. Stertinius Rufus f(iliu8), Sex. 
Aelius Modestus, P. Lucretius Clemens, M. Domitius Vitalis, Bi. Lu- 
sius Fidus, M. Stertinius Rufus. (Hier folgen noch die Namen von 
eilf Signatores.) 

Für die Datirung dieses Decrets, die sich nicht unmittelbar 
aus demselben ergibt, weil es offenbar aus dem Zusammenhange 
des Aktenbandes herausgenommen ist, sind wir auf einen künst- 
lichen Beweis angewiesen. Da am 18. März des J. 69 = 822 aus 
dem Archiv zu Rom eine Abschrift desselben gegeben worden ist, 
so kann der 13. März, an dem der Proconsul Agrippa es ausge- 
stellt hat, frühestens der 13. März des vorhergehenden Jahres 
68 = 821 gewesen sein. Denn Agrippa konnte in einem am 13. 
März des J. 69, also unter der Regierung Otho's, abgefassten Schrift- 
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stück, selbst wenn es bloss ein Referat ans einem älteren Decret 
enthielt, unmöglich den Kaiser Nero optumus maximasque princeps 
nennen. Dazu hat Mommsen, welcher (Hermes II S. 110 flF.) das 
Decret eingehend besprochen hat, noch geltend gemacht, dass 
Agrippa nicht innerhalb der kurzen Frist von fünf Tagen aus der 
Provinz abreisen, in Rom ankommen und auch schon die Akten an 
das öffentliche Archiv hat abgeben können. Zudem hätte er dann auch 
den gesetzlichen Bestimmungen zuwider gehandelt, indem er ohne 
Befugniss vor Ablauf seines Proconsulatsjahres, welches von Rechts- 
wegen nach Mommsen mit dem 31. Mai endete, die Provinz ver- 
lassen hätte. Nun handelt es sich in dem obigen Decret um einen 
Grenzstreit zwischen den beiden Nachbargemeinden der Palvi- 
censer und der Galillenser, von denen die Letzteren sich wider- 
rechtlich einen nach der Feststellung eines früheren Statthalters, 
M. Metellus, den Palvicensem zukommenden Gebietstheil angeeignet 
hatten, dessen Herausgabe ihnen, obwohl sie mehrfach durch rechts- 
kräftig gewordene Erkenntnisse dazu verurtheilt worden waren, 
dennoch mehrmals hinauszuschieben gelungen war. In der Sache 
sind vier Termine von drei nacheinander folgenden Statthaltern 
angesetzt worden, welche Mommsen (Hermes III, 172) so vertheilt, 
dass der Procurator M. luventius Rixa eine Frist bis zum 1. Octo- 
her des J. 67=820 gab, der Proconsul Caecilius Simplex sie bis 
zum 1. December desselben Jahres verlängerte und dessen Nach- 
folger Helvius Agrippa die weiteren zwei Verlängerungen der Frist 
bis zum 1. Februar und 13. März des J. 68 = 821 einräumte. Dass 
zuerst ein Procurator des Kaisers und später zwei Proconsuln als 
Richter in diesem fiscalischen Rechtshandel auftreten, hängt mit 
dem Wechsel in der Verwaltung Sardiniens zusammen, welcher 
unter Nero im J. 67=820 eingetreten ist, indem dieser dem Senat 
als Ersatz ftir Achaia, welches er bei den isthmischen Spielen in 
Korinth im Herbst des J. 67 (Sueton. Nero 24; Dio LXIII, 11; 
Clinton, Fcisti Rom. ad a. 67) freigab, Sardinien überwiesen hat 
(Pausan. VII, 17, 3). 

Ist aber Sardinien im J. 67 Senatsprovinz geworden, so er- 
heben sich bei Mommsen's Ansätzen für die Amtsperiode der beiden 
ersten senatorischen Statthalter Sardiniens bedeutende chronolo- 
gische Schwierigkeiten, namentlich wenn man mit ihm, dem Schiller 
(Gesch. des röm, Kaiserreichs unter Nero S. 384 f.) gefolgt ist, den 
Amtswechsel in den senatorischen Provinzen auf den 1. Juni ver- 
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legt. Denn nun finden wir den Proconsul Simplex, dessen Amts- 
jahr normal nach Mommsen's Ansatz vom 1. Juni des J. 66 bis 
zum 31. Mai 67 laufen sollte, noch am 1. October 67 im Amt, also 
zu einer Zeit, wo schon sein Nachfolger Agrippa, dessen Amtsjahr 
sich auf den 1. Juni 67 bis 31. Mai 68 stellen würde, angekommen 
sein musste. Andererseits itihrt der Vorgänger des Simplex, Rixa, 
noch am 1. Mai 67 die Amtsgeschäfte weiter, also mitten im 
eigentlichen Amtsjahr des Simplex, so dass Simplex entweder in 
den letzten Tagen oder sogar nach Ablauf seines Amtsjahres in 
seine Provinz gekommen ist Mommsen hat diese Anomalie durch 
den eigenthümlichen Umstand zu erklären gesucht, dass der Wechsel 
der Provinzialverwaltung eben in diese Periode gefallen und dass 
der Uebergang der Provinz auf den Senat in den ersten Monaten 
des Jahres 67 beschlossen, worden sei, wesshalb der erste sena- 
torische Statthalter erst gegen das Ende seines Amtsjahres in die 
Provinz gekommen sei. Aber gerade dieser letzte Umstand lässt 
erwarten, dass der Senat dann auch sofort fttr das nahe bevor- 
stehende Amtsjahr 67 — 68 den Simplex ernannt haben würde, 
wenn dasselbe am 31. Mai ablief. Aber nein, Simplex kommt 
als Gouverneur nach Sardinien fUr die eigentliche Amtsperiode 
von 66 — 67 und bleibt noch vier Monate über seine 5^it in die 
neue Periode seines Amtsnachfolgers Agrippa hinein auf der Insel. 
Femer ist es auch unerklärlich, warum sowohl Bixa am 1. Mai 67 
einen so langen Termin auf den 1. October desselben Jahres fest- 
setzen und sein Nachfolger Simplex denselben auf den 1. Decem- 
ber hinausschieben konnten, wenn diese Termine nicht auch noch 
in die ihnen von Rechtswegen zukommende Amtszeit gefallen 
wären. Alle diese Schwierigkeiten lösen sich höchst einfach, wenn 
man, was 0. Glason (Cassias Dio LU^ 20 eur Frage Über die Leges 
annales der röm. KaiseraeU S. 7 ff.) wahrscheinlich gemacht hat, 
annimmt, dass nämlich die Daner des Proconsulats gerade so gut 
wie die der meisten anderen Magistrate für das laufende Kalender- 
jahr galt Mit dem Wechsel des Proconsulats aber zur Zeit des 
Jahreswechsels lassen sich sämmtliche Daten unseres Decretes sehr 
gut vereinbaren. Vor dem Wechsel in der Verwaltung der Insel 
führte Rixa die Verwaltung, in welcher er noch am 1. Mai 67 
thätig war ; im Sommer kam sodann der Proconsul Caecilius Sim- 
plex als Statthalter nach Sardinien, der am 1. October die von 
Bixa gewährte Frist bis zum 1. December verlängerte, aber die 
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Galillenser zu bestrafen yersäumte, als diese den Tennin nicht 
inne hielten. Im Anfang Januar des folgenden Jahres 68 wurde 
Agrippa dann nach Sardinien gesandt; dieser entschuldigte die 
Versäumniss und verlängerte die Frist abermals bis zum 1. Fe- 
bruar. Eixa war demnach Procurator4n Sardinien bis kurz nach 
dem 1. Mai des J. 67=820; wann er seine Stelle dort angetreten hat, 
lässt sich' nicht feststellen. Ihm folgte dann in den noch übrigen 
Monaten des J. 67 = 820 der Proconsul Caecilius Simplex, der 
dann im Anfang des J. 68 = 821 beim^^tswechsel durch Helvius 
Agrippa abgelöst worden ist. 

Was die Person des luventius Rixa anlangt, so hat Baudi 
di Vesme (Memoric della acad. di TorinOj 2. Serie, t. XXV p. 34 ss.) 
unseren Procurator mit dem M. luventius M. f. [Fab.?] Secundus 
Rixa Postum ins Pansa Valerianus Severus auf einer In- 
schrift von Brescia (C /. L. V, 4335 = Orelli 4910) identificiren 
wollen. Dies ist jedoch aus zwei Gründen, welche schon Mommsen 
(Hermes III, 171) geltend gemacht hat, nicht möglich. Einmal 
konnte der brescianer Senator in abgekürzter Namensform nicht 
M. luventius Rixa, wohl aber M. luventius Secundus genannt werden, 
wie er auch wirklich auf anderen Inschriften {CLL. V, 4349—4354) 
heisst, weil bei der Häufung von Namen in Folge von Adoption 
die Hauptnamen entweder am Anfang oder am Ende des vollen 
Namens stehen. Vgl. Mommsen a. a. 0. IQ, 76. Dann aber passt 
die nur von Rittern bekleidete Procuratur von Sardinien ganz und 
gar nicht in die Reihe senatorischer Aemter, wie sie der Brescia- 
ner M. luventius Secundus bekleidet hat. 

Eine Reihe von Mitgliedern aus dem Geschlecht der luventii 
hat Gardinali {Diplomi imperiäli p. 178) zusammengestellt. 

67. 
CN. CAECILIUS SIMPLEX, cos. suf. kal. Nov. a. 69 = 822. 

DsOBiT von Esterzili, sieh §. 66. 

Die Verwaltung des Caecilius Simplex von Sardinien fällt, 
wie wir im vorhergehenden Paragraphen gesehen haben, in die 
zweite Hälfte des Jahres 67 = 820. 

Dass er als Proconsul nach Sardinien geschickt worden ist, 
wird zwar nirgends im Decret ausdrücklich gesagt. Allein da er 
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als Senator, vir clarissimuSy bezeichnet wird, so kann er nur mit 
proconsularischer Gewalt dort fnngirt haben. 

Dass er derselbe sei wie der Cn. Caecilins Simplex, welcher 
in den Monaten November und December des Jahres 69 = 822 
Consul suflFectus mit C. Qninctins Atticns war (Dio* LXV, 17; Tac. 
hist. II, 60; III, 68. 73; Ephem, epigr. t. I p. 190 s.), hat bereits 
Mommsen {Hermes II, 107) richtig erkannt 



68. 
L. HELVIUS AGßIPPA. 

DfiOBBT von Esterzili, sieh §. 66. 

DiO LXVII, S, 8: Ovdh ruiv aanagd^itfwv ^^,i(attTo (seil. ^ofAixtnvog) nXX^ tag 
xal fjv^Q(üfi^vag 'iTifuoQriatttOy ot€ xal Hytraiy axlrigäg xai rQaj^eiag r^g 
tkqI airräg i^irdaiiog ysvoinivrjg xal nolXmv tthia&ävrtov xal xolaCofiivtoy, 
ovx lviyx(üV ilg rtov novTKpCxmv 'EXovtog IdyQinnag aXV ixnXayelg avrov 

L. Helvins Agrippa war Proconsul Sardiniens fttr das Ver- 
waltungsjahr 68 = 821. Er wird in dem Lauf der ersten Monate 
des folgenden Jahres nach Rom zurückgekehrt sein und die Akten 
seiner Verwaltung an das Staatsarchiv abgeliefert haben, so dass 
am 18. März dieses Jahres (69) eine Abschrift von seinem am 
13. März des J. 68 erlassenen Decrete sehr gut genommen werden 
konnte. 

Ohne Zweifel war er der Pontifex Helvius Agrippa, der im 
Jahre 83 = 836, als Domitianus mit ausserordentlicher Härte in dem 
Prozess gegen' die des Incestes beschuldigten Vestalinnen ver- 
fuhr, vor Entsetzen in der Senatssitzung vom Schlage gerührt 
wurde und starb. 

Die Familie stammt, wie Huebner {Hermes II, 107) erinnert 
hat, nach den Inschriften (G /. L, II 1184. 1262 = Or. - Henzen 
3724. 6012) aus Spanien und zwar aus der Provinz Baetica. In 
welchem verwandtschaftlichen Verhältniss die dort genannten Helvii 
Agrippae zu unserem Statthalter gestanden haben, darüber ge- 
statten die blossen Namen nicht mit genügender Sicherheit einen 
Schluss. 
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69. 



SECUNDUS. 



Inschrift eines Meilensteines gef. zu Flumen-Tepido zwischen Iglesias und 
Sant-Antioeo (Mamnora, Voyage enSardaigtie II p. 476 n. 26) nach der 
Copie von Spano: 



IMPCAESAR 
VESPASIANVS • AVG 
PONT-MAX- . . TRIB 
poT • COS -11 

. . T • SECVNDO 
proCOS 



Wie schon Marmora (a. a. 0. n p. 501) vermuthet hat, steckt 
in den Buchstaben (COS) der letzten Zeile mit grosser Wahrschein- 
lichkeit der Rest des Wortes {pro)COS, Secundus also, dessen 
Vor- und Gentilname in Folge der grossen Beschädigung, welche 
der Stein erlitten hat, verloren gegangen ist, hat Sardinien als 
Proconsul vorgestanden. Wenn in der That ursprünglich auf dem 
Steine bloss VESPASIANVS .... COS • II und nicht COS • III oder IUI 
gestanden hat, womit es sich wohl verträgt, dass auf demselben 
auch von der Erneuerung der tribunicischen Oewalt noch keine 
Rede ist, so fällt seine Verwaltung der Insel in das proconsulari- 
sche Jahr 70 = 823, wo Vespasianus zum zweiten Male die Fasces 
geführt hat. Mit seiner Stellung als Proconsul stimmt es ttberein, 
dass Sardinien wenigstens zu Anfang der Regierung dieses Kaisers 
Senatsprovinz war. Dies erhellt daraus, dass uns aus jener Zeit 
noch ein Legat des Proconsuls von Sardinien in der Person des 
C. Caesius Aper auf einer Inschrift von Sestino (vgl. Sardinien: 
II §. 2) begegnet. Denn dieser kann, wie wir dort darthun werden, 
nicht schon unter Nero sondern erst unter Vespasianus die Legaten- 
steile beim Proconsul von Sardinien übernommen haben. 

Was die Person des Secundus anlangt, so ist es unmöglich, 
da sein Familienname unbekannt ist, mit Sicherheit seine Spuren 
in unseren Quellen weiter zu verfolgen. Unter den Secundi aus 
jener Epoche der Kaiserzeit wüsste ich wenigstens keinen, mit 

Klein, Böm, Verwaltiuigtbe«mte. I. 17 
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dem er sich gut identificiren lässt: man hat angenommen, dass er 
der §. 66 genannte M. Inventiu« M. f. Secundns gewesen ist, auf 
dessen Inschrift zu Brescia (C J. i. V, 4335) der Name der prae- 
torischen Provinz, welche er als Proconsul verwaltet hat, verloren 
gegangen ist Die Identität beider jedoch, der Manches im Wege 
steht, halte ich wenigstens ftir durchaus unwahrscheinlich. 



70. 
SEX. SUBRIUS DEXTER 

Tac, hist. I, 31: Pergunt etiam in castra praetorianorum tribüni Cetrius 
Severus, Subrius Dexter, Pompeius Longinus, si incipiens adhuo et 
necdum adolta seditio melioribus consiliis flecteretur tribononim. 
Subrium et Cetrium adorti milites minis, Longinum manibus coercent 
exärmantque, quia non ordine militiae sed e Galbae amicis, fidus prin- 
cipi 8U0 et descisoentibos suspectior erat. 

Insobbift eines Meilensteines von Macomer auf Sardinien (Marmora, Voyage 
t. n p. 469 n. 11): LV [a Turre]. Imp. Caesar Vespasianus Aug., 
[pontifjex maximus, tribuniciae pot. V, imp. XIII, p. p., oos. V, desig. 
VI, censor, refecit [et restituit curante] Sex. Sub[rio Dextro proc. et] 
pra[es. prov. Sardiniäe]. 

Inschrift eines Meilensteines von Macomer (Marmora 1. c. II p. 469 n. 10 = 
Henzen 5190 = 5419): LVI a Turre. Imp. Caesar Yespasianus Aug., 
pontifex maximus, trib. pot. V, imp. XIII, p. p., cos. V, design. VI, 
gensor, refecit et restituit [curante] Sex. Subrio Dextro proc. et praes. 
prov. Sardiniäe. 

Von der Carriire des Sex. Subrius Dexter vor dem Antritt 
seiner sardinischen Procuratur wissen wir nur, dass er im Jahre 
69 = 822 als Kriegstribun bei den prätorianischen Cohorten ge- 
dient hat. In dieser Stellung hat er zu deigenigen gehört, welche 
sich eifrig bemüht haben durch ihren Einfluss den Ausbruch der 
unter dem Heere sich vorbereitenden Empörung gegc^ Galba zu 
verhindern. Im J. 74 = 827 und zwar im Anfang desselben finden 
wir ihn dann als Procurator auf Sardinien. Denn die Vermuthung 
Borghesi's (Oeuvres VI, 42), dass auf der zweiten Inschrift trib. 
pot, VI ursprünglich gestanden habe, so dass sie aus der zweiten 
Hälfte dieses Jahres stamme, hat bei einer Bevision des Steines 
durch De la Marmora keine Bestätigung gefunden. Weder die 
Dauer seiner yer?raltung Sardiniens lägst sich bestimmt ermittehiy 
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noch ob er wieder der erste Procurator der Provinz gewesen ist, 
seitdem Yespasianns sie abermals der Obhut des Senates entzogen 
hatte. Das Letztere scheint jedoch nicht der Fall gewesen zu 
sein. Vergl. Einl. S. 196. 

Noch weniger ist seine Familie bekannt Der Tribun einer 
piiltorischen Cohorte Subrius Flavus, welcher an der pisonischen 
Verschwörung gegen Nero im J. 65 =818 (Taa ann. XV, 49, Sa 65) 
Theil nahm und sich später bei der Untersuchung durch seinen 
Freimuth besonders hervorthat (Tac. arm. XV, 67 ; Dio LXII, 24), 
scheint sein Bruder gewesen zu sein. 



71. 
OTACILIUS SAGITTA. 

Rksobipt des Yespasianns gef. auf Gorsica (Orelli 4031 = Mur. 1091, 1; 
2004, 2): Imp. Caesar Yespasianns Angnstus magistratibns et senatori- 
bns Yanacinomm salutem dicit. 

Otacüium Sagittam, amicnm et procnratorem menm, ita Tobis prae- 
fuisse, nt testimoninm vestrum mereretnr, delector. 

De controversia finium, quam habetis cum Marianis, pendenti ex is 
agris, quos a procuratore meo Publilio Memoriale emistis, nt finiret 
Claudius Clemens, procurator mens, scripsi ei et mensorem misi. 

Benefioia tributa vobis ab divo Angusto post septimnm consniatnm 
(a. 727), qnae in tempora Galbae retinnistis, confirmo. Egerant legati 
Lasemo, Lencani f(Uin8), saoerd(os) Aug(n8ti), Eunus, Tomasi f(ilins), 
sacerd(os) Aug(nsti). C. Armntio Catellio Celere» M. Arruntio Aqnila 
oo(n)s(nlibus), Uli idus Octobr(e8). 

Dass die drei in diesem Rescript des Vespasianus genannten 
Procuratoren Otacilius Sagitta, Publilius Memorialis und Claudius 
Clemens unter der Regierung dieses Kaisers die Verwaltung Sar- 
diniens geführt haben, beweist der Umstand, dass Vespasian ihnen 
allen den Titel Procurator meus beilegt Die Frage nach der Zeit 
ihrer Verwaltung würde sofort mit Sicherheit entschieden sein, 
wenn wir genau wttssten, in welchem Jahre der Regierung Vespa- 
sian's die beiden in der Urkunde genannten Consnles suffecti 
C. Arruntius Ci^Uius Celer und M. Arruntius Aquila die Fasces 
geflihrt haben. Borghesi (Oeuvres VII, 398) hat zwar nach dem 
Vorgänge Marini's (Arväli 1 p. 149. 152 n. 26) ihr Consulat um 
das J. 72 = 825 angesetat Es bleibt dieser Ansatz jedoch immer 
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fraglich, so lange nicht durch bestimmte Gründe, welche bislang 
noch von Niemandem beigebracht worden sind, eine sichere Ent- 
scheidung herbeigeführt wird. Sie können daher auch ebenso gut 
nach dieser Zeit Consuln gewesen sein. Nehmen wir aber einmal 
ßorghesi's Ansicht als zu Recht bestehend an, dann tritt der Uebel- 
stand ein, dass die Provinz innerhalb zweier Jahre einen dreimali- 
gen Wechsel der Person des Statthalters erlebt hat; denn im An- 
fang des J. 70 = 823 war Secundus noch als Proconsul im Amte. 
Vgl. §. 69. Es ist das aber für die Verwaltung dreier Procuratoren 
ein ausserordentlich knapp bemessener Zeitraum, welcher keines- 
wegs mit der Praxis dieser Epoche in Einklang steht. Denn die 
Dauer der Provinzialprocuraturen scheint, wenigstens in dieser 
Zeit, in der Regel eine zweijährige gewesen zu sein. Vgl. Sueton. 
Gcdba 15; Dio LX, 33, 5. Dazu kommt, dass der so auffallend 
rasche Personenwechsel weder mit dem guten Einvernehmen, wel- 
ches nach der ausdrücklichen Versicherung des kaiserlichen Re- 
scriptes zwischen den Regierenden und den Regierten obgewaltet 
hat, noch auch mit dem, was anderweitig tlber die Verwaltungs- 
prinzipien Vespasian's ttberliefert ist, ttbereinstimmt. Wir wissen 
zwar nicht bestimmt, dass Vespasian die Aenderüng in der Ver- 
waltung Sardiniens gleich nach dem Proconsulate des Secundus 
hat eintreten lassen, allein es ist; wie wir in der Einleitung 
(S. 195 f.) nachzuweisen versucht haben, wenigstens sehr wahrschein- 
lich, dass dieselbe sich schon im J. 71 = 824 vollzogen hat. Es 
steht femer fest, dass bereits im J. 74 = 827 wieder ein Procura- 
tor uns auf der Insel in der Person des Subrius Dexter begegnet. 
Erwägt man nun die ausnehmend kurze Zeit fUr die Verwaltung 
der drei genannten Procuratoren, selbst wenn man das bis jetzt 
nicht sicher fixirte Gonsulat des Gatellius Celer und Arruntius 
Aquila noch um ein Jahr später als Borghesi, nämlich in das 
J. 73 = 826, verlegt, so wird es immer wahrscheinlicher, dass 
ihre Verwaltung Sardiniens erst nach dem J. 74 = 827 also in 
die letzte Hälfte der Regierung Vespasian's gefallen ist. 
Otacilius Sagitta ist uns sonst gänzlich unbekannt.- 
Die beiden Gemeinden, welche in der kaiserlichen Confirma- 
tionsurkunde erwähnt werden, sind bekannt Die der Mariani, 
welche einer Militärcolonie des Marius ihren Ursprung verdankte 
(Plin. n. Ä. III, 6, 80; Mela U, 122), lag am nördlichen Theüe der 
Ostküste Corsica«, vierzig Millien nordwärts von Aleria (Itin. An- 
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tonini p. 39 Parthey), in einer noch jetzt Campo di Maro genann- 
ten Gegend. Noch weiter nach Norden scheint das Gebiet der 
Vanacini sich erstreckt zu haben, da Ptolemaeus (III, 2, 6) sie in 
den änssersten Norden der Insel verlegt. 

72. 
PUBLILIUS MEMORIALIS. 

RisOBiPT des Vespasian: sieh §.71. 

Pnblilius Memorialis war, wie wahrscheinlich ist, der un- 
mittelbare Nachfolger des Otacilius Sagitta in der Statthalterschaft 
Sardiniens; über seine Persönlichkeit sind wir nicht besser unter- 
richtet als ttber die des Sagitta. 

73. 
CLAUDIUS CLEMENS. 

Resgript des Vespasian: sieh §; 71. 

Diplom des Kaisers Domitianus vom 17. Febr. des J. 86 (Dipl XIII: C, L L. III 
p. 856 = Renier, Diplomes n. 48): Imp(erator) Caesar, divi Vespasiani 
f(iliu8)y Domitianus Augustus Germanicus, pontifex maximus, tribunic(ia) 
pote8tat(e) V, imp(erator) XI, censor perpetuus, co(n)s(ul) XII, p(ater) 
p(atriae), classicis, qui militant in Aegypto sub C. Septimio Vegeto et 

Claudio demente, praefecto classis, a(nte) d(iem) XIII k(alen- 

das) Mart(ias) C. Seoio Campano, Sex. (immo Ser.) Cornelio Dolabella 
Petroniano co(n)s(ulibu8). 

Claudius Clemens ist der Nachfolger des Pnblilius Memorialis 
gewesen und der letzte der im Rescripte Vespasian's genannten 
Procuratoren. 

Nach dieser Zeit war er im J. 86 = 839 Praefect der in 
Aegypten stationirenden (alexandrinischen?) Flotte, wie aus dem 
oben mitgetheilten Diplom des Domitianus vom 17. Februar des 
genannten Jahres hervorgeht. Denn ich halte mit Cardinali (Diplomi 
imp. p. 106) beide, den Procurator von Sardinien und den Flotten- 
praefecten, für eine und dieselbe Person, zumal die Zeit sehr gut 
zu dieser Annahme stimmt. 

Dass Claudius Clemens auch mit dem Tib. Claudius Clemens 
identisch sei, welcher auf einer stadtrömischen Inschrift (0. J. L, 
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VI, 940) ein nicht näher bezeichnetes Gelübde fttr das Wohl des 
Titus, des Sohnes des Yespasianos, darbringt, ist zwar sehr wahr- 
scheinlich aber nicht näher zu erweisen. 



74. 
Tl. CLAUDIUS SERVILIUS GEMINUS. 

Diplom des Nerva vom 10. Oktober des J. 96 (Dipl XVni: C. I. L. HI 
p. 861 = Renier, Diplomes n. 22 pl. XXVIII): Imp(erator) Nerva Cae- 
sar Augustus, pontifex maximos, tribunic(ia) pote8tat(e), co(n)8(al) 11, 
p(ater) p(atriae), peditibus et equitibus, qui militant in cohortibos dna- 
bus, I gemina Sardonim et Cursorom et II gemina Ligumm et Cur- 

sorum, quae sunt in Sardinia snb TL Claudio Servilio Gtemino 

a(nte) d(iem) VI idus Octobr[e]8 TL Catio [Fron]tone, M. [C]alpum[io] 
. . . aco co(n)8(ulibu8). 

Nach der Datirnng des Militärdipl'oms fällt die Verwaltang 
des Ti. Claudius Servilius Geminus auf Sardinien in das J. 96=849. 

Obgleich die Eigenschaft, in welcher er Sardinien voi^estan- 
den hat, auf dem Diplom nicht angegeben ist, so scheint er doch 
nur Procurator gewesen zu sein, da wir von einem Verwaltung^- 
wechsel in dieser Zeit nichts wissen. 

Seine Persönlichkeit ist uns sonst ganz unbekannt. Die Fa- 
milie der Seryilii Gemini war im sechsten. Jahrhundert der Stadt 
sehr berühmt und zählte unter ihren Mitgliedern mehrere Consulare. 
In Betreff unseres Statthalters haben Borghesi (Oetwres UI, 381) 
und Cardinali (Dipl. imp. p. 131) die Vermuthung ausgesprochen, 
dass er entweder der Sohn des Consuls des J. 35 = 788, M. Ser- 
vilius Nonianus (f im J. 59 = 812), oder eines nicht näher be- 
kannten Mitgliedes der gens Claudia gewesen sei, welches mit 
Considia, der Tochter des Gonsularen M. Servilius, über deren 
Heilung durch den Arzt Democrates Plinius (n. h. XXIY, 7, 43) 
berichtet, verheirathet war. 

Das Diplom gibt uns zugleich interessante Aufschlilsse über 
die Militärverhältnisse Sardiniens, indem wir aus ihm ersehen, dass 
für gewöhnlich die Besatzung aus zwei Auxiliarcohorten, welche 
des Klimas halber lediglich aus den Eingeborenen gebildet worden 
zu sein scheinen, bestanden hat Vgl. Zeüschr. f. d. österr. Oynm. 
XXV, 694 ff. 
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75, 
L. BAEBIUS L. F. AURELIUS lUNCINUS. 

Ikschbift von Cagliari (Bonfant, IHumpho de los Santos p. 341, verbessert 
von Mut. 682, 4, = Wilmanns 1251): L. Ba[e]bio L. f. [G]al. Aurelio 
luncino, proc. heredit., proc. Aug. pr[a]ef. prov. Sard., praef. vehicul. äd 
HS. CC, praef. vehicul. ad HS. C, proc. ad annonam Ostis ad HS.[L]X, 
proc. bi[b]l[i]othec. ^äd HS. [L]X, Läurent[i] Lavinätium, Q. Monianuö 
PoUio, dea et strator eins, v. f., praesidi rarissimo. 

Die Inschrift von Cagliari ist uns nur in einer sehr nach- 
lässigen Copie bekannt, in der schon Muratori Z. 7 hibliothec. 
statt Urlothec. und Eichhorst {K Jahrb. f. Philol LXXXVH, 212) 
Z. 7 u. 8: LX statt IX berichtigt haben. Auch der Gentilname 
unseres Procnrators Bcdbius ist eben&lls nicht richtig überliefert, 
und von Henzen (Anndli delV Inst. XXIX, 1857, p. 96) und Hirsch- 
feld (Pkäologas XXIX, 57) in Baebius verbessert worden mit 
Hülfe der zu Messana gefundenen Inschrift (Grut. 373, 4 = Wil- 
manns 1250) eines gleichnamigen ebenfalls dem Ritterstande an- 
gehörenden Beamten, der höchst wahrscheinlich der Vater des 
Statthalters von Sardinien gewesen ist. Dieselbe lautet: 

L. Baebius L. f. Gal. luncinus, praef. fahr., praef. coh. Uli Rae- 
torum, trib. milit. leg. XXn Deiotarianae, praef. alae Astyrum, praef. 
vehiculorum, iuridicus Aegypti. 

Durch diese Inschrift gewinnen wir zugleich einen Anhalts- 
punkt, um die Zeit der Laufbahn des Sohnes zu bestimmen. Da 
der Vater noch Tribun der Legio XXII Deiotariana gewesen ist, 
welche wahrscheinlich von Trajan durch die Legio II Traiana 
ersetzt worden ist (vergl. Grotefend, Pauly's Beal-Encyclap. IV 
S. 899), aber andererseits auch bereits den Posten eines Reichs- 
postmeisters {Praefectus vehiculorum) bekleidet hat, dessen Existenz 
erst seit Hadrian auf den Inschriften sicher nachweisbar ist, 
(Henzen a. a. 0. S. 95 f. ; 0. Hirschfeld, Bäm. Verwcdtungsgesch. I 
S. 100), so kann seine Inschrift kaum vor Hadrian gesetzt sein. 
Die Aemterlaufbahn des Sohnes muss demgemäss in das Ende der 
Regierung dieses Kaisers und unter Antoninus Pius gesetzt werden. 

Ebenfalls unter Antoninus Pius und zwar in das J. 142 = 895 
hat Manne {Storia di Sardegna t. P p. 109 n. 3) einen Statthalter 
mit Namen Ge las ins gesetzt mit Berufung auf die Martyrerakten 
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des h. Potitus. Diese sind uns- in einer doppelten Recension ttber- 
liefert, die eine ex nis. M. Velseri, zu dem noch eine Handschrift 
von St. Maximin zu Trier kommt (Acta SS. 13. Jan. i I p. 754 ss.), 
die andere ex cod. coenohii 8. Potiti Neapolüani (ebenda p. 75888.). 
Was das von Manno angegebene Jahr 142 als die Zeit des Mar- 
tyriums anlangt, so findet dieses zwar keine Bestätigung, wohl 
aber wird das J. 166 =919 in der zweiten Recension ganz be- 
stimmt als die Zeit desselben angegeben, während die erste bloss 
* allgemein von einem Kaiser Antoninus spricht. Wie Baronius (Ann. 
ecdes. ad a. 154 t. II p. 194) zum J. 154 gekommen ist, weiss ich 
nicht. Femer kennen beide Recensionen zwar einen praeses Ge- 
lasinSy den die zweite (4, 18) sogar zum Freunde des Kaisers 
macht. Allein von einer Statthalterschaft des Gelasius auf Sardi- 
nien findet sich nirgends auch nur die leiseste Andeutung. Im 
Gegentheil die Angaben, welche sich in beiden Darstellungen tlber 
die Heimath des Heiligen und den Schauplatz seiner Wirksamkeit 
sowie seines Martyriums finden, ergeben bei einer eingehenderen 
Prüfung das Resultat, dass den Verfiassem derselben keine be- 
stimmten historischen Daten in dieser Hinsicht vorgelegen haben. 
Vgl. Tillemont, Mem. pour servir ä Vhist. ecdes t. II p. 629 s. der 
Quartausg. Erst das späte Martyrologium romanum lässt den Hei- 
ligen unter Antoninus Pins und auf Sardinien den Martyrtod ster- 
ben. Endlich lässt auch die Beschaffenheit des Namens Gelasius 
es wenig rathsam erscheinen, auf diese Weise eine Ergänzung 
der Lücken in unserer Statthalterliste, so sehr erwünscht sie auch 
wäre, vorzunehmen. Wenn Manno allzu freigebig ihm einen Platz 
darin vergönnt hat, so mag man dies seinem Lokalpatriotismas zu 
Gute halten. 



76. 



CLAUDIUS PATERNUS CLEMENTIANUS. 

Inschrift von Epfach (0. I. Lai. III, 5776 = Wilmanns 1622 a): Cl(audius) 
Pater[nu]8 Clement[i]a[n]us , proc(urator) [Au]g(u8ti) provincia[rum] 

Iud(aeae) v(ice8) afgens) l(egati), Sar[din(iae)] , Africae et , 

praef(ectu8) eq(uitum) [alae] Siliauae [torq(uatae) c(iviuin) R(omano- 
rum)], trib(unu8) milit[um] Ieg(ioni8) XI C[laud(iae)] , pra[ef(ectu8) 
coh(orti8) ola88ic(ae)]. 
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IN8CHBIFT desselben Fundortes (0. J. Lat in, 5776 = Henzen 6866; Wil- 
manns 1622): [Claud. P]atemuB Cleme[ntianu8], proc. Au[g.], praef. eq. 
alae Silia[nae] torquatae c. R., trib. [militum] leg. [XI Cl., praef. coh. 
cla]88ica[e] fecit. 

Insghrivt desselben Fundortes (C. L Lat. UI, 5777).- Cl(audiae) Indutfi 
fil(iae)] Clcmenti[nae] Cl(audius) Paternu[8] Clcmcntian[u8], proc(urator) 
Aug(u8ti), matri. 

Claudius Paternus Clementianu8 hat nach AbBolvirung der 
tres militiae equestres in Africa, Sardinien und zuletzt in Judaea 
als Procurator gedient, wo er zugleich eine Zeit lang den abwe- 
senden Statthalter d6r Provinz vertreten hat. lieber die Zeit, 
wann er Sardinien verwaltet hat, enthält die Inschrift weder eine 
Angabe noch lässt sich dieselbe aus ihr mit einiger Bestimmtheit ge- 
winnen. Denn die ala Süiana, deren Präfect Patemus Clemen- 
tianus war, ist uns mit bestimmten Zeitangaben bloss aus dem 
ersten Jahrhundert bekannt, wo sie zuerst in Africa, später unter 
Vitellius am Po (Tac. hist. I, 70. II, 17) und zuletzt in den Jahren 
85/838- 98/851 (C. L L. lU Dipl. XII. XIX p. 855. 862) in 
Pannonien gestanden hat. Gegen Ende des zweiten Jahrhunderts 
finden wir sie in Dacien (C. 7. L. III, 840 (?). 845. 847). Noch 
weniger geben uns die sechs bis jetzt bekannt gewordenen In- 
schriften der ersten und zweiten cohors classica einen Anhaltspunkt 
für die Zeit des Paternus an die Hand. Allein die Absolvirung 
der trcs militiae equestres^ welche recht eigentlich nur im zweiten 
Jahrhundert als die gewöhnliche Vorstufe für die procuratorische 
Carrifere gegolten hat, sowie namentlich die Erwähnung des Avan- 
cements bis zur Reiterpräfectur, welches auf Inschriften des dritten 
Jahrhunderts nur sehr selten noch vorkommt (Hirschfeld, Rom, Ver- 
waUungsgesch, I S. 248 f.), erlauben nicht, dass wir die Zeit seiner 
Laufbahn über Trajan hinauf und über den Beginn des dritten 
Jahrhunderts hinabrücken. Sie scheint in die Zeit der Antonine 
gesetzt werden zu müssen, worauf auch der Charakter der Schrift- 
zttge der obigen Inschriften, wenigstens der zweiten, hinführt, die 
von Mommsen als gut {lüteris bonis) bezeichnet werden. Aus 
welchem Grunde sie Henzen {BuU. deU Inst, 1873 p. 93) unter 
Yalerian und Gallien verlegt hat, weiss ich nicht. 
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77. 



L. RAGONIUS L. F. ÜRINATIUS LARCIUS QUINTIANUS. 

INSCHBIFT von Rom (C. I. Lat. VI, 1502 = Henzen 6492; Wilmanns 1196): 
L. Ragonio L. f. Pap. ürinatio Larcio Quintiano, co(n)8(uli), sodali 
Hadrianali, leg(ato) legCionis) XIIII 6em(inae), donis milit(aribas) do- 
nato ab imp(eratore) [Commodo] Antonino Aug(u8to), prooo(n)8(uli) 
prov(inciae) Sardin(iae), iuridico per Apul(iam), praef(ecto) f(rumenti) 
d(andi), praet(ori), aed(ili) pl(ebi8), q(uaesfcori) pr(o) pr(aetore) pro- 
vinc(iae) Africae, seviro, Ti. Cl(audiu8) Phaedimus h(onori8) clausa). 

Inschrift von Rom (0. I. Lot» VI, 1503): L. Ragonio Ji. f. Pap. ürinatio 
Larcio Quintiano, cos., sodali Hadrianal., leg. leg. XIHI Gem. donis 
milit. donat. ab imp. Commodo Antonino Aug., procos. prov. Sardin., 
iuridico per Apuliäm, praef. f. d., praet., aed. pl., q. pr. pr. prov. 
Afric., sevir., M. Attius Ennins Sergianue, amico. — VgL die bis auf 
den Schluss fast gleichlautende Inschrift von Treviso (G, L L* V, 2112 
= Orelli 2377; 2702). 

L. Ragonius Quintianus, welcher die Civilämter bis zur Prä- 
tur in regelrechter Weise durchgemacht hat, hat nach derselben das 
Vorsteheramt bei der Getreidevertheilung und die Jurisdiction in 
Apulien erhalten. Dann ist er Proconsul von Sardinien und Legat 
der Legio XIV Gemina (C. 7. L. V, 1968 u. Add. p. 1066) ge- 
worden, in welcher letzteren Stellung er von Commodus durch 
militärische Ehrengeschenke ausgezeichnet worden ist. Für die 
Zeit, wann er diese beiden Posten übernommen hat, bietet die 
Inschrift direkt keine Anhaltspunkte. Er kann jedoch kaum nach 
dem Jahre 186 = 939 Legat gewesen sein, weil die letzte, näm- 
lich die achte, Imperatorenbegrtissung dem Commodus in eben 
diesem Jahre zu Theil wurde (Henzen 5485. 5486) und somit nach 
der Zeit keine Siege mehr erfochten worden zu sein scheinen, in 
Folge dessen militärische Decorationen verliehen worden sind. Da 
nun Quintianus dieselben sich nur in einem Feldzuge an der 
Donau erworben haben kann, weil die Legio XIV Gemina zu jener 
Zeit in Pannonia superior stationirte, so halte ich es fttr wahr- 
scheinlich, dass sein Legionscommando zeitlich mit der Beendigung 
des Marcomannenkrieges durch Conunodus im J. 180 = 933 zu- 
sammengefallen ist, zumal wir von sonstigen kriegerischen Unter- 
nehmungen dieses Kaisers in jenem Theile des Reiches nichts er^ 
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fahren. Auch das ConBnlat, welches ein snffectes gewesen ist und 
auf welches sich eine Inschrift von Oderzo (C7. J. L. V, 1969) be- 
zieht, muss er noch unter Commodns ttbemommen haben; denn die 
stadtrOmischen Inschriften sowie die von Treviso, welche sämmt- 
lieh zu Lebzeiten dieses Kaisers gesetzt sind, erwähnen dasselbe 
schon. Nach dem eben Erörterten wird das sardinische Procon- 
Bulat des Quintianus an das Ende der Regierungszeit des Marcus 
Aurelius zu setzen sein. 

Die Familie des L. Ragonius Quintianus ist uns sonst wenig 
bekannt. Er selbst findet sich noch auf einer Inschrift von Oderzo 
genannt, welche er dem Sohne seines Freundes, C. Sempronius 
C. f. Pap. Cassianus (C. /. L, V, 1971), gesetzt hat. Sein Sohn ist 
der auf mehreren Inschriften (0. 7. L. V, 1970. 2089; VI, 1504— 
1506) genannte L. Ragonius L. f Pap. Urinatius Tnscenius Quintia- 
nus, welchen Panvini {Fasti ad a. 988) irrthtlmlich zum Consul des 
J. 235/988 hat machen wollen. Vgl. Borghesi, Oeuvres III, 441. 
Unstreitig ein Nachkomme unseres Proconsuls ist der L. Ragonius 
Quintianus, welcher im J. 289/1042 mit H.Macrius Bassus Consul war 
(7. jR. Neap, 2558. 3946). — In welcher Weise Ragonius Celsus, 
der Statthalter Galliens unter Septimius Severus (Spartian. Peso. 
Nig, 8), mit der Sippschaft jener oben erwähnten Ragonii zusam- 
mengehangen hat, lässt sich nicht i)estimmen. 



78. 
IGNOTUS. 

Psbüdo-Gbigenbs, Fhüosophumena IX, 12 p. 287 8. ed. Miller: Mna xQovov 
dk, higiüv Ixil ovtfav /naQTv^oiVf &iXriaaaa ^ MnQxia l^gyov ri aya&bv 
igyaaaa&aiy ovaa tpiXod^sog naXXaxrj Ko/noSov, nQoffxttXianju^vyj ibv /««- 
xoQtov OvtkTogay ovra InCaxonov t^s fxxXriafag x«t' ixflvo xoiqov^ (ntj- 
QWUf i(v€£ i7€v iv 2aQSov((f /uccQrvQes. *0 ^k navrcjv avadovg tu ovo* 
(ittta^ to jov KaXUaxov ovx Idtax^v, itdm rä TeroXfitjfiiva nttQ^ avrov. 
TvxoiJaa ovv Ttjg i^noattag ij MctQxCa naga rov Ko/noSov, 6(d(aai iJiv 
anoXvaC^riv IntaxoXriv *Yt<x(v&<p rivl anadovii ngiOßvriQf^y og Xaßiav 
dtiTtXevaey €ig rtiv Zo^SovlaVj xa\ änodovg t<^ x«t' ixeivo xatQov tfjs 
X^Q^^ iniTQonivoyTi, aniXvai lovg /uaQiVQag nXriv rov KnXXlaxov. *0 3h 
yoyv7i€Tü}V x(ä dttXQvtov ixirevi xal alrtog tv^ilv anoXvaeojg, ^vacontj&ilg 
ovy 6 *Ydxty&og tt^toi rov inCt^onov (paaxttv ^i^ag €hat Mtt^Cag, 
taaa6fA€vog ulr^ to äxMwov. *0 dk 7i€iad'€lg äniXvai X€tl tov KdlXtarov, 
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Die Zeit dieses Proenrators von Sardinien, dessen Namen 
leider Origenes nicht angegeben hat, lässt sich ziemlich genau firat- 
stellen. Callistus war, wie Origenes kurz vorher erzählt hat, von 
Fuscianus, dem damaligen Stadtpraefecten, zu Arbeiten in den 
Bergwerken Sardiniens verurtheilt worden. Fuscianus, dem Per- 
tinax in der städtischen Praefectur gefolgt ist, hat dieses Amt, 
wie Borghesi (Oeuvres VIEL, 534 ss.) erwiesen hat, sicher bis zum 
J. 189=942 bekleidet. Die Verurtheilung des Callistus fäUt mit- 
hin vor dieses Jahr. Nun berichtet derselbe Origenes, dass einige 
Zeit nachher (fteza xQovov) Marcia, die Concubine des Kaisers Com- 
modus, sich bei diesem um die Freilassung des Callistus und der 
übrigen auf der Insel wegen ihres christlichen Bekenntnisses in 
der Verbannung Lebenden verwandt und dieselben, nachdem sie 
deren Begnadigung vom Kaiser erlangt hatte, durch einen ihrer 
EJunuchen, Hyacinthus mit Namen, in Freiheit hat setzen lassen. 
Der grosse Einfluss dieser Concubine, welche man vielfach selbst 
zur Christin hat machen wollen, auf Commodus hat bis an das 
Ende der Regierung desselben fast ungeschwächt fortgedauert 
(Dio LXXn, 4; Herodian I, 16, 4). Wir gewinnen demnach flir 
die Freilassung des Callistus den Zeitraum von drei Jahren und 
zwar von 189/942 bis 192/945. Damit stimmt auch das, was die 
neuesten Untersuchungen über die Zeit des römischen Bischofs 
Victor ergeben haben, trefiOich überein, von dem sich Marcia die 
Liste der in den sardinischen Bergwerken weilenden christlichen 
Bekenner erbeten hatte. Denn während noch De Rossi (Bull, di 
archeoh Christ. IV, 1866, p. 6 s.) im Anschluss an Pagi {Critica ad 
Baron, a. 192 §. IV) das J. 186/939 als Antrittsjahr des Victor 
angesehen hat, hat jetzt Lipsius (Chronologie der röm. Bischöfe 
S. 171 ff.) mit grosser Wahrscheinlichkeit das J. 189/942 als das 
Datum desselben nachgewiesen. Wenn nun Fuscianus sicher noch 
im J. 188 Stadtpräfect gewesen ist und Victor erst im J. 189 den 
. römischen ßischofsstuhl bestiegen hat, wenn andererseits von der 
Verurtheilung des Callistus bis zu seiner Zurückberufung nach 
Rom eine nicht gar lange Zwischenzeit verstrichen war — ov 



1) Diese Frage haben behandelt De Witte in Cahier et Martin, Jlß- 
langes d* archSoh t. III p. 165; Lenormant, Bevue numism.y N. S., t. n (1857) 
p. 230 88. und ganz nenerdings A. de Cealeneer, Bevue des quesHoru hist. 
XI-« Annee (1876) p. 157 ss. 
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yag rpf fiaxgav za vn^ avxov retoX^rj^eva sagt Origenes — , so 
kann der unbekannte Proeurator von Sardinien, welcher dem 
Callistus auf die Verwendung der Marcia hin seine Freiheit wieder- 
gegeben hat, Sardinien nur innerhalb der drei Jahre von 189/942 
bis 192/945 verwaltet haben. 

79. 
RABCIUS CONSTANS. 

DiO LXXV, 16, 2: Eixovwv Sä non noXldiv it^ UXavTiavq) yerofAävtoVf a^tov 
yitQ ätptjyrjaaa^ai t6 nga^^äVt dvffxfQnvag tzqos to nXrj&og 6 ^^(oviJQog 
Tivas avTbiv avyex^^ysvatf xai ig rag noliig ix tovtov dxfovg dtijld-fv (og 
xat Xttd-tjiQriTai xal dtitpO-aQTuij xal rtvfg avvijQiipKV sixovccg avrovj i<f^ 
(fi vajSQOv ixoXaa&rjOttV iv olg riv xnl 6 t^j ^aQ^ovg «Q^ttiVf *Puxtog 
Ktüvarag^ avrjQ iXXoyi/nmarog, jiXX^ ov x^Qiv tovkov ifivfiadriv^ ort rov 
^TflOQogy og Tov Ktavatavjog xttTijyoQTiae, xal rovro nQog Toig aXXoig sinov- 
Tctf, dttaaov KV TOV ovqkvov (Wfineaeiy rj nXavrtavov rt vnb ^fovrjgov 

7ia&(tVj xfc) avTov tov I^eovriQov Vfavievaafiävov nQog ^ftäg 

Tovg avvdtxtt^ovittg avrft xul (priaavrog, ort aSlvarov ioTi xaxov t* ütt' 
i/iiov IlXavTiavfp ysiia^tu^ ovd^ anijvtttvnaev avTog ovTog 6 JJXnvriavog^ 
«ilX* iatpayri xal al iixovig ainov avfjinaaat 6ti(p&a{iriaav, 

Nach dem Bericht des Gassius Dio hat die Bestrafung des 
Baecius Constans wegen Umwerfens der Bildsäulen des Plautianus 
nicht ganz ein Jahr vor dem Sturz dieses mächtigen Praetorianer- 
präfecten und Schwiegervaters des Garacalla stattgefunden. Die 
Ermordung des Plautianus, welche freilich das Chronicon Paschale 
(p. 496 Dind.) auf den 22. Januar 203 = 956 verlegt, kann aber 
erst in den letzten Monaten dieses oder im Anfang des folgenden 
Jahres erfolgt sein; denn eine afrikanische Inschrift (Renier, Inscr. 
ram. deV Algerie 70 = Henzen 7520 ai^; Wilmanns 1482) beweist, 
dass man noch am 22. August 203 auf öffentlichen Monumenten 
nach ihm datirte. Daraus ergiebt sich, dass Raecius Constans 
Sardinien im J. 202/3 = 955/6 verwaltet hat. Er scheint Proeura- 
tor der Insel gewesen zu sein, weil seit Commodus' Zeit wiederum 
die kaiserliehe Verwaltung an Stelle derjenigen des Senates ge- 
treten war. 

Obwohl die Handschriften bei Dio einstimmig ^Paxiog bieten, 
so glaube ich doch, dass die richtige Namensform Raecius ge- 
wesen und diese bei Dio herzustellen ist. 

Er wird meines Wissens sonst nicht erwähnt. 
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80. 

MARC[I]US METELLUS. 

Inschbift von Macomer auf Sardinien (Marmora, Voyage en Sardaigne n 
p. 470 n. 12 ergänzt von Henzen 6191): [M. p.] LVI. Imp. Caes. 
L. Septim[i]u8 Severus Pertinax Aug., Arabiens, Adiabenicus, Particos 

maximus, imp. Caesar [M. Aurell]iu8 Antoninns pius felix m | 

o I [viam, quae a] Turres (siel) Earales ducit, [vetustajte 

corruptam [restit]uit [cura]nte Marc[i]o Metello [e. v.] proc. sno. 

Inschrift gef. unter der Brücke von Pardu Mannn auf Sardinien (Marmora 
1. c. n p. 470 n. 13): [M. p.] LI. Imp. Caes. Septimius Severus pius 
Pertinax Aug., Arabiens, Adiabenicus, Particus maximus, imp. Caesar 

Antoninus pius felix va . . . [via]m, quae a Turre 

Earali {sie !) ducit, corruptam re8[tituit curänte Mar]c[i]o [Metello e. v 
proc. suo]. 

Die Berufung des Caracalla zur Reichsgenossenschaft erfolgte 
im J. 198 = 951, in demselben Jahre erhielt Severus nach den 
Siegen ttber die Parther neben der eilften Imperatorbegrüssnng den 
Beinamen Parthicus maximus (Renier, Inscr, rom, de VÄlgSrie 1727), 
der seit dem folgenden Jahre auch constant auf den Mttnzen erscheint 
(Eckhel, D. N. VII, 177). Dagegen ftthrt Severus auf beiden 
Meilensteinen noch nicht den Titel JBrüannicus^ welcher ihm seit dem 
J. 210=963 beigelegt worden ist, ebenso wie Geta noch nicht als 
Mitregent erwähnt wird, was er erst im J. 209 geworden ist. Da- 
raus ergeben sich als der Zeitraum, in welchem MeteUus als Pro- 
curator die Insel verwaltet hat, die Jahre 199/952—209/962. 

Die Persönlichkeit des Procurators ist ebenso unbekannt wie 
der Name desselben, wie er als auf den beiden Meilensteinen tiber- 
liefert angegeben wird, zweifelhaft. Eine genauere Lesung der 
Inschrift namentlich des einen jetzt im Museum zu Gagliari be- 
findlichen Steines wird wohl schwerlich zu erreichen sein, da die- 
selbe wegen der Beschaffenheit des Steines den Bemühungen Nissen's 
und Spanos redlich widerstanden hat Was nun den Namen an- 
betrifft, so kann man entweder denselben für corrupt halten 
oder auch, woran schon Mommsen (Hermes II S. 106 Anm. 2) 
gedacht hat, annehmen, dass es sich in der Inschrift um die Re- 
novirung einer durch einen M. Metelluß frtther angelegten Strasse 
unter Septimius Severus handele. Ich halte das Erste für wahr- 
scheinlicher und glaube, dass Maroius Metellns zu sdureibeo ist, 
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80 dass dabei ein Versehen des Steinmetzen obgewaltet hat. Denn 
beide Inschriften, namentlich die erste, weisen auch sonst verschie- 
dene Fehler anfl 



81. 
Q. COSCONIUS M. F. FRONTO. 

Insohiuft von Gagliari (Marmora, Voyage II p. 480 n. 36 = Henzen 6940; 
Wilmanns 1281) nach einer Copie Spano's: [Q. Cosconio] M. f. Fron- 
toni, [praef(ecto) fabr(um)] a co(n)8(ulari) a[dl]ecto, praef(ecto) coh(orti8) 

I [t]i., trib(uno) mil(itum) l[eg(ionis) I] Ital(icae), proc(uratori) 

Aug(u8tornm) (duorum) [ad ve]ctig(alia) XX her(editatium) per Pontum 
et Bithy[ni]äm et Pontum mediterraneum et Paphlagoniam, proc(ura- 
tori) Ang(a8torum) (duorum) item ad [ve]ctig(alia) XX her(editatium) 
per Asiam, Liciam, [Phrjygiam, Galatiam, insulas Cycladas, subprae« 
f(ecto) ann(onae) urb(i8), proc(uratori) Aug(u8torum) (duorum) et prae- 
f(ecto) prov(inciae) Sardiniae, optimo et rarissimo prae8(idi), T. Sem- 
pronius Victor, optio praetori. 

Inschrift von Cagliari (Mur. 696, 1): Q. Cosconio M. f. Poll. Frontoni, 
praef. fahr, a cos. adlecto, praef. coh. I . . . . ti., trib. mil. leg. I 
Ital., proc. Augustor. ad vectig. XX her. per Pontum et Bithyniam et 
Pontum mediterraneum et Paphlagoniam, proc. item ad vectig. XX 
her. per Pamphiliam, Lyciam, Phrygiam, Oalatiam et insulas Cyclades, 
subpraef. annonae urbis, proc. Augg. ad vectig. p. R. G^llic, proc. 
Augg. et praef. pr. Sard., optimo et sänctissimo praeposito, Lucretius 
.... vcc (ob Augg.?), tabul. prov. Sard. 

Q. Cosconius Fronto, welcher, nachdem er es bis znm Kriegs- 
tribunen der Legio I Italica gebracht hatte, in verschiedenen Pro- 
vinzen Asiens die Oberaufsicht der Erbschaftsgefälle geführt hat, 
ist vor seiner sardinischen Procuratur noch Sabpraefectns annonae 
nrbis oder, wie es anch heisst, annonae sacrae urbis gewesen. Die 
Zeit seiner Aemter lässt sich nicht genau bestimmen. Keinesfalls 
hat er dieselben vor Marcus Aurelius bekleidet, da zu dessen Zeit 
zum ersten Male zwei Augusti regiert haben. Da er Fraefectus 
fabmm war, so kann er nicht gut nach Caracalla's Begierung an- 
gesetzt werden, weil nach dieser Zeit die Bekleidung der Prae- 
fectnra ÜEtbrum durch sichere Beispiele nicht auf Inschriften nach- 
gewiesen werden kann. Die Stellung eines Subpraefectus anno- 
nae urbis, welche seit dem Ende des zweiten Jahrhunderts erst 
auf Inschriften erwähnt wird, ist nach Hirschfeld's ansprechender 
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Yermuthang (PkiMogus XXIX, 51) eine Schöpfung des Kaisers 
Septimins Seyems, von dem es ja bekannt ist, dass er bedeutende 
Reformen im Verwaltnngswesen vorgenommen hat Diese That- 
sachen, welche hier zusammentreffen, weisen unverkennbar darauf 
hin, dass auch die Inschrift des Cosconius Fronto aus dieser Zeit 
staijnmt. Die beiden Augusti, welche ihn mit den eben erwähnten 
Aemtern betrauten, sind demnach aller Wahrscheinlichkeit nach 
Septimins Severus und Caracalla, welche seit dem J. 198 = 951 
gemeinschaftlich die Licitung der Regierungsgeschäfte ttbemommen 
haben (Eckhel, B. K VD, 176. 200). 

Was die vedig(dlia) p(opuli) Il(omani) GdUic(ana) angeht, als 
deren Procurator Cosconius Fronto in der zweiten Inschrift be- 
zeichnet wird, — denn so werden diese Worte mit Hirschfeld 
(Rom. VerwcAtungsgesch, I S. 21 Anm. 2) aufzulösen sein und nicht 
pr(aed%orvm) Gdllic(anorum) nach Analogie der praedia GaUiana 
(C. I L, III, 536), mit denen sie nichts gemein haben — so, hat 
Mommsen sehr treffend, wie mir scheint; zur Erklärung auf den 
procurator vcctigalior(um) popuJ(i) R(omani) quae sunt citra Ptudum 
in der Inschrift des L. Didius Marinus zu Ancyra (C. L L, III, 
249) hingewiesen. 



82. 



Q. GABINIUS BARBARUS. 

Inschrift von Cagliari (BuU, deW Inst, 1878 p. 92 n. 3): Q. Gabinio Bar- 
baro, v(iro) e(gregio), a cominent(ariis) praefec(ti) praet(orio), prae- 
f(ecto) vehic(ulorum) per Flain(iniam), proc(uratori) prov(inciae) Siciliae, 
proc(aratori) hered(itatium), proc(uratori) Aug(u8toruin) trium n{o8tro- 
rum) praef(ecto) prov(inciae) Sard^ iniae). 

Da Q. Gabinius Barbams in der Inschrift von Cagliari als 
Procurator Augustorum trium nach Sardinien geschickt erscheint, 
so kann er, wie wir bei Besprechung der Procuratoren Siciliens 
gesehen haben (vgl. Sicilien: IV §. 9) nur zwischen den Jahren 
209/962 und 211/964, wo Septimins S^erus mit seinen Söhnen 
Caracalla und Oeta sich in die Sammtherrschaft getheilt hatten, 
die Verwaltung der Insel geführt haben. 



1. Die Statthalter. 278 



83. 

P. VIBIÜS P. F. MARIANUS. 

Insohbift von Rom (C. I. Lat. YI, 1636 = Orelli 74): D(i8) M(änibuB) 
8(acram) P. Vibi P, f. Mariani, e(gregiae) m(emoriae) v(iro), proc(ura- 
tori) et praesidi proy(inciae) Sardiniae, p(riini)p(ilari) bis, trib(imo) 
ooli(ortiii]n) X pr(aetoriae), XI arb(anae), im yig(iliiin), praef(ecto) 
leg(ioni8) 11 Ital(ioae), p(rimo) p(ilo) leg(ioni8) m Gall(icae), (oentorioni) 
fram6nt(ariorQin), oriondo ex Ital(ia) Iiil(ia) Dertona, patri dnlcissimo, 
et Reginiae Maxiin(a)e, matri kariBsimae, Yibia Maria Maximal c(la- 
rissima) f(emina), fil(ia) et lier(e8). 

Nachdem P. Vibins Marianus sich durch eine Reihe mili- 
tärischer Stellungen allmählieh bis zum Tribunen der zehnten 
praetorischen Cohorte emporgeschwungen hatte, ist er zuletzt Pro- 
curator von Sardinien geworden. Während seiner Statthalterschaft 
oder kurz nachher ist er gestorben, da unsere Inschrift eine Sepul- 
cralinschrift ist Sie befindet sich auf einem Sarkophag, den man 
wegen seiner reichen Verzierung lange Zeit fälschlich fttr das Grab- 
mal des Nero ausgegeben hat und von dem eine Beschreibung 
durch Eellermann {Vigüum laiercula duo p. 35 n. 39), eine Abbil- 
dung bei Sante Bartoli {AnUiehi s^lcri tav. 44) gegeben wor- 
den ist 

In welche Zeit die Verwaltung Sardinien's durch Vibius Ma- 
rianus zu setzen ist, darüber enthält die Inschrift keine directe 
Angabe. Dahingegen weist sowohl die Form der Schriftzttge der- 
selben als besonders der Charakter der auf dem Sarkophag befind- 
lichen Skulpturen, deretwegen sie schon Borghesi (Oeuvres V, 406) 
allgemein der Zeit der Antonine zugeschrieben hatte, entschieden 
auf das Sinken der Kunst hin, wie es unter der Begiernng des 
Septimius Severus sich bemerklich zu machen anfängt. Vgl. 
Nibbj, Viaggio ne^ cantomi di Borna t I p. 27. Mit diesem Zeitan- 
satz stimmt es sehr gut überein, dass die aus den Inschriften bis 
jetzt bekannt gewordenen Beispiele fttr den Posten eines Legions- 
praefecten, den Marianus bei der Legio n Italica versehen hat, 
sämmtlich nicht älter als Septimius Severus sind (Wilmanns, ^hem. 
epigr. I, 101), femer dass der erneuerte Primipilat und die Le- 
gionspraefectur, welche früher den Abschluss der CarriÄre alter 
Unterofficiere ausgemacht hatte, für Vibius Marianus die Vorstufe 

Klein, BöaLYerwaltangsbeaiiite» L 18 
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zur Procuratur gewesen ist, was ebenfalls seit Septimius Severus 
anfgekommen ist, endlich dass der Titel vir egregius oder, wie 
hier für den Verstorbenen, egregiae memoriae vir erst seit Septimius 
Severus als officielles Ehrenprädicat nachweisbar ist (Wilmanns, 
Exempla inscr. Lot, n. 214 adn. 1; Hirschfeld, Born, VerwältungS' 
gesch, I S. 272 f.). Aus diesen Gründen wird man kein Bedenken 
tragen die Procuratur des Vibius Marianus in Sardinien in den 
Anfang des dritten Jahrhunderts zu verlegen. 



84. 



P. SALLÜSTIUS SEMPRONIUS VICTOR. 

* 

Insohrivt von Ck>s (C. J. Gr, n, 2509): ui ßovXa xal 6 däfiog -nug XafinQCtartii 
Kdittov TToUoiS hiifiaafv xata ra noXntiv^ivfa iino aQ^ovrog Moqxov 
AvQ{riX{ov) uiQiffTtcjvog f Koafxov vlov, JIo. 2alXov(niov ^efin^dyiov 
OvtxTOQa, Tov XQOJKnov ^TiaQ^ov ßcl'xovltoVt ^y€fx6va xal ^ovxijvaQtov 
ZaQdovCag, r^? ^n\ naaav d-aXaaaav ^yrjaccfisvov ifQrjvrig fiSt^ i^ovaUtg 
aid^QOVf JovxTjVagiov tov Ztßaatov IIovtov xttl Bud-uvlag, 

Insohrift von Eberbet-Gnidra (Bec^neU des not et mim, de la soe, areheol, de 
Canstantine Yin, 1865, p. 64, berichtigt von Benier, BuäeHn de la 
8oe, des antiq. de France 1865 p. 143 ss.): Imp. Gaes. M. Anr. Severus 
[Alexander] pius felix Aug. muros paganicenses Serteitan[i]8 per po- 
pal(äris) 8U08 fecit, car(ante) Sal(lu8tio) Seinp(ronio) Victore proc(uratore) 
8U0, in8tanti[b]us He[l]vio Crescente dec(urione) al[ae] et Cl(audio) 
Eapitone pr[aefeQto]. 

Wenn P. Sallustius Sempronius Victor mit dem auf der afri- 
canischen Inschrift genannten Procurator Mauretaniens aus der 
Zeit des Alexander Severus, dessen ersten Gentilnamen Benier frei- 
lich Sdlvius aufgelöst hat, identisch ist, woran wohl Niemand 
zweifeln wird, dann fällt die Carriere des Sempronius Victor in 
den Anfang des dritten Jahrhunderts. Begonnen hat er, so viel 
wir jetzt darüber urtheilen können, seine procuratorische Laufbahn 
mit der Praefecfura vehiculorum, worauf er zum Procurator von 
Sardinien avancirt ist. Nachdem er dann noch in gleicher Eigen- 
schaft die Provinz Pontus und Bithynien verwaltet hatte, hat er 
als letztes uns jetzt bekanntes Amt die Procuratur von Maureta- 
nien unter Alexander Severus erhalten, in dessen Auftrag er die 
Mauern der Stadt Serteis erbaut hat. 
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85. 

IGNOTUS. 

Irschbift eines Meilensteins gef. zwischen Macomer und Bonorva (Marmora, 
Vopage U p. 471 n. 15): 

M -P 

IMP- CAESAR 

R 

. C-PONTIFEXMAXI 
wf«.COSDESIQ-IMP-l 
prO • COS • BIA • Quae du 
.ci^KARALIB • TVRre^ 
VETVSTATE • CORRVPTAm 
rcSTiTVIT • CVRante 

praes. 

PROV • SARD- Procur 
ATORE SVO 

Die Namen des Kaisers sowie seines Statthalters auf Sardi- 
nien sind absichtlich auf dem Steine getilgt. Was den Namen 
des Kaisers anlangt, so war dieser aller Wahrscheinlichkeit nach 
G. Jnlins Veras Maximinus. Da er Consal designatns heisst, so 
mnss die Inschrift im J. 235 = 988 gesetzt sein. Der Name des 
Procurators lässt sich, weil der Stein in neuerer Zeit, wie Spano 
mir mitgetheilt hat, sehr gelitten hat, nicht mehr feststellen. 



86. 
M. ULPIUS VICTOR. 

Inschrift von Terranova (Marmora, Voyage H p. 473 n. 21 =:Henzen 6192): 
M(ilia) p(as8iium) CLXX. Imp. Caesar lulius Philippus felix Aug., 
pont(ifex) max(iinii8), trib(aniciae) pot(estatis), p(ater) p(atriae), pro- 
c(onsal), viam, quae dacit a Karali[bu8] Oliviae, vetostate cormptam 
restituit, curante M. XJlpio Victore, proc(nratore) suo, e(gregio) v(iro). 

Inschrift von Niiracheddos bei Cala-d'Ostia (Marmora 1. c. 11 p. 476 n. 24 
SS Henzen 6195): Imp(erator) Caesar lulius Philippus pius felix Au- 
gustus, pontifex maximus, tribuniciae potestatis, pater patriae, pro* 
cunsul, viam, quae a Nora ducit Bitiae, vetustate oorruptäm restituit, 
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ourante M. Ulpio Victore, proc(uratore) suo, e(gnregio) v(iro). — VgL 
die Inschrift der Route von Tharros nach GomoB gef. zu Cabräs bei 
Marmora II p. 477 n. 27 = Henzen 6193. 

Insohbutt von Porto-Torres (Marmora L c. n p. 479 n. 34 = Orelli 4929): 
Templom Fortunae et basilicam com tribonali et oolumms sex vetu- 
state oollapsa restitoit M. Ulpios Victor, y(ir) e(gregiu8), proc(urator) 
Aug(usti) n(ostri), praef(ecta8) proy(inciae) Sard(iniae), corante L. Magnio 
Fulviano, trib(ano) mil(itum), coratore reipubl(icae), p(ablica) p(eciinia). 

M. Ulpius Victor war Procurator von Sardinien unter der 
Regierung des Philippus, wie aus den beiden ersten Inschriften 
erhellt. Dadurch wird auch Borghesi's {Oeuvres VI, 137) Annahme, 
der dieselben noch nicht gekannt hat, dass Ulpius Victor unter 
Alexander Sever Sardinien vorgestanden habe, berichtigt Da 
Philippus noch auf keinem der beiden MeileAsteine Consul ge- 
nannt wird, 80 sind dieselben von Ulpius Victor im J. 244 = 997 
erneuert worden. 

Wenn jedoch Spano {Bidl. Sardo V, 109) auf diesen Procurator 
die nachstehende trttmmerhafte Inschrift eines bei Napoli an der 
Westküste Sardiniens gefundenen Meilensteines bezogen hat, die 
ich mit seinen Er^Uizungen gebe, 

vi am quae ducit Us 
ELLVMVSQ-VETVSTA 

TECORRVPTAMRES 

mW\T curanTE 

M. ülpio Victore 

so entbehrt diese Vermuthung zu sehr jeder sicheren Grundlage, 
als dass sie Berücksichtigung finden könnte. 

Seidl {Siteungsher, der phil.-hist. Cl. der Wiener Akademie Bd. 
Xin S. 78) wollte unseren Statthalter mit dem ganz gleichnamigen 
Procurator von Noricum, dessen Vornamen wir jedoch nicht kennen 
(C, L L. in, 5161. 5169), identificiren. Wenn dies schon an und 
für sich wegen der Gewöhnlichkeit des Namens sehr misslich ist, 
so wird Seidl's Vermuthung geradezu widerlegt durch die In- 
schriften eines anderen Procurators von Noricum, Usienus Secundus, 
bei welchem der Beneficiarius des Ulpius Victor, Adnamius Flavinus, 
denselben Posten bekleidet hat (C L L. HI, 5162). Dieser aber 
ist nach einer zweiten Inschrift (G Z L. HI, 5166) im J. 158=911 
Statthalter in Noricum gewesen. 
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Ob und wer von beiden yielleicht mit dem Decnrio der equites 
singolares Angasti, Ulpius Victor (G. I. L. VI, 3203), identificirt 
werden darf, darttber wage ich keine Vermnthung. 

87. 
M. CALPÜRNIÜS CAELIANUS. 

iNSOHBnrr von Fordungianos (Marmora, Voyage n p. 468 n. 7 = Henzen 
6542; Wümanns 1023): M(ilia) p(a88uum) LXXVmi. Imp(eratori) 
Cae8(ari) M. Aemilio Aemiliano pio felic(i) invicto Aug(u8to), pont(ifici) 
max(imo), trib(uniciae) potfestatis), p(atri) p(atriae), proco(n)s(iili), viam, 
quae dudt a Earfalibus) Turr(e8), curant[e] M. Calpnmio Gaeliano, 
prae[8(ide) prov(inciae) Sard(iniae) proc(arätore)] 8uo. 

iNSOHBiFT-FBAGlfSMT desselben Fundortes (Marmora 1. c. 11 p. 468 n. 9): 

VC 
p. P- PROCos. 
0-CAELIANO 
proC • SVO 

M. Calpumins Caelianns, anf welchen sich höchst wahrschein- 
lich auch die zweite trümmerhaft erhaltene Inschrift bezieht, hat 
den Meilenstein der Strasse von Caralis nach Turres während der 
kurzen viermonatlichen Regierung des Kaisers Aemilianus repariren 
lassen. Diese fällt in den Sommer des J. 253 = 1006 und somit 
auch die Statthalterschaft des Calpurnius Caelianus in diese Zeit. 

Uebrigens ist diese Inschrift meines Wissens die einzige, 
welche uns den vollständigen Namen des Kaisers Aemilianus er- 
halten hat. 

Was die Persönlichkeit des Calpurnius Caelianus anlangt, so 
habe ich anderweitig keine Notiz ttber ihn gefunden. 



88. 
lANÜARIüS. 

iMSOHRirT eines Meilensteines gef. zwischen Oschiri und Terranova (Marmora, 
Voyage TL p. 474 n. 22 =: Henzen 6544): M(ilia) p(as8uam) GLXYI. 
D(omini8) n(o8tri8) imp(eratore) Gaesare P. [Licinio Yaljeriano inbioto 
Aug(a8to), p(atre) patr(iae), p[ont(ifice)] max(imo), Gtermanico maximo, 
triban[ic(iae)] potestatis, oo(n)8(nle) III, p(ätre) patriae (liea cos. Uli, 
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prooos.), imp(erator6) Caesare Lioinio G[allie]no pio felioi inbicto Aa- 
gCosto), [pont(ifioe) max(imo)], Gtermanioo maximo, [triban(iciae) po- 
testCatis)], co(n)8(ule) m, pat(re) patriae, proco(n)8(ule) HQ Qies et), 
P. [Licinio Salonino] Yaleriano Gae[8(are), principe inventutis], b[iam, 
quae Earalibos ducit] 0[liviae, yetQ8t]ate oorr[uptam restituit curante] 
lanoario, proc(aratore) sno. 

Die Fehler der Inschrift, welche mehr auf Bechnang des 
Steinmetzen als des Copisten kommen, hat Henzen schon berichtigt. 
Gallienas war zum dritten Male mit Valerianus zum vierten Male 
Consul im J. 257 = 1010. Damit ist die Zeit gegeben, wann der 
sonst unbekannte lannarius, dessen Familienname auf dem Steine 
verloren gegangen ist, die Verwaltung in Sardinien geführt hat 
Unbedachtsamer Weise hat Marmora (a. a. 0. 11 S. 501) ihn mit 
Septimius lanuarius identificirt, welcher unter Constantin und Li- 
cinius Praeses von Sardinien (Henzen 5567 = Marmora p. 478 
n. 30. 31) gewesen ist 

89. 
M. AELIÜS VITALIS. 

Insohbdt eines Meilensteins von Fordongianus (Marmora', Voyage 11 p. 468 
n. 8 =^ Henzen 5556; Wilmänns 1051): [Imp. Gaes. M. Aurelio Garo] 
pio fel(ici) inY[icto Aug(u8to) e]t M. Aurelio Ga[rino, n]ob(ili88imo) 
Gae8(ari), princ(ipi) iub(entuti8), et M. Aurelio Numeriano, [n]obili88imo 
Gae8(ari), [c]urante M. Elio Vitale, v(iro) p(erfectis8imo), prae8(ide) 
provinoiae Sardiniae. 

Carus ernannte vor seinem Zuge in den Orient gegen die 
Perser seine beiden Söhne Carinus und Numerianus zu Mitregenten. 
Vgl. Eckhel, D. H. VII, 516. Sein Tod erfolgte gegen Ende des 
J. 283=1036. Die Inschrift stammt also aus dem Jahre 282/1035 
oder 283/1036 und in eben dieselbe Zeit fällt die Verwaltung 
des M. Aelius Vitalis in Sardinien. 



2. 



Die Legaten der Statthalter von Sardinien. 



1. 

iL lüLroS ßOMüLÜS. 

Dbobitum prooonsolare v. J. 68 gef. zu Estenili auf Sardinien {Hermes 11, 
103): Imp. Othone Gaesare Aug. oos. XY k. Apriles desoriptam et re- 
cognitmn ex oodioe ansato L. Helvi Agrippae procon8(uli8), quem pro- 
tulit Cn. Egnatios Fnscos 8criba quaestorins, in quo soriptum ftdt it, 
quod infra soriptam est tabula Y (capitibus) Vlll et YUll et X. DI 
idu8 Mart. L. Helyius Agrippa prooo(n)8(ul) caussa cognita pronuntiavit: 
Cum pro utilitate publica rebus iudicatis stare conveniat et de caussa 
Palvicensium M. luventius Rixa, vir omatissimus, procurator Aug(usti) 
saepius pronuntiaverit fines Palvicensium ita servandos esse, ut in ta- 
bula abenea a M. Metello ordinati essent e. q. s. 

In oonsilio fuerunt M. lulius Romulus leg^atus) pro pr(aetore), 
T. Atilius Sabinus q(uaeBtor) pro pr(aetore)y M. Stertinius Rufus f(ilius), 
Sex. Aelius Modestus e. q. s. 

H. lolins Bomnlus war Legat des Broconsnls L. Helvins 
Agiippa, also im J. 68 = 821, wie wir oben (Sardinien : I §. 68) 
nachgewiesen haben. Gewöhnlich waren solche proconsnlarische 
Legaten gewesene Qnaestoren. Da jedoch der im folgenden Pa- 
ragraphen (2) genannte C« Caesius Aper die gleiche Stellung nach 
der Praetur bekleidet hat, so ist vielleicht mit Mommsen (Her- 
mes n, 173) dem Inlins Bomnlns gleichfalls praetorischer Bang 
beiznlegen. 

Er ist nicht weiter bekannt 

2. 
C. CAESIUS T. F. APER. 

DiPLOK des Nero vom 2. Juli des J. eO {Dipl n C. J. Ir. m p. 845 = Be- 
nier, Diplomes n. 80): Nero Claudius, divi Claudi f(ilius), Germanici 
Caesaris n(epos), Ti. Caesaris Aug(usti) pronCepos), divi Aug(usti) ab- 
n(epos), Caesar Aug(ustu8) Gennan(icus), pont(ifex) niax(imus), trib(u- 
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nicia) pot(eetate) VII, imp(6rator) VII, oo(n)8(iil) im p6ditib(Q8) et 
equitib(u8), qni milit(ant) in ooh(ortiba8) YII, quae appellantur .... 

et sunt in ülyrioo 8ub L. Salvidieno Salviano Rnfo a. d. YI 

non(as) Ia](ias) Cn. Pedanio Salinatore, L. Yelleio Patercolo oo(n)8(uli- 
bus), ooli(orti8) 11 Hi8pan(orum), cui praest C. Caesius Aper, eqoiti 
lantumaro/ Andedonis f(ilio), Yaroiano. 
INSOHBIFT von Sestino in Umbrien (ßorghesi, Oeuvres VULl p. 542, 8 s Wil- 
manns 1140): C. Caesio T. f. Cl(aQdia) Apro, praef(eoto) ooh(orti8) 
Hi8panor(am) equitatae, trib(uno) milit(un)), quaestori pro pr(aetore) 
Ponti et Bithyniae, aedili pleb(i8) Cer(iali), pr(aetori), legat(o) pro 
pr(aetore) provinciae Sardiniae, d(ecarionum) d(eGreto). 

C. Caesius Aper war im J. 60/813 Praefect der cohors II Hispa- 
noram in Dlyricum. Nach dieser Zeit war er noch Militärtribnn, 
Quaestor von Pontns und Bithynien sowie Cerialaedil und Praetor, 
ehe er zum Legaten beim Proconsul von Sardinien befördert wurde. 
Bedenkt man die Zwischenzeit, welche zur Bekleidung dieser 
Aemter erforderlich war, so kann, worauf Mommsen {Hermes n, 
173) schon aufmerksam gemacht hat, die sardinische LiCgation des 
Caesius Aper nicht gut mehr unter Nero angesetzt werden. Er 
wird daher im Anfang der Regierung des Vespasianus Legat des 
Proconsuls von Sardinien gewesen sein. YfTenn ihn dagegen Spano 
(BiM. arch. Sardo IV, 1858, p. 182) zum Gouverneur der Insel ge- 
macht hat, so beruht dies auf falschen Voraussetzungen. 



3. 



Die Quaestoren von Sardinien. 



k 



1. 

C. SEMPRONIÜS TL F. P. N. GRACCHUS. 

C. Gbaoohus, or, ad popukm ap. Gellinm XY, 12, 8: Bieimiam fdi in pro- 
vincia; si ulla meretrix domnm meam introivit aut cuiusquam servalns 
propter me sollicitatas est, omniom nationmn postremissimiiin neqtussi- 
mumque existimatoie. 

Plutabgh., C. Qraceh. 1 : ZwtvyxovH 61 ano Tairofidrov Xaj^iZv ai/Toy th 
^agJta jafACctv *OQi(nf^ rtß vnarf^. 

Ibidem 2: "JEnnta Soyfjia noiovvtai ibv 61 ^OQitnriv inifjiiviiv, <os 

6fi xal Tov Fatov 6ia riiv ag^h^ naqafitvovvxog, *0 <f^, TOVtdiV airriß 
TtQoansaoVTtoVf ivS^vs i^inlivas nQog o^tiv xal fpavils iv *Piof/iTi na^* 
iXn(6ag ov fiovoy vno ttiv //^ttfy täxtav ^x^'^i ^^^ ^'^^ ^^^ noXXdg 
alXoxoTov i66xft t6 TOfiUtv ovra TtQoaTioarijfytu tov oQxovrog, — fTimi 
aocosatos) iargartva^t fjilv yaq tipti 6(66$xa htj, jwv aXXatv 6ixa ot^- 
tivofiivav l^ ayayxfjSj tttfiuvotv 61 tiß mQatttyip na^fiefiiVTixiyai tQU- 
ttttVf TOV vofAov fi€T* ivuevTov inovtld'iiv 6i66vtog. — of. Plntarch. 
Oraceh. eon^. 8. 

AüB. YiOTOB, de viris ül. 65, 1: Caias Gracchus, pestilentem Sardiniam 
quaestor sortitus, non veniente successore, sua sponte decessit. — of. 
Diodor. XXXV, 24. 

C. Sempronius Gracchus, der ungefähr zehn Jahre jüngere 
Bruder des Tib. Gracchus, wurde, nachdem er unter seinem Bruder 
Tiberius bei Numantia Kriegsdienste gethan und im J. 621 Trium- 
yir agris dividundis gewesen war, im J. 628 als Quaestor mit dem 
Consul Aurelius Orestes nach Sardinien geschickt. In der Pro- 
vinz verblieb er mit verlängertem Imperium zwei Jahre. Wenn 
jedoch Plutarch von einer dreijährigen Quaestur des C. Gracchus 
spricht, so hat er einfach das Jahr, in welchem er die Insel ver- 
liess, miteingerechnet. Vgl. Pighius, Ann. Barn. t. III p. 49. 

Gracchus kehrte im J. 630 gegen den Willen des Senates, 
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der ihn noch länger von Rom entfernt halten wollte, zurück. Von 
den Censoren desswegen zur Verantwortung gezogen, entging er 
der Verurtheilung in Folge einer vortrefflichen Rede (Cic. or. 70, 
233) in Gegenwart des Volkes, von der noch einige Bruchstücke 
(Gellius XV, 12; Charis. p. 80, 9 Keil) erhalten sind. Im J. 631 
erhielt er das Volkstribunat und beantragte die bekannten Leges 
agrariae et frumenitmaey welche eine Reihe von Unruhen hervor- 
riefen, als deren Opfer er selbst im J. 633 fiel (Aur. Victor vir. 
ia. 65; Plutarch. 0. Gracch. 17; Liv. ep. LXI; Vellei. II, 6, 6; VaL 
Max. VI, 8, 3). 

lieber seine Bedeutung als Redner sieh Teuffei, Gesch. der 
röm. LUt. 130», 4 ff. 



2. 
CN. POMPEIUS SEX. F. CN. N. STRABO. 

Cic, div. in Ccucüium 19, 68: Neqne fere umquam venit in oontentionem de 
accnsando, qui quaestor fuisset, quin repudiaretur. Itaque neque 
L. Philoni in C. Servilium nominis dcferendi potestas est data neqne 
M. Aurelio Scauro in L. Flaccum neque Cn. Pompeio in T. Albucium. 
— Atque ille Cn. Pompeius ita cum C. lulio contendit, ut tu mecum. 
Quaestor enim Albucii fuerat, ut tu Verris. — cf. Pseudo-Asoon. ad 
h. 1. p. 123 Gr.; Cic. de off, II, 14, 50; Sueton. Caes. 56. 

Cn. Pompejus Strabo war Quaestor in Sardinien im J. 649 
oder 650, je nachdem man die Statthalterschaft des T. Albucius, 
dessen Quaestor er war, ansetzt. Im J. 651 hat er seinen Vor- 
gesetzten wegen Erpressungen angeklagt, ist aber mit der Klage 
abgewiesen worden. 

Da er im J. 665 Consul gewesen ist, so kann er nicht im 
J. 663, wie Orosius (V, 18) angiebt, die Praetur bekleidet haben 
(vgl. Nipperdey, Leges anncies der röm. Republik S. 27 ff.), welche 
Wehrmann (Fasii praet. p. 22) mit Wahrscheinlichkeit in das J. 
662 verlegt hat, die aber vielleicht noch um ein Jahr hinaufzu- 
rttcken ist. Dass der bei Cicero {Verrin. III, 16, 42) erwähnte 
Gouverneur von Sicilien nicht unser Pompeius Strabo, sondern 
Cn. Pompeius Magnus ist, ist bei Sicilien (I §. 67) dargethan 
worden. 

Im Bflrgerkriege zwischen Cinna und Marius im J. 667 hat 
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er Rom gegen den Erstgenannten vertheidigt (Vellei. II, 21; Liv. 
ep. LXXIX). Kurze Zeit darauf ist er vom Blitz erschlagen wor- 
den (Appian. b. c. I, 68; Obseq. 56). 

Er war der Sohn des Sex. Pompeius, des Schwagers des 
Dichters Lucilius (Plin. n. h. VII, 12, 54; Vellei. H, 29; Porph. 
ad Hör. sai. II, 1, 75) und der Bruder des Juristen Sex. Pompeius 
(Cic. BnU. 47, 175; Pomponius Digest. I, 2, 2, 40); femer der Vater 
des späteren Triumvir Pompeius (Ascon. in Pison, p. 2 Kiessl.; 
Vellei. U, 15, 3; Plutarch. Pomp. 1). 



3. 



T. ATILIUS SABINUS. 

Deobxt des Proconsuls Agrippa vom J. 68 {Hermes TL S. 104): In consilio 
fuerunt- M. lulius Romulus leg(atu8) pro pr(aetore), T. Atilins Sabinus 
q(aae8tor) pro pr(aetore) etc. 

T. Atilius Sabinus war Quaestor des Proconsuls L. Helvius 
Agrippa. Da dieser, wie wir früher (Sardinien: I §. 68) nach- 
gewiesen haben, für das proconsularische Jahr 68=821 nach Sar- 
dinien geschickt worden ist, so fällt die Thätigkeit des Sabinus 
als Quaestor in eben dieselbe Zeit. 

Seine Person habe ich bis jetzt anderwärts nicht erwähnt 
gefunden. 

4. 
L. SEPTIMIÜS SEVEßUS. 

Spabtian., Sept. Sever. 2: Qnaestaram diligenter egit omisso tribunatu mili- 
tari {Hirschfeld, Hermes III, 2S0: omnis sortibus natu militari codd.). 
Post quaesturam sorte Baeticam accepit atque inde Africam petit, ut 
mortno patre rem domesticam conponeret. Sed dum in Africa est, pro 
Baetica Sardinia ei attributa est, quod Baeticam Mauri populabäntur. 
Acta igitur quaestura Sardiniensi legationem proconsulis Africae accepit. 

Ueber die Aemterlaufbahn des späteren Kaisers L. Septimius 
Severus ist eine eingehende Untersuchung bei den Statthaltern 
Siciliens (Sicilien: I §. 113) angestellt worden, aus welcher ich 
Folgendes als hierhin gehörend kurz hervorhebe. 
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Severas hat im J. 172 = 925 die städtische Qnaestar beklei- 
det and ist im folgenden Jahre als Qaaestor in Sardinien be- 
schäftigt worden. Die ihm ursprünglich zugedachte gleiche Stel- 
lung in der Provinz Baetica hat er nicht angetreten, weil dieselbe 
durch den inzwischen erfolgten Einfall maurischer Yölkerstämme 
unter kaiserliche Verwaltung gestellt worden war. 



4. 



Die Procuratoren von Corsica. 



Klein, Rom. Verwaltangsbeamte. I. 19 



1. 

PACARIUS DECUMUS. 

Tag., hist, II, 16; ineunte anno 69: Corsicam ac Sardiniam ceterasque proximi 
maris insulas fama victricis classis in partibus Othonis tenuit. Sed 
Corsicam prope adflixit Decumi Pacarii procuratoris temeritas, tanta 
mole belli nihil in summam profutura, ipsi exitiosa. Namque Othonis 
odio iuvare Vitellium Corsorüm viribus statuit, inani auxilio, etiam si 
provenisset. — Sed ubi dilectum agere Pacarius et inconditos homines 
fatigare militiae muneribus occepit, laborem insolitum perosi infirmi- 
tatem suam reputabant. — Digressis, qui Pacarium frequentabant, nu- 
dus et auxilii inops balineis interficitur; trucidati et comites. 

Pacarius Decumus, welcher einzig und allein durch die obige 
Stelle des Tacitus bekannt ist, war nicht Gouverneur von Corsica, 
sondern er verwaltete nur die fiscalischen Gefälle, während die 
Regierung der Insel dem Proconsul von Sardinien oblag. Denn 
es ist sehr wahrscheinlich, was gchon Mommsen {Hermes II, 111) 
vermuthet hat, dass Nero, als er die beiden Inseln dem Senate 
zurückgab, die eigentlichen Procuraturgeschäfte zwei besonderen 
Beamten je für eine der beiden Inseln tibertragen hat. Die 
Procuratur des Pacarius Decumus fällt in das Frühjahr des J. 69, 
wo er sich herbeiliess die Corsen gegen Otho aufzuwiegeln und, 
als er sie für eine bewaffnete Unterstützung des Vitellius militä- 
risch schulen wollte, ermordet wurde. 

L. VIBRIUS A. F. PUNICUS. 

Inschbitt von Montfalcon bei Aix-les-Bains (Allmer, Inscr. de Vienne t. I 
p. 254, 73 u. pl. 38-11 n. 269-67): L. Vibrio A. (f.) Vol. Punico, 
praef. equitum, primopilo, trib. mil., praef. Corsicae, Vibrius Punicus 
Octavia[nus patri merentissimo]. 

L. Vibrius Punicus ist nach der Bekleidung mehrerer Officier- 
stellen im Heere, deren regelwidrige Aufzählung in der Inschrift einer 
fehlerhaften Redaction derselben zugeschrieben werden zu müssen 
scheint, Praefect von Corsica gewesen. Seine amtliche Thätigkeit 
daselbst, welche nur unter die proconsularische Leitung der Insel 
gefallen sein kann, scheint der Zeit des Nero und Vespasian an- 
zugehören. Denn die Buchstabenzüge der Inschrift weisen nach 
einer freundlichen Auskunft von 0. Hirschfeld auf das erste Jahr- 
hundert n. Chr. hin. 
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Damit stimmt es sehr gnt tiberein, dass den einzelnen mili- 
tärischen Würden nicht der Name des betreffenden Truppentheils, 
in welchem Vibrius Punicus dieselben innegehabt hat, beigesetzt 
ist. Dieser findet sich jedoch nach der Zeit der Kaiser ans dem 
flavischen Hause in der Regel nicht mehr auf Inschriften ausge- 
lassen: und gerade hier eine besondere Ausnahme anzunehmen, 
dafür lässt sich schlechterdings kein Grund ausfindig machen. 
Uebrigens würde unsere Annahme eine sehr schöne Bestätigung 
erhalten durch das folgende mit Buchstabenzügen der besten Form 
eingehauene Inschriftfragment von Vienne (AUmer 1. c. III p. 46 
n. 383 pl. 18, 133) 

LVIBRIVS-DAPHNis 

POSTERisque 

wofern sich erweisen Hess, dass der auf demselben genannte 
L. Vibrius Daphnis wirklich ein Freigelassener unseres Praefecten 
und nicht bloss seiner Familie gewesen ist, welche, wie die Tribus 
Voltinia zeigt, in Vienne einheimisch gewesen zu sein scheint. Ein 
anderer Freigelassener derselben war unstreitig der ebenfalls auf 
einer Vienner Inschrift (AUmer 1. c. II p. 310 n. 198) vorkommende 
L. Vibrius Eutyches, welcher als sevir Augustalis seiner verstor- 
benen Gattin Aurelia Prima einen Denkstein errichtet hat. 

3. 
L. lULIUS LONGINUS. 

Insghbift von Aleria (Bevue des sociitis savanteSy 4"« Serie, t. VI (1867) 
p. 823): Diis Manibus 8acr(um). Tettiae Matemae, optimae oxori, 
L. lulius Longinus, proc{urator) Aug(u8ti). 

Wenn L. lulius Longinus, der uns sonst völlig unbekannt ist, 
in Wirklichkeit bloss Procurator von Corsica und nicht zugleich 
auch von Sardinien gewesen ist, wofür wenigstens der Fundort der 
Inschrift sowie der Umstand, dass seine Gemahlin dort und nicht 
in Sardinien gestorben ist, zu sprechen scheinen, so kann seine 
Wirksamkeit daselbst nur in die Zeit gesetzt werden, wo die beiden 
Inseln unter der Herrschaft des Senates standen. Also entweder 
in die letzen Jahre des Nero und den Anfang der Regierung Vespa- 
sian's oder unter Marcus Aurelius und Commodus. Leider hat 
der Herausgeber der Inschrift, Renier, es unterlassen, eine Angabe 
über das Alter derselben zu machen, wodurch ein Schluss auf die 
Verwaltungszeit des Julius Longinus ermöglicht würde. 



